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zen Zeit seit dem ersten Erscbeineu des Werkes, 
Vme wesentliche Yerbesserongen des Textes ein- 
treten können ) es ist yielmehr nur auf Besettigang 
der eingeschlichenen Drockfehler gesehen worden. 
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1 1> I 

B ei deu grossen Yeilusten, welche die luflueaza 
der Pferde den Pferdezüchteru und Pferdebe- 
sitzern überhaupt verursacht hat, konnte es nicht 

tMm^ ikm ü/b» KmnUieit ein sdir aQgemeiM8 
Interesse erregen , filr den Thiminrt aber Mm 
besondem Gegenstände den Studiou» warden 
unsnte. Das bevreisen Mcb im GenAge die 
Tielett Besehfeibaogeny welche iber diese Krank« 
faeit th^ls in besonderen Monographien, Üieita ki 
den Uandbüchem aber Thi^krankheiten, so wie 
in den verschiedenen (hierarztlidien Zeitschriften, 
geliefert worden sind« Ohne den Werth und den 
Fleiss, mit dem viele der vorhandenen Beschreib 



IV 

baogeo der luflueuza gearbeitet siud, zu verkeo- 
neu, bat es mir doch geschienen, dass es noch 
an einer Abhandlung über diese Krankheit fehle, 
in welcher dieselbe eine vollständige, über ihre 
verschiedenen Modificationen sich erstreckende Er- 
örterung finde. — Die Gelegenheit, welche sich 
mir besonders darbot, die Influenza nicht allein 
hftofig selbst ztt sehen und zu behandeln, sondern 
sie auch aus Berichteil «und niEUi^Uehen liitthei- 
lungeu von Andern vollständiger kennen zu lernen, 
aaohte in nir sehoo frühe den £ntsehluM rege^ 
so iisl als möglich JHaterialien füf ein« Bearb^ 
tung dieser I^rankhdit :ztt saipmeln. . Schon im 
Jahre 1028, wo ich in dem KönigL Cavallerie- 
Bemoute - Depots GelQgenh^t fiiud, die ersten 
praktischen Erfahrungen mit meinen Studien ia 
dieser Krankheit zu verkuuj^en, begann ich damit 

und habe sotde» sorgaitig meine Smnluug fortge» 
setzt Dabei nntefslütvte micb wesentlidi . aidne 
St^ong, itt der mir nicshit ailain.die aiiimtlichan bm 
der Honaridiie eingdiendeii Veterinak-Saoitats-Be^ 
liuhte zur Süipioht gehmgen, sondeKu i^icb noch 
mehrere Commissorien wehche.iair Settel^ des Kö-. 
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tti^L Uohou Kriegs-AliuisierMioi und des Köuigl. 
Ober-MiniteU.«A«ito in Betreff dieser Knutkbeü 
gewordeu sind. Üa mir so eine retobe QueUa 
You eigueu uud freuideu BeobaebtttHgeu über die 
loflaeua&a geöffuet worden, glaubte ich deim des 
Resultat ueiuer seitherigen Forfitcbungeii dem für 
die Influenza sich iuteressireuden Publicum wohl 
yoAegBa zu dürfen. Jeh eutischloss mich zur Her- 



ich wänsebe» dass sie einer gleiehen frenndlichea 
Aufnahme und nachsiehts?olIen Beurtheiiung meh 
za erfreuen haben möge, wie solehe meinen frfl- 



hern jSchrifien zu Theil geworden sind. 

Die Art uud Weise, wie ich das Material 
Terarbeitet habe, will ich nicht zu rechtfertigen 
suchen: Das muss das Werk selbst thun, wenn 
ich den richtigen Weg eingeschlagen habe; und 
das öffentliche Urtfaeil wird darfiber entsebeiden. 
j Nur erlaube ieh mir zu bemerken 9 dass ich ^ bei 
dem allgemeinen Interesse, . welches die Influenza 
der Pferde, ausser bei den Thierürzten, auch bd 
vielen Andern finden musste — ~ nicht bloss für 
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die erstem aUeia m sehreibeii beatunohtigt liabe. 
Die Schwierigkeit in der Lösuag dieser Aufgabe: 
für deu filineu uicht za Viel^ für deu Aadera 
nicht zu Wemg zu gebea — möge dea Kritiker^ 
bei deu Gebreeheu meiner Arbeit^ zur nachaichts-* 
vollen Eüge stimmeu. 
Berlin im August 1844. 
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I. Geschichtliche Bemerliungen und 
Idteratur sur InllueiuM* 

§• 1- 

MHthei1ongeii| welclie ans die Geehichfe äer SHereil 
Zeit über die Tiiierkranhkeiicn liefert, sind höchst dürftig. 
Dieser wird kaam anders aU nur oftbenbei Toa den Ge- 
8eliidiiMclir«ib«ni ««d Dichlerai «ngtrefl d«rch das Vngtm 
wdhnttcha der EraebeNUMf, vnd wenn Menseken und 
Thiere an gemeinschaftlichen Uebeln litten^ gedacht. Da- 
durch erhält die ThierLeilkunde überhaupt nur eine achwache 
kistoriache Baals, inabesoudere abejr wird ea «omdglicb^ 
das Uerrschen der in Rede stehenden Krankheit in altem 
Zeiten nachzuweisen; und es erscheint als eine blosse Ver- 
ninthiing» daaa die Griechen dieselbe unter den Namen 
MaUa und 'die Römer ale unier der Benennung molis or- ^ / 
ihritica gekannt hätten, wie dies Viborg im 5. Band seiner - 
Sammlung von Abbamdiungcn (pag. 310) annimmt und sidi^«^^^^ > j 
auf die BeschMibang eftner Kranklieit besieht, welche ¥e» 
g«tfio8 — de Biulo medlcina — nnd Landet Appendix , 
de bovilla pcste dissertatio — geben. ** 

' §. 2. , ' • V - 

. Bei dep. feet g9a»lichen jUaiigel an bisloriecheo Mii- 
IMliuigMi vUier dielM Krwikheity eelbtl aus einer £eit, wo 

l 
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die Thierheilkunde schon einer wissenschafllichen Bearbei- 
tung Sick zu erfreueu hatie, ist vielmeiir anzunehmen, dass 
dieselbe erst eia Erseogoiss der neueren Zeit ist 3 und, 
"wie ich nicht ohne Grand ancnnehmen glaube, dfirlKe ihr 
erstes Ersclicinen in die Zeit zu setzen sein, \so die Ver- 
edlung der Pferde allgeme^per wurde. 

Durch die Yeredlnng der Pferde scheint nXoilich vor- 
zngsweise erst die Disposition znr qn. KranlcheÜ den aus 
der Kreuzung liervorgcgangeneu Individuen erwachsen zu 
•ein. *) 

Mit Uebergehung der physiologisch- theoretischen 

Gründe , von denen weiter unten bei der Aetiologie die 
Rede sein wird^ sprechen (lir diese ^nsiclii fa^iischs 
1« Dass die Krankheit» nach meinen und mehrerer an- 
deren ThierSrzte Beobachtungen, bisher in senchenarti* 

ger Verbreitung und ursprünglich nie bei unvcrmischt 

Man Ii ai zwar ia <ler n^U3|ea 2cü auf ria« sehr scharfsinaige 
Weite dM Erscjuaiiea neuer unil fass anderer Ktaakheiuformea^ 
als tie Vergangene Jahrliunderte betusen, auf gewine Erolulionen 
imsevs BidicOrpen surflckzunihren getucht. Ohlne im Geringflen 
dlete Lehte aafcehtm tu wolle», ist Wakir, wa« lie habea kann^ 
Tielmehr aaeilumendi Imus ifh daeh In Hesng auf die TUsrfiianli^ 
heUea jener iheilt nachweisbaren^ llwils alier nur auf HypoÜMMen 
angeaooimenen Veränderung^ welrlie unser Planet in seiner Tertebrei» 
tenden Metamorpliese erlitten hmt, eben kein besonderes Gewiekt 
keilegen. Okne Siek In Aknungen tu verlieren oder In das Innere 
des ErdkOrpers «ieli Tersetzen zu mQssen , liietet die Bideti e iil äcke 
der Vüi- ^ich gef nnt^euen Veräii<lerungeu schon genug dar, um in diesen 
die Ursaclieu zu neuen. Ins dahin noch ungekannlen Krankheilea 
unserer Ilausthiere zu finden. Ich erinnere in dieser Beziehung nur 
an die vorgeschriHene KuJIlnr des Bodens, welcher WaMer und Sümpfe 
gewichen, und welche sandige Steppen in fruchthare Fehler umge* 
wandelt hat; an die Reformatien, welche «lie Bewirl]i»ckaftung der 
Güter Ul»«i|iau|>t erlitten und in ihrem €2ef«1ge zu einer ganz andern 
Verhaltungs • und FüUerungswelse der nutzharen Uausiliiefe geführt 
kal, so wie endlich an die Systeme, nach welchen man in der neue* 
ren und neusten Zeit die Zttcbtnttg der Tkiere betrieben* In diesen 
VerkAltnIssen kaben el>en se woki bis daldn unliekannle KranUiellea 
Hur erstes Bnlsiclien gefunden, als i^le andere, Mk<e nur sptrllck 
iFSfgelwmetie Krankkeilen jalal an den hawehanden fpwmktm «indU 
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geMiebcnen Pferden gemeinen Schlages beobachiet 
worden isij und 

2, daas diese Kranklieit In der Denaien Zei^, m die Ver- 
edhuig 'd«r PferdeMillgemeUi Eingang gef^ndeii and 
sich auch auf die Pferde der Landlcute immer mehr 
Md mehr eraireckt hat, viel häufiger nud allgemeiner 
Terbreitet gesehen wird, ja so la sagen, sur tUUUmä' 
rm Smsfts gewordcii isl. 

§. 3. • 

Dem eben Gesagteu zufolge^ falle« den» aoch die ef^ 
äes ttud.'skAtre« ÜAcbHehten «bct «Ke Kmnliliett in ätm 
Bade des vorigen «ivd fin 4kn 'Anfang dieses Jahrbnnderis, 
namenOich in die Jahre 1786, 1792, 1805 und 1806. In 
liem eratg«MaBleD Mire verbreileto akh WMiigsteiM ein« 
J^ranidMii seuclienarUg mnUt den PferdeHi von Bolsteftt 
ass» dnrch das Hann^teraehe , welche scheint der in Rede 
stehende ti beigeaähit werden zu müssen. Die Beschreibung, 
wdcba Hmmemmm von deraelben glebi, läset kam eiMi 
SweiM «b«T die IdentlW beider KranklieHen mn. Späte» 
darehzog diese Krankheit auch andere ioiitsche ProTinsen, 
oamenttich die dfark, Sachaen etc., und ea sind uua über 
dieselbe w^hfete AbbaMUangeii kinteriasseift 'werden^ alsi 
1« üfae e m om nettes httmiBTmclies II«gluiia) S(* 71 9ep* 

iember 1796. • , 

1 Naumann. Bekanntmachung 4tbef 'He jezi herrschende 
' Pferdesenohe im Berlin. Ntfebyieliien vnn 84ea4s«* «ad 

getelirten Sachen vom Jahre 1805. N». *94* 

3. ISander. Gutachten filMr die jezt an einigen Orten, 
fwrsfigUek 1« Haniiover iuler den Pferden- -grassirende 

.'Oraatsenche. ' Bi^tsUdt'mii llellig^nslM« IM nnd 
in de&sen vermischten Beiträgen ete. * BerÜtt 1810. 
19 «eq. ■ ' . . • ; ' ' • 

1^ Whkhtn. Bemcflrkttttgnn tibev die Pferdenaneke^ -weldie 
* • in Hü'snlwiig nnim dnn'^DlNigenet^ nnd Pi«lir%r«sen«Pftiu 
den .u s. w. herrscht. April 1805. " ' ' 
5. Fehr. Ausführliche Beschjrejlbtt»g der Brv«üseu«he der 
Pferde. Gditingen 1806. 

1* 
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ß*. PUgef. Skkeifi« I>airaletlan9 kic. ier jesi h>#mlieti* 
deu so^cnannicii spanischen Kopfkrankheit der Pferde. 
. Hiwa« 1805. . 

7« Fiiorg. VtMntat'Beohwhiungem. fiir das Jiiiir 1806. 
I. Diii hfrUleiiiifl^he PIMelfraiA&«U. MiigclJMH in 

j < dessen Sammlung von Abliaudlun^en tic» Copeaha^en 
.1Ä07. 

Doch passi ilie Schilderung «Ur ajbgehan d eM a te Krank- 
heit nicht bei allen Autoren auf die in Rede* siehende 
Krankheit f so dass man ^ wie hierauf auch aehan BocA« 
mImh aufnfilcaaiii gnündit ImiI, Gtonil i«dat, aii«aMk->' 
Uten, daaa ainiga 4er baechriabeiiefci KcankheUen gans aa^ 
dere waren und ohne nähere Prüfung fiir die in Rede 
aUhende genommen worden sind. Denn gasirisch - nervöse 
Ittd. typhöte KrmMiUiu haben mm allen Zeilen |pih#i>rac^ 
meiirtenß mil dam Jfamatit »8iuUtypht§§m lialagi -i- imd harv» 
achen auch noch ^ werden aber mit Unrecht der sogenann* 
ian JnßmMa beigezählt. £s häii dcsshalb auidi sehr schwer 
M liaaiiiiiiBen, dia i* daii jenanntan Ji^hren b^rrsabaiül 
gewesene* Kraakkeiltn'Mler den IPfrtden alle der im fi mm a m 
angehörten. ~ Die nachweisbaren Kalamitäten, welche in 
melirerett janer. FäUf» als die Ursache der JKrankbeti mit 
fl^aabi ipu betraflbtan.waiaiv Ji»*rbaii ea vlaknebr wabrMheia^ 
lieh, dass die beschriebenen Ifrankheiien eben so wenig 
üJi>eraU gleicher. BialLar waren , als sie nur als versdiiiedeDe 
CompUAati^naa einer mad «dersalbett KrankhaU beirachial 
werden kSn^tan« * 

§. 4. . 

.> . • Erst in den lezteu % Decejinieii ist das viclfachera 
EriclMMaiei>:/4fr Jnfiumitm ßdn . Bw^ttaatehe. »nAar listt^fcr« 
df n cMptaiiH urorden; aam^ntficb bot aiab in.dan .Geslfiiati 

und bei der in diese Zeit fallenden Einrichtung von Ka- 
valleria-Remoutc Depots in .JPrQUsscn vielfache Gelegenheit 
dar»-.di«aa KiMicbftil. a^btff ;baabwlik« vmAtikt$ ifaiar 
ricbtiger xa wördigen« . • . / J ,r 

*) In einem uogeilruckieo, adrYoiiic^aden Aulsalie flbe^ diese 
Kianlüieit, .ii . » j » . l.^ri 

♦ I 
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' Es war das Jaiir 1821 (im Herbst), wo sie ia PrcasseD^ 

mchdem sie soTor ^tö20) schon in BsrHo «ich '«igi«i in 
ssncliansriiger VerhreMang, nw4 swsr vciter den Q«s(fit». 
Pferden jsn Trakehnen in Litihauen eine rege Aufmcrksam- 
IceU auf sieb asg nnd vob deoif leider für die Wisseonchsft 
M Mb Y^rsioribetttn» Bsii|ii«6es<üi8*liispector unki Ober- 
RMBsrzi Bmchmaam treffend besebrieben mirden ist^). 

1822 (im Spätherbst) grassirte sie auch nnter den 
lUtAenlalcA de» ytmübur OettiUmtarwmrkt HüMnii wohin 
alt 4Bff«h* swtl %nn. TrskebiM mm iransloeirio fiiuten, 
welche dem Graditzer Gestüt einverleibt wurden, verschleppt 
worden zu sein scheint.*^) Von dieser Zeit an, nachdem 

I sie nttdi in des Jnlire darnaf hi den nnml in Litllniaen 
einbUfle« Bmmii^^Depoiä , an wie Sn FetsehMonen Fr i w ni i 
gesiiUen dieser Provinz auftrat, ist sie in Tentschland noch 

I uicht wieder gänzlich erloschen,^ vielmehr iuit sie alljaiir« 

{ lieb bald hier, bald dort geberncbt 

8o herrschte sie in dem Jahre 18il4 in den liMhaniaehen 
JK^pots und zeigte sich auch in märkischen Depots, in Hes- 
sea, SrnddeniaabJand, Schweden nnd 1825 in der Schweis 
mid VkranfcffeiclC 

Im Jahre 1S27 grassirte sie abemale in den prensni* 
sehen Depots und 1828 sehr ausgebreitet in den uiärki- 
selMii, an wia nnter den Pferden mehrerer KaraHefie-Hegi* 
■anter. 

Aus dieser Epoche sind uns mehrere Abhandlungen 
geliefert worden, so von : 

L Ws Tnmeeker, Praciiache Beobaobtnn^en ülier die an- 
'tar den Pferden herraehende, cbranisahe Lengen* nnd 

Leberenfzündnn^. Ilmenau 1823. 
% Braoell* Ueber die aeit mehreren Jahren in Deutsch« 

♦) 1. e. 

**) Wie Dies aus einem mir vorliegenden Berielit des Ober- 
ik\ttmt9§ Halhachf welcher damals mit derUntennehung derKiank. 
heit Tom Ober -ßlarilall- Amte beauftragt worden war, gefolgert wer* 
den muff. 
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laod unier den Pferden a. s. w. berrf«eliende Episoo* 
Um. Weimar 1885. 
3, jMter. Ahkmilung de« 18W^ «iH»r d6n Pi^fd«ii tfW 

> zootisch geherrschten iVcrrenfiebers. Bern, 1826. 
4» Ifforüng, Hiaioire d'aiie Epiaooiie, obmwv^iB eu 8uM* 
. 1834« (R«ciieil dm m4d. fetdiv Mm« II. fmg. 444.) - 
5. Girmrd, NoÜee* «bf*?!»' nlalaidie qiü regne ^|iizootiq. 
aar les cheyaox (Reo. de ni^d. vet^r. tom. II. pag. 137. 

<^ «chende» PIMekNuiklMii ivdo^Girandy 'a«r< dM*VrMK 

ssösiscben mit Anmerkun-gen ron Teuffel. Carlsruhe 1825). 

• • ■ §. 5- ' • • 

. In d^m. l6M0D.I>eiieiMiittm wftr Hriw^ stÜlreM. ¥ef Wm«^ 
iong niolii ^Mager, ami ai» mebhni^ «Inflilil' w^inmgmwmi^ 
in Gestüten, Remonte- Depots, in iVIar- Kaval!oric- niul 
Post- Ställen, anch mehr oder minder verbreitet unier den 
Landpferden. Doch ergriff -aia von dieaea (wie Diaa aaeltf 
aehoii frfiber iM^bacMei), «aah Pttmqw's «) MKilieihHig fast 
autschlicsslich nur Pferde der Fuhrleute, Posfpferde und 
Pferde, welche Ilandeisleute eben erst aus andefa-*4&egendan 
eingefülirt hatten; während die Pferde der BaiMVA^ dX» h«» 
snoi Ackeehan iin4 «idii m' RalalM * kamilsfc wvtdany davon 
▼etfchoni bliebea. 

In der jüagaien ZeU aber war ihr Eraebainan avck 
vielfach unter Land pfer den. Wie sie denn auchy«W«Ma 
gleich sie peffodlaeh noch in allgerndnclr Verhreitang auf- 
tritt, doch nicht gänzlich in TcuUchUnd erloschen ist, «on^ 
dem sich in eincdnan Brlirankaa§en hier und 4ari s« er« 
Ikalien wnasle. . Deaahalh isl aie niiniDahv aoeli ala^elne 
sicUionäre KranJcheit zu betrachten. 

Beschreibungen von den lez/cn Seuchenfällen finden 
sich in Teracbiedenen /Ajer^iral^e» ZeiUduyim^ sowohl 
des In- als Auslandes niedergelegt; Monographien ersehle« 
nen über dieselbe ausser von Meier^ (Abhandlung über die 



Franque Geschichte der Seuchen etc. Fx%altfuxt a. M. 1894. 
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Pfef ^ - l ti # tciMm eilt* PoMam lg41) miiM Wusena ia 

TeaUchiand nicht. 

' - U m g f gBm mehi eine Schrifi des £ngläiMlen SpöHMr 
(a imiiai» Üi« iaflMua •{ bam« cte» SoHiliamiiioB n 

London 1837) ia aolera •nsar« Aofmerksamkeit aaf sich, 
als daraus hervoripehftf dats die InßueiuM in £o^nd schoa 
la Anfaag ilea*iP«rigatt JahrbMiderla im aavebeaaKtiger Var- 
braHang adjir«^^ «^1 naoMniliab wird dAa Jahr 1714 

als ein solches bezeichnet, wo eine bösartige Epizoofie Yon 
dem Continent aus nach England verschleppt worden sei^ 
and wo bei den PferdaD eiiiatiauiug dieaelbeo henrorsieehen- 
den Symptome, wia bei der gewöbnlieben Epizooiie (In- 
fluenza?) sich gezeigt haben sollen. — Wir müssen jedoch 
bezweifeln , dass die 1714 auch bei Pferden beobachtete 
K^aDlcheit, naeh der von Ihr gegdbenen Beachreibting , dia 
laflvenaa geweaen nnd noeb mehr, daaa dieeelbe Tom Con- 
tineni aus eingeschleppt worden sei. Die lestere Annahme 
ist wohl lediglieh einer Voreiligkeli beisanaaaany indem 
■um jaae Ktaakhait bei Pferde»; hei ihrasi gl«lchseitigen 
Auftreten neben der Rinderpest, in ursächlicher Beziehung 
wie .difae benriheiUe. 

^ %. 

Oh dia iMnat ra» Sfoomr- gadaeii4«ii nnd von 4?iftcon 

in den Jahren 1732 und 1734 beobachteten und beschrie» 
beaea beiden ftpizootiea, welche unter den Pferden Lon« 
daaa nnd io v^eraehlaiNiDtn TbeBan dea Kttnigreicha herrach- 
iMr, der Inflnenaa angpehftri halien^ «nd nananitlidi von dar 
lezten mitSpooner anzunehmen «ei, dass sie unsrer jetzigen 
Infl u a a Mi a aabr übaliah geweaen, woUen wir nnunteraucbt 
hüaan. AifcT gaaetti; aa wira der Fall wirklieb^ aa würda 
die aben von ifne ausgesprochene Annahaie, daaa dieaa 
Krankheit in X^a(8Chland erst gegen das Ende des vorigen 
dahrhiMidada suerat a«%aireten aei «ad mit der vorscbrei- 
lendan Veradlnng der Pferde in Stiologiacher Besiehung 
stehe, dadurch doch weiter nicht an Glaubwürdigkeit ver- 
lieren, vielmehr in lezter Hinsicht noch Bestätigung finden* 
Dans b»lMiB«iiicii iai Baeland. «il de« Vtradku« der 
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Pferde ans TorangeeiU, mithin werde in «einer FIMIelraelli 

auch die grössere Anlage für die qu. Krankheit früher ent- 
wiclceli, als in der unerigen. Ja, wäre meine Annnimie 
gnns Bweifeleobne ricbilg, «o wArden * wir wm in Beeng 
der - Vereeiileppung der Inflinensn vieileieht eher gegen 
£ngland zu beklagen haben, als England gegen unsj denn 
die Krankheit erschien in TentsehUnd (eenf. §, 3*)* snersi 
in jenen Lsndesfheilen^ die mit England «midml in enge- 
rem Verkehr mit Pferden standen. 



II« Symptomatolosle der BUraukiieit* 

^ Vorbemerkung. 

Die In/hmuM der Pferde hat das BIgenMaltielie, das« 

sie nicht allehi mannigfach moditicirt erscheint, sondern 
auch mitunter selbst larvirt auftritt, und eben dadurch die 
Entwerfung eines Krankheitsbildes, welches jeden einzel> 
Ben Fall tren abspiegelte, hanm ' snUsst. Die üwachen 
dieser Mannigfaltigkeit liegen tlieils und vorzüglich in dvr 
Verschiedenheit und der Zusammensetzung der LocalafTcc- 
ilonen, theils sind sie abhSngig von dem begleitenden Fio* 
her nnd dem Charakter, welchen die Krsnkheit hehan|i^t» 

So wichtig der leztere, der Charakter der Krankheit, 
fiir die richtige Würdigung der Krankheit in therapeuii-^ 
eeher Blnsicht anch ist, so wenig ist er doch ge^elgnei, 
durch ihn Anfs^hlnss öber die Natnr der Kran)rhelt c« er» 
halten, oder nach ihm die Moditicationen der Influenza in 
symjBlomalo/ogtscAer Hinsicht festzustellen. Es entSbheiden 
Vielmehr die Art nnd die Zusammenseisnng der Örtlichen 
Aflection^ zumal da, bei den verschiedenen örtlichen Affec- 
tionen, doch der allgemeine Character derselbe sein kann. 

Wir glanhen daher eine vjel tffeaein DarstoUaag .d6t 
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K^PMilA«ii zn gfh^Uf wnn wir Mch ikv Ymclrfecleiik^ii 

der örtlichon Aflection die Krankheit beschreiben, hierbei 
besonders ihre Einfachheit und Zusammensetsuiiji; berück« 
■khifgeo Mil aU GratuMbii» 4er KraiikkeU jene flimelmmii 
«ftekwcialich 4te darchgmtedsfe ist. 

§. 8. 

Es ist das Sijraiein der serösen Mcmbraneiiy worin 
«HeM KrjMikkeil TorsiigsweiaiL akh la l^baltsirea tueht, wmI 
nor ttnier bese>odern UoiafSiiden , wird, das Leiden ^eser 

Uäute durch das schärfere Hervortreten von Leiden ande- 
rer Organ« oder Sjalenibeile baid mehr, bald weniger mm^ 
r&elcgedriiigf, dneb böcbsi seilen nnr wenigslenn mir iai 
nie der Fall rorgelrenmen , — gänzlich verwischt. Dem 
Sitze entsprechend ist daher die brankiieit, auch in ihrer 
Allgemeittheii ao%eraasiy rAeMmoIjseAfr Natur. 

Da nun das aerOse Bfembransysteni ein in dem Kör- 
per weit verbreitetes ist, die serösen Häute besonders aber 
zar Auskleidung der Höhlen und als Umkleidung der in 
denselben gelagerten .Organa dienen, ao darf es niebt wm* 
dern, dasa (bei dem gewtthaliolien VeHialten fieberbafter 
Krankheiten in cinzeluen 8ystemtiitilrn oder Organen sich 
vorsugawaisa au vergegenwärtigen) die in Rede atehenda 
Kranickait aieb bald in dieaem oder jenam Sjalemtbeila 
oder Organe vorsagaweise loealisirt, und bei ihr die rer* 
schiedensten Organe leiden können. Wir sehen jedocb^ 
daaa die Krankheit rorxugs weise dort aieb nn localiaiMa 
anebt, wo die aerlisen Hinte . in baaondera relcblteham 
3laa8$e angehäuft sind. Da hiehcr insbrsoiulerc die Brust- 
höhle gebort^ so sind es auch eben die Organe derselben, 
die gans gewöbnlieb specieller in den Kreis dea Krankbeii»- 
proeesaes gezogen werden. Bs ist Dies erfabrnngsmässig 
auch so constant beobachtet worden, dass man die Krank- 
beit biernach allgemein benannt hat, als: epizooiis c he ^ B ruri* 
fellenizündunf^ , BruHuuckf He* Da nnn alier in der Hinter« 
leibsbdble die serHsen Hinte gleichfalls weit Terbreitet 
sind, so können Organe dieser Höhle ebensowohl an dem 
Htnnbiiaitiftfostss bcaoiidfrea Antbeii nabmta« Is dat 
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n«*- iei Dm hiib Meli 4er Vall, nmd wirMieB das BmmIi- 

fe)l, die Leb er und die Gedärme (von ihrem pariionäalen 
Ueberzugc aus) mit leiden. £s ist indessen di« iieberi 
deren Jiiiergriffoaeein bei dieser Krankheit wonmgMW^hm 
beobaehtet worden ist. Waran es gerade die Leber Mf 
darüber vergleiche den §. 109. 

In vielen Epizootien W|ir d#s Lcberleideo ciemiicb con- 
ilant| dodi selten «der nie war ee die Leber allein, wflch« • 
Uily sondern mit ihr nivch andere Or^ne" nnd- ron diesen 
fast regelmässig ^vieder die der Brust, so dass man aar 
nftbem nnd bcseicbnenderen Benennnng de« gesammten 
Kranbheilsaaslandes dew Hamen t tpbtoaH m h i B nuijf^ M^ 
hererU Zündung , epizootische BrxM( feil- Lungen' Leber enizündang 
9lc* wohl gewählt hat; eine Benennung, durch welche die 
Krankheit in ihrer Alijgemeinheit und mii Rücksicht anf 
ihren rorsagsweisen Siis an%elhsst, iwch am richtigsten 
bezeichnet wird. Ist es nun ferner Thaisache, dass Leiden 
der serösen Häute auch auf entfernter gelegene, glcicbart 
tige Gebilde siekgero fortpflansen oder darin reflectirt wet^ 
den; sn kann er nm so weniger anfallen, wie bei L^den deb 
Pleura auch die serösen Häute der Hinterleibshöhle so 
leicht in Alitleidenschaft gesogen werden imd lungekehrt» 
Endlich sehen wir ancb, dass dieser organische ConosiM 
nicht blot zwischen ganz gleichartigen debHden obwalte^ 
sondern sich auch auf nahe verwandte erstrecke, so na<« 
mcotlieh swiscben den aerdsent fiiMr^n und den fi^norinl* 
HSnten btaMe, wnbei allerdings ancli die itMogbdm 
Beziehungen dieser verschiedenen Leiden in Betraebi 
kommen. Daher wird denn auch bei der Influenza ein 
Mitleiden der fibrösen Gebilde söwobl, als der Schleimhänte - 
gsr hünfig gesehen. Diese ErSrtenmgen. die wir .«orUksfig 
schon hier, zur bessern Verständigung der Krankheit, gc* ' 
i>cu zu müssen glaubten, bestätigen die mamiigfachou Ab« 
wekhungen in dem Krankheitsbilde, 

So gross nun auch die Nuancimngen der Krankheit, 
Mid •» betrftcbtlich die Miwanknngea ftwisehea.dcaliMift» 
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fwidiiedeiilieiien sind, and selbst nahmballe Leiden einzel- 
ner Eingeweide im Verlauf der Krankheit hervortreten kön- 
nen: Ao lassen sich doch alle ganz füglich und einem prak- 
iiich tiierapentisclien Zweck« entsprechend , anf folgende 
3 HanpHbraien snrfldrfiihren. 

1. Die örtliche Affection ist auf die serösen Häute, ge- 
wöhnlich die der Brusthöhle beschränkt: die einfache, 
fkm mt M eche (oder Gnmd^) #Vnm 
Reben dem Leiden der serösen Hfinie, oft dasselbe in 
den Hintergrund drängend, besteht noch eine beson- 
dere Affection der Schleimhäute , gewöhnlich anf die 
der Rcspira ti ons^» Or |^a ne beschrSnkt, nnd zwar ent- 
weder für sich allein, oder aneli gleichzeitig mit einem 
Leiden der Lymphdrüsen: die rhemuUisch-caiarrhalieche 
fymphaiieelte) Form* 

3. Neben der Affection der serösen BSnte besteht noch 
ein namhaites Mitleiden einzelner Hiuterleibsorgane, 
am gewöhnlichsten der Leber: die gaeirisch-rheumalische 
oder aUoe-rkemmaiieche Form 

Em bemerken ist jedoch , dass diese 3 Formen nicht 

immer jede für sich so druUich markirt erschciui, sondern 
eine Annäherung oder Verbindung der einen mit der an- 
dern Form nicht selten stattfindet. 

§. W. 

Xu/älle de%' Krankheit, In welcher Fortii die Krankheit 
auch auftreten mag, in der Hegel geben ihrem völligen - 
Aasbrach Vorboten voran« Man kann wohl mit Recht sa* 
gen in der Regel, denn nor selten pflegte die Krankheit 
momentan anzuheben. Doch kommen Fälle der Art vor, 
wenn die Krankheit entschieden mit dem entzündlichen 
Cbaracter anftriit und sehr rohnste Tbiere (namentlich 
Beidiiler) befiHlt, oder znfSIlig dergleichen Pferde, bei de- 
nen die Krankheit in Anmarsch ist, nachtheilige Einflüsse 
treffen*). Hiese Vorboten nun, die sich im Ganzen anf ein 

*) Es hilt überlisupl tehwer beiKnnklieitea derThiexe daitKbec 
absmitlbeilen, eb Verboten roniDgebea oder nichl« Denn da diese 
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tiefe« Geaiöritein des GemoiiigeCfihU bexiebeOit ddhef tUe- 
•er Krankkeit keiDeeweg^s eigenihümlieh viefanelir 

auch andern, nachiiallig (leherhaftcn Kraukheitee zukom- 
men, bestehen im Allgemeinen in verminderter ittantorlicit, 
Trägheit and Abgescblagenhcii^ 4wn eich ge^öhnlick 
Hosiei», welcher bald mehr kurz und trocken , bald mehr 
rauh und gedelmt isi, liinzugesellt. Die Fiesslust ist nicht 
mehr so rege, der Appetit pflegt mehr auf Hauh- als Kör- 
nerfuiter |;ericbtet xa sein. Untersncbt npapi aolcke Pferdei 
genauer, so pHegt man einige Pulse und Athemaiige in derl 
Minute mehr als gcwolinlich und meistens auch eine iin- 
gleichmässig über den Körper verbreitete Xempefatur scho» 
jetst wabrsunebmen. Ferner bemerkt man gewöhalichj 
dass dcrgleieben Pferde einen gespannten, wackligen Gang 
haben, (wobei mitunter die Gelenke knacken) und im Ste- 
hen abwechselnd mit dem einen oder andern UinterXnssi 
ruhen (acbtldem). 'Ausser diesen genannten Symptomeaj 
bat mau dem wirklichen Ausbruche der Krankheit auch 
wohl noch andere Zufalle, als rosenartige Ansci^Hc|luog 
dev Füsso und anderer Tbcile, Schwäche im ICrenssL nnd 
dabev schwankender Gang, so wie auch lahmungsarlig^ 
Zufalle an andern iiörpertheilen^ Erseheinungen von Duuimi 
kolier etc, vorangehen sehen, wodurch dann dic&elbe mebi 
oder weniger lore^i anfiritt. Die Krankheit als Seuch< 
bstraebtet» sab man ihrer allgemeinen Verbreitung suwellen 
als Vorläufer catarrhalische und gastrische Erkrankungei 
einzelner Individuen vorangehen, 90 dass Erkrankungei 
erstorer Art die Influens« gcwisfermassen einleitet«n^ 

§• 11. 

1. Die einfache, rheumtUische JPorni, 
Die meisten der so eben genannten Vorboten gfhei 
dem Ausbrudie der Krankheit In dieser Form iu|in«r meh 

ileli metstentlieils dock nur auf das Gemeingefttlil beziehen, und di 
ersten Trübungen liier mehr sulijeclivc als olyeclive sind, so gehl 
ihre AVahrnehmung hpi Thieren (wegea Mangel an Spiiache) fOc um 
UeU mehr oder weniger verloren. 
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oflcr weniger, deailteli Vorlürv mid meielens melirere- Tafe^ 

ja selbst Wochen lang) und nur wenn zufällige £rkähun- 
'geii statthaben, o«ler.eiue stürmische Witterung, namentlick 
nal Windstri^MDgeii aas Nordost , eintritt, sind "die Vor^ 
bblen von Icfiracrer Dauer. 

Ein mehr oder weniger deutlicher, doch meistens nur 
kurz dauernder Frostschanef mit nachfolgender Hitze, kün- 
digt den Fiebereintrilt ond somit den vdlÜgen Ansbrnch 
der Krankheit, i* der Form eines rhfumaHtehen FkherM^ 
ao. Die Thicre verj^alten sich sehr ruhig, vermeiden jede 
iBewegangy werden sie dacn veranlasst, so ist ihr Gang 
mehr nnd minder gespannt^ steif; die Gelenke scheinen 
weniger biegsam, knacken ; beim ruhigen Stehen sclilldern 
die Krauken abwechselnd mit den Iiiuterfüssen, eine Er« 
scheinong) die man characterisliscb nennen könnte. So 
constant ist sie. Da bei diesen Kranken das seröse Ufern- 
braneu-S^stem der locus allcctus ist und die serösen Häute 
namentlich in der Brusthöhle reichlich angehäuft sind, so 
neben wir denn nach hier rornngsweise firsebeinangen der 
Br«atallectimi neben dem des Fiebers liemirireten. • 

§. 12. ^ ' • 

Was nnn zunächst das lestcre betrifft, so trägt das^ 
selbe,, wie eben bemetkty ganz das GeprSge eines rhtm^ 
moMneke» FU^erB, kM mit dem Charakter einer gelinden^ 
seltener gleich einer heftigen Sifnocha, bald mit dem der 
Sekmä^i in beiden Fällen aber mit mehr oder minder 
berrortreiendem AeiUmMts. Veboriiaapt verdient bemerb| 
zn werden, dass das den ferneren Verlauf der Krankheit 
begleitende Fieber alle YerschiedeAbsiten des Charactcrs 
annehmen kann. Demnach zeigen auch Puls und Herz« 
schlag einige Versebiedenheiten , so dass im ersteven Falle 
der leztere nur undeutlich oder ^ar nicht hervortritt, im 
-lezieren Falle aber derselbe m. o. ni. dcuilich gefühlt wird, 
nnd der Pols, wenngleieb in der Begol krampfhaft nnd 
klein, Im ersten Falle d€»ch mehr gespannt, im lezieren 
dagegen mehr weich erscheint. Die Maul- und Nasenschleim* 
bimt M liöbat i^röktbet .und. weniger, iencbt^ die Wärmo 
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im Maule Tepinchrt, so wie die Temperatur des Körpers 
überhaupt gesteigert. Doch wird nicht selten gleich zu 
Anfange ein häufiger Wechsel in der Körperwärme oder 
ungleiche Vertheilung derselben beobachtet, wenn die 
Krankheit mit einiger ßedonklichkeit auftritt und eine 
Hinneigung zum nervösen Charakier verräth. Im lezten 
^ Falle kann sich sogar der Körper kühl anfühlen; insbeson- 
dere aber zeigen die Extremitäten eine (eisige) Kälte. 
Die Excretionen sind verändert: die Mistentleerung mei- 
stens verzögert, der Mist klein geballt, dunkel gefärbt und 
mehr trocken oder auch weich. Der Urin ist wasserhell 
oder gelblich gefärbt, doch nur selten, ausser wenn Local- 
entzündungen hinzutreten, besitzt derselbe eine saturirt 
gelbe Farbe j häufig findet ein Reiz zum Uriniren statt. 

§• 13. 

Die ^.^ffecHon der Brxtsthäute wird nun insbesondere 
durch ein vermehrtes Athemholen, (so dass statt der Nor- 
malmiitelzahl von 10 Athemzügen, 20, 30, 40—60 in der 
Minute wahrgenommen werden, ohne dass aber das Ath- 
men selbst gerade erschwert erscheint), durch die gespannte 
Stellung und steife Haltung der Kranken und die Empfind- 
lichkeit gegen angebrachten Druck an die Rrustwandungeu 
erkannt. War der Husten schon früher vorhanden, so wird 
derselbe jezt häufiger, seiner BeschatTenheit nach kurz und 
trocken, gehört, oder er tritt jezt ein; jedoch ist der Hu? 
sten keineswegs ein constantes Symptom. Die Kranken 
pflegen während der Dauer der Krankheit sich entweder 
gar nicht zu legen, oder wenn dies geschieht, so ist es doch 
nur auf sehr kurze Zeit. 

§. 14. 

In dieser so ebeii beschriebenen, einfachen und gelin- 
den Form geht die Krankheit, fast ohne Anwendung phar- 
maceutischer Mittel, durch ein zweckmässiges diätisches 
Verhalten, meistens nach 7 — 9 tägiger Dauer in Genesung 
über; indem sie sich durch kritischen Urin, seltener durch 
Sch weiss entscheidet. Wo aber die Krankheit mit grösse- 
rer Heftigkeit auftrat, das Fieber eine bedeutende Höhe 
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tmifhif , VirnaojWSwigiiiig eic. der Kranken «iailAiiidy dm 
tiHg§H iieh dmm drtliche Leiileo gans gewölittlidi, wird sw 

förmlichen Brusieniiimdung, der Krankhoitszustand erscheint 
liaiiB (omplicirUr luad beilenkl icher (eL 21). 

f. 16. 

Wm bemerlf erbttlt sick die lofluenca niekt immer m 

rein in ihrer eiiirachen rheumatischen Form, sondern erlei- 
det mancherlei Jleiittieckon^y woTon wir 4er okigen Em* 
tMnag wMg9f vih&cImI der Verkindnog niiKatmJ» ge> 
Mkeny die wir 

2) als dig .ctdarrhaUßche Form bezeichnet haben. Im 
AllgeMine« aek^a wir aiick kier dieeelkcn Eteekeiiiiingen^ 
wie die in den Ferkergekenden §§. betekriekenen^ eintreten, 
nur dass sie sich mit solchen, welche ein Leiden der Schleinv* 
häute (der Respirationewerkaenge) anzeigen, vergesellschar- 
t«B| and wd dieaa nekr «d^ weniger dßm prüdomini* 
rtadsten aind. 

Von diesem Schleimhauileideti dürfte zur besseren 
Verständigung schon iiier die Bemerkung zu machen nein, 
^M« daeaelbe bald and gewöknlicker gteick Anfangs ▼mfm 
banden ist, gewissermaaaen den Anfang der VrankMi macht, 
ia andern Fällen aber tritt es erst später hinzu. 

Daa JUiUeiden der SfekleimkiKate giekt atak datok die 
nekr «der wenigtre Aiifloekemng der NanenackielmhMÜ 
Ofld der Conjunctiva des Auges, tiefere Rötbe derselben; 
darck einen Anfangs wässrig-ackleimigeo, später consisten«« 
i«rea^ oieki aehen kiümparigan nnd gelk geHrkten, jedo^ 
nie sekr beträcktlicken Auefinia ana der KMai dsidi kta» 
figen, gedehnten, rauhen Husten zu erkennen. Das Ath- 
men ist etwas beengt, wird leicht körbar, wohl selbst 
(dnrck 4w in der lnnflHIkre angeaanuneUmi Sokleim) 
ekelnd* Bei jungen Tkieren, («ad. diese sind es eken^ wa 
eine catarrhalische Beimisckung am gewöhnlichsten veiTn 
kommt) ackwallen anck gexa die ICeklgaugsdnüsen an, an 
daaa dar Kekigang mekr oder weniger kelegt gafondett 
wird. Das Fieber, (dessen Eintritt gewöhnlich durch an^ 
iaUandaii iMid. aukaUeiiditii £ctfat«fikiMMier, der niiUit aeitea 
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in den fol^nden Tagen periodisch wiederkehfi^ mii deaU 
Ucbem \AafiiirSttk6ii des Usare«, irerbiind«n ist) pfle^ askon 
TM vern liaveia eine Hifineigung zum asthenlsehen Cha- 
rakter zu zeigen, daher der Puls, weun auch voU^ dock 
\reni$ gespunnf, und mehr weich erscheint^ der Uersschlag 
aichr oder weniger IHklbar W. Der Anfangs mitontcr 
vorkommende entzündliche Anstrich des Fiebers pflegt sich 
meistens bald zu verlieren, doch sehen wir dasselbe auch^ 
bei lohnstamMonatitiitionen ond bei trockeDSr liaiter Wü- 
ierong, mit dem siehnischen Chiirakter so gaoE aelten vicfai 
auftreten. In diesem Falle pflegt dann aber ganz ge\vöhn* 
lieh das Schieimhautleiden bis zur wirkliehen Entzündung 
aieh M steigern^ (catarriiaUsthc) Brämie «tili BnmckUis ge- 
langen leieht «nr Ausbildung und mfen nun noch eine 
Reihe anderer Erscheinungen in dem Krankheitsbilde her- 
vor. Indessen verdient doch bemerki zu werden, dass auch 
seihst in solchen Füllen der Charakter des Fiebers sicü 
nicht lange als sfhmisch erhült, Tielmehr bald eine Um- 
wandlung in den asthenischeti zu erleiden pflegt, und dann 
gern, inii achweren Leiden in den It/pkosen übergeht. 

'< Bemerkt s« werden v^dlent noch, «läse in der erste A 
Hälfte der lirankheit, bis iVasenausfluss eintritt, mehr oilefr 
weniger Eingenommenheit des Kopfes zu bestehen pflegt, 
4ss..hei' der suh 1 beschriebenen' Form ' In der Regel tkMui 
beebkoM^ wkd. ' Ate Abwetchungen in den DtgestloAsrerw 
richtungeii sind denen der rheuniatisehen Form im Ganzen 
gleich^ doch ist. ei« schleimiger Ufberaug des Mistes eine 
siemlieh ^w^hiiliche ErsebeinungJ 

%. Iß. ' - • 

• Die Krankheit verläuft in dieser Form etwas zögern- 
der ais in erstWschriebener, nur selten entscheidet ' steh 
dieselbe vor dem 10 bis' 14. Tage, doch ist der Aus^Bttjif 
auch hier gewöhnlich Genesung, wenn nicht örtliche £nt- 
xündungen oder Erscheinungen eines tieferen Ijmphati- 
sehen Leideos hiusutreten und mit ihnen eine gefilhrlicfae * 
Krankheit übeehaufvt nur Auabildimg jgelangte.* 
' J>ie Erscheinungen^ untet welchen die Geuesung erfolgt^ 
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sind neben dem Naclilassen der allgemeinen Krankheifszei- 
chen, ein irüber ftedimeiilSser Urin, Schleimfluaa an« der 
NMe^ btgkitoi rai ü rn um loelcaren Haateiu 

§• n. 

3. Häufiger noch, als die Schleimhäulc sehen wir die 
HkUirhiUorgane miÜeiden, tiud awary wie bereits benerkl| 
m iiwItkMiMm «e Mrr «Kit in iIm UtnkMitffetM 
gezogftt wvnkny QtKi 4m laflatmi« itmn in 4er wen uns 
■nicrschiedenen dritten, der gaitrUch»rkeumaikd^ oder 
tti' fj fcwiwa li i cAfi i Arm aoftrclM; 

Wlt glMiWti Mi«h'llier wM«r, wie bei lier vertgea 
Fhvi, damiif aufmerksam machen zu müssen, dasa das ga- 
strische fjeiden bald gleich von vorn herein mit vorhanden 
H bald elmr «ndDae woi^ am binigeten erst spl- 
«tr tiinmifM. Oese das Lentere iilufig SMI finde» kenn 
Kieki auffallen, da schon an und für sich fibcrhafte Allge- 
meinleiden Ton einiger Oaner, auch Störungen in der Ver- 
ricMnng 4er VevdeemngnfrerlaMge lieeli eieli sieken, na« 

gern Mningcn In 4er deNeneeereiien 
veranlassen, zumal wenn die Beschaffenheit des Bluts, wie 
es eben in dieaer Kraokkek der Fall Ist — conf. {. 19, — 
i»lekenntk begineügii Hann nber liegt ea, wie oiien (§.8.) 
angedentei, schon fn 4«nr ffatnr det Krankkeli« die Hin- 
terleibsorgane in Miileidenschall cu ziehen, da auch sie mit 
m^ien Iknltleiditiigen ve raek e n aind. Wkr können in ▼ie« 
lett FIKm «egei- 4otMi ■4le ge eii en n ne fc w eia e n , 4eee nam- 
Me entzündliche Leiden der Hinterleibsorgane von den 
serösen Umkleidungeu ausgehen. 

Wn kei der üranlckeit gleick Ton Anf^g an ein ga» 
l ir ia tlle a fjeiden, namentllclh' •4er Ijeker, prSralirt, 4a teilen 
wir häufig schon unter den obengenannten Vorboten eine 
geiblldie FäHbong der Schleimhäute, die am stärksten an 
der €on]«netita des -Angea lierroff4ffitt| m« o. n. belegta 
^engc, Störungen Jn '4er Verdättniig ete. dem eigenitieken 
Aasbruche der Krankheit längere oder kürzere Zeit vor- 
aatgeken« £rackeinnngeny weicke während der JDaner der 
Kranhhcil kbikend liad- ««4 4eili €hpa4a nack nock snnek« 

9 
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incn. Der Eintritt cirr Krankheit selbst kündigt sich uiebt 
seUcn durch gelinde Kolikschfiierzen un, Wobei sich die 

Krankeu jedoch «fehi m viMmbig iMttchncii'Ci^ mär.muik 
dem Leibe umsehen, mit ilelii Bch weife wedeln, sich nie- 
iIciIet;oii utiil meistens längere Zeit liegen bleiben), als Dies | 
Jiei einer eigentlichen Jikolik der Fall ist. Doch firhU te 
aiiek »ich« äm Deiapleieii, Wo .#Biklkli IMil»* tm &i^mU 
iumieii,' iiaeh >def«il WebeMlekusg Üe lniMM« iUmnIx 
ihrer vollen Blute dastand^ ja es sind mir und Andern 
Fälle vorgekommen, wo v«u voru herein eine JDaraieui^üu* 
awitm sur AoBÜiidiiag.gelMistir. umd .^hn ThMvt (cf. 
§. 27). Im Gansott und am gewöMi^heitn selieii^ir aber, 
dass ii«rjicheiiuingen einer BrustafTeciion sehr bald hiuzuire- 
90 dass 4lie «ib I) be^hriebeacft AymplMM «kh «Mi 
dMMo -eines * itnikilndliohca .MMerleMeM irerriiie»! WlUr 
jene zunächfli nnd gleich deoÜieh ausgeprägt roftbandeu, 
so gesellen! sich (meistens nachdem sich eine Bruslentzun- 
' billig iM*§ebiMet . bellte) .die». Euelmmuä§9tl «Uf^ U e b a rt a t, 
ilaiia.in den. oraie* «Tagen hiMK :Anf Michf «Valier mm 
aber , auch das lieberleiden zur Eut^vickelung gelang!, so 
{»ÜQgt bei dieaer-£orin der Inflaenza di« Eingcuoinmeiibeii 
4M.'Kei[>ra g«M8 sa.a^n«. iM» Xliera ,ai«tKtn.laiii«iit«|i>9fi^ 
atittreni.deu Kepf , iToblr aufiidi^ •AMmm^. dfte AmgßtlMmt 
erscheinen wie gedunsen, die Augen sind halb geschlossctt^ 
giäaern; iu ho lu»n Graden iri^tei^ «aeU^i MrscheUmn^nk »nie^ 
«tenAwiba 499 ikmmifollmt «ii»^,-wo nlf Mi 4i» Iftr^iiiiicntniipli 
«ine .unre^eXmSaaiig«' SiftHing^ mMmm eiiia adiräge , «mI 
mehr unter Uen Leib gestellten Iliiitcrfüssen, annehmen; in 
andern Fällen ist die Stellung der Hinierfüsse mehr kuh- 
IlcMNg^Mlctfh Md^.aiiab l#er.4a« fMiiUe^u dnr Hjnj^iftbil»» 
in«|Msandere. mU d#m : reehliN) .Hinicurffisae jilehl. - C^egeu 
den Druck in der Lebergegeud zeigen sich d>e Thierej | 
(Mrpun di» Ab^mf(^ug i|i4;ht zu groa» i^) «mpfiodÜ^bk ! 
Q«i .AthaioMyi.d«« .aufb. ht«r.'l»e4Db|«$fioiit» i^A^ oidht. ; 
frcquepit, aU bei einfacher Bruataffeetiou ipt, geadiiahi im 
der Art, dass die luspifation lang (und tief), die Exspir«? 

ti«« knr« i»U . Oeir §f6uMuiU/Qk .TMdifuad«iiQ Jiip«|#i^iat loi^ 
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abgebpMlM« (wegen -^Uteti li w m f if w lni k t» gffit d tfell vini 

Leber) schmerzhaft und wird z« anterdrüdfen gesacht. Der 

IH M A ife iiH v Mkmti^f'UbHämlk MlgcMidbMlyisMct mdk 

stens in Bezu^ auf die Aufeinanderfolge und Beschaffen- 
keit eine grössere oder geringere '¥n^iohheit und Unr€«» 

. Ui 'MetVrMMI M'-^^Mnir»«^ ^aM fttrf^Meiif 4i# 

I IMSroDgen in der Mistexcretion sind hier aufiallender; der 
^üst ist idai»^|{eMl^y Ic^dien, d«nk^ g«förbt und gUin- 
md) oder aaeh grdttap ^n^^i^tlMlr* ^fdMl^ tinVerdiiale 
Fittetaioir« tathalienil. D«» Uiin gelblich, lafranfarbig. 

§. m ' 

fte»4Mige -ikeii •Mtv i« «cMi. drtüeh' eigrifftmeft Ofganeii 

pfltgt • die> liiflii enaa -in dieser Form, wo das seröse Haut- 
leiden eine gasirisciwIiiUöse Beimischung erlitten hat, wei- 
4Mdii §MklUb> mm' m m ^kwi »tgleicli* der ^ntm KranlH 
fc i i ii i iÜ M i ibi lmkli l lut 'lgi ^ ei iii , afo M tibn ander« 

bridcn angenommenen Uauptformen, worüber weiter nnten 
: ilas I\ähere%'^<.|^ erfolgen mit dem 7. bis 41. Tage kritische 
' mattkämkafgm imawk*^dlm » Ij itpe w y -^im I Wwp mi a«al> dHrdi 

; mmnm^', M 1 1 Iii h Ii Mawifmi'-n^. «rfd^ Qnt^mmj 

\ ^Ut eui, ^ 4 •! Ii . . "i'.*»* , 

Mmt e^Mliatto. MiTiiiiaii^ dt -m^— |.^ge%» 
' dMJHuiiu jMlek»MM fia>4t*n^ «eineb^ Mild Mfar, bald 
, weniger «anfiel ieod aäheu BeschafTenhett ttnd es bildet sich, 

Mufte ll i M wi i i i i fj »i f aB g i y «hai a ii i Bf Kh l»»a «daeielhe« 0km 
'} MdMWb *mg€ j liiMi ti I Ii^Mpfte («peaUMÜ)« fibee dli» 
« Blutkucheu (cruor). Dieselbe zeigt mehr eine strohgelbe^ 
gelbgraue, und nur, wo ein Lcbetleiden deutlich hervortritt, 
m4kt ju r ■ m g m Mkm^ 4a<i «i i m ti ii gariiiger BUsti« 
iittlifuMiHi .fliyeimjgii ^Mger) BeMriiilff^iiheH «nd 
haftet mehii so innig mit dem Blotkuchen cnsammen, wie 
, Dies hai. immm JRntoiiad^dktaiikiiaiten der iWÜ uL Niehlh 
mlM^ ^ « wiiMih jM MmmUhim M miiiiin y liytl 

2# 
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nur wenig and sehr laDgftam ausgeschieden. Je devllieher 

desto iRdkfi^ iil iBe ü^nvlUwiff • i^^ifliw 4Mii Asf 4Mi Slpio 

ablagert (sie mmkA iMA mMmi ^ M4Imi TMI 4«r 
ganzen Blutmasse aus) und VM, desto locilrianir. &«c4a^«i»- 
Jbejf ste ^Bid »sÄi^e if'^wiÄÄprfsi^j^ ^iidf ^bst ^ivHH^^ fltp 4si^s 

Charakter ist die Speekhaui von gerin^ertr DicJcttmd »ochk^ 
m^gßr nui dem Jikäisat^hm verbundeiu 

Wenn wir in dem Vorhergehenden die Influeuca in 
ikrer oiafaGhaien uod mm WMigsteu zMMMM«§iitMMi 

IiOMilleMe» Mitr iloff FoMi «|Mi fffc iMii linAti i » rioiMiM^ 

flO^nrrfta/itfcAen oder rkeumaiisch ' gastruchen fnUrs avÜriil^ 
•o MMiopiti M« üttLf Wim iimm hiwilt tkm hmmmmM wmm»^ 
ümm f d#^^ ^[^mmmmfmffßßtt immmttm mm ^utesM^^ vkliMlMr wiisdi 
sie, durch die in ihrem Verlaufe sich leicht und gera Mit» 
wickelnden Enlzündongen einzelner Oi^fone, durch llwiiiii 
4fittg «Im FiftlMT-GkwaUiM im 4mimm§mm^ ^pMü» mU^ 
oft genug B« einer mImt c eip liii i i i ea «od geiÜMMM» 
Krankkeit, und ruft dem entsprechend noch die vcrschieden- 
flloB Krankheitserscheionngen hmKJtmtf die dmmm o. au oia 
obweidboodco Bitd voo 4m oha tniiriifciowi tidilgia, 
Eloo- nSglMol voMiilBdlfo JMmUoog dt» loioiBM 
in ihren verschiedenen Modificaiionfo wird daher su ihrer 
vidloiäBdigen Beecii ty fc Bf mi Bmkmmmm$ Uir BBÜolHii 
Book A«%obo mIb* 

§. 21. 

Am allergewUJiiiliekaioB seliOB wir nun wie 4»eo (§. 14.} 
mAmn «rwlUiBi woIob^ doo« di» «fipottBfilitk osiaiBdlMM 
RtoicaBs dto ootSwb HMo Mo mm» mkUUkm SoMMong 

sich steigert. Bei der suhl. §. 11 seq. betrachteten Form sind 

dob«£ .TorBBgiwcMo Fimmäk umi^ Jtm^pmmmmtkf bfi dmt 
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Damieti/zünduti^ f/c, die im weiiern Verlaufe der KrankLeii 
iifrvor- mmd hinsaireten. Es catwickeln sich somit naa 

: lütlMii Awiii mmi4h «rfv widitt •r^Urn wol- 
len, bevor wir zu jenen CMi|4iMÜonen über^eben^ die sei- 
ktm f otkoBMiMa» 

a) Bei der Al— Wiwwg B t mlf eOetUamidimg nimmt 
im Allunen an Froqnons nii, nicbi selieu sieigcrt es sich, 
ibt ^ii f iaw hmm§/km mMtktkmm, Ub nuf 7il--80 Züge 
ii 4ir MiMito, Ja m Immmm Flio Y«r, w dm EM dot 

I Athemzüge die Pulses, der gleichfalls sehr frequeni 

j (8#— INI iiiid darüber in dtr üfinuie) klein und krauipf^r 
M mmMmäf Mwftdkl) «• wM «Ii iathnftcr ilgUnÜMi 
<if Hi muiU gel, dot fl — li i» — J BmHkmwiMm nnsgefubrt^ 

während dio Rippen mehr festgestellt sind, und dadurch 
läags ilor inladiMi Aippen eine Ribm aitliibar wird ; der 

^ k befHgen GradiPB wM or — — t et J ri eh on goMelil* Boim 
' Ornck mi iIIo Rippen Süssem die Kranken sichtbar o 

Ami «mImnm. Ptg iilwuiB, wMmm Tlütre mp fittJopy 

. fsranlasst sie, sich naeh der Seite umzusehen. Die Hin- 
(trfisse, womil abwechselnd geschildert wird, sind mehr 
«iltr iMi Mb giwiirtf, M titr Mii rf si rfii mmIi gkkk. 
j MMlg ttMof^IfvMRNi^ so wipdi 0loo 4mn^ grÖMwvo Jlt^gti widl 
j (/ftrMJbS) kltinon, nnregelroSssigen Pulsj UDgleichen Hers 

M Jor A aa— K «ii— m 4of IivfMIiro muA dtu Brasi- 
wiDdvngen Ternimmi man Hm wplin l otfacl n €oriMok<d€ai- 
, litber, als bei gesunden Thieven (haben sieh aber schon Aus- 
0lii§o goMM, OH tan dta iBi^ifaiiocIidie Ckvioaeii 

>t»#HPMwiiipgeir 'wm Mtb MiMillidi omoMmb)» Dk 
Pimlost ist (ksi gons aufgehoben, die Sanflust uieisten- 
iMh romdwi. Mwl- tal HamoBÜMrwig orfoi^to unter 
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hj Hat die Entzündong- anch den Theil d«r Pleura 

Lunge fort nnd eine Pleuro-jmeumoiiUis gelan|i^ zur Aasbil 
dung. In diesem Falle erscheint das AUunen «foht «Uain 
frequeni (40 — 60 Zttge in <Mr JMIiiiiie), soDdem es ist anch 
KMngt, Riis p H AHms* <> sIi i > n *iio»idli .«lelf MtvMim. 
eher, als M'cnn dio Pleura *mid insbesdndere w^iui die 
Pin«-ii ecMÜifi» slMi MM« * •isi(i%M>lsMfrti Mläraag 
Mclvl' darin', 4iM.*Rr M»'idrf«.>Me«Efa«ritt>M^1i«^ in 
M€ Langen- namMilr 'Milmfcri Atid' 'Daher aMt nüMtordenli 
auch in diesem Fall« bei der Aihemangat, der grossen 
MiMcrien- niigvaclitsi»! ikt Aipfp an» hnm-AlkmMm sMi 
^ipMar h aaraj; n Ay'«dMbimnsgealfcidtn «»nftNii i hwt H l i stl l Mr 
heren Wärmograd an; der Husten ist für die Kranken sehr 
peinigend, wird daher naofa Möglichkeit zu nniei^ rücken 
geanchi^ a». «aas ««fcy< inewi, ^ii^Kiani<en-.isnH mwii IM#n 
•tisMlUii^ alatt JtiaiiWitn.nwr laimIBMnnnr AaateafH gn^ 
liört wird. Die Thiere stehen mehr oiit ge^nkt«m Kopfe 
und auseinarnksr « gasiclUen ¥orderfüaaeni m4 legen; ainli 
BicU malirii^aa aafcpisniaHsshniflitliihalwiwIwl» ^M^^ 
nahend du aein, k nia tfi d; 4Sb «Kanakbil^ Tniaalhnri -«M 
Schmerzen, Angst und Unrnhe Zufälle, die beeon^ie^i^ im 
Aoge rnBnsiiHi wiit iih.i Ji^er..f ifcnAgnft. iiii|».l'kNMira«>i|| 
hwhi^ni^ ■MingfiMUb.'diilg^ito M dM^^fhngtn.Mdb 
QaMlnb aUtelrege, a4 gase sie naeh>4— iihnenfiiat'gcrelcht^n 
sehr gierig langen, allein nur in kmits jLbAÜtj|^n:#a|tft»« 

-i.. .iicj Wia:)vd > isai iVit^htidt iinnisp, Wy^n^iifj» 

dem so eben beschriebenen Falle, eine, Pnetunattie Kur Aii.s* 
«biklung gelangen kann, flwiwsn snUfyft »wir. 4^es auch bei 

<Bi M i F hiiiiis h sb iB^mnyMt&mm^ •mnm.> w il m lkllk 4m 
€kMalaBha««IMMi »iAcK 4iaMtoHKinr«4«i AAMiiki#».fMMmlt* 

festirt > ttiid sur wtckUc^n üi^lUiMid v^)g w^rdi /««JIm y tinmfip 
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Falle ireion za den »üb 2. (§. 15.) bcschrichcnon Erscheinun- 
gen zanäelist die einer. i^roiicAlft« biiizii. üas Ifitbei wird be^ 

\ 4m BttlftfiiMlfNN^4i«%ebMlferiM $«li1ciiiibaii« Ufiigt, i9chii#iif 

k fen<l , roclit'lrul und mehr lief. Die Nasenlöcher werden 
f weit aolgerissen ; die Hippeu sind nivhi fcsigcslelh, sai|d#Mi 
tuf i k" Mar ENifttItfM» ilMilUdi yelnibrn ; .di« Fr «qaMw 
AilmMM fiidii .^ie BMOif , wie hßl dtw^J^hmi- 

Iis (weil hier die Berührung der Lungen mit den Rippeo^ 
Mft dfwck mlir ticre:-i|i»|lL vQUitä ndigf^ 4Ui«iiisüg« gfspoheiie« 
«inlt» Wiffen. Mülff« vemieOfw. wir4.) i PidtX^il der 

I AilMwnsiige «iNtriieigt niclii WJeki 40r^5jO ki der Bliunlc. 

! Der Husten Ui häufig und besteht ia f^^eni qiehroi^ligeu 

I 4iiftwnitin -Mi tti^ meluB geilAbnty.iiiiid aei»^. AriUvov« 
Hwil4fllfe|t M. »flir cur. Utii^f fceU. gejppoide»« . Per AriUyuQ 
•ehleimige Ansfloss aas der Nese pflegt nun asn ver^wiii4. 
den , und statt dessen eine mehr oder w eniger saturirt 
g^Ul#, wäisrigß FlüiMigl««!^* av«.^- . t^irb^feln, 

(spütaf WkA hm, ..gnustigtia Anfgai^e . urir4 sd^leiniig, 
klÜQiperig) die niiiunier wohl selbst, bei .sehr heftiger 
flptgl|iidung und deren Ucbcrgang auf das Parenchyui de^ 

eise Unüge Beacbafifübcit ^pniipivit. Erfolgt- 
F^ri|iflafi£iiiig dar: fMfiMnng: '»«^ . <l»s P«re*i«bxin ^ 
Lunge, so gelangt auch hier eine Pneumonie zur Ausbil- 
dmir dü^ fich von der sub b) besf hriebeneu . iusofcfi) 
INMaurMbffi^^j diia Alhmen hier npüh viel mfkc beengt 

^ «v^cbfweri eiwcbeiDii die Bewvgun^^ der Ranken bfloi 

AthMiho)!;!! nur linmerkUpli ist, dagegen die Hebung dvT 
mppto bei i/ßdtm. AtbfMMWgft auf Aa^ äusaecate «leiigt^ qip 
den BmplIgMUcA iiai^b Vaglicbl^eji^ ca ermi^em; der: Up* 

I stei» bleibt zwar, docb suchen Ihn. die Krankefi möglichst 
KU untcrdrückeu^ .aoi d^^ss. er abgebracbeii , kurz,.«in4 
dfypff.erfcbeioi^ luchi /lellen aiebi jq»a^ .iweh .lucfi, .d^iaa 

I dii^ Tbiere ^nm l}i|slen aict» anptellen,. ^j/ber* nnc M^nciN 

j Das rcspiratofis<;h|j Geräusch hört sich von der Luftröhre 
l^l^l aoeil^. (|efitViel^.»|. hj^t aber ciue BcschafFcitlteit ang^uoiv- 
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jedoch nicht ganz gcnan, bezeichnet kann man et pfeifend, 
nnd wenn Schleim in den Bronchien sich findet, schloi«» 
iennl (r#a dea in de« BrettdiiMi «A^MfeM« «mI ktto 
Bin- «nd Aatdringen der MI nÜ iewegtem S ei l ei l 
herrühren«)) nennen. Von den Rippenwandangen aus ge- 
horcht, hat sich das respirniorwche Geränsch dem tiehör 
Mehr enteogen. INe fiingettottiiiie»Mi des Kepfes fAigl 
gross so sein, die Krenken siehe» »Ii gesenkte« Koffe 
(um jede Anspannung der Luftröhre su vermeiden) mehr 
•der mSnder stonipfsimiig« Die Arterienkesregungeii sM 
ftwnr Mcii dem Charakter des begleHeiide« Flehere rev» 
schieden; im Ganzen aber erscheint doch der Puls mefadr 
oder minder gespannt. Die sichtbaren Schleimhäute sind 
stark (Yends) geHlihe«, «ad die JHaHlseMeiaBhaiii pisfi Uk^a 
ihrer Begrennng an den Bihnen darek el«eB rofhe« AMra i * 
fen abzustechen. 

§. 25. 

d). Gehmgi BWhmt xar A«ahild«iig, a» pftegi saMM 
■war iai Allgemeinen die Form der rnlarrHalirscftin 9f$m% 

zu behaupien , doch sehen wir sie auch mit mehr reia 
cnisfindiichen Erseheinongen^ Ja in sehr bthMrÜgen FÜlmi 
sogar (wenn in dem Fieber dier tolige CJharaliler d ea dl i d k 
ansgesprochen liegt) selbst in der Form der brandigen Bräum 
auft^eien, so wie in Fällen, wo im ganzen Kraukheit^bilde 
eine mUhraxariige Natur sich anaspriekt die Brimio ailhat 
eurbimcitilSgtr Art sein kann* * Die Ver ludei n agen, 
welche das Krankheitsbild durch den Hinzutritt der Bräune 
erleidet, worden somit , nach der Art der Bräune, ei^iige 
Verschiedenheiten seigen» ini Altgemeinen aher IrbaMen 
sie dahin ftberein, dass ffehlinghesekwerdm «intreten, att%e- 
nommenes Futter und Cetränk thcilweise durch die Nase 
wieder zurückfliessen ; das Athmen bei weitgefifineieil «üd 
mehr festgestellten Ifllslern, iehikanfend, pfeifend^ sditoar« 
eilend wird, die Kranken mit Torgeitreekiem Kopfe stehen 
(um dem örtlich leidenden Theile mehr Banm zu rer- 
achaffea) und Schmers l»eim Druck Ita der Kehlkopfgi^oni 
inafero. Dahei rtmUkai die Thli»»a, nath dem Otadö 
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des ÖfUieben Leidenc^ mehr oder weniger Angst, die 
iigHi MdMiitn ]mnmg9Mtm^, der Wiek iei aOer, dtte 
P'Hpilleft efweiieii^ ni e^Mr liclleoi Clnicl# echiveHcB ^Me 
Adern aui Kopfe und Halse auf; die Schleimhaut der 
NaseLiai intensiv roth', nicht selten von marmoririen, hei 
kSlMveM CiMid# 4ler kMHiiAilll^eii BrSwie eeUbet tmi ^eMliwft* 
ligMü Aaeshw i. Am9 de» W> ee« H ei nru tröpfeÜ ekie geÜN 
brinnliche Flüssigkeit^ im weitern Verlaufe der Krankheit 
iMIt eieli fewüiiBiich förmlicher Aneflm aae der Neee 
fve vweeMvOTOTv flBpswiNHMnNieivi jv iMvn wm nvegwa^Vj^ 
welchen die KranIrMi nimmt, ein; er wird schleimig-klam- 
perig bei günstigem Aasgange j bei der brandigen Bräune 
idssfimM^ H i eirkfe head, tob eeimrier, älaeader BeeclieilNi« 

ee dww •« dl« TiMile (Lippen) we lefce er beriM, 
eorrodirt) Stückchen ahgelOseten Epithelinms , selbst der 
Schleimheat mit sich (lihrend. Gewöhnlich ist auch Geschwulst 

«iMWi hübf ftktmitmi «ie mlmmk wmäMmik die Keiile 
sitty wird tttclvt eeHeM elpev eveii' ee tiedev^Hidy deee ete 
den ganzen Kehlgang ausfilllt, je, (wenn ein typhöses 
AilgeMekileidrii yeth— den iei «nd die BriMe als toHid%e 
Iw e iii d» e m ite tl f i sie rieb n«cii anf andere Fariien dee Kapfeet 
die Lippen, Augenlieder etc., wodurch dann dem Kopfe 
ein ganz unförmliches Ansehen verliehen wird (spanische 
KepfknHiiilieftti nael^ 1H%«p?> Ee kann ferner Abeeeea« 
Md C eeeW ii l d l dnn g in und anf der Ceadnrniel m Stand« 
kommen. Je stärker die Geschwulst nach aussen hin iirt, 
desto geringer fpilegi die BnMndnng der innem Theiie sH 
Mla» Den rrraailledeneii GradaNvnen der BrSnne «n^ 
sprechend, treten nun auch noch rcrsdifedeno Nebensu* 
fälle, als £rstickungsfälle eic* eiii| deren nähere Anfuhraug 
hier nnweaentlich eein dürfte. 

e) Lehereiifzündtnij^ ist eine der gewöhnlichen Com' 
plicationen unserer Krankheit; in einzelnen Epizootien 

WMd« ei« CmI «onatani beeliaeiiM. Ana den in f. If0. 
«• a. O« angefaiirten Mindetti kann es andi niehl anflkllen, 
dtts die Leber ; wenn auch iii<;ht immer ia ihrem or^aui« 
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sehen Gelügc, doch von ihrer fnnction^Heil Sollte her, so 
leicht in 31itleideMchaft gesogen w^rde. Hahar -kann deoa 
ntlktm dtm mtlkom Ii«iige»Mstki3«ag *efoft voalUtt^«fi 
ki\ MMk gl#HBiitei% twA M^renMiiiaii^ liim«r«M. 
In solchen Fällen erscheinen die Thierc nm so kränkef 
iMd 4m «fttnkJMiltbild ichlimi 4ie Sfni^Met; «KcM 

UtA den ToipiMMidirtiMtn einer 'Leiiei^eBizündang iretea 
die.iiub3. (§• 17.) Wiidiriebeneo, auf das Leberleiden bezo^ 
§mm fifteplMlie «mir »MBfm^hmhmt^ Ji^äk-gj^mtkihiuTf 
wimiM jede» 'im^m» tforMÜmtk «•rkMMlMUn..li0bw» 
e»t£ünduiig der 8atz, dass dieselbe nicht so unzweideutig 
cckannt werden kann , yrie Pies mii EntzUndiiOi^ solcht^ie 
Ofl^tB«, Mt mü 4er AMM^reU ia uaniiliaiMMl JKarMb« 
Mie»9.4«r Fatt iii. i^ 4(Ma l»nUki 4tm Pidwra aili. 4#ai 
illlgemeinerkranktsein iiberhaapf, und insbesondere aus. dem 
Grade des GesiörtsMtts der:F|iacüoii .litr Li^b^ wArd a«jif 

EmUt(hidmg-4m^e%Oif§mB gf hk üM miAeii nllH«a* 
llU;'4frT ausgebildeten I«cli«r««iiaftii4nng pflegen iloh 
KraDkcn rahiger zu verbaltea, doch zeigt ein zeitweia^a 

IMiywJKtfi mii 4«a ^Uliacn «nf 4ia' #aipfin4aidn .^afctpiiir^ 
aea iüto.-. . l>ie.A b i tm apfiiay aa4 jgtaiayftinal^eit .wif4tahMr 

grösser, die Gelbfärbung der Sclüeimhäutc, inabeaqnde^^e 
die der Canjiinctiva bekommt einen Stich in^s Bränulicb?) 

\mi liMiaAaa. 4«ra4a «ellM ^mulgi Vh Ißxmm EKapinMiMNiii 

>%'erden noch aufTallender, wie die Stüriuigen in der Ver- 
dao^ii^ und der i^listexcretion beträchtlicher, der |liat.>ai 

§. 27. 

f) Der Hiuzntritt von fkirmeiäzündung (und BauchfelU 
«altsü|Mftii^.:ial-««rar.^teiuii( l|«Dli«t(iii|ii, ift .irj|Ci|en Sen* 
^henlÜllen' fehlten Beispiele > 4eF Art gänzlich, ii^ andern 
\y4irden sie einzeln, in n<)p||,,fUi4crn häußger go^^J^eq^, ,7^9 
sie jedpch; befii^Mbtei, vardeo, -pf^i^^ np,- ^.,gfvr$h|^ 
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kens aof die' im §. 17. angeiuhrie Weise zur Ausbildung 
am ^tfUmgm 'und als eine def*ylahrücbsiiu>tC<>iiipttotr«pitii 
meistens ßnm Tode an lühren. Die Eriwunimg .lief Dam* 
entzündong ist dnreh die heftigen und anlialtenden Kolik* 
schlhcrzeD, den kleinen, harien, vibrireiiden PuU, Spannung 
dss BaofllMv Sishiyist|swslirM * hssfaUtoki|^ :iY««st9pfM^ 
ssiitosr*' g ies A 'm- iMifiingfit PaadtfaH. •Ifc ' tigabn»/ Mm 
gewShniichsien liai man die Därme von ihrem perilonäalen 
KsberMige aus leidend gofamkMl.^. ii\: andern Fällen, wieder 
■nhr M^devi8ihleiftAaoi wisi (veim 4Ks KiMwiiairii.ilfMhf 
Mfim »«ill ■iMtr ' snliindiinliin: ssfsishsliiiolirn AflEssÜssi 
des Darmkanals auftrat). Im ersten Falle, wo auch das 
BsncJMk'iO 'Midem iPftsUen namhaft mUliejUiend gefunr 
ds»f»n«iUy' mNa* SS Mn^gßmmm ^Mf.dqM^^in.WMf» 
msImp dli dMceil mtmmf w^ffin .#0 BülBlIfidPiig' SU». g,et 
gcifTcn hatten v ■ ' • • 

• Jlli«M««r iMit m^n.tm^t ffawsib/sHimWnAiiy <JR«iMQr 
9MilO<iftedbMM^iolls»tdM dihb MmM dfibsi tbssopd^i« 
bctheiligt waren. In diesem Falle sind die Kolikzufallje 
Biebt.so beirächHich; die Thi^^e. itgAHi sich nicht n|ed€;ff 

Wlleid*»..«iel«c||fe. ' ÜMiegVI^f .ifl|i|Ndn A^n 
mktt 4(i»4ioib gesl«lllH^.fliiilsHStas«ik^.MlMe»^ MP|i.MllQg 

und auhaliend nach dem Bauche um, der Bauch ist ge- 
spannt,'. ai»%elri<sb>P»'»b<si»Jftm<J# an lienselben ausf ßiri» . diit 
qf Msiw.atWir wti, »ijitnfpn ^ i«4:JiaiMMiilk Yli ^ o p tw g 
▼orbanden; der Pols ist sehr freqaent^ VMü ' Piid .bsft, »diw 
Aihmcn geschieht mit starker Erhebung der Brustwandung 

Inwiefern : die Jtof «nd 4|^t|n«;aiioctti»Mc|ig»f Ysinlmii« 

tnng ^beobaebtetc J3aucA/e/2efi/AÜ7i</ting als eine Esp^ne.uns 
W Kvankheit zu,|^^cl)t4|i ^^^^ muss ferneren beTichti-r 

SU) Mie«40iv:«ciMlicHii Kkrvüdrigsnsy tdas» 4i« -im spOlteMii 

Verlaufe der Krankheit hinzugetretene Darmentzündung 
llN^.Mii:«i0|en..^äile«i Sils flWtißfl^ nuzweckoiäsaig un4 
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Theil der beobachi#ieii DarmenizUiidang auf Rechnung der 
Kf ««liMi gMdkdbM «tin mm§, wÜimmI li« VmrmnkM§ 

§. 28. 

§) Eine, namenHich in den \eizi geherrschien Epi« 
■Mtim flielir als fMmw b f b — ii i t<t* € ewf ii eailf» iai M9 

sich aas dem Reize zum Uriniren, Drängen anf den ürin^ 
woWi doch nur wenig oder gar kam Urin, nitanter tm 

Stehen Wl mIw MgaiielMM», «lAtweglielMi HMwrilieily 

in M'clchem sich meistens auch bald eine grosse (lähmungfl« 
•Hige} ScIiwMm ekMMH, wvM mUmI geiilm* wM» «mb 

In der Nicrengegond etc. schliessen und die Diagnos« 
Bicht leicht Terfehlea. Die IVierenenizündung pflegt gß» 

WWMHCB CIVS HR lOTMim ▼•fflMU MT AraMNNI» CIsSW— 

das« sie durch Missbrauch harntreibender Mittel, sumal in 
der Periode, wo sich Krisen durch die Ifiaren zu bildeit 

Iwaiieh TMi AMIAmMiely en4 li#flM^igeMlirt wwNim Iranii» 
la raanchen Fällen sah man aber auch gleich Aalaog« £p* 
adlaihw^gfli aiaca JNfiavMilaideBa ciatvataB ^ Ift walalMMi 
Falle dam die HMe der Nlefe« woU n«r » OMg tW ii ea 

und primair litten. 

§29. 

ImMMen kn l9efo1ge der hißmmm neeh fer: 

h) Au^tnentfMndxm^. Diese befölli bald beide Augen 
gewiholidier aber nur ein Auge. Wean gleieh avoll die 

die Aeigealieder ansdiwelleii «. s. w., so greift dodi dhl 
Entzündung Yorzugsweise in dem Augapfel selbst 8its. 
Die Cmmi ereelleHit vefdluikeN» die wieeilge FescMigfceii 
g«Mbt, geMT Mmlleh wie M der jiiiiiilruiiin »iiginml 

iVtifM^tMigpy ja bei höheren Graden bekommt die wässri^e 
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giwrhijglfü a«Ui«i eis bUiiiiM AuMk9n, in Fol^t Aiisge* 
Mmm BltttM*, 4ie ABgea ilirineB steik, so 4aM 4i« 
ThrSncD forhrShrend über die Backen IMmlkn. Gans 
gawdIinUch hat man nno beobachtet , dass Aagenentzün* 
dn^gan erat wi lamtvan Varlanfo «nd amaiana aafi^ afal 
gegen dna Enda dar KranUMÜ aintralan nnd dami Ubra« 
Verlauf in der Recouvalescenz>Periode beendeten, wie ia 
andern Fällen denn anch Augenentsündungea apäierhin noch, 
ab linaUurairtdMilan «nftratendi b a afcadiiti waffdan akkl 

fr 

i) Gelenketäxündungen sind ebenfalls nicht gaoc selten 
btaiiaBliia» warde«; baai§Udi dar 2ai4 Oiraa £tntrUU pÜa- 
g&m aia aiak gm» aa, wia dia Angma a laind iing wm ▼er- 
halten ; am liebsten befallen sla das Sprang- nnd Hinter- 
kniegelenk; sind höchst schmerzhaft für das Thier| machen 
diaa Wjaaraianiawirdig leidend and aetsan Mabr ader 
■iftdar dan Vaiaalitndan Salianical anaaar OaWaaali, In 
ihren Folgen sind diese Gelenkentzündungen immer ala 
aiB aalur tiblar Zulali »n betrachten. 

|. dl. 

Bämie sind einzeln beobachtet worden. Auf das Vorhan- 
d<inain dar araieran IXaaly wtktm «kn Era ch iin m ig a n dar 
■■inftndnng ifcirhaapt, dit UUinag daa HintaHMIa 

scklieaaeu; wobei jedoch die Muskeln der Lendengegend nnd 
des Kreuzes sich mehr in «inem gespannten (Starrkrampf* 
artipm) JMaada Mndan, nii« dia Wima daa Hinte- 
ttafla wklU g a ai » k en, m CkfaaiMI Taaminri ra aaki 

fäegi. 

Wo eine JUMT AaaUldung ga* 

laagi^ da pflagi aia Mialana adian Tan Tarn herein ainga» 
Mlal mm werden, (indem dar Nainr der Krankiiaii anlapre- 

chend, hier die RückenmarkshSute in besondere Mitleidcn- 
acbnll gesogan nnd ilira anOinglick rhenmatiacli-antiiind« 
Kdia Rainnng Ud bb snr Entsindnng alck aieigeri, 

ähnlich wie wir Dies beim Brustfell etc. angeführt haben.) 
Daiier denn anali gawdhnlicli aekon beim £intril4 der 
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KnmkiieU Schwäche im Ercaae (e^ |. 10.) wahrgenommeii 
iNrerdni. 

Wo eine IHmhtv^hnfzundttng sor Atrabitduil^ gehingf, 
da sehen wir sie bezüglich ihrer Eiitwickelung»- Weise 
der HückeiittiarlrelMiit-Eiitsttfidabgf sich iinttlog^ ^tk^AkusrU 
StOrttogeir in den Oehirnterrldhiangen^ InsheMide^e in delP 
Sinnesthätigkeit, auffallende Abweichungen in der Rcccp^ 
iibilität, selbst llascu und Toben, (Üelirireii) vermehrte 
Wanne am Hint^ihanpi^ nebet den Himgen *i»ekanuien 
Symptomen der Ilirnenisfindnng, lassen auf diese höchst 
geiahrliche Complication schliessen, - • * 

Bei Torzugsweisem Ergriflensein des hleineii Ciehirns 
nndr dM ye iH n gcrt cn Mavkes be<Mkt mäh» «eben- sofcwili*>. 
ktmieflh ^Bafkge, ITrecfKseftwMia ele. auth etn sltles -RMc- 
w&rtsdräiigen der Kranken! ' 

• * ► g. 32.. «.-'.•• i • .» 

* 1dl dem VoriiergehMdM liSfien wir nnv'di« ICrMldiM 
?on i4it«r dnrch örtliche Entzündungen ^) veranlassten Zu- 
samniensetzungea und Complicatiouen betrachtet und die- 
Verschiedenheiten, welche dadurch in dem Krankheitsbilde 
rnMmdk wevde», Höher- ^ötlertr Wlf glauben jeloch^ 
bevor wir zur Beschreibung der anderweitigen Verbindun- 
gen äbergehen , hier n«ch darauf aufmerksam machen sti 
irittMttv diss oft mehme Meir liesc lu i sb e ii wi LMulentnliiii 
4«igen gletditeitig odev naislfeiiMnd^ 'eiir AuAtMutig ge« 
langen, dem entsprechend somit auch ein höchst compli- 
eirtes Kra*khailabikl in's Dasein gerufen wevdeii kattn;> 
duren WMUguiig tu «sywptdnMlaloglsciier ^Hiiliitflft -i&m 
beobachtenden . und behandelnden Thierarzt überlassen 

bleiben muss* Denn <ine Beschreibung derselben würde 
.' » . . • . / . • . II » • • •< 

*) kunvg den fenanalen« l^annea zwar im^eli ««sol^ «j^tip andfui^ 
Bnlxttndun^eii) wie s. B. FuuealifliiduDf (Venclilag} Complica^onea 
der Influenza ahgehen^ dec seltenen Fi|tlcs we^en» haben, Wir uns^ 
jedoch einer näheren Betdirefbun; ^dei^etbeit ittberteben' zu dtttfen 
fc^bi; ttn SS awlur, 4» dleBrUsnauttf tikd BeariheOttlip detielMÜ' 
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Crfttali sein, und bei den unendlich vielen IViluioifiingeny 
mit welchen tlic Influenza überhaupt vorkommen kann, zu 
iM»r Weitodiwelfigkeil fUhpen, durch welcKe dem $ach« 
msilMidigeii dM^lk veiier IceiiM Belekimig teriebaOI yMU 
^ Ebenso düjpfte hiev nodi dmof hingedeaM irerdenj 
wie in den verschiedenen £pizo(4i<^n ziemlich cga^ani 
fli»«n4;diMMlb*Off§4n Mdei) «im Eraeheiaiuig^ die ««hü 
wd dm €Mi§ ffiiMoKfliii 4ai4klfige(ilhrl werden miN»» 

! ^ §.33. 
} y«fi nieht minderer Wlchiigkeit auf die GesiaUaug 
4«f KvmHiheii; m4: »«n letner ««eh der Ctowilcr» wel« 
den da« Fieber Im fetnern Vertnufe. des Krannheii be*> 
baaptfct, da auch hierdurch, besonders wenn dasselbe selbsi 
10 einer zusammen^esetstea Form, ak Nerven- und Faul" 
ßt^ «nftriil» WM DiM «o h««% bei «iMrec Kranlibett id«« 
Fall isiy ii«eh mancherlei Zndille- hervorgerufeii werden.- 

£s ist §. 20. angeführt worden, dass die Krankheit Sn 
ihrer «iAfaclisieii md «reaifcr .zna«aanienge«eisien Geaiali 
i« def Fora« «ine« rlfu « ^ «|g i rf el^. t j^ay niBl iacj^^enftHarliilfg »^ 
eder rhhtnaii8ck-gas(ri»hen Fiehera aufKnfreicn pflege, so 
wie wir bei der Beschreibung der Zuialle dieser 3 Haupt« 
f«N9«o der Kr«nhheit «««h beiläufig «nC deo Ter«obbd«neii 
CbaraoiM de« Fieber«, Ja naelideaa die« nSmliah M«hr dm 
gthenischen, (svnochöscn^ oder asthenischen (torpiden) an 
sich, trage 9 hingewiesen )i«ben. Einer noch näheren Avm 
eMaandfUia^attng wirsd e« Mrohl nicht bedürfen ^ da jedeva 
Thieraf«te die EigenUramllchlceiten nnd UnCeraeheidungs.* 
merkmale dieser beiden Hauptrichtungsweisen, in denen das 
Fieber zunächst vorkomout., bekannt aind. Zu einer un« 
«ÜMIiigeii Weiifobfreidgkeil wUrdo ea «her niehi «inder 
aneh lilbeeii, w^otHe ich «lieh anf eine'estendirend« Brör« 
terung der S/oiptoniatologic des Nerven- und Fauifiebers 
euii««a«w(. Anf die in F«ilge derselben herTttrtretenden wich- 
üg««»« . ZuAlle aarfte aieb daher hiee Agyeh beackrlnlc« 
Wfj-den h^nnea; da eben sie es sind, welche (auch ¥oii 
dem W^hiithieTarsie wabrge««i)Miien werden können) liif 
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4m nicnirst i» iheraprviMclMr HMclit vmm htmmitttm 
laimMe sin«!« 

§. 34. 

BezögUch des Nervenfiebera sei sniiäcbsi benorki, 4]ass 
duttelbe Bleh, in «einer ^llgenelnlirli «afgefMil« moh liel 
iintrtF ffr*t»lcheii iNild melir mU ein versaiües, Md mebr alt ein 

siupkks zu behaupten pflegt. Wenn im ersten Falle eine 
grosso AiifJuereglbeii bei den Krsnlion inrobnebtei wird| 
krampflinAo Zaatley tbeiis olonioolMr,* thello ionisehor AHf 
wie: Zuckungen in den Schenkeln, den Lippen und den 
Gesichts muskeln (mitunter auch wohl in der Harnblase) etc. 
krampfliafie Unboweglicbkeii eioseiiier Gliedor, nnnentliok 
des einen oder andern Hintersebonkelsi TrUmm etc. eintra- 
ten können — so beobachten wir im zweiten Falle grosso 
SUimprsinnigkcit, die im höhern Grade selbst soporöso 
nnd eooiotttso 2oßiUo berrorrttfi« Gern treten LÜinmigoii 
Terschiedener Tbeile ein^ namentliek des Hintertlioiles, ^von 
jenen berciis geiiannteii Paraplogicn , durch ein gleichzei- 
tiges Sinken der Wärme in den genannten Theilen wobt 
nnttrschioden) der Lippen , Obren ^ eines Vorderscbenkelsy 
oder anoli einer gannen Seite (benriplegia), der Hamblsso 
etc. Ja es sind selbst Fälle von Lungenlähmung beobacli- 
tei worden. Da ferner ein tvgeflbitr Vtrlmf m dem Clim- 
wakitriaHichem dn NervHi/hbm geh&ri and densafolgo eine 
grosse VeriinderlichkeU in den Symptomen, nicht selten selbst 
die widersprechemUiefi Erscheinungen y hervorgerufen werden^ 
so bietet unsro Krankheit in ihrem Yerlaofe, aooh in dieser 
Hinsicht^ noch maneheriei Zudiito dar, die jedoch weniger 
in therapeutischer als vielmehr in prognostischer Umsicht 
wichtig sind. Es beziehen sich diese Zufälle vorzngsweiso 
anf dts Kreislanfsbewegoiigen und die KörpertempcrntQr« 
Wenn beim versmiilen Nervenßeber der Pols sehr frequeni 
ist,' so pflegt Dies beim torpiden oder stupiden nicht der 
Fall so sein, ja nicht selten, wenn sonst keine beträchtliche 
Entsfindnngen sar Ausbildong gelangt waroni ist der Fol« 
sogar retardirf. Auffedknd sind die Abweiehmgen In dbr 
Körpertemperatur^ nicht allein dass ein grosser Wechsel 
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zwischen Kälte and Wärme beobachtet wird« ao d«M 
TMle, die Im» mnvot «Ino crh^ie T«iiiperai«t m^Un, 
bald nacklier efidralt sieh «nfilhleii, sondern wtr sehen sogar, 
dass Schweiss und Fros(schauer zugleich an verschiedcuen 
KörperiheUen vorkommen etc. (Alles Erscheinungen , dU 
auf einen nnglelch vcrlheilien IMerreneinfliisn hindenfen») 

§. 35. 

Geslaliei sich das Fieber im fernern Verlaufe der 
Knnkheii sum Fmil/Mer^ so sehen wir nnoMnilkh als 
Assdr^ek der dieses Fieher chsrskierlshrewdoa' Sepsis der 
Säftemasse überhaupt uiul des Blutes iiisbcsunderc, ausser 
einer auffallenden Neigung zur ßranUbildung (so dass an 

Slfilen, wo Fonianelle gelegt , scharf« £inraih«ng«n 
gtaaehl, ein Ahsierhen der Hant, des Zellgewehea und 
selbst der IMuskelii erfolgt, an etwa zum Aufbrueh ge- 
konmeuen Drüsengeschwülsten Dasselbe entsteht) insbeson* 
4er« an Tersdiiedencn fidrpertheilen starke Anschwnlinii» 
gMi erfolgen, so am Kopfe, am Schlandie M Wallachen, 
an der Schaaui bei Stuten, an den Schenkeln etc., die gleich- 
falls an brandigem Absterben der Uant fuhren könn«». 
Ferner kdnnen noch Profluviens BlntflOsse, I>itrdilllll«^ 
die meistens Ton meteoristischer Auftreibung des Hlnterleiht 
begleitet sind, durch Aphthen auf der Maulschleimhaut re« 
flectirte Ceschwüre der Darmschleimhaut (Ahdomlnal* 
tjpbus) snr Aushildnng gelangen. Wenn Thier« mii 
lymphatischer Diathese in die Krankheit verfallen, so scheint 
dadurch die Entwicklung des Faulfiebers nicht allein begün- 
•tlgi nu w«rden^ sondsrn «in bösartiges lymfhutitdiM LMm 
kommt im Verlaof« der Eranichelt sehr leicht rar Ausbil» 
dung; es pflegt sich bald, neben der Anschwellung der 
Kehlgaogsdrüsen , ein sehr übler, schmutziger, stinkender 
Ausfluss ans der Nas« «insnBi«ll«n } dl« vorhand«n«ii An- 
sehwellnngen nehm«n einen wnrmigen Charakter an, es 
bilden sich Wurmgeschwüre sphacelöscr Beschaffenheit aus« 
Auch auf der Nasenschlaimhaut «rseheineii brandige Gc^ 
•dhwilff«, und d«r gann Krankhaiissnstaad st«nt dl« F«r« 
der' sogenannten ^rand^^ti Jhwe oder des akuien MotM§§ 

3 



Digitized by Google 



dar. AIUb Erscheinuugcn , die in der Sympiomengrupi^ 
ik* gtianunlMi KranklwIlaMisiaBdes «iifialUniU Abändctattii 
§9n wom icn bmiU b«cicliri«beaen lier?ornilea kfonmir 

Bei hcftigon Erkrankungen, wo das ganze bildende 
Leben tief ergriffen wird, ist es denn auch eine gewüJMi- 
liclM £ffsehclD«i^ daa» iriicliüge Sinlen aborUrtn. | 

§.•3«. 

Wenn endlich nun, wie es in einzelnen Erkrankungs- 
fiUlen beobachtet worden, die Influenza in deoi letai^enann- i 
tau FM%f bei 4t Neigua« sur SlfteenlmiMliiliij;» acial- I 
lat mni AMttuämrii^ Mnttberacbweill uad eelbal waM 
m. o. w. deutlich eine Atühraxform darstellt, — so sehen 
wir mAy dieaem Zaatande eiil«|i«ecbend ^ ein airflwrfgriai 
KianbbcIttbiM. Die gansa Krankball Irin heftiger a«^ 
ihr Terlanf isi Tiel rapider | die Blttteutnisebung isi be- 
aanders durch m. o. m« asphyctische Zufalle, bläuliabrath i 
gattrl»la iSableioliiatti, naregeiwiaeaigc Kreialaiifabewegaiigeli | 
(lUadwagfeik ifa kleiaaa Krablaafe, för deren Gr^aae mit* | 
Vtiler ein Herzklopfen zeugt) ausgesprochen^ so wie ge- 
wöhnlich auch noch, als das Charakteristische desAntKraXi 
4r«^a<rtfla hervactraten* Dieae eiad baid mehr naob tm^ 
a^li «ttfetf der' Huii gelagert, booiBien gern an den Saiiatt* 
kein in der JVähe der Gelenke vor, sehr gern aber nch* i 
weil aie auch die Kehlkopfgegcnd ein (^AmthmbräuiMl) ^ wo 
lUnn .mcbt saliea. gleichseitig aecb nnier der Zimge. — • 
neben dm ZangeabSndeben e(e. — Beandblaten erecbeli»e*| 
oder es gelangen letztere an dem genannten Orte und an- 
deren Stellen der MauUräble allein cur Aasbildnag (CfaM | 
«Mirair.) Mm hai Mar Heu Theik hH imijitPfflrnrhiWNiK | 
AhihrwMthn^ eta/r wMerkoUen Besiehagung lett fmierwer/en, 
damit die Karhumktln xeUig erkannt werden, weiches be2Ü^« | 
lieb der TiMfapie van i^aser Wichtigkeit ist. i 

§.37- 

Verlaufs Daiwr und Ausgang. 
Der grösseren oder geringeren £iniacbheity der gröa« 
«äfft« adiai; getiAgttea Kom|>lMaliott^ de« Ouirablir 4ac 
Ckbttra s. a. w* fiiliprafb«td| geslaMal iicb dar 
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Imf Atr Iniimm BiMinigikch venehiedeiK ki €l«ii 
IsfieMeiiM» €lr«i Haoptfofnitii lieolN^htvi ikv V«rlMif 

EWar eine grössere Regelmässi^keit , die Krankheit zeigt 
aick äbcrhaupi mehr gutariigj das Fieber behauptet mehr 
eiMi «ülHihffBd nacklastenden Tjpvs« Nklii mXimn wird 
fidaek moIi in düeaen Fällen dnrga Unregehntoigk«!! 
in der Aureinanderfolge und Stärke der Sjrmptoine wahr* 
geBaramen — eine Erachciunngy die, je mebr und allei- 
B% serSsen HS»(e in ilntprneii gennuMMB tind. Je 
deutlicher überhanpt die rheumatische Natur des Uebela 
ftosgesprochen ist, hervortritt. Daher hat man denn aueb^ 
Und wohl nieiii ohne Cirnndi der Inflaenza überiMvpt eiMw 
UKre^elmässigen Vninf OTgeielvieben , der ven MeKrere« 
logar als etwas Charakteristisches betrachtet worden ist. 
- Je beträchtlichere Localentzündnngen (innerer wichti- 
giff Organe) not Aoabildnng gelangen, dcnto ankaltender 
pflegt jedoeh der Verlauf sn «ein, die früher o« w« 
beobachteten Remissionen treten nicht mehr so deutlich 
henror^ nnd der ganze Krankheitszostand erscheint über« 
hMfi lieiltger j ddrek treten auch hier, naek Verackiedenlieil 
der «ntsilmleten Organe, Ab%reiehungen ein, die nach Dem, 
was bei Betrachtung der Com^ltcation gesagt worden 
lity l^cbt sa bemessen sind. 

Oie grl^sste Unregelmässigkeit seigt aber die Kränk» 
hcit in ihrem Verlaufe, sobald das Fieber entschieden ei- 
nen nervösen Charakter angenommen hat (wie wir dessen 
iben §. erwähnt haben). Auffallende ßzacerbationen 
(selbst Paroxysmen) werden hier beobaeblei, worrfiher Je* 
doch zu bemerken, dass nicht immer eine grössere Fre< 
quenz des Pulses das Merkmal der Exacerbation ist; denn 
liebt selten Ist der Pnls während derselben seltener^ Toller 
swi nur Zeit der Remiesien freqoenter, aber sebwäeber. 

Die grösste Höhe pflegt die Krankheit gegen den 5. 
7* *^ 9. Tag ma errekben, wo in den gelinderen Fällen 
ivllsIMige Krisen (dorek die Hani, SebleksbaiH, KHeren 
etc.) unter den in §. §. 4h — 40. angeführten Erscheinungen 
Siek eiasusteilen püegen. In schweren ErkranknngsfaUen 

3* 
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aber uud namentlich bei deutlich aasgeaprochencm nertö«* 
M» und fsiiUgen ZasUade treten um diese Zell, beaettdere 
wtfDB ein Qbler Aingang beForeteht, schwerere Nerteiis«« 
falle (Krämpfe, Convubioncn , ZiUcrn der GUedmasseu, 
Lähmttngeii ete.), so wie Zeichen der KolUqasiion (ksUsi 
wSssrige Seb weisse , stinkende ]>arehfillley Gesdiwftlsie an 
vsrsdiiedsiiMi JCSrj^erthellen) ein. 

§. 38. 

Die JDMier der Kraokbeit icariirt sehr. Sie ricbtei sich 
in Allgemeinen naeh der Art des Ausganges ^ welchen din 

Krankheit nimmt. Hier beschrünken wir uns Eunächsft 
auf die Dauer derselben, wenn sie ihren Cursum vollendet| 
»nd nicht dnrcb den Tod nnterbrochen wird« Jn dm gt^ 
linden Graden , wo keine nAmhaAen Entnindung«n inncrev 
wichtiger Organe zu Sfanilc kommen, ist ilie Krankheit in 
10 — 14 Tagen^ d. h. vom Tage der wirklichen. Erkran» 
knng an gcredinety überstanden ^ liei betrichtlichm Lnesl» 
entsfindnngen aber nnd der Bildung von EntsBndongsilbeiV 
gangen, selten vor 3 Wochen beendet, und wo schwere Ner- 
fenzußiUe und die eines septischen Zustandes uberhanpl 
hervertreten« kann die Krankheit eine Daner von 4 ^ € 
Woehen noeifassen. Etwa eintrelende Naehkrankhelten blhi* 
nen die Dauer des Krankseins ni. o. w. noch weiter 
hinattsziehen. (cf. §. 65. seq.) Insbesondre aber verdient 
becügUch des SiüdSum dar RseoniNtfescens bemerkt cn xi^r» 
den, dass dasselbe, wenngleich es sich mitanter sehr in 
die Länge zieht, (cf. §. 47.) im Ganzen doch nach der 
Dauer der Krankheit sich richtet. 

§. 39. 

Ausgang. Die Krankheit geht 1. in Genesung über 
und zwar entweder unmUieiiarf indem das Fieber sich aufn 
löst, die za Stande gekommenen Entsfindnngen sich Mem 
iheilen, oder miiitWar durch Entsindvngstlbergänge; oder 
2. sie führt zum Tode und zw^r ebenfalls entweder tinmU-' 
ielbar^ oder miHelbar durch iibelgeartete Folgekrankheiten« 
Endlich aber kann sie 3. auch sn verschiedene« chrooi«» 
sehen, mit relativer Gesundliell besteiiendeii ffachkrniJlit 
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Mien irim refMliiedkner Btgiilill Mm. Der NaehkrmkhH- 

ien, die einer möglichst rollsiaiidigen Erörterung uns werth 
embcineiiy wird in einem besonderen Kapitel Erwähnung 
^etchtbtn ! weebalb wir nnc hier auf die Aasginge io Ce- 

nMimg and die unmiHelbar «um Tode /uhrenden beschränken. 

§. 40. 

Usier welchen Umständen der ummUitHüM Autgmg 
In thmmtng erfalge, ist bereife inim Thell bei ErVrterang 

der Zufalle und des Verlaufs schon erwähnt. — steht 
selcher überhaupt zu erwarten, wenn das Fieber in mäs* 
sigem Cirade foribestehi and sieh als ein gelind synoehSsea 
•der mehr einfaeh as4henisehes befiaaptel, hochgradige 
Entzündungen nicht zur Ausbildung gelangten, und heftigere 
nerf&se ZnfäUe fehlen; insbesondere wenn gegen den 6y 
7 — ^ Ti^ eriiiadie Erseheinnngen henrorireten. — Am 
allergewVhnlichsten und namentlieh bei mehr reinem Lei- 
den der serösen Häute, kommen Krisen durch die IVieren 
«wl Hanl sn- Stande. Beim üliileiden der Schleimhäatey 
neben diesen Wegen, anch dnreh Sehleimauswnrf and 
Durchfall (wenn die Darmschleimhaut mitergriflen war); 
letzteren sehen wir auch bei gastrischen Leiden eintreten ; 
w aleh aneh Haatansschläge mit Lösang der Krankheit 
herrorbilden. 

Eine richtige Erkennung der Zufalle, welche die Kri- 
sen begleiten, ist daher nicht allein in progtioa/McA^r Beziehung 
Wichtig, sondern eine genane Wttrdigang derselben ist aneh, 
da der Eintritt der Krisen gewOhnlleh mit einer selielnbaren 
Verschlimmerung (perturbatio critica) der Krankheit ver- 
banden ist, in ikerapetäiacher üinsieht von hoher Bedeatang* 
Dean aar za leleht Icaoa der weniger erfahrne and mti 
der Krankheit nicht hinlänglich vertraate Thierarst, Ter» 
leitet werden» unzeitig einzuschreiten, wodurch die Natur 
io ihren hetlsaoien Bestrebungen gestört, die Krisen nicht 
«otlatllndlg darchgeftthrt, oiler gar üble Umwandinngen der 
Krankheit, längeres Siechthum herbeigeführt werden. ^ 
Wir halten es daher der Wichtigkeit des Gegenstandes ange* 
«esaeni wenn wir demselben, ihn etwas aasfllhrlicber erdr- 
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Umüf 9n99f g9m% AnhanlBumlM solieiilMB vnä ^or 

falle, welche flio K^rleen Ibegl^iten, spedeller gedentok 

§. 41. . 

1) iSi^^, wM9 die iCritm dMk üma stt Wglfii- 
iea pflege« fimls Nach (gewöhnlich) v#rliergege« g e» e M» 

gelinden, kurzdauernilcn Frosiscliauder, Iriit eine reichliche, 
dufiendc miiiiiusdünstung eio^ w^hri die Haut über den 
gm«« K^rptr gldfh«iSeeig wiirn>- weiclh und geeehweidig 
•ich evltlhll. Znm fiSmlkheB l^hweieea»ebr«db kooMÜ 

CS selten, wo aber solcher beobdcjilei wird, ist er ntSssig 
und obwohl in der FUukengegcnd, aoi Grunde der Ohren, 
•m iHitern Heleiheü» gewdJmllch eiftrktf » gkiehfeUe Mbr 
llbeff den ganiea Körper verbreÜei, warm mid m« #. w. 
von «techendem, amuioniakalischen Gerüche. Der Puls wird 
vqiier, weicher» Moaimi e« Bwm wirkliehen 8chwei«e«ii<- 
brnchi vemlhea die Kraakro aiae gairiaM Baingatip 
gung im Athoi^n ^ wodurch man eich nicht verleiiea 
lassen mnss. Gegen das Ende des Schwitzens (nach 
1-^2 nad oielirea j^uMdcn) l^enehmeii aioh die Thl^ra 
behaglich t bildet« faefar «ihI »aalerer um ekh, dtf P«l# 
sinkt, das Athmcn wird ruhiger, und ein aus der Tiefe 
hervorgehendes Slöhnen (nicht Aechaeo!) wird in fieteii 
F&Uen gehört. 

Sebweiaae, bei denen die Tempcratnr dea Körpern 
nicht gleichmässig verbreitet ist, die Extremitäten kalt 
bleiben, die Haut nicht weich und geschmeidig, vielmehr 
apföda und kaU aieb aarfnhli, der Pole klein nnd kraanpf» 
baft (etatt toU und weich) ist, der Sehweias aelbat unglcid^ 
' massig, mehr auf einzelne Körpcrtheile beschränkt, unbo« 
atäodig, übermäaaig» wäaarig» klebrig eraohaint — aiodnMI 
krUiteh, anndctn jymrfoaiamdk. 

§. 42. 

2) Zufölh bei.KrUen durch die Nieren. Den Krisen 
dnrch die Uarnwerkasenge geben gewöhoiicb «la VnfllMiiarf 
aiböbta fiwpSndliabkelt in dar Bflerengegend und Bein mmm 

IJriniren (welcher an dem wiederholt Sichanäcliickcn der 
Patienten nnm Harniaasen erkannt wird) forber« Jünn 
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iMii Mt^r Mk wM ia Athi mm adinMi JicM Syip4f ■ 

nicht auf eioe sich ausbildende Nierenenizündung zu be« 
, mUli€0. Jenen ZuräUen folgt nun ^nach 12 — 36 Siand«») 
• fwhHAtkü fintttenuig tin«« irfibM , noHdgmi, «tdlMii- 
HtMi ünM, rem Mliarrem, lavgenlMifleii Getadui« — DI« 
Haut muss auch hier warm und geschmeidig, der Puls toII 
und weivb sich anfühlen. — Au«li iiUr treten gegen dtm 
SmI« cl«r krfiiMlMtt ttaittMlle^t Migy die sieh «ickt mUem 
I Iber 1 — 2 Tnge avtcleliiil, «nd wo anfingt aMo Slnndeii, 
•pSter jedoch weniger häuGg Urin, von der angeführten 
I ]leaelMiS)Nibeity «bgesetsi wird — dto oben gtnnnnten fir- 
I MMnnngen der BMamng ein« 

' Ein häufiges Harnen, wobei der Urin, wässrig klar, 

die Haut kühl, trocken und spröde ist, der Pult klein und 
IrmpflMifl «ick «nMblti let «MI Müieik, snndem jyinpl»- 
wnMwft und ein Seichen dee irmMpfbefte« Snelendee über- 
haupt und der Haut insbesondere. — Vor einer Verwechs- 
lang der genannten Vorläufer mit Nierencntsündung 
•flbiMni »an eich durch eine genaue Vcrgleiebung der 
Sjmptenie der Niercnenfnindung mii den c^en genann» 
ien. Die richtige Auffagsung der Summe der Erscheinun- 
gen (nicht einselner Symptome) läeit nicht leicht einen 
FeMichhwf sn« 

§. 43. 

3^ ZußUe des ikrUischen Dureh/aUs. Dem kritischen 
Durchfalle gehen gewöhnlich aueaeisender Pnlci Poltern 
Im Leibe und geHnde KoHkauIXIIe (die jedoch mU dem 
Eintriü des Durchfalls nachlassen und nicht zunehmen 
dürfen) voran; die in reichlicher Menge mit einemmale 
entleerten Bxcremente neigen swar, nach dem Urepningo 
des Dnrchflille, ob solcher mehr als c4n aogenanntev ka^ 
iürrhalUcher oder galliger besteht — einige Verschieden- 
heiten in Beang auf Consistena, Farbe und Geruch, im 
Allgemeinen aber sind sie wissrig^schleimig m* o« w* an» 
verdanto Futterstoffe enthaltend; besitzen eine dem ge* 
nosacnen Futter entsprechende Farbe und einen säaerli- 
cfaen m. o. w. stechenden derach. Die Hani m«sa beim 
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kriUiolm I>«rclifiillf, biioi krilUehün Vr\M, w$Mn mi 
w^ieh sieh MÜUikMiu Oarchflüle von a«lirfiMiU9t«» knmaHgm 

Gerüche und brauner Farlie (wie sn Brei eogerühricr Honigr 
Jiuchen) sind in IcriÜAoher Bedeutung selir trügeriecli, )Siii4 
•ie. TOB MMMeraswuttg (Imünnm), MeleoriemiUy growem 
Durste y fertbeslelMniieii B*aehseli«ierseB , dem Aosbffvcbe 
kalter Schweisse, kleinem, harten, kaum ruhlbarm Pulse etc. 
brgleiiei^ so sind sie lUchi krUUch; denn dergleichen Er- 
/Mbetnvogett. sind kriliseliea Dnrrkflille» frniid« — E» «ad 
diese Tielnekry nscMcin 3 — 4 Enlleerimg^a statigefuBileiiy 
aiit einem sichtlichen Nachlassen der Zufälle, namentlich 
mit einem -weichen Pulse , verbunden^ sie halten ferner 
Biebi leicht Über, einen Tsg ui päd Usseii, iiscbdei|i d ~- 8 
EotleerBagen s4sUgef«iideB , nsch; daher de«« a««h slle 
JNurebfUlle, die über einen Tag hinaus bestehen, auch wenn 
sje geMde miobt roa obengeBSBaiei» uUeB Z«ialle«-bfghiUet 
BiBdy sfhf bea^iei «eiB welleB* 

§. 44. 

4) Der kriiische JVasenschleim/hisSp der iu unserer KrsBj^f 
heii BBr b<& der svb 'd. beschriebeBBB Form eiutrMt» vei^ 
hfili sieb im AllgemeiBen wie beim Katarrh BBd der Dri|se( 

der in §. 15. gedachte, anfangs wässrige Ausfluss aus der 
Nase nimm! gegen den siebenten Tag eine deutlich schlei- 
mige BeschaifeDheit aBi wird reidilicher^ er ist ais kritisch 
w betNichten, Wf bb er rop wrissgelber Farbe, BBsammen- 
hängend, consistent, geruchlos oder doch wenigstens nicht 
Übelriechend und der ihn begleitende Husten locker^ ge* 
dehiBt BBd frei ist. — » Nach 3 5 tSgig^r Ddioer vermii»- 
dert sieh der AbsAbss Bnd Terüeret sich mit vo1)stSBdigier 
liösung der Krankheit, gegen S — 10 Tage ganz. 

•Der Ansflnss verliert seiae kritische Bcdealaag dsgc* 
gea, weaa er gr&adlicby eitrig-blatig» überbaapi missfaf bjii^ 
sähe, klebrig oder übelriechend ist und länger anhäUj die 
Drüsen im Kehlgange wurstförmig anschwellen , uoen^ 
pfiadüch Bad hart werdea* 

§.45. 

.6) KrUkche Üauittusschläge tmd Asischwellungen* Erster^ 
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ki MiM In Worm von Piclcelch^n, Kii4llcfa«n und BlSs- 

chen, die zur Abschilferun^ der Epidermis und iheilweisem 
Avrfalleii der Haare (abrieU| beobachiei* Der Site dic«af 
JUiaelilagt« mtigU im CSanstn nichla BtsliiMlei, obwokl 
«t mm dem Kopfe, Halse , der untern aod hiniem Bauch« 
ffgend und den Exiremitäien hänfi^er^ als anderen Orte 
§mhmtk worden iai. Seiner Kator nach acheiot der Aoa- 
Mttg dem Eryalfpel aosngelidren. 

Die am Schlauche und den Schenkeln häufig als kri- 
tisch beobachteten Anschwellungen durften xweifelsohne 
^leicbor Nalur aain. Wo ich aie aah^ war ihre erjaipelatdae 
&ilnr nicht nn verheimen« Diese €esehwalaie sind nnn 
MÜ jenen ; die beim Uebergangc der Krankheit in Höhlen- 
wasseraucbi» (§• 51«) bq wie b(>i deutlich ausgesprochenem 
FanUMMT woU Torkommcn, niehl m verwechaein. Der 
SjrmptnmeneompleX) in welchem jede Ari dieaer Anachwel» 
langen vorkommen, ist zu abweichend, als dasa leicht 
«ine nnrichüge Benriheiinog und Verwecbflong Torliommcn 
ktenie; daher denn noch eine nihere comparatire Erör- 
terung der hierher gehörenden Zufälle unbedenklich (und 
tut Vermeidung einer nutzlosen Weitläufigkeit) ans* 
ihllon kann. Die hiern&rbat Caigenden Bemerkungen war» 
don ibtigona aneh maaigehend aein* 

§. 46. 

Als Ergänzung zu dem über die Krisen bia jetzt CSe» 
engten hitUn wir hier noch einiger Eracheinnngen so ge« 
dcnicen, welche jede der genannten Arten von Kriaeni 
theils beständig, theils häufig, theils nur ab und zu be- 
gleiten, nnd die wir hieri um Wirderlmiungen möglichat 
Mm fernieiden, snaanmengefasat anflihren wollen. 

Ale conetante und sehr wichtige Erscheinung aehen 
wir nun bei jeder Krisis, sie mag auf einem der genannten 
Wege oder auf mehren mglelch (waai wie bereite 
bemerkt» Torkommt» obwohl dann dach Immer ein üeher- 
gewicht auf einer Seite beobachtet wird) zu Stande kommen, 
dasa naeh ihrem Eintritt ein Nachlassen der wichtigsieu 
KrnnkheiUeracheinnngeni inabeaondere in denen der Kreisr 
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lanfs- und Respiralion^organe erfolgt. Dieses Verhalten, 
ITM zwar erat im Verfolg der genannten Ausleeruogaa 
«le« in* w. (mil apmiictiselier 6a<wtsab«tt) crkmiiii Wit* 
ijen kann , giebt Malier auch itm alcbfraia KwMtlcliMi Ml 
ihre kritische Bedeutung und lässt den aufmerksamen Beob« 
achter niebt leiebt auf Irrwege gerathen, «mal w«fM €f 
den Patieoiaii toii Anfang sainar Krankbeii an Mmvlam 
— Anf einen Umatand, der Mebl, namentlieh wn eben 
in die Praxis Tretenden, falsch beortheiU werden kaun^ 
verdient hier beaondere MtAnerkanei gemnebt mm werde» 
Blne bfinfige Eraehdnung M ninlieb, data t«v dtna Ein» 
tritt» und während der kritischen Ausleerungen der Puls 
aussetzend ist (§. 43.). Nach vollendeter und voUkommener 
Kriaia pflegt der Pula wieder nonnal mi werden, w» nber 
die Kriaen nkbt znr follatindigen Manng der iCvnnklielt 
führen, da UHbt der Puls i. d. R. noch aussetzend und 
kann Dies selbst für längere Zeit bleiben. Mau gewinnt 
demnacli Anck -jin dkaer Beackaffanbeit den Fnlaen einen 
Anbaltspanirt Mr ' die Prognoala nnd lllr die etwa erfolgte 
vollkommene oder unvollkommene Krisis insbesondere. — 
ich mnaa geatehen, daaa mir jedea inflnenskrnnke Pfen^ 
bei dem lek eines nMietacnde« Pnla benbnehtete, d«v«li^ 
senchte. Hiermit will Ich kelneawegs behauplen, als müsae 
Dies immer so sein,, noch, dass nicht Andere entgegenge- 
aetste Benbaebtnngen geaiacbt kälten. Der SjFnptQmen« 
eomplex wird aneh kter entackeiden, wo ein anaeetsoMdtr 
Puls et%va als ein bedenklicher oder gar lebeosgeßihrliehea 
Zeichen betrachten ist. 

Eine genügende, auf pbfaiologiaeke und patkologiawlin 
GrnndaStze gestSinie ErkUirnng IHr dieaea Pkaenrononr mm 
geben, halle ich mich nicht Hir hinlänglich beföhigt. In der 
wohl angenommenen Störung in der Btntclronlntiott ^en 
kleinen Kreialanfea oder den PfoHmderayatema, wird «ioe 
genugende Erklirnng nlekt gefnnden. Obwokt von mir 
der aussetzende Puls im Allgemeinen am häufigsten ia 
aehweren Erkranknngaflillen, wo die Lmigea und I«dber 
namkaft mHIilteni beobaditet worden ial^ ao fekUe er dook 
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lach in gelinderen FilU»n nicht und irai im Siadio 
criseoa ein. Es kann übrigens anch vollständig genügen, 
Um AttAneHcMiaikeit Mif diesen Fonlci gelenkt nnil diinisf 
Magewienen na tuiben^ doet ein mmetnender PSnli (wie en 

in pathologischen Haiuibüchrrn ziemlich allgemein gescholien 
ifi) mchi immtr oU eine sehr übie Ereckemumg mh belrack' 

Am m^L. *^ 

I. 47. 

Wird die Krisis mit TollsiSndiger Lösung der Kranic« 
imi dnrehgeiiUlirt, so seken wir gegen das Ende derselben 
•tknn iKe Tbieve mnniefer w«Hen nnd dnrnnf etwn Bbls 
AngewnliniMiien, wie Anlegen Ser Oktm, Belmemdd^ 
Schki^Hy Webeny Koppen e(c. wiederkehren. Die Anfre- 
gnng im Ceftesjsteni sekwindety die Zskl der Pnlse sinkt, 
das Aibnten wird rnkiger und freier , die Tbiere legen 
•ich nieder, der Appetit wird rege eic. und das Stadium 
reconuetieeceniiae tritt ein. Ueber dieses wäre zu bemerken, 
dMS seine Dnner sebr ▼ertckieden ist, im Aligemeinen 
•ber nncb der Censtittttion des Tbieres, dem Hefligkeits- 
grade und den Complicationen der Krankheit und den 
dar^ dieselbe consumirten Kräften und Säften, insbeson- 
dere aber nncb deren Dauer sieb riebten wird. Die kür^ 
■esteSeii pflegt 8^10 Tage so sein, gewdbnlicb aber im- 
Ibsst die Periode, bis wohin die Thiere wieder im Besitze 
ikrer frnbern Gesnndbeit sind, einen i&ngern Zeitranm vnd 
aNin sagt nichts Unwabres, welin man bebanptets dbse der 
influenxa überhaupt eitie lange Reconvaleecenm zukomme ^ und 
ob MtitelzeU 3 if'^ochen annimmt. Oft genug umfaast die 
AeeonrnlencenBperiode 4—6 Wochen. £ine gesteigertn 
Meisbarikett der Respiralionsorgane vnd Erregbarkeit des 
Oefasssystems — so dass die von der Inßuenz genesenen 
Pferde bei der Bewegung ebensowohl iinverhaltnissmässig 
beseblennigt atboien, als anch bewegten Pnls bekommen 
-~ bestebon nidit seifen selbst noeb {Iber diese Zeit 
hiaans. 

§.48. 

IHo JSklMjMbi^ dSrr KtmMt^ «nd die eememg er* 



Digitized by Google 



44 

folgen mhem n\ehi inmier aaf die vorbin beediriefceae 

Weise, ilurch aufTallenile kritische Erscheinungen; in nicht 
wenigen Fällen Termissen wir dieselben uail die EnUcbei* 
üang iriii «nf ciea Wege iler Ljgdt ein. I>ie Genesmg 
erfolgt naeb vnd neeh ohne die oben «ngefllbHen teteblieben 
Ausleerungen, indem die Krankhcilss3f'mpionie successiveaa 
Stärke und Zahl abnehmen und das Stadium der Bscmmm 
Useen% eingeleitet wird. — |n anderen Fftllen erfolgen die 
Ausleerungen nicht reichlich genng, um Kur Tollkommenen 
Losung der Krankheit zuführen, die vollständige Genesung 
wird dann sunt Tbeil aueb durob I^rain berbeigelübri 
In lieaden Füllen wird die Genesnngsperiode um ee länger 
danern; daher denn auch zu den obengenannten, bemes« 
senden Momenten für die Dauer des Sld. reconval. die Art dar 
S^tscheidnng der Krankheit noeb beinoaiUen ist» 

Bei niebt Tollkoramen dnrebgeföbrten Krisen aeben 
wir mitunter auch, bald nach dem Zurücktritt der Auslee«- 
rungen, mtioMische Geschwülste an verschiedenen Kdi^er^ 
tbeilen entstehen (namentlicb in jenen Fftllen | w« neben 
dem Soklelmhaut-Leiden auch ein Eingriff In das lyniplMh' 
tiaebe System stattfand), die zwar meistens zur vellatändi- 
gen Mming der Krankheit lubren (und somit gewiaaet^ 
maasen als BäfihrUm ma belracbten aind), alier ancli gevn 
den Grund zu chirurgischen Uebeln legen, die bald leicht, 
bald aber auch hartnäckig srin können. Das iVähere bif^- 
$brr bei den Itfaehkrankheiten r§. 77. 78.) 

§. 49. 

Geht die Krankheit nicht unmittelbar in Genesung 
über, was da erfolgt, wo beträchtliche £ntaündungen ein- 
«einer Organe twt Ausbildung gelangten, und weldi« be- 
reits Uebergäugc maebten: ao Ifann die Genesung xwar 
noch , aber nur milielhar durch diese (die Entznnduogs- 
Übergänge) erfolgen | indem die Prodoete der £ntsünii«Bg 
beseitigt werden und Geaundbeit wiederlrebrt. — £a 
kann selbst da noeb Genesung erfolgen, wo eine Tollatän« 
dige Beseitigung der Entzüodongsproducte (deren sichere 
£irkennung nicht einmal immer müglicb iat) niebt atattfand, 
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d. b. CS kehrt Gesundheit^ nach Ucm gewöhnlichen ßegrißo da* 
TOD, in dem Illasse wisder, dass die thierischeu Verrichtungen 
•bae Mditibaro SÜrongvii tob Staiten gdictt, und di« Di iani 
llhigkeii der Thier« mlehi^ edcr doch nicht besonders heei»* 
(rfichtigt wird. In anderen , un<l ungünsiigen Fällen füh- 
rta die Entzündungsübergäuge zu Nachkrankheiten oder 
mm Todo* Eum nUhore Detrochiang der Eotsündaag^ 
ibergänge (und der sie anzeigenden ZitfiKlIe) dSrile dabei^ 
EQ ihrer richtigen Beurtheilung, namentlich in 'proguosti- 
acber Besiehaog, sim&cbst noih wendig aeiut 

§. 

Dio gewiMinllehen Prodncte der Eniznndung sind be« 
kanntUch ^MMCÄisi/ietingeD. Die bei der Iii/luenz zurAusbil* 
inmg gtlongenden Botsändun^n Iwben (wolur der Skim 
$mA »ch o n spricht) nun eine sehr grosse Neigung. hM^ 
oft unglaublich schnell, zu Exsudaiionen zu führen, so dass» 
wenn äbcrbaupt einer Klasse von Entzündungen der Bei» 
namen «exsndalivo« beigelegt werden icsnn, diese rollen 
Ansprocb Mif solchen machen kftnnen (die §. 59« angefilbr^ 
teil Seciionsdala werden Dies näher darihun). 

Es sind nun, wie bereits früher (§. 8.) augefobri 
worden, rorMigsweise daa Bmstleli nnd die Longen and 
nMst diesen dio Leber nnd das Bauchfell (besonders als 
peritonealer Ueberzug der Därme), welche im Verlaufe der 
Mm^httum Entsftndnngen nnlerliegenj wir glauben ons da« 
her ancli auf eine nUhere Erirternng der Entsöndongs» 
UebergSnge in diesen Organen hier um so elier beschränk 
ken zu können ^ als sie zugleich die wichtigsten und am 
wenigsten leicht erkennbaren sind, ausserdem aber noch 
leicht (sofern sio nicht den Aosgang in den Tod veranlao» 
seil) den Grund zu den wichtigsten Nachkrankheiten 
legeu. 

f. 61. 

Die ifttSfcM/xting*, als der consiantsste nnd uns dsber 

hier besonders inlcressirende Uebergang der Brust fdl^-EnU 
s fi nA a ^ ' bei der Ii^Immmmi (denn, der Uebergang in den söge« 
wnien Brand ftbfi niiaiittdbnr «im Tode)| kona noB) wlo 



Digitized by Google 



1$ 



tMbcrluiiipt, so Midi im miMreiii Fallet ^opptller AH mIb^ 

einmal <lcr Bescliaifenheii nach wüssrig oder pkuiischf und 
dem Of U nach /rH m die Höhten oder in die Fatrmdifm 
dbr Organe erfe^ea. Wir baben daher Mi enrilnieiftt . 

1) Ufr wäänigen Brgkgnmg im dk BrmIktUe (actOä 
Bnuiwanenuchi) f einen der gcwöhnlkhalett Ueber- (und 
Amm*) sifl0> der Infimmm, bei T«MogeHrei«eni drllielM« 
BrgriffeiMeitt der Fltmnu 

AmschwUzungen in die Brosihöhle stehen zu beHkcli« 
ien, wenn die §• 22. angeführten Erscheinungen der Brasi* 
fellentsfindaD^ vorhanden eind und dieeeUren in gleidiem 
Orade mehre (3 5) Tage anhatten. MMmmUr faal man 
jedoch auch nach 2 — 'dtägiger Dauer der erkannten Krank« 
hcit dtn Tod durch Brueiwassersncht schon erfolgen .ge» 
ntheni ao daM gleich von Tomherein gew im c rmamc n na- 
anflbalitam die Tendann s« dieaem Uehergange 'der Eil» 
cünduug gelegt war. 

Aua folgenden Eradbeinnngen läaet aieh auf d iasMi 
Uehergang niher achlletf eni Mit dem EinirUt 4er Wa«w#- 
ergiessung nehmen die Athmungsbeschwerden, »nler WiJgeiH 
den Bewegpungen der Flanken 2u: das Athemhoien wird 
Immer mehr nnd mehr beaelifennigi nnd Angetlieh, niomU 
fene Beadiallenheli an, die man mit pnmjjMnd «nd lianab" 
schiägig bezeichnet, und ist mit gewaltsamer Erweiterung 
der Nasenlöciier verbunden; der meistens auf beiden Seiten 
der Brnei lierirortreiende Hersaehlag iei auf einer grto 
aeren Fiflehe fühlbar, poeiiend nnd |irellend. Die Hanl iii j 
trocken, der Glanz der ni. o. w. ausgebürsteten Haaro ver» 
mindert; der Puls wird klein und weich; die J^iaaeu» nnd 
ManbMileimhani eracbeini blaaa; die Urinaearoilon iii 
vermindert tind der abgeaelaie Urin von wnaaerheller odir 
schwach gelblicher Farbe; der Mist klein geballt nnd 
trocken} aeliener beaiehi Dnrehlall^ die Fresslnai iai m. o. w* 
gSnsUcb gaacbwnnden. Münnler (bei mehr langeamen 
Terianre) gesellen sich noch ödemaiose Anschwellungen nn-* 
ier der Brust, dem Bauche, am Schlauche, Euter nnd an 
den Aliedmapaen den abengaahnata Eracbeinnogen binmi 
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Mi vcrgcwiäwtn die DiagnoM. (Diese Awwkwellviige» 

sind jedoch nicht mit jenen im §* 45* gcnMiutcn zu Ter* 
weehseln.) 

Ale em HtlftmiAiel s«r liditisen Erkennling der iit 
üie Brastlidhie erfolgten wieerigen Ergiossnngcn dient nun 
auch nech die Aueculiation. ^) Man findet nämlich, von 
den Rippenwaadangen aus gebwrchly das, bei den Irilhe^ 
M| ma AnfsB^ der Krakilchcil vor^enömBMiieM Aiiaealta* 
tlenen^ deotlkcli wahrgenommene, respiratorische GerKnseli 
immer mehr und mehr| und namentlich von der tiefsten 
SttUa -daa Brnatkaatena aoa, aekwiade«; wShrand aoiehea 
fOB der l^fllrdhra aaa Mck, jaddch ly waniget laaggeaoge* 
■cn, eiachenden Tönen, vernommen wird. Ein eigcniliches 
FlStsckera dea Wassers (durch die Uersr und Lungen* 
katfagaig kaavargabrackt)« wie £iaiga wallaoi kabe iak nie 
wa hrw riw Ue» kdoaen^ aa kann aber avah . WoM wMki 
Wahrgenommen werden, weil bei der horizontalen Stellung 
der Thierc die Lungen wärend dea Athmens in der FlüSf 
aigkaii alah kiaa l^kes «nd aeakasy MAd ikre ftftadaff dia 
OkarflSeka der Plöesigkeil aiekt durcbadinelden: Bei der 
aufrechten »Stellung des Menschen verhält es sich anders; 
iiiar Itaan ein BagananDler Wellenaelüag wahrgenoinaM» wcr^ 
da«» Baa, kai dem BinalliBien durah die Lnngeiialiadelif 
nung, gehobene Wasser gleitet an der glatten Oberflieka 
4er Limge und den Kippen, ohne, ein deutlich wahr^i 
nakimkaraa, plätsckcrnflaa <2erünach an rafaolnaaeai heraks 
Bin «igenibtlnliekeay dnrek Worte nickt nSkar and ga« 
nau zu bezeichnendes, schwaches Ciietösc wird allerdings 
wahrgenommen (und bei einiger Uebung leicht wieder erv 
kaa«l>i» naalclMa aber Imjaaawcga mM einem Pi&taahaan nn 



Die Ausculiaiion erfordert Immer viel Hebung, wenn mani 
Miisen aus ihr siehen ivilL Bs lasten sich cHe Wahraebmungen, 

Welche durch dieselbe gewonnen werden, viel weniger bildlich treu 
beschreiben , als sie durch Autopsie gewürdigt werden können« Da- 
her ich denn auch die Ergebnisse der AusculUlien nur im Allge« 
aulaen an beseiehaen reniag« 
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▼«rgl^ldi«» M*). ]f«r daan, weiiu das Tliler ilarti mT«* 

hustet, oder dazu veranlasst wird, hört man etwas Achnliches, 
was sich noch am besten mit dem^ ans weiter £nt£»ffä«Bf 
hl^rcnden Wogen eines Sees vergleichen llssi. — 

§. 52. 

2) AusschwUzung plastischer Lympht in die BwmikÖhk 

Die Anssehwitnnng vom plastischer Lymphe in die 

Brusthöhle koQmit ganz gewöhnlich, in unserer Krankheit, 
gleichzeitig mit den wässrigen £rgiessungen vor (cf. See- 
tionsbefnnd) and hai daher die vorherge na nnien JBrschM» 
nnngen als Begleiter; — Sind aber die ersten eelir über» 
biegend und die wässrigen nur in geringer Menge beige- 
geben , so werden sie Veranlassung zur Bildung voa 
€erinseln, die in «. e. w. dicken Lagen^ je nach der Ana» 
breiinng der BntsSndnng, bald nur die Oberfliclie dsr 
Lungen, das Rippenfell, oder aber auch das Mittelfell und 
den Hersbentel liedecken, ]>ie Erselwinangeny wel<die ia 
diese« Falle wahrgenommen werden, sind alMreieiiend von 
denen bei vorherrschend wässrigen Ergiessuiigen. Der 
Herzachlag ist nur auf einem beschränkten Raum (nicht 
ansgebreitet) und nndentlich (in- der Tiefe) j bei be* 
Mchllichen ISxsndaten am Hersbeuiel nnd anf der Ober» 
fläche der Lungen (und in diesen selbst) ganz unfühlbar. 
Je mehr die linke Brustseile die leidende ist, desto mehr 
wird der HenEschlag, wie beseliriebeni si^h verhaltcoi 
Der nur selten oder sparsam abgesetzte* Urin iei Ten 
zäher, fadenziehender Beschaffenheit; die Wärme des 
Körpers ist anhaltend erhöht, idehrige Schweisse pflegen 
bervorsntreten and es enisteben wohl noch oedemnttee 
Anschwellongen an der Brnsi, dem Banche elc« Das 
solchen Patienten entzogene Blut zeigt eine hellere Farbe 
and ist von geringer plastischer BeschaiTcnheit. Der 
Auscnltationi von den Rippenwandnngen ans eze^atfrl» 



* . . . • ■ . . 

*) Man mag mftiintes woU durch ein deraillses Geiftosch Ia 

dea Dürmen sich haben irre fttluen lassen. 
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enizieht sich das rcspiraiorische Geräusch immer na. u« 
doch mit dem Unterschiede Ton der BrastwaseersacKi^ 
Aass es m. w. , gleiehmSssig an der ganzen Rrnsiwand 
(der leidenden Seite) und nicht bios von der tiefsten 
Stelle der Brust (vom Brostbein) aus geschieht j dagegen 
wird anch liier ein eigenes Gcannime in der Brasi Te^ 
Dommen. 

Bei Pferden mittleren Alters und von strammen Fa- 
serban, nnd tro die £rscheinn»gen der Fkuro' Per^ptuur 
mmtk vorhanden sind nnd nelifere Tage in gleichem Gradn 

feribesfehen , macht die Entzündung gern den Lebergaug 
ia plastische Exodat^. 

§. 53* 

Erfolgt die AmidMtnmg In doB Piu^mchym der lArngm^ 
so führt solche zur Vergrösserung und Vcrdichtuiii; der 
Loogen (Hepaiisalio) sofern, und was bei unserer Krankheit 
aon gewöhnlichsten der Fall ist, die Ansschwitanng mehr 
glfidimSssig über einen grossen Theil 6der eine gance 
Lange sich verbreitet. 8ie kann aber auch auf einzelne 
begränste Stellen sich beschränken und zur Bildung der 
logenannten £ntsändongs> (nnd Eiter -) Knoten luhren« Ge- 
wöhnlich ist es nnn, dass nnr eine Lnnge anf diese 
Weise verändert wird. Die Erkennung dieses Ueberganges 
ist im Ganaen leicht. Er. steht im Allgemeinen sn er- 
warten , wo dio Brseheinung^n der Fnemnonls Torhnnden 
tind', diese 5*7 Tage in gleidien Grade fortbe* 
steht, ohne dass kritische Erscheinungen hervortreten, und 
das übrige Verhalten der Kranlcen sieb gestaltet, wio in 
dem so eben beschriebenen Falle, mit dem er besfiglidi 
der Körpertemperatur^ der Beschaffenheit des Pnlses, des 
Bltttcs und Urins übereinstimmt. Insbesondere aber wird 
dieser Uebergang erlfannt aus der longeM IntfwaiUm — wo- 
bei die Baochrnttskeln langsam nnd staric an- nnd die Ifa- 
senlöcher sehr zurückgezogen werden — und der Icurzen Eit- 
spiratiou, wobei die Bauchmnskein schnell herabsinken ^ aus 
dem scbwacben, dompfeoi Iceocbenden Husten $ aas dem xiem*^ 
Ucb conataiii vorbandeneii AbtrttpffUi eiiiov cttmMii^ 9^ 

4 
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orangen^elb^n, mitunter bluiigeu Flüssigkeif, die auch wohl 
geroDneiie Scbkiuipariikelcben enlhäli, aml daoit klümprich 
eraelieiiit, ans einem oder beideii Nasenlöelieni; ans den 
Zurücktreten des früher fühlbaren Herzschlages^ wenn die 
linke Lunge die allein oder vorzugsweise leidende ist; aus 
dem theilweisen oder gSnsUcbeii VeraehwundeiMem des 
respiratorischen Gerinsches (beim Horclien) an der kranken 
Brustscite, und dem dumpfen Tone, welche diese Seite 
[bei weniger i;ut genährten Pferden*)] bei der Percussion 
Ton sich giebi, w&brend von der LuftH^faro an« g^oroki, 
das respiratorische GerSosch eine elgentbilniliche knitternde 
oder (wenn die Ausschwi(zung mehr auf begränzte Stellen 
erfolgte, also Knotenbildung stattfand) kuatterndcy selbst 
rappelnde (statt sischende) Bescbaffenheii angenoin* 
men hat. 

§. 54. 

3) EUerung, Dieser Uebergang der Eotzündong isi 
liitr als eine Folge des so eben genannten nn betraebten, 
namentlich dann, wenn die Bildung sogenannter BWfsAf 
dungsknoten zu Stande kommt, nun die ausgeschwitzten 
plastischen Massen der AoflÖsnng erliegen , «nd an Ihrer 
BegrSnanngsflSche Eiterbildung stattfindet« Eiterung Icaan 
schon in sehr kurzer Zeit erfolgen, so dass die Tendens 
zu derselben gewisscrmassen von vornhereia gegeben ist. 
Es klemmt dieser Uebergang bei der Jn/kieivsm nan swar 
nicht sehr hSufig Tor und, wie es scheint, nur In jenen 
Fällen , wo die Bu Stande gekommene Lungenentzündung 
Dichr catarrhaiischer Natur ist, oder JS/ömngen der Kriten 
Torfielen« 

Zuftlle, vrelche anrden üebei^ang in Eiterung scbUessen 

lassen sind : nach vorhergegangenem Nachlass in den Krank« 

Di« Percusion Hndel Lei Pfenlen nur eine sehr beschränkte An* 
Wendung:: Lei sehr gu (genährten Pferden ist durch sie kaum ein Resultat 
über die Besehafienheil der Lungen zu gewinnea; während sie beim 
BindHeh durchaus sicher leitend ist' und in Besng auf das Vorhan* 
densein von Hepatisation in den Lungen die Diagnoils dnidi sie 
allein Ititgestellt werden lomn« 
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hrnUvtscffkukugenj (denen der Enisüiidang o. de« Fiebers) 
wevon jededi derUiieien eine Aasnahme in machen pflegl, 
denn dieser wird sogst hinfiger — triÜ von Ifenem ein m. o. 

w. deutlicher und anlialteiuier Ficberfrosi, (wobei das Haar 
«ufgesiriMibi, die Schicinliättle blase geHirbi erscbeineD) 
einf das Athnwn wird wieder besehlennigier, ebenso die 
Kreislaufsbewcgungen , indem sich der Charakter der 
Schwäche m. o. w. deutlich ausspricht^ das respiratorische 
üerinscb isl Icnaekend, schloUemdy die anigeatboiete Luft 
nlmii, wenrndle Alieceesbüdiiiig in den Langen so Stande ge- 
kommen ist; einen m. o. w. üblen Geruch an, und wenn 
«iozelne der Abscessc (Eiterknoten) platzen, stellt sich 
periodisch oder anch bleibend ein eürigery eitoigblaiiger 
Anstlnes ans der Nase ein. Diese beiden letstgenannten 
Zafallc manifostiren die Diagnose, die sonst beim Fehleu 
derselben (weuu die Abscesse entfernt %'ob- den Bronchien- 
aweigfB. und mehr eingeschlossen liegen) nochJmmer m, o* 
w» BwetüMaft bleibt auf das bestimmteste. Doch lassen 
auch) hei dem iVichtvorhandensein derselben: ein aus dem 
Urin sich bildender eitriger Bodensatz , widrig riechende 
AautaasdÜnsfnng und deigleiehen hlebrige Schweisee, in 
TeHUnduag mit den übrigen genannten Symptomen — 
auf den erfolgten Uebergan^ in l^iterung schliessen. 

' Wie nun in den genannten Organen der Brusthöhle 

die besprochenen Enlsiindnngsübergänge sieh bilden kön- 
nen, so ki^nu Dieses auch mit den Organen der Hinterleibs- 
hMe geschehen. Wir erwiihnen hiervon zunSdists 

4) Dm^ JaumhwUmmgm cn die BmukkSM$. Es httnne« 
dieselben auch liier wässriger und plastischer Art sein« 
Die erstem geben die Veranlassung zu actUer Bauchwa^ 
HrmM ^ ein Uebergung» der mitunter beobachtet^ im Gän- 
sen jedoeh nicht so hSufig gesehen worden ist als plosN^ehe 
AmschwU zünden an dem perilonäalcn Ueberzug der Darme, 
wodurch diese unter sich, und der Leber, wodurch diese 
mü dam JCwemhfeU ete* < jedoch bei günstigem Auiigange 
Mt lettai hleibmid^ 4«UiKsioMB eingehep. 

4* 
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Bs sieht der Uebergaiig in BAUchwassertuchi su er* 
warten, wenn die §. 27. beseliriebetten .BncliiHaangen der 

Bauchfell 'DarmentfBÜndtmg eintreten und mehrere Tage fh 
minder hohem Grade (denn [sehr hochgradige Entzün- 
dongen der genennten Theile tUhren früher . mum Tode) 
fortbestehen y die Eieretion des Misles mibaltend Hilter- 
drückt ist oder doch nur sehr spärlich^ unter Schmerzäusse- 
rung, erfolgt, die des Urins vermindert ist, nnd der Urin die 
§. 31. seq. angeführte Beschaifenheit hat. Aus der sttoehami- 
den Ansehwellong des Baachs, dem beim Anlegen iler ia« 
chen Hand nnd des Ohres an der einen Seite der Banchwan- 
dung, während auf der entgegengesetzten ein Stoss 
angebracht wird, nm die ergossene Flüssigkeit in Be* 
wegung sa setzen — empfindenden Wellenschlag, a«s den 
zunehmenden Athmungsbeschwerden , den ödcmatösen Aä^ 
Schwellungen am Bauche , dem Schlauche etc* wird 
<der Uebergang in Bauchwassersacht nSher sa erkenoea 
sein. Geringfügige and eine Genesung zulassende Aus- 
schwitzungen würden nur durch die fortbestehenden Störun- 
gen in den Verrichtangen der bet heiligten Organe^ demi 
nit Schonang der Baucbmoskeln ausgeübten Athmen, se 
wie aus dem ganzen Symptomcomplex, mit besonderer 
Rücksicht auf die vorangegangenen Erscheinungen^ zu er- 
kennen oder vielmehr nur ca vermuihm stehen. 

§. 56« 

5) Ebenso werden auch bei vorhandener Leherenizün' 
dung deren etwa erfolgten IJcbergänge als: »/iusschwüztmg 
pUuiiacher L^ph/B ouf dk» Ober/läehe od&r In 4tm Pmmekffli^ 
der L^er und dadurch herbeigeführte Vergrösaerung und 
Verdichtung derselben, so wie Ahscesahildung etc. — aus 
den fortbestehenden Störungen in den Yerrichtungen 
der Leber 9 wUhrend die Bntzündnngssjmptome gennSa- 
sigter erscheinen als: aus der noch ' zunehmenden 
Gelbfärbung der sichtbaren Schleimhäute, den Störun- 
geto in der Verdauung^ der (etwa) vorhandenen Anftrei- 
bnng des rechten Hjrpochoniriufiia und der bleshendeii 
SchmMSassernng be) angdbraehten Drucke daceUist eta* 
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gtMgeti, im GaoMn jedoeh mehr gemnihmusty als sicher 
erkanDi werden können* 

§. 67. • 

Insofern nun alle die geusnnien Uebcrgänge ihrer Art, 
dem Grsde und der Ansdehnang nach nicht Genesung nn« 
bssen, aber aoeh nicht, durch ITeraichlung wichtiger, zur 
Erhaltung des Lebens noihwcmliger Functionen, znm Tode 
föhreui legen ,sie meistens den Grand su J^achlcranlcheiten 
wovon später (|. 65. seq.) gehandelt werden wird. Die 
nSfaere Würdigung der genannten Uebergängc in prognos- 
tischer Hinsicht, wird bei der Prognose erfolgen, und es 
dürfte daher hier die allgemeine Bemerkung genügen^ dass 
nur dann durch die genannten Enisöndungsühergänge noch 
mittelbar Genesung erfolgen könne, wenn durch sie nicht 
so gcwaltsa.me £iDgriffe in die ihierischcn Verrichtungen 
bedingt werden, dass die Natur noch Zeit gewinnt, das 
krankhaft Prodnairte cu beseitigen oder für den Organis- 
mus unschädlich zu machen. 

Die Zeichen nun, welche fiir einen solchen günstigen 
Ansgang sprechen, werden aus der Zahl, dem Grade und 
der StSrke der diese Ueberglinge überhaupt begleitenden Zu- 
iallc leicht zu bemessen sein, und wir glauben uns daher der 
nähern Anführung derselben überhoben; da überdiess bei 
Gelegenheit »der Prognose das Wichtigste- hierüber . ange- 
führt werden wird. 

r ^ §.58. 

Der 2. und unglückliche jlusgangj welchen die Influema 
nehmen kann, ist der in den Tod. Ali^tidbar kann dieser 
nun, wie schon erwlhnt^ durch Entzündtingsübcrgnnge 
(oder durch ihrerseits bedingte IVachkrankheiten ) erfolgen. 
Die wichtigsten davon haben wir in den rorhcrgehenden 
|§. kennen gelerot, und wird der Tod durch sie Überall 
dort herbeigeführt werden, wo es, wie so eben erst be- 
merkt, der Natur nicht gelingt, noch Genesung herbeizu- 
führen-, oder docli. eine minder wichtige, für den Augen- 
hUek nicht lebensgefährliche fiFraukheit einzuleiten und so 
den Tod abzuwenden. ]\amentlich aber wird der Tod 
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sieis da eintfrefcn, wo die Enizliiidan^ bis tn dem Gfacf 

sich s<eigerfe, den man mit Brand zu bezeichnen pfle^JJ 
Die Erscheinungen, welche diesen (den Entzündungsübc, ^, 
gingen gemeinhin beigezählten) .Zustand begleiten, d^)gr 
Entzündung mag ihren Sitz haben wo sie ii^ill, sind lA 
Allffenicinon immer dieselben und die wichtigsten davon: C'ff^ 
lileiner, harter, ki|um, fühlbarer vibrircndor Puls; d^ 
früher schon gerSthete Mfasen- und ManUchleimhaut nimt^^tj^^ 
eine bleiche^'^llTide Farbe an; die Süssere KttrpertempeHdl Ü 
tur sinkt, die Extremitäten, Ohren, Vorlconf, selbst dj^^f 
Innere des Maules fühlen sich eisig kalt an, desgleichen ii ' 
auch die aosgeathmeie Luft kfihlj kalte Schwei sse lir^che^^^j^nj 
aus, und es erfolgt dantf bald der Tod unter Konvnlsfonet« 
Per Tod kann aber auch eintreten ohne gerade durch En 
sündungsiibergängo veranlasst zu werden , sO durch plöts 
liehe LShmnng der Function einzelner wichtiger Organf 

■ 

wie des Gehirns und der Lungen , in Folge heftiger Cor 
gestionen und Blutüberfüllung dieser Theile, durch krannpl 
hafte Zuialle; so wie durch allgemeine Entmischung de«««^^ 
SftRemasse, besonders wenn eine anthraxartige Beimisthnng 
der Krankheit stattfindef. 

§. 59. 
Seciionsersehekmngen, 
Die Veränderungen, welche nach dem Tode in ^em 

Körper gefunden werden, sind im Allgemeinen abhängig 
von der Art und dem Sitze der örtlichen Entzündung, den 
etwa schon erfolgten Uebergängen derselbten^ so vHe von 
Sonstigen Compllcaiione'n und dem Oharakter* der Krank* 
hcit überliaupt. — Wie nun von diesen Momenten auch 
m. o. W. die Dauer der Krankheit abhängig ist , so wird 
denn auch der Befund nach Verschiedenheit dieser sieb 
richten, so dass wir im Allgemeinen b^i schnell zuni Tode 
geführten Kranklieitsfallen nur die Zeichen der Congestion 
oder m. o. w. die der Entzündung; bei längerer Dauer 
und schon siattgefundencn Entzttndnngsttbergiingen dito Pro* 
dacte dieser vorfinden werden. Es krann daher auch äU Re* 
gel gelten^ dass nach kurzdauernder Krankheit die Abnormi«' 
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,a wmiger Mhlvoieh «iiil) «Ig wo die KrankMt von 
,w«r Baoer w«r» — Aus ien Efteheimingcn im Leben 

t sich auf de» Befund nach dem Tode specieiief 
ieieen. 

1*60« 

U J>le eofietonietfoii TerSnderiingeii sind in der Brael. 

P 1e angctrofTeii worden, wie Dies auch schon aus dem 
. /^Dlidien Sitze der su Stande kommenden Eotsündon« 
H . iienFOi^Sehi) ja mum mgi mlirlieli istine Unwabrhei^ 
1^ ' m man beiianpieiy daia die Bvnetorgane nur ale eel- 
*^ sie Aoflnahmc bei dem KrankhciUprozcss nicht beihei- 
^. gefnnden worden sind. Jek moes gestehen, daas bei 
nmi mei» ObdactBaatB, die icb in ^erscUedenan Seo» 
I: nCMen ibeils selbsi sn naelien Gelegenheit hatte, oder 
ruber mir die Berichte znr Einsicht vorgelegen haben, 
' paibologiselm TerimdenMigen in der Bmsthfthla dta 
ithKeiisteB wwrtn. ' 

Man ^nM nnn in der Brust, naeh Itnrzer Krankhciis- 
ler, die Pleura entweder mehr allgemein verbreitet, 
ottsr »ehr in-einBelnan Parthiees als oastafts, P«,jNil- 
Monalto, das AfeiMastiiMNn vnd JVriaBfiitaNi antettiidei nnd 
daher m. o. w. aufgelockert und verdickt, stark gcröthet, 
vielfach mU turgeseirenden Gelassen, in büschelförmiger 
V ei h r eii wi g , dnrchngan «nd in deren ün^ehnng, hei liadir 
gradige>n EnMMnngcn, wohl Bhuisnatmtungen , inweleiMai 
Falle dann die Pleura noch dunkel - und schwarzrothe Strei- 
fen und Flecke zeigt. Die Oberfläohe der Fkura hat ihre 
<llitia eevlorai, etnaheini n. w» raofanaaerig mmI wia 
tttt «inar Beiiaiiara Üharkleislart« Bann ^wdbnlioh iadei 
sich ausserdem in der Hnisthöhlc ein Rrgnss von blutigem 
Serum, der bald nnr geringe ist, bald aber auch in be- 
trielitlishefli Mnasa akh Tarindeif anch der Uerabentei 
enthlli«, MMnnto In ibernisaigar Jlenge, eine gleieheFlia- 
sigkeit. In andern Fällen findet man die Pleura nur we- 
nig veeandari, dagegen aber die Langen (gewöhnlich 
eine) stark mit BIni erfölU, aufgeiriabctt, rai dunkler 
Farbe ud geringem ZnsaminenhaDgc (m&rba)^ sie seigen 
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ilberhaapi m^hr oder minder deuilich die Spuren der 
Enixitndang« ^«eh iMngeret KrAnkkellideiier) findet inais 
in der BmeiliÖhle Ergiessuugenr einer wätarigen melir 

oder minder gelb gefärbten , durch zu Flocken geronnene 
plastisehe Lymphe geirilbteft^ meiatene m. o. w. ttbelrie« 
cbenden Flöangkeii, die oft In der Bienge vew eine« und meh* 
ren Sialleimern voll vorhanden ist; oder es ist der wäss- 
rige Erguss nur geringe, und die plastischen Ausschwitznn- 
gen bedecken y sn lockeren, poröeen oder iadenförmigen 
Maaaen geronnen, m. o» w. dick, in Lagen von 
und darüber, die entzündete Hrusthaut und verkleben die 
Organe der BrusthJ>hle unter ai^b, so die Lungen mit dem 
2wereh(eli und den Bippen, de» Hembenlel mit de« 
MUielfell eie, Nicbi seilen aind -dieae plaatiaoben Ana« 
schwitzungen in <leui 31aa.se vorhanden, dass sie den 31it- 
ielfeilraom ausfüllen, und mitunter als sackartige Geriosel 
die ganEe Oberfläche der Longen bedecken« — Jn andern 
FSllen findei man die plaaüadien Anaaehwiteongen in der 
Brusthöhle nur geringe oder sie fehlen g^anz, dagegen in 
das JParenchym der Luugea erfolgt und diese daher hepa- 
iiairi, wodorch aie: vorgidMart,- a«f der Sclui|itflMie ' in 
Ihrem Gefüge verdidiiet, der PoroeitSi beranbt, von ge- 
ringem Zusammenhange, bald mehr dunkelroth, bald mehr 
grau geförbi, gegen die Ränder aa nicht aelten marmoriii 
oraeheinen, in Waater onierainken. etc. Auaaerde« .findet 
man* in den Lungen auch woM Biterknolen (kleenere oder 
grössere Abscesse), die Bronchien blutigen, schaumigen 
Schleim enthaltend, oder theilweia^ durch sähen Schleim 
▼eratopft oder mit eitriger Fiaaatgkdl erlttlU, die Sddeltt- 
haut in den grösseren Aeaten deraclbcfn aufgelockert, ver- 
dickt, abnorm gefärbt, von grünlicher, grauer, schmutzig- 
rother Farbe. War Xarii^ie vorhanden, ao findet aiah 
nach die Schleimhant der LnftrSkra in ihrer oberen Par- 
thie und namentlich im Luftröhrkopf entzündet, aufge- 
lockert; zwischen den Stimmritzenbändern^ am Kehldeckel 
Anaachwitsangea oic. 
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Di« plasüaebea AuaachwUsangeD feUen bei der 

ßuenzm, sofern fibetliaupi AusscliwUsan|fen so Stande kom- 
men, gänzlich wohl niej vielmehr werden selbst in den 
acoteaten Fällen, wo |ior der Ergaas eines bloiifeo Serm 
in der Brastli&Ue staliraDd, in diesem m. o* w« Floeken 
geronnnenen Eiweis- iinil. Fasersiofles; wodurch die Flüs- 
sigkeit m. o. w. geirübt wird, gefunden. 

Bei ToUslaudiger. jkbseheidnng der plastiselieo Stoff», 
sn sasa»menyingendei» JHassen, Fon den wSssrigen, kan» 
lias in der Brusthohle vorhandene gelblich gefärbte Wasser 
klar und ohne Geruch sein, wennsonsi die Obduction bald 
Bseh dem Tode Torgenommea wird; so dass ein widriger, 
stSnIfonder Geraeli der Flüssigkeit Ifeiaeawegs dnrcligrel- 
fend als ein Kriterium des Hydrops acufus gelten kann, wie 
Dies von Einigen wohl angenommen worden ist« 

§.«2. ' , 

. Unter den Organen "der Hinierleibsbdhle wird am con* 

stantesten die Leber krankhaft verändert gefunden. Oft fin- 
det sf^ blos di^ Oberüäcbe derselben mit fadenföffnii^en 
GoagnÜrangen deri ton de» eafxQndeteii «ad verdieki ei>> 
sebeinenden serftsen Uebersttge aaegesehwitsfen, plastisebea 
L/mphe bedeckt, und ihre Substanz ist dicht unter demselben 
bis ^af eiae oder Bobreco- Liaien Tiefe, (dareb plasAisohe 
Anssokwitvaagen) ▼erdfebtet oad, siatt voa braaaer Toa 
graogelber Farbe, als Zeichen, dass die Entzündung, von 
dem peritonäalen Ueberzuge aus, sich zwar auf die Sub- 
itaaa der Leber Terbreite.! bat aber ai«bi tief eiagodroif- 
geh sei. la sokbea Fil&ea erscbeiai datier die Leber, aaf 
den Qucrdurchsehnitt von einem (orange-) gelben Rande 
amgeben. — In ander.n Fällen aber findet sieb die Leber 
▼ef^röaseri, in ibrem Pareaobjrm -darobweg auf geaaanie 
Weise, als Zeieben der tiefer eingedrungenen Entanndung, 
verändert. Als seltene Abnormitäten werden Berstung der 
J^eber^ Abscesse in derselben u. s. w. gefunden« 

^ §• 63. 

Zwif.nlcbi so hüafig, aber daeh i» jeaoa FSU«!, wo 
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im Leben die ErscheiunngeD einer Bauehfeü'DsanmmtMik^ 
Stmg vorhanden waren, findevi sieli, wenn der Tad selinell 

erfoli^tc, die Ersrebnissc der Ilauchfell-Darmen^zündung vor, 
80 dasa das l'eritonäum, sowohl in seinen Bauchwandpar« 
tMeen, ala da, wo ea die Banclieingeweida, die DSroM 
a. w. vmkteidei, dieaelbe Irranlrfiafle BeadialTenlieli seigi, 
wie die Pleura ; nnd gleichfalls auch in der Bauchhöhle 
eine Ergiessung wässrigejr m. o. w. hluUgen b. a. w. Flüa* 
aigkeii gefunden wird. — > HaUe die Bntfifindang .andi liier 
bereits Uebergän^e gemaclii^ an beatehm diese a«reb bier» 
wie in der BrusC, in wässrigen und plastischen Aus- 
ächwiisnngen, wovon die eraten mitunter in aehr reichll> 
cbem Maaae geftinden worde« sind, so daaa 4bre l|Mitltii4 
t2 — 4 Slailefmer voll l>etmg. Die plaatiseben Ansaefawlv- 
zungen finden sich tiicils in Form von Flocken, (faiaclicn) 
Häuten dem Waaaer b^gemengiy oder ala Väde« an der 
BaocIibiihlenoberflSchey den DSnnen, .dem Zwerchfell , der 
Leber vi. a. w. ankleben ; wo sie vorbei rs<^end nnd in sehr 
reichlichem Manse vorhanden waren, hat man selbst die 
Dirme unter aich verklebt und deren Winde, durch Aue« 
irttt plaatiadier Lymphe swiaehen serSser «ad ÜMkel« 
haut, sehr verdickt gefunden. 

Tödtete die Darmentzündung erst im fernem VerUnfe 
der Krankheit und wurde aiervon Durchfall begleiiet^ ao 
wird^a» gew9bnlielielen dte Darmacbleimbaul krank: ent- 
zündet, bedeutend aufgelockert, hier und da ihres Epithe- 
lioms beraubt; Blutaustretungen zwischen Schleim- und 
Mnakelhant bia zu 2''* Dicke gefunden. Ob dteaer Befand 
aber der Krankheit stets angehM habe und mÜunler nicbt 
Folge der unzweckmässig gebrauchten Arzneien, so des 
Calomels, gewesen sei, will ich nicht entscheiden. JUit, auf 
kleine RSumoi von der €r8s8e eines Silbergresdieas md 
darüber, besebrinkten Mutsogillatlonen , die eicfc bis eu 1 
und mehrere Linien Dicke zwischen Muskel- und seröser 
Haut erhoben , findjct man die Dän»e hänfiig hie und da 
beaetst. 

Die jnerm bat hhhi (In elnidiien Epizootka jeiemlich 
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hSofig) enisftnclei, od«r aelir blutreirli, gleichaam^ wie «itteii 

geronnenen Blatkhimi)en £;efunden. Audi uii der Harn- 
blase , GebarmuUer worden^ mitunter deutliche Spuren der 
Eofsandiing wAhrgenoinnwii« 

In FSlIeif , wo alir ««mhalli« LeidMi ilea Oelumt wd 

Rückemnarks beobachtet wurde, hat man die Erscheinun- 
gen vorbanden gewesener Entzündung der Hirn- und 
Rttekennrarlksliiiiie nnd plasflseke Exadaiioneli an densel« 
ben gefmiden. 

§. 64. 

Ausser diesen Erscheinungen werden nuo aooh in 
jenen Fällen, wo das Pidber oino lypliöse Natur bekundete, 
noch soldio vorgefaiiden werben, welehe aiolk hierauT be- 
ziehen , so namentlich Zeichen der Entmischnng der Blui- 
nnsse» Sogillationen an 'reraehitdeneii) §. d5. gcminnton 
KSrperthellan 9 brandige SerstOrvBgen in inssern Tbdl^n, 
so, wo Fontanelle gelegen. War mit diesem Zustande ein 
Schleimhautleiden besonders hervortretend, so finden sich 
attcb noch dto Ergebnisse det §. 35. genauftten 2uffitl«< 
MrSeMKelio ^erstönnigeii aaf der Nasensebloimhani (and 
mitunter auch auf der Darmschleimhaut) Geschwüre daselbst, 
die Kieferhöhlen mit jauchichter Flüssigkeit erfüllt, bran« 
d^ CSe«ehwfiHMich«n im K^lgang He, Wam ^/^igm* 
oder '(ffeletik0niiiBiMhmgm rorbaiHlen, -so werde» a«eli di«ee 
Thcile verändert fi^efunden, so im letztern Falle die Kno- 
chenenden aufgelockert, entieimdet, besonders in Ihrem 
knot|ieliohen Uebtrzug; die SynovialhMe Mfgelockevi)' 
doreb plastiscbe Ausschwi tou wgen verdleirt, tob -einer 
zähen, dunkelgelb oder, durch beigemengtes Blnt, roth ge- 
ßrbteB Gelenlnebmierp, in der sich auch wohl CSetinsel 
phitiseber L^rmpboT befinden^ atarlc ausgedehnt; in befUgen 
FÜlen selbst die übrigen Gelenkbänder, nahliegendc Seh- 
nen, Aponeurosen etc. entzündet und in das zwischenlie- 
gende Zellgewebe Infiltrationen einer serösen^ serösblntige« 
Flassigkell. — Bei etw* anihraxavHger fieimiscbung, wird 
das Blut entmischt von schwarzer Farbe und theerartigcr 
Beschaffenheity die gefässreichen Organe, wie Lungen, Leber, 
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Müs von einem Blaie von gleiefaer BeeoheiEeQheii enfgeirie- 
lien, fleckig, donkel geßirbi md mllrlie gefondeni und was 

cutscheidcnd ist, es iliKieii sich die dem Anthrax eigcnihüm- 
liehen gclbsulpigcii lufillrationen, die mitunter selbei in 
Fovm Ton Karbunkeln eraebeinen^ an Yeraebiedenen W6r^ 
persiellen vor, so namenilieh an dem §. 36. genannten 
Stellen. Indessen ancli selbst in diesem schnell znm Tode 
fabrendeu Fällen ist das Leiden der serösen Häute niehi 
gSnslieh Terwischt, ihre entsündücbe Bescbaffenheii viel* 
mehr m. o. w. dentlicb sn erkennen; 

§. 65. - . 

NachkrankhßUm» 
Die ao mannigfaehen ^Micken AffeeiioneB, velclie die 
In/luen%a eingeht, lassen sohon erwarten, dass sie anch zu 
den verschiedensten JVachkrankheiteu führen könne. In 
der Wirkliebkeii iut aiehDiea niHt'aber anch so beaiätigt 
data die In^hmmm erat' eben Ihrer Naehkrankbetten wegen 
eine so gefürchiete Ii ranlihcit geworden ist. Hai nun auch 
gleich die Erfahrung gelehrt, dass die Nachkrankheiten in 
der leisten j^eit^^ gegen früher, an Zahl und Stürbe gerin- 
ger geworden aind . eine Fmeht der jetst beaaer or* 
kannten IVahir der /n/7tie?<x« und einer gegen früher zweck- 
mässigereu Behandlung derselben — so steht doch auch 
feat, daaa ihre gfinaliche Abwendung aaaaer der MUglick« 
keit Srztlicber EingrifTe liegt, and ale noob ein solir 
wichtiges Kapitel in der Beschreibung der Inßitenza aus* 
machen. Ebendeshalb halten wir es d^enn auch für ange* 
meiaen, deoaelben ein beionderea .Kapitel a^snweiaoo. 
Es Wörde Indetaen viel «i Weit föhren nnd in daa Gebiet 
der Kraukheitslehre sehr allgemein eingreifen, wollten wir 
nna anf eine apeaielle Beaebreibnng aller Nacbkrankheiten 
elnlasaen. Deabalb, nnd am die GrSncen einer Bfonogra» 
phie niebt ea weit icn stecken, wird es genügen mü^ssen, 
derselben in ihrer Allgemeinheit zu gedenken, die spezielle 
Würdigung (Ihre Bedeotnng, Geiahr etc.) wird auch föglicb 
dem Sacbver/itlUidIgeQ Ubarlaaaen bleiben kOniiem 

f . ' ' ' 
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S* 66. 

Die Nachkraakheiten beatAhei» nan iheik in itmarUchm 

Leiden theils in chirurgischen liebeln ^ so dass sie hiernach 
in zwei Hauptklasscn zerfaileuj im Ganxen aber gcbörca 
foj^tiide SU d«B wicbügslen. 

1) y a rä m ungss€hi9äeh€ (Unordiiuugen in der Verdaa- 
angsihätigkeit, Mangel an Appetit, schwaclic , schlechte 
Verdauung und daher rührende mangelhafte Ernährai^) 
gebart SU einem 'der gewdbnlieben Kacbttbe) der Infimmt, 
— Der Grand derselben kann 'im Darmkanal, in einer feb- 
lerhaften Secretion des Magen - und Darmsaftcs^ in einer 
krankhaften Veränderang der Clekrössdrüscn (man fand 
dieaelben aebr vergrösaeri nnd TerbSrtet oder in Eiterong 
übergegangen und dann mitunter betrScbtiiche Abaeease 
bildend) oder aber iu chronischen Leiden der Leber ood 
daber ril|irende anomale Gallenaecretion — liegen* Im 
letalen Falle, bei vcbronfacbem Leberleiden, bat man aoeb 
die Ausbildung von chronUeher Bauchwassermichi zu fürch- 
ten. Die Ermittlung dfs - Urapruuges de* UebeU ist in 
tberapeniiaeber Desiebong von besonderer Wicbtigkeit, 
Daber mdge hier die allgemeine Bemerkang Fiats finden, 
daaa im ersten Falle die allgcmpinen Erscheinungen des 
Status gasiricw pUuilosus , im zweiten die eines Iffmphatif. 
fdben «Leidens nnd im dritten die dea Stat. gati* hUiomu 
gefanden werden. Dnrcbfall begleitet den einen oder 
andern dieser Zustände nicht selten und setzt die Ernäh- 
raug noeb mebr berab> -r* Dergleiciieu Uebel bleiben nun 
m jenen 'Fällen gern sorttek, wo die Krankheit langsam 
▼erlief, das Fieber seine faulige Ifalnr dentlieb offenbarte, 
so wie dort/ wo die Leber und der Darmkaual in nam- 
bafte Mitieidensebafi gesogen wardea, Entsöndongsöber* 
gllnge in ibnen sa rermotben ateben^ nnd die KiranlcbeU 
zu Anfange oder in ihrem V' erlaufe von Kolikzufalien be- 
gleitet wurde. «-^ « • 

Es.iai der genannte Zoatand. immer von Bedeatnng, da 
er m« o. w* in den - Ernttbrnngsprozeas eingreifend, bei 
längerem Fortbesteben und fruchtlosem ärztlichen £iu« 
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schreiten, leicki su chroniftcken, anheilbaren Uebeln fiührif 
dlie sieh als caekeütigche Zddm offenbaren« Am ebeslen isi 
Dies der Fall^ wenn die Gekrösdrüsen krank sind, und da- 
durch eine gute Chvlification leidet, oder Eiierhilduiig u, 
8. w«,in der Leber, CiescbwüransbiMung im Darmkanal nt 
blande kommen. Der HinsulritI eines kakftseken Fiebers 
bekundet ilami die iibelc Wendung und lässt wenig Hoff- 
nuug Air die Uettun^ der Thiere. Die all^emeioe Ab- 
magerang nimmt dann rasek sn, es gelangen aveb wokl 
noch Hol» und Wwrm snr AMbildnng. 

§. 67. 

2) Chronischer Ihislen. Ein monatelang, nach überstan- 
dener iti/henxoy fortbesiekender Hasten, bleibt niekt selien 
svrilek nnd namentllek In den Fällen, wo ^ie'SeklefmkCtite 
der Respirationswege namhaft mitlitten. Er scheint bald 
lediglich auf einer gesteigerten Reizbarkeit der ebeugcnaon« 
ten Sckleimkünte mn beraken und bestekt dann för slek^ 
bald aber andh mit Vebefblelbseln der Lungenentettildong: 
Lnngenknolen, Verwachmngm der Lungcfi etc. zusammenzu- 
k&ngen. In diesem Falle urird er dann «och von Atk- 
mnngsbasdiirerden (Korsatkmiglteit) kegleitet and dad«f«ii 
▼on höherer Redentung. Mitunter sah man neben dem 
Husten, nuch noch Schleimfluss, chronischen Lnngenitatarrh 
(Blennorrfcoea pnlmomim) bestehen,, 

3) Athnmngsljcschwerden (Kurzaihmigkeit, Dlim|>(igkeii) 
gehören überhaupt zu den gewöhnlicheren Folgeübeln der 
in^tma in jenen Fällen, wo eine BmstenMnMking mekM 
Tage in betrSeklliehem Grade fortbestand. Es ist -aekoH 
§. 47 erwähnt worden, dass selbst in jenen Fällen, wo Ge- 
nesung eintritt, sehr häufig mehre Wochen eine grössere 
Relnbarkeit in den- Respirationsorganen and erkükte Br- 
regbarkeH In dem Ge fHess y st em eardekbletke , die sidk 
durch beschleunigtes Athmen etc., besonders wenn die Thiere 

. bewegt werden, zn erkennen gebe. Wo sisk nun die Aaf- 
regnng im Gefksssystem Ttti>iieriand mli disner nlcki gleiek« 
seitig auch das' bescklennigto Atkmsn, da bestekt dieses in 
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der Form roo KummihmigkeU fort, and e« kSli sokba dann 
aidii Mlten Aodk »ehre MoMiie an, beiror sie aicb. Im 
günsUgsten Falle, verliert, oder sie ist bleibend und marhi 
das Thier dämpjig. Im ersten Falle bemerkt man ge* 
wöbniieh daotlicb periodiscbe Vers^blioiaieriingen, dia 
meistens mit ongunstiger fe«cbi Ifalter — WUtening' * 
zasammenhängen und als eine Frucht der, durch die 
Krankheit zurückgebliebenen grösseren Emp6ndlicbkeit der 
lerOsatt liiiuie betracbten aind. Dadarah eruiaern ai« 
an 4\€ be!atehai»de JlsaociaHen «wiaeben rheunatiaabe» 
Uebeln und >vidrigen Witternngseinflüssen überhaupt. Im 
zureiten Falle, wo die Kurzatbmigkcit überhaupt einen 
bftbern foad erreicht, atatt absnnahmeny noch wM nnmanni 
ttad* blaibenfl wffd, aielli der ganae Znatand die I}ätnpjrg' 
keU y mit ihren eigenihüniliclicn Erscheinungen dar. — Ob 
ein- .Pferd nach Überstandeoer In/henza uui znrückblei- 
bamian Aihmaagabasahwarden bleibend dämpfig aai od#r 
nvr Torabergahänd } Das liaai «ich mU Gewiashett ^nn 
vornherein nicht bestimmen , sondern kann hüchsleo^ nur 
veamothet werde«, Wenigatena liegen (mir) Beiapiele 
gnang ror^ ^aaa Pferde mit. alleti Eracheinangen dar 
DSmpfjgkeH naeb Yerlanf rvm i> ^ — 1 Jahr wieder gans 
normal athmeten (wenu sonst sie nur zu leichten und lang- 
aaman Arbeiten banntsi wurden) ^ ein ümatand, der. t« 
Beeng anf die ^perMlfioAe TkierieWkmMk wM erwogen am 
werden verdient. Eine nähere Erörterung dieses Gegen* 
Standes kann hier nicht Aufgabe- sein, und es dürfte ^e^ 
•Sges Mf denaalban aofmeriiaaaa getnaabi «« liabeii. 

$.69. 

4) SchivindsHchi. Auch diese tritt in die Reihe der 
Nachkrankheiten der Inßttenzu auf, und zwar am gewöhn* 
liatmien Als • jjmgmu^Mmeki > wann die LnngenefiiaQii^ 
dang in dam Grade i^nr Eüetbildnng in den Langen lihHe, 
dass dadurch das Erjiährungsgcschäft sehr herabgesetzt und 
ein iiektiachea Fieber, mit allgemeiner Abmagernng bot 
AnabUdnng gelnagi £a iai dicae KranIcheH ein« der ttbal. 
»Um S'olgekcaukhaüen de« Jn/kenita, denn ,o«r adiea Iii 
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hier noch auf (»euesttug zu hoffen, doch isi diese keines- 
wegs günsUeh «asgeschlotsen« Bei jungeA» niehi sehr 
gescliwficMen Thieren vermag die Natur und eine sweclc- 

mässigc Bi haiidluii^ noch viel, bosomlcrs wenn zeitig (bei 
erkanntem .Lebergange der Jßnizüuduuig in £iteraiig) dem 
Ueliel entgegen getreten wird. 

§. 70. 

5) Verdächtige Druse, als Folgekrankheit der Injhituza, 
iat ziemlich häufig beobachtet worden* Wie §. 15. und i& 
•cbon erwälini, ereignet es sieh nicht sei ten^ daes entweder 
■ehon von vornherein das Sehleittihautleiden eine lynipha* 
tische Beimischung erleidet^ oder aber iui ferneren Verlaufe 
der Kranldieit eine solche AtTection erst hsrrortriii (^f, 
aneh {. 35.). In manchen FSllen sogar wnrde die Affection 
der Schleimhünte verwischt, nnd ein liOtden des Lymphp 
drQsensystems (durch Anschwellung der Kehlgangsdrüsen 
etc. marliirt) trat allein cu den Erscheinungen der Jn/bmuM 
überhaupt; in lioeh andern F&llen nahm das catarrhalisch* 
lymphathische Leiden mehr eine metastatische Richtung, 
erschien ganz in der Gestalt der sogenannten verschlagenen 
Dnue (indem sich an verschiedenen Stellen des Körpen^ 
am Wiederrdst, auf dem Rippengewdlbe, in der Nilie <ler 
Ohrdrüse etc. Ablagerungsgeschwülste, wie sie bei dieser 
Drusenform vorkommen, sich bildeten). — Solche Fälle 
sind es nun, wo leicht, bei besonderer Dispositaon der 
Kranken (cf. $. 96.) oder YemaeiilSssigung, eine Ausartung 
in schwerere und bösartige lymphatische Krankheitsformen 
stattfinden, t>erdächiige ^ böeariige Dnm zur Ansbildnng^ 
gelangen, die,, wenn sie auch in vielen F&llen noch glfick- 
Uch geheilt werden, doch auch nicht minder oft, 

§. 71. 

6) SU Bols md tVurm führen. Die Anzahl Pferde, 
welche, nach überstandener 'in^lttMMMi, durch diese lets^e^ 
nannten Krankheiten noch ihren Tod fanden, ist wahrlich 
nicht geringe. JMir liegen Beispiele vor, wo 3 — 6 pr Ct. 
iifid darüber von den -inflnenskranken Pferden später wegen 
Rots und Wu^m^getSdtet werden mussten* Die bohe Ba* 
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^eotung, welche daher verdSchiSge Drase efe. als Nach- 
krankheii der Jnßuenza unter Uinsiäntlen, wie in Gesiüieo, 
RenioAie* Depot« ^ CaFallerieeiftUeii eie. erlangen können, 
Ke^t "sehr nahe. Nvr na leicht werden die Folgenhel 
hier von Tie! ernsiKcliem Belange, als die Injbienza selbst 
es war. — Es ergiebt sich hieraus auch die grosse Auf- 
aierksamkeiiy nril welcher die Infbutua Ton ' dieser Htiie 
ans in» Aoge geftMsi sein will ^ und dass eine, genane Wür- 
digung der Ga4arrhalisch> lymphatischen Nebenlciden stets 
empfehlenswerth sei. In Bezug dieser und ihrer Folge- 
ibel ttberbaupi glaube tch, die allgemeine Bemerkung 
(denn eine apenlellere Beirachinng mnss bier ausfallen) 
noch hinzufügen zu müssen, dass ihre Ausbildung oft sehr 
rasch erfolgt, so dass mitunter binnen 2 — 4 Wochen 
Pferde inflnennkrank sein und roltig werden k9nnen| nlcbi 
ttlien sngar wider Vermntben. In andern und den ge- 
wöhnlichem Fallen aber werden die gewöhnlichen Stufen 
darchlaufen, und der vollendete Rots tritt erst nach ^ bis ( . 
bis 1 jihriger Frist berrbr, wenn nicht, der fruchtlosen Kur« 
rersfiche teHde, die Pferde frtlher getMtet Ivarden, (wozu un- 
ier Umständen nur zeitig gerathen werden kann). Auch ist 
der und £war der übelate Umaland wobl sn berückaichtigen^ 
dass nicht gleich und unmittelbar nach* iberatandener 
Infhtenza die Brsehnitaungen der verdächligen Druse etc. vor- 
handen sind, so dass diese etwa nur als eine Fortsetzung 
von jener su betrachten wSre$ sondern nickt aelten sehel» 
■en -die Kranken (ausser einer nurScfcbleibenden gering- 
fügigen Anschwellung der Kehlgangsdrüsen) vollständig 
genesen^ and über mehrere Wochen erst entwickelt sich 
siiccessire das bia dabin geschlummerte (sutiickgetretene) 
lymphatische Leiden von Neuem. Auch dann pflegt es 
wohl noch in scheinbar gutartiger Drusenform aufzutreten, 
und erst über kura oder lang seine bösartige IVatur zu 
enifi^ii* Man traue daher niemals solchen Erkrankungen^ 
bef denen iHrihrend des Verlaufes der infhmuia ein mm» 
hafiea caiarrhalUck'lifmphtUisches Leiden herTortrat. 

6. 
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7) Wie w^u^eiieiii Zündungen schon im Verlaufe tlcr In- 
Jhtenza (cf. §. 29.) vorkommen können, so «eben wir sie 
(inekrere Wochen) aadi fthenUnilener Kniakiieil Bock 
▼iel liSiiig«r anftrettn« £• Ui .Gfumä TovIiMideh, aiae k«* 
sondere Disposition bei den Irefallenen Individuen anzu- 
nehmen, die durch die ImflneiMM noch gesieigeri warde^ m 
Ammb aach UebersiduiBg derselbca Otlegcnhailiiirtackfa 
(ErkSltougeji) «inaa w«ift grösseren Efret amriUbea. Hie 
Augenenizündnng tritt ihrem Erscheinungen nach als 
rktmmtiich€ aaf, und führt demjEuTolga gern au BaafUtioaea, 
ariei abar aocsh geft (Wi trhlkher Wafatilioa) in jMrfe- 
dUche JttgemBnit/umdtmg aas aad bat ia ihr«» G cf a ig a 4^9 
idieser' zukouimcudeii Ausgänge. Sie zeigte sich überhaupt 
nicht laicht, and maadboa Pferd iat durah aia theUwefce 
odiet gSnaliah arbliadai Dia Zahl der Erlcraataagaa aa 
Augehentzündnng nach uberstandener Influenza war oft 
sehr beträchtlich 9 namentlich in jenen Gegenden und bei 
PleffdatahlSnaay .WO und-beidaaea lanara Aogcnaniaündaa- 
gea aach ßlr gaimttbat&ab hSnfig beobachlei wardea, «ad 
eine erbliche Anlage zu vermutheu sieht. 

§. 73. 

8) JL mw ngBmMge Sckmäehe^ UtAUn IBmOicha Uhnrng 
aiaadaar Tbei&e blcibaa aacb dar Jkißmmin Ia jaaaa FÜlaa, 

wo derartige Zurällc schon während des Verlaufe« der 
Krankheit, als Begleiter des nervi&aeii Fiebers, der Eot- 
auadung. der Hira- aad Hüekannailfiih&ala harTontr^laa, 
niohi aellen sarftek. Ba Inan die Llfbninag ae alieo daa | 
§. 31. genannten Theilen vorkommen , am häufigsten ist 
sie aber doch am HiuterÜieil bcobachiei worden. lu der | 
Jtfehraabl der FäJlla verlor aiab dia lifthaiang oder JÜMpai^ 
' artige fikbwSdhe, oalar einer awedcntilesigeB Bebaadliuig, I 
nach uud nach, doch ereigneten sich auch Fälle, wo Den) 
niclit so var; dia Schwäche im Kreuze blieb und maofata 
daa Thier ai. a. mbranahbar. In aoldwe FftUaa acbei- 
nen unheilbare ImaiVhafta Vargidernii^en im Efickenmarke 
zu Grnnde zu liegen. 
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§. 74. 

9) Cfmlraciuren der Sehnen ^ Sehfien- Scheiden und 6rV- 
lenkemBc^otlhrngm grikören den häuligsteii Nachkrank- 
Wiittt 4«r Jk^hmam. iKe creierMi Mgen 4er Krankiieli 
gewMinlieli ^leicfa, gehen gewiesetmMeeii «naiHielbar eas 
derselben hervor; die leizicrii treicn dagegen entweder 
eni gegen dM Ende der ]ieconTnleieensperk»de ein oder^ 
was etueo ao liftnüg vnd leet no^ liinfiger«der Fall 
nachdem die Pferde bereits wieder zu Diensten benutzt 
wurden. Am gewöhniichsten werden die Gliedmassen er- 
grÜen, mnä- wie ee tekeint, die Terdera mekr ale die bin- 

0 

lern. Die Cbniraolnrfn WnSehtigen eiek iiiebeeendere der 

ßeugcuiuskcln der Schenkel und reraiilassen eine hockheir 
nige, kiUhensländige j slelzfussariige eic, Stellung der 8cheii- 
ktif heginetigfn idie. Anebaidnng rmm B^tkhrf^ ja wo 0n 
Mttenen * Fitten) die 8eboen weit irerbreiM am Körper 
er^rillcn sind, kann eine förmliche üngcstaltuus^ des Kör- 
pers veranlasst werden, wohin auch die mitnnter erfolgten 
Jittf irgiiadbii' frrflwiewignpn gebgren. IKt in ««»Idien Fitten 
die Bewegungen der Thiere neteiene «U viel Scbmera fMr 
sie Terbunden sind , so kann man mit Recht sagen , dass 
dergletcben Kranken zu den bemitleidenswertbeeten Ge- 
■thipfen geMren. Jede Bewegnng aebevend^ Hegen sie 
hti bMÜlndig, ttegen aieb Idebt dnrdi ete. ^ 

§.75. 

Viel liiniiger mm ak die .bleeeen Contracinren der 
Sab n en itemmtn (entetlndUfllM) J f M t li m t Xhm g^ e bwi h wr 

Sehnen Tor — » *ani allergewöhnllcbsten dicht über lieui 
Feeaelgelenk und zwar wieder an den Vorderscbe^keln 
gewgbnlieber als an den Hintersebenlceln. Sie können aber 
an atten Körpertbeilen , wo 6ebnen mit Scbeiden sieb 
finden, vorkotiimen, so wie auch in den Aponeurosen am 
Verarm^ am Unterschenkel etc. Der eigentliche Sitz (der 
fiiptettndnng), isl mebr in den g sAnena cAnUtn (des Kronen* 
«nd Hnfbeinbengers) nie in den ISebnen selbe«. Ss* sind 
die^e Ansdiweliongen (vor deren Eintritt , woranf ich 
biet besonders aafmerksam macben wiU| nicht selten eine 

5* 
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fieberhane Aafregung im CSeftsMysicm tieobachiei wird) 
ila sie vorzui^sweise durch eine krankhaft vermehrte An- 
sammlung von Sehnemtchiniere in der Sehnenscheide und da« 
dnreh erlblgie Ansdehnwag der Icftstero vmnlaaat werden, iii. 
o. w. floctvirend (wodareh sie nlthf aatnr dem Site«, 
flicht über dem rosselgcleiik, von dem sogenannten Sehnen' 
Jkittfp unterscheiden) und höchst schmeraliafty eo ^ass 
aSe den bcfaUeneii Scbenkel * bei der 9«weguog n. o.. w. 
gans ' aiiaaer Gebraaeb «eisen. Ea > Mmmi nnn bald 
und gewöhnlich nur an einem Schenkel eine solche An- 
aebwaUung vor^ doch vwurden nicht selten zwei, mÜ« 
unter drei, ja in einzcdnen FSUen aelbai all^ vier Seben« 
kel zugleSeh ergrifiem Dadnreb ^frevden die Tbiere 
sehr leidend, liegen fast beständig, und wird bei ihnen 
ein Reisfieber* onterhalten. In manchen JPälien.lMMen aieh 
die- mebHacben Anaciiwellnngen nicb'i sn gleicher Seit 
aus, sondern es wird ein 'Schenkel nach dem andern und 
nicht selten in Zwischenzeit von 2, 4 — 6 Wochen und 
^och länger ergriffen { ein Ümatand, der in fFBfpMMÜtdmr 
fluMmng Ton WlebtigkeHr iat. 

Es lassen diese Sehnenanschwellungen insbesondere, wenn 
aie in der Beliaadlung vernachlässigt werden, gern Terdik- 
Icungen, Sebnenaaheidei^allen eic. snröcic. Sie endieiMi 
^am gewVhnlichaieu bei den Pferden, bei welchen voHctihi- 
dige Krisen nicht zu Stande kamen, oder wo eine Störung 
de^seibeo ataitfand. < Hiermit scheint auch die Beobachtnag 
snaammeostthüngen» data man diea Uebel häniigtr doti ror« 
Icnmmen aab, we die Krankheit mit* dem astiieniechen Cha- 
rakter auftrat, oder wo Aderlässe, ohne gerade angezeigt 
m aeisi unternommen worden waren. 

f. 7«* 

JHe AmchK>elhmgm der GeUnke kommen (obwohl kein 
Gelenk davon ausgeschlossen ist) am gewöhnlicLsten am 
Sprung- und dem Hinterlcniegeienk vor. Auch äie aiful 
gewdhnlich .entsfin^licher Natur und tfaesieo dann eine 

gleidha Scbmemhaftigkeit^ mit den SehatUMMebweUangen« 

♦ 
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Der eigentliche Sitz sind «unäclist die Gelenkbänder^ von 
denen das Kaptelband dnreii Ueberföllung mit Synovia, 
fiark aasgedehni iet nnd die ganze Geaehwnlst m. o. w.» 
fluctuircnd uiachi. Es können aber auch im ferneren Vcr-. ^ ^ 
laufe di;e Knochen (Geleokendeu) mit in, den Kreis dev ' 
Entsfindnng gesogen, nnd dadurch das Leiden gefiihrlichec 
werden. Aach die Gelenkanschwellun^en lassen gern 
Vtrdickungetij Gallen, Pipphacken etc. zurück. 

]>ie ^Erscheinungep nun, welche die Gelenk- wie, die 
Sehnenansdiwellnngen ftberhanpl begleiten, lassen dias 
Leiilen für eine rheumaiische Eniziinilnng erkennen. Hierfür 
spricht nicht, allein der Sitz, sondern auch die sie stets 
bctgleitende^ vorherrsdiende Neigniig m Exndationeii ^ * 

[Man findet gewdbnlich in dem Inhalte der Geschwulst, 
sofern eine OefTnun^ derselben später zur vollständigen 
Beseitigung derselben vorgenommen wird, iade|iföriuige 
Gerinsel plaatischer Ljmphe.^)] 

10) Nächst den so eben beschriebeneu schmerzhaften 
jlnsehwellnngen , kommen UMtnnter anch scAmersiose an 
▼orscbiedenen K9rperthellen vor, die nicht aeltkn anch ^ 
wieder die Gelenke einnehmen und. hier gern sn nathhaften 
AnsamoUuogen der Syjiovia und Bildung von Gallen führen;* /wa» ■ 
am Sprunggelenk anch wohl Pipphacken smugen. — Des- ' 
glsklion sah man - * ^ * 

11) umfangreiche Mscesse an verschiedenen Körper- 
theilen vorkommen. Der Sitz und die BeschafTenheii der- 
selben werden ihre Bedentnng n&hsr würdigen lassen; im 
Allgemeinen aber gehören sie nicht sn den übelsten Naeh- 
krankheiteu und dürften selbst nicht selten noch in einer 
kritischen Besiehung snr infbmiMa stehen (cf* g. 48.) 



4 

*) Diese fadenfBfmige Cferinsel fleichen den in seltenen Fällen 
in. IdeB Sehnensclieiden sich findcnileii Wflnnera. Wohl mOglich^ 
itkis die Bnt5te]iiing derselben mit dem besprochiineii KrankheitflStt'* 
Stande iin Zusammenhange sieht! 
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§. 78. 

12) üebler, ihrer HärlnSckiglreii in der Heüvngr wegen, 

sind jene schmerzhaße ^Anschwellungen auf den Rippen ^ die 
von eiaer £nUünduiig der Bcinhani und Auftrcibiing die- 
ser Knochen aaemgehen scheinen. Aach hier entstehen, durch 
Eiierhildnng in den benaehl»srlen Weiehgebilden, Ahseesse; 
nicht selten werden aber auch die Rippen selbst von 
Cariea ergriffen, Stückchen Knochen lösen sich ah und die 
Heilung Tersdgeri sich sehr« Ja man -sah selbst bei pro- 
ftiser AbsiMiderung eines jaitchichfen Clters und durch die 
wahfi^cheinliche Absorption desselben in einem Falle ein 
tödliches Faulfieher sich entwickeln. ^ {Be^fer), Diese 
(rheumatbcb airthrlisuhe) 'Enf^EhidiMgett , die bald .^n 
Körper der Rippen, bald aber auch die Cetenfcköpfe der^ 
selbep ergreifen , mitunter auch am Brustbein erscheinen, 
pflegen gewöhnlich 6 — 8 Wochen nach ttherstandener /n* 
fhunMa berTorxniseten« 

- §. 79. 

13) In einzelnen Fällen sah man auch Anftreibnng des 
Speichelkanals, Anschwellong, Terhirtiing der Ohrdrüse 

' viid Fisteln daselbst entstehen. Imgleiehen erfolgen, 

14) wenn das die Influenza begleitende Fieber seinen fau- 
ligen Charakter behauptete, üble Oeachwüre an den früher 
geschwollen gewesenen Theilen, so wie dort, wo HaaraelHf, 
Fontanelle etc. gelegen haben. Dann und Torsttglicb wur- 
den beobachtet: ühelartige Geschwüre in der ICÖthe, die lange 
bestanden, nur langsam eine Heilung eingingen' und ||tfrU 
zu Entartungen der Hanl (Terdickang etc.- derselliett) 
führten. - 

§. 80. > • 

15) JEforle d^Mude Kttoim in der Hmd^ die mehrere 
Wochen bestanden .und dann unter Ausfallen' der -Haare 

wieder verschwanden, sind auch noch den Nachüheln der 
Jnfluenaa heizuzälilen. — Das Amfaüen der Haare wird 
Übrigens nach- der inflimsm (mit Aerrös-Csnligem. Fieber) 
amch ohne die ebengenannte Knoteubüdnng, siemlich hioig 
beobachtet. Gewöhnlich gehen nur die Deckbare, mit 
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Bildung von kleinen nackten Hauistellen, xum Thcil ver- 
loren, in einzelnen Fällen sind es aber auch vorzugsweise 
die ])|fibai»n «nd der Schweif , welche m. o. w. gäDslich 
von Haerea eiiibl6esi und dadareh die Thtere gesehandfleckt 
wertleu. Die Dckhaare regencrircn sich zwar bald wieder; 
dech.aieht man dieselben mitunter eine andere Farbe au* 
mtkm^m, dif cway der frühem Grundfarhe aoeh angehdrend, 
doch ia' eiaer sehr ahweicheadeii Näatieirang' besteht. 
Pferde, welche die Haare so verlieren^ zeigen sich von der 
Haataeite aas .aehr eMpfiadiich gegen die Wüterangsein« 
iiiiaae , waa. in diitetiäoher Bfsiehaag beachtet aeia 
will; — 

• §.81. * 
. 16) Aasaer dea bereits . geaaanten IVaehkrankheiten 
Icftanaa ann aiMdl aoeh' andere der. in/bimsm folgen, dia 

jedoch zu den seltenem gehören. So sehen wir, wenn 
die Harn- und Geschlechtswerkzeugc, während des Verlaufs 
der Mmfhmaa l^^aoodera Bdt ergriflea waren , als Naefah 
liraalcheiten Störungen in der Harnexcretiont UamJbe» 
achwerden, InconHneniia urhiae^ Lähmungen der liuthe etc. wohl 
eintreten. In einzelnen Fällen folgten Harnruhren^ JViere»' 
j^teMsMcAl, chnmUche Bauchwattsersucki t/c. In andern 
mien blieben Störungen in den Hirnrerrichtungen: 
Stumpfsiunigkeit etc. zurück^ so dass die Erscheinungen 
dea niedetn Gtadet diß DummkoUers Torha|iden waren. 
Diese verloren sieh swar meistens aadi Icörcerer oder ISn- 
gerer Zeit wieder, wurden in einzelnen FSlIen abeif auch 
bleibend. 

Eiaer iatereasaatea BeobachtaBg,( welche ia den Re« 

monte- Depots gemacht worden ist) dürfte hier schliesslich 
noch Erwähnung geschehen; nämlich der, dass nach über« 
aftandener Krankheit sjMiter hei- aiehraian Fferden tanert 
rerdMai^ea rorkaaMn, die ihren Cirand ia geplatsten 
•dneurtfsmen (der Darmaterien) fanden. Es dürfte dieser 
Umstand, wohl den Riickschliiss zulassen, dass die Bildung 
foo A&eärjrimett wXhrend der Krankheit at^ittfinde. üfaa 
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dfirfte die Erklärung hlerftlr alleiiAills darin finden, dai» 

bei einem vorzngsweiscn Leiden der Ilinterleibsorgane ia 
Folge der Tqrgescens der GeflUse (welche durch die 
§• 19. genannte Beacbaflenheii de« BluU begün8iig.t wird) 
und Hemmung des Bluflanfs, besonders im Pforiadersysiem, 
bei starkem Antriebe des ßluts in den Arterien^ in diesen^ 
(viclieicbi durch Dünoheit der Wände an eiBselneni 
Stellen b'egfinsiigt) die Erweiiernngcn eniafeben. 

Man hat , da die innern Verblutungen besonders bei 
Pferden beobachtet wurden, die während der Krankheit 
viel Calomel erhalten hatten,- anch die Vermutbnng anfge«- 
atellt, dasa der.Gebraueh dleaea Blittels (insofern ea einen 
stärkeren Andrang des Bluts nach den Darmkaiial veran- 
lasst 6tc.) auf die Entstehung der Aneurysmen von Einfluss 
sei. • Nach der Seuche Jm Remonte- Depot iFWadrieAsiui 
im Jahre 1828 verlor ich in Zeit von 2 Monaten, von circa 
200 die Seuche überstandenen Pferden 4 Stück an innerer 
Verblutaog. Andere .haben ähnliche Yerh&ltolsae erlebt.* - 



III« Aetlologle .der Influenza« 

§. 83. 

Vorbemerhong. 

Die »,6!eiiphgie der Influenaa befindet sich noch keines- 
wegs auf dem Standpunkte, disss sie eine, auch nnr eini^ 
germassen, befriedigende Einsicht in die Pathogenie dieser 
Krankheit gewährte. Der Grund hiervon n)us$ zunächst 
in der Schwierigkeit gesucht werden, die Ursachen bei 
Senchcnkrankheiten fiberhaupt anfeufindenf da diese als 
mehr ungewöhnliche Erscheinungen meistens unter Ver- 
hältnissen auftreten, .deren Erkennung weniger zu Tage 
liegt» VorBuglich aber wird das Auffiaden der Ursachen 
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bei diesen Krankheiten dadurch erschwert, dass man nur 
sa geneigt ist znfllilig Vorhand cne, niiber erkennbare nacb» 
ibeilige Eiaflflase fiir die eigenilieb T^ranlaisenden Urea* 
chen za nehmen ; wSbrend sie nur als beiläufige , miiwir- 
kende^ schädiiciie Poienzcn (i>litursachen, concoMtsae) zu bc- 
iraehten aind. Einseitigkeit in der Aoifassnng batren we- 
senilieb sur Verwirräng beigetragen. So kam es denn, 
dass der Eine Dies der Andere Jenes als <lie Ursache der 
Influenzü anklagte, jenachdem man dieselbe hei einer 
iadeliiaften Fatterbescbafienbeii, unter nacbtbeiligieD Witte« 
mngseinflfissen, nnsweckmüssigeni Gebraneh der Pferde etc. 
auftreten sah. — Erst eine grosse Anzahl von Bcobach- 
tengen verschiedener Seucbenfaile. kannte die Einseitigkeit 
in dem Analehten darthun und mnssta Annäflbat . so dent 
Resaliate fSbren., dass die, bei der Infhmtxa angeklagten 
Ursachen mindestens eine grosse Vielseitigkeit zeigen. Die 
Fälle nvnf und deren Ansah! -ist nicht klein » wo in dem 
Yerliallen der Pferde gar nichts Nachibeiltges anfgefnnden 
"Werden konnte, und dieselben der Iivfluenxa doch anheim- 
fielen^ musste ferner nothwendig auf den Gedanken führen, 
dass «och andere, nicht so leicht erkennbare Ursachen die 
Krankheit ins Dasein sn. rufen Terniögen. ~ Diese leisten 
Ursachen nun scheinen sogar, hei vorurHieilsfreier Präfung 
und al» summarisches Resultat der übef die lufkmMa ge- 
wonneiien Erfahrungen sofolge, grade deip wessutlichstan 
Aniheil an de« Entstehen derselben su habes. Ein Re- 
sultat, .dass allerdings sehr wenig befriedigend ist, dafür 
aher ein um so grösseres Feld der ÜVachforschusgen eröff* 
net. Ein Feld, dass sogleich sn der grSsiten Vorsicht 
in den Schlüssen mahnt', da seine Wege des deutlich 
Erkennbaren nur wenig bieten und. fast unvermeidlich snr 
H/potheae lenken* 

Ich habe es* nun in dem Nacbatehendeo versucht (!) 
eine grössere Aufklärung in die ätiologischen Verhältnisse 
der Influenza zu bringen , als bisher darin bestanden. Sie 
durchaus befriedigend abgehandelt su haben, schmeichle 
itk miiAuichti doch bin .ich mir bswnsst, auf Thatsuch^ 
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ab da« aar Fruchtbringende m der Heilkonde, gebaui za 
haKern. Daae die Kiervon abgeleHeiea ScMflsie überall 

richtig sind, will ich nichts weniger als behaupten; gebe 
vielmehr gerne !^u, tiass das Geaagie der l^rgän^angen 
und AerickiigttngeB bedöiflig lat — 

Anlage. Was zunächst die Anlageverhälinisse der /«- 
ßuenza betrifft , so scheinen eine (gröasere) beaondera An- 
tage SU dieaer Kranlrkeii, am Krekasung ImoK^^iaMgimf 
wreMle Pferde Zft beaUien.' Wie Eingangs bereMa ange- 
führt, ist die Influenza fast ausschliesslich nur bei derarti- 
gen Verden, nie (aa viel ieh dariibec baba .in Erfahrmig 
briifgen klHinen) In aeveheifartiger Terbreiloiigy bei nntifw 
misehi gebliebenen Pferden gemeinen Schlages, in nrsprfing- 
lieber Entwicklung, beobachtet worden. Wo die.Krank- 
heü «nteabinsweiae bei elDsekien dieaer Pferde geafhen 
warde, mma die nrsprünglicbe EnivickFang deraalben bei 
ihnen doch sehr in Zweifel gezogen werden ; da stets ein 
Zttsammentreifen dieser Pferde mit Kranken gegeben war, und 
aomit ein« ctfblgie Anateckbng tf Abracheinlieh wird» Wie* 
derboH aind die Beobacbiungen gemaebti daaa geneiaa 
Pferde, inmitten veredelter und von der Krankheit befalle- 
ner Pferde,, Teraohont blieben i woraoa. auf «a* fibaasan« 
gaade Weiaa hi^rrargehl^ daaa Jena nur aina garin^a Hai- 
gung in die Krankheit na verfallen baailseni- r-* Wolliä 
man diese Xhatsache erklären , so dürfte der Grnnd davon 
in der bdheren SenaibiUlät der Teredalian Pferde und dar 
daraoa erwaebaenden grftasem Empfänglicbkatt, ▼arniöga 
wolclu r sie für äussere Einflüsse überhaupt und für schäd- 
liche (Itrankheitsrcize) insbesondere empfänglicher sind, 
geanehi werden diüeaen« Ea aehelni| daaa, gleich^ wie ' dia 
materielle Seite dea'Organismos, die Körperform, erairdorcli 
eine mehrere Generationen fortgesetzte Paaruns;' zu einer 
gewissen Con$ian» und SialnUfäi gelangt, Dies auch mit der 
dT-namtachen Seite' des Organlamna der fall aai, Will» 
rerfd der Ansglelebungsperiode (die van der erste«, Vaiv 
miscbang zweier verschiedener Fferderacen bla-suc £rrai-* 
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ctong eiiMt lietiliiiiiiieii Baaiypm iweH) wo §tmiM he« 
ierogene Bi'gentehallen gegenseitig sieh «us^Ieidieii mfiMtv^ 
bevor die gewünschte Homogeniiäl (Raceiypus) erreicht wird| 
•ebeini der OrgaDismas sowohl In «mmlkehtt als f^^nomU 
«cJlir HintieM wewiger lest sa sein und den Snsssren Bi»* 
flilssen eine weit grössere ^ewaH ff her sieb «insiifiaroeii, 
diesen überhaupt weniger zu resistiren im Statute zn sein. 
Daher werden dottn Krankheiten bei dergleiohen Jndirt* 
dnen nieht allein hlnOger beobaehlei, sondern die gewöhn- 
lichsten bei Pferden vorkommenden Krankheiten, verlaufen 
bei ihnen immer viel heftiger, and die gatartigsten wer- 
den bei ihnen Jeiehter bösariig^ Ich erinnere in Wieset 
Bestelning naV an die IfieiMe/^le bei PIlirden reiner Roes 
viel gelinder verläuft als bei no<ih in der Veredlung be- 
griffenen. Daher tritt diese A>ankheii in Gestüten, wo 
noek Kt mm mg betriebe«, weit iie/tigev aaf, als dort, wo 
Bereits' eine reine, eonslante. Raee isrtieK wurde*; daher 
die Druse unter den Remontc- Pferden (welches fast durch- 
weg reredelte Pferde sind) so hänfig, während sie bei den 
Pferden gedielnen Sdilaget nur selten einmal jene HMm 
erreieht, dass thterSrciHehe MfW nothwendlg wird. leh 
würde das hier eben Gesagte darch eine grosse Zahl Ton 
Beispielen in meiner Praxis itnd apf meinen Reisen go» 
sanraielt, belegen Manen, wimi leh nkht roraossetke« 
dürfte, dass dieser Erfahrungssatz bei den meisten Thier« 
ärzten sich geltend gemacht habe^ niid nähere Brläuterun- 
gen fiber- diesen Fonkt die Grünnen diet mir rofg^teekiea 
Bt^les weit ttbersehf eilen wötde. Da es nnn jotst bei «na 
fast keinen unvermisclit gebliebenen Pferdeschlag mehr 
giebt| so lässt sich hieraus das immer allgemeiner gewor- 
dene Grassiren der In^hwüM erklören 

■ 

imi Besug auf die *u f . 2. gesiaclile Net^, WÜl iekhicr aosk 
lienerlcen, dats daf jAzt httufige Vorkommen der InlluMS« allerdings 

auch nacli der Ansicht seine Erklärung^ finden könne , nach welches 
Alles in der Natnr, nach einem euigen, unerforsclilichen Gesetze ei- 
aem fielen Wecluel ualerwortea ladem Jaiexaacli conse^ueal 
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So wie niin reredoUe Pferd,« eine grössere Anlage zu 
der in Rede siebenden Krankheit besiisen, so scheini auch 

das jugendliche AUer mehr für dieselbe dispoiiiri als das 
höhere Alter. — Durch eben übersiandene andere Krank* 
heiten (bei Reconvalesoenien) scbeini gleichlaUs die An- 
lage fttr die Inßmn/ta gesieigeri sa werden. So sah um 
Pi'erde, welche eben <lie Druse überstanden hatten, leich- 
ter in die Krankheit verrallcn. (Jßachmfmn*) 

86t ' ■ 

Vielföliigeo 'BeobachtoBgen snful^e scbeiiien non auch 
noch gewisse Ausseneinflüssc die Neigung, in die Krank- 
heit sn Terfallen zu erhöhen, dahe^ sie als vorhertUende 
Vrmdixn in die JUtlohfjlit dbr It^fmm» anfennebaiea sMt 
Es gehlken iiierher besonders wiederholte SiSrangen in 
der üantausdüustung, mögen diese durch kalte regnigo 
Witternngy oder aneh durch ein träges, ruhiges Stehen im 
Sinllo. (denn Bewegnng ist -das natürlichste Anregong«mit< 
tel der Hatttausdüiistong) bedingt sein.. Hierin mnss der 
Grund gesucht werden, warum die Krankheit, in uasseu 
Jahren hSuüger und weit verbreiteter beobachtet wnrde^ 

* 

Und von Teffsehiedenen ilinreB. ThierlTfeten eben in der 

Witterungsbeschaffenheit (und in der mit dieser meistens 
zusammenfaUendcn schlechten Gewinnung — und Beschaf- 
fenheit — - der- Fnttergew&ehse) die «omnluseiidbi I/rsocAiii 
Ahf Krankbeü gesnoht worden. 

Neuere, unbefangene und treue Beobachtungen haben 
indessen gelehrt, dass in den obengenannten und Ferachie* 
denen andern angeklagten Einflüssen nieht, wie wobt je* 
sdioben, die rnrnrnh^imlm Unaehm der Krankheit gesucht 

aueli sngenoinmea werden Icann , dan iia afeitenüaiife auch mit* den 
Thierea elg;eDthani1ic1ie Verinderungen ror sieli gegangen sind,,uad 
somit auch deren innere Di^posilinn c«aen Wechsel erlitten, hnbe, 
so dasf in, Terschiedcnen Zeit^eifo4en die ««Mewn BinflOsse , im 
Gonfliete. mit der.Üineron Disposition, fans rertoliiedene KmnUieitt* 
fevmen IterrMvuWingen rmnSfen : dass neue KranklieilsgaUuugen sicli 
erzeugen^ alte rerschwinden , und die bleibeadeii melir odec nuAdec 
modi^zict erseheinen. . 



Digitized by Google 



77 

werden IcBnneiiy das« ihnen allen kein anderer Aniheil an 
der Ifrankbeil bei^emeseen werden kann, -als daes sie bald 

den KrankheiUausbruch beschleunigeiRlc, oder den Verlauf 
der Krankbeii Teftündernde, oder nn beattmoiten CompUca- 
tianen llhrenda Moteenie abgeben* — Die Krankbeil bai 
tich bisher anter den vcrsehiedcnjKten . Aimseneinflfissen 
ebensowohl gezeigt, als sie oft dort erschien, wo in der 
Füiierangaweiae nnd in dem Verbalien der ^Pferde äber« 
baupi niebto Raehlbelligea aldi anifinden Utfaa. Der rnr- 
urtheilsfreie Beobachter findet sich daher zu der Annahme 
gedrangen, dAe v«ron2amiwien Urmcheti der Inßuenza in, lei* 
der nicht nn erfiarachende» eomdmsk MktrMm FcdUHMüt 
in reraclsen nnd'-twi JlÜiifaui^oli dbe hmpibedingmide Mtk* 
ment (der ursprün^Uciien Entwicklung) der Krankheit au- 
aneflcennen. 

Ea Wirde aleb nnn viel #ber diea yeraielnie Miaama 

tagen lassen, doch dürften alle Explicationen und Reflexio- 
nen hierüber weiter keine Aaabeute für eine grössere Anf- 
Mlvng der AetinUgie dieaer Krankheit lieleni; indem wir 
iiiM dabei in ein Oeblet T«nelnen wftrden, wo Meese M'nth« 
massungen, schwankende Meinungen *uiMi leere Hypothesen 
an die- Stelle den Realen treten^ und wir «na snietat doch, 
träte allen AbmÜhana, geeiaben mttaae»! etil gfenglnMl 
9tig heU^rt %u hohen. So erging es noch alten Miasmatolo- 
gen und allen Versnchern, die prima causa der Epidemien 
nnd fipisnntlaii sn erld&r'en. Icb. erinnera nur an die Cho- 
lera« — — • ' 

Nur so viel muss hier bezüglich des Miasma und zur 
Verständigung der Natur der Krankheit erwähnt werden, 
daaa die /n/Mn«», einmal, auf dem genannten Wege ent- 
atanden (leicbl) zur Erseagung einea (jtmthgimms föhrt^ 
Und somit hierdurch noch ein veranlassendes Moment für die 
Entstehung dieser Krankheit (auf .abgeleitetem Wege) ge- 
funden werden mnaae. — Bei der Wichliglieit dieaea.Pnnk* 
tea, wollen wir denaelben snnlobat noch einer beaondern 
Erörterung unterwerfen« 
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§. 87. 

AmiUekungsßihigkeä iet M m ^anrnm» 
Die Ansichten und Meinungen über die Ansiecknngs« 
iaiiigkeit der In/huauM sind ^etheilt. Einige (Dielericha ^) 
Jfcyir **J II. A. Icugaea tüt und Asstackang M iiß* 
■MP KranldMii, andtre dmd. d«r enfgegengecslslMi JkimMlg 
{Uavemann '***J, Sander **^*), Bachmann j;^) , u. m. A.); 
noch Änderte {iCörher j;^), Funke eic* hatten dieselbe 

Ittr zmwtiUm «Miefllwad« ^ fis kmnn dieaa ¥erMhiad«Qh«il 
dW'Maiiiiittgeii weite niehi Mtflallen, sie iei das gewUfcfi* 
liehe Ergebniss bei allen miasmatisch -coniagiösen und selbi^t 
vielen aodertt JCraakheiieiiy wo die UrsMbeA eine ¥iel«ei<p 
<%keil mnglM od«r ÜberUiifi nicht yav m Tage Uigeiu 
So reeMI ae eich mH da«i JlfibtraiMl, der JMM- wmI 
Klauenseuche (bei diejser hat man sich ja sogar verleiten 
lassen eine cm^og^äte und eioe mkhi cäniagiSse zu nnter- 
aalMwlen) aa adi dar iMtigmumtke «ba Biaitortt and aelbsi 
«lil RoiM der P/erdei u. m. a. 

• * §. 88. 

Per rekm lymrtübtrmfA die aiaftr lAaeivfifiMiiiim 2Mr- 
4k«le Whaii|ilMi gewSknlieh» 4kpa dardb Mm^veHmke die 

Contagiosität einer Krankheit erst ausser allem Zweifel 
gesetzt luid überhaupt dargeihau werden können. Ihre 
Meiaiawae» .diflariraa attaliy ja naehdagi aia äht för» 

kandenea Bebbackiaage« aad* alwa aageaielMa Taianel» 

auf verschiedene Weise (nicht e^ten einer vorgefassten 
Jlleiaiiag au JLiehe) anwenden». — - Dia irm he^iaohienden 



*) Handbiicli di>r speziellen Pathologie und Tlieiapie für Tkiec* 
arste und lAftdwirlke. eic, Beriia 1826. 
**) 1. e. 

*♦*)!. e, . - . . 

' . . / . 

t) 1. 

tf ) Handbuch '^fler flcudien und ansteckeaden Knakkeitea der 
Hauslkicie.' Quedlinburg u. Iieipiig. 188$. 

ttt} VendMh def t|ke|Mlea gaiheltgie aad Uerapie eie. Ldp- 
tig 1836« 
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Pr&itHktr h»keu itgegen gewBlnilkh mif «ine Ifetnoog. 

Ihre gewonnene Ansicht gründet sich auf eine Reihe von 
BeobachtangeBy gesamnieli in deriV^ar, erworben an 
Icnyike» T^imeo «ad dürfte daher mehr GUobeo TerdieocB« 
— TeiWBclie sind all^rdtog« #ft mittciifiidend IHr di« Er- 
mittelung der Ansieckun^siahigkeii einer in dieser Hin- 
sicht sich verdächtig gemachten liraakh«ii im tMyaheiideii 
Falle , m» MMitQ «• aber bUH iwmn imkr mi<j(agt|p^ 
tetstem Resultate ici'n ; obwohl yon Eiaigen den Vevaiwlie^ 
allein eine entscheidende Kraft beigemessen wijd, den 
blossen Beobachiungen abe» nicht* Dies mnss Indeaaen 
nofaefangncr BenrHitilwig iwgefpAndei etecbeiaen .ond 
iwar: 

1) Versuch und Beobachtung sind nur dadurch ron 
einander unterschieden , dass bei ersterem absichtUcb ein 
Gegenstand (TMer) gevisacn Einflössen ani^ipesetni wird^ 
nm sein Verhalten gegen dieselbe zu erforschen. Bei der 
Beobachtung aber zufallig ein Gegenstand (Thier) in die* 
selben Verhältnisse geritb« In dem hios 2b^Wigfim oder 
MiiehiUi^m kann dah^r die grössere Sicherheit des ge- 
wonnenen Besultats wohl nicht gesucht wer Jen , soiuloru 
iiK den VerbältuiaBeny nnter welchen V ersuch imM Beob- 
aebiang geoNiehl werden* 6kid diese gleich , vntdieni 
anch das Resnliai anf beiden Selten eine gleieh grosse 
Glaubwürdigkeit. Es wird daher dem l iibofangenen ganz 
gleich emcheinen müssen; 9b ein krankea Thier abticl^Uck 
mUr g emmid» J%kre §ut$Ut wird, ober oh es smfiüüg mdmr 
soldle gehingi, Wenb die nÜ ihm in dem eine« oder an- 
dern Falle in Gemeinschaft gerathenen Thiere auch in 
dieselbe Krankheit verfallen, so mnss der Verdacht der 
erfiailgien- Anateeknqg in beiden FlUlen obwalten« Wieder- 
hole» aidi solche Beohaehtuugeo mannigfaeh, ao wird «Of 
letzt an der Ansteckungsfähigkeit der beireffenden Kranke 
lieit nicht mehr gezweifelt werden könnea* . Wird aber 
durch Beobachtungen nnd Verenche ein enlgegengesetctes 
Resultat gewonnen; so würde dies den Schluss zulässig 
erscheinen lassen; da«s di§ heirejfmiß MjreaMieä mUmhr 
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aier nkhi immer auf dem Wege der .Amteekimg eich weOer 
sm verkreUen im Siemie eei. Dann würde m sieh darm 

handeln, die Lm.slUii<1c zn erforschen , unler welchen tlie 
ürankheit contagiös erscheint, und unier welchen nicht) 
ob namentlich der Grund hienren in der Krankheit selbst 
begründet liege . d. h. ob sie in dem einen Falle xnr 
Wicklung eines Contagiums führe , in dem andern aber 
ni^ht} oder ob soleher in «ehr JEufiiUigen EinflAssen z« s»- 
dien sei*). 

2) in nifdit wenigen^ FftHeu wird bet den durch sii« 



*) So 2. B, kann rlie £inpf)in^1ichkt4t für das Conta^ium im 
Thier«, durch, das schoa frtthere Ueberstehen der KnnJüicit , -kerNts 
getilgt f«in| denn es ist eine tiigentlittniliehJLeit def meisten, und lu- 
nentlicli der fieberlmiten conUgidsen Kiankbeiten, dass sie die An- 
lage in dem befallen gewesenen Thipre fttr dieselbe KranklieU ent- 
weder fttr immer oder doeli'far einige Zeit i^nfheben, 

enges Betsemnenstehen rleler Kranken, bcsoaden'in aic* 
drtgeii» dnasUgen Stallen, sckelnt das Cöntaginum an Intensitai i« 
gi^innen^ kauftsäcKlick ist aber 4er Umstand bei denjenigen* (üon- 
tagien, die bei uns .urs^trUnglich au.s mjasmatisciien Binflikssea her- 
Torgehen, von Belang, dass sie an In- und Extensität verlieren, so- 
bald diejenigen allgemeinen schSdlrehen Einflüsse, Avelche die Krank- 
heil in sj[ riiiiglich veranlassten^ aufliOren. als Gelegenheilsursache zu 
wirken 3 indem hiervon c]ie Disposition der Thiere und somit gieren 
Empfänglichkeit lür das Conlagium sehr abhängig ist. Daher rer- 
liereu denn auch die eiiizooliscU - ton tagiiisen Kranheiteu nach dem 
Verschwinden jener Einilii.'tse ihre epizoolisc lie Redeuliing ebensowohl, 
als unter ihrer Beihilfe das Contagium im thieiischen KCrper besser 
gedeiht. ^ * 

In höhern Grade des Mervenfiehem mit besonderer Neigung zur 
Säftezersetsung, .besonders \M;n n die reproduclive Sybäni oder das 
SckWimmemItransyslem dabei in besonderer Mitleidenschaft gesdgen 
wird, im thierischen Organismus zur Ausbildung gelangen, und somit 
die gesammte Lebenslhltigkeii in hohen{ Onide* verletst erscheint, 
desto 4^r gelangt ein Conlagium, *nls dasPreduct einer dun&alis nb- 
DMmen BiehAuav de« ViMuagsfroeeises, tut Satwieklung. Nur 
denn auck der Chameler der Krankheit fOr die Bildung eines Con- 
taglums immer mehr oder weniger entscheidend mit ist, und somit 
der Fall, wo ein und dieselbe Krankheit, bald deutlicher, bald un- 
deutlicher, oder gar nicht contagiOs ersckelnt, auch in derKnmkheÜ 
selbst begründet liegen kann« ^ 
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firrn diese auf die maieriellc Uebertra^iuno: <1es Contagiums 
tech Impfung (Impfrcrsuche) bcrcchncvi «iud, ein eulgegen- 
fiMtslMy «Ml«t ,d<i«h W4M4||st«M ein MtaiMfaekippdee Ae* 
üdtai geMMett. ttt* wM «Wo Jle F^a^ m MHeni 
von grosser Wiclitigkcii sein müssen: verdient die Beoh- 
Mhhing oder der Impfvereuclk liie grössere Glaubwürdigkeit? 

Bei 4er B emi wfto if dieeer FM§«.>wittd m .mm, 
•Uel auf dk Arl der A— flBirong dee Vmmdm mnkmm^ 
men. Ist diese von jener der Beobachtung- verschieden, 
M dürfte die jetai» aa ilirer Glanliwürdigkeii eW« Biekl 
mliereo und ilfer mm i4gt»4<NM UniMki ^ 

Jede eortlegtftee Krenkheil edieinl in einer gewtnen 
Btsiebunj; aeu irgend einem Organe oder Systeme zu ste« 
kea» IMf« wird d«r«h »ahrfinelie Bei e | i i e le kMiti wallt* 
Nliekai^ ^ b dalMMT daa Cwitaghaw 'um eMail 
kafien, wenn 9B mii de« Organen «der Theilen desjenigen 
Sjsteme in Berührung kommt, zu denen es in bceofMleret 
iaaialwii^ ataU» «nd 4ieaa Bsninbnng liarvaHn^ 

deal* eniaAaidander wird dieaat UaMiand fBr die Analak« 
kung sein müssen, Icii erinnere hier nur an die Lungen- 
ieucAe des Hitidoiehs^ bei der fast alle Impfversoche, sofern 
BM.VM dar HnniiaÜt aipa ii»y<ie, ndarfnpgan aiadl{ . wü^ 
read, atea graaae An«akl Be«liaabtenf|aii glan ^ w Or i By r 
TfaievSrste die Contagiosität dieser Kraukheii bis zur £vi- 
deas §alUbrOabaB 

, lUaaa Varbmeiiiiiugeu Mb» leh, xnr beaieMi Tmdi«» 



Bi winde 'Wk einer weliliiui|rNiBreileninf flAcen/ wolMe ick 
iisM sHiaa iniiH weite ierfel|en| inieai. das fanee BaMn dcc 

coalafi«0ea Kiiakkfjiiwi Vtrttkit «eadkn jw^e, was eine eUi^fieiM 

A1iM]iwei4iiig teia. wArde» 

**) Die nock wenigen Zweiter dürften, duwk die neueftlingt ia 

MOglin angestellten Versuche ^Ül>er die Ansfeckungsfähigkeit der Liin* 
genseu che lies Riudvielis" und die dort gewonnenen Resultate, nunmelir 
aucU wokl jeden ijüialUjfiiiUatttc liue iSeiuiuj{tiui|eft redercn iiabeu ! 

% 
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gta Lwiiii wekiM .«II iwi Mim ¥m dm C«aiagieii wmU- 

ger ireriniiit sitiil, voranszifsclilelnra i*ö(hi§ geglaubt;' ili : 
sich auf eine nähere anti kritische ßeleuchiung tler Gründe, 

dwlagigiitit ■ o4€r ]licklc*iil«gii»«im- 4«^^ dlyiftiMiMi 

Terschiedenen Thierärzien aufgestellt sind, nicht eingelassen 
werden kaon, sondern nar durch Tii^tsachen erworbene 
fivfaknmgfii 'mt 'Mm^9ekMmmg diMcr w ic ht igen Frage W- 
mM wewim toll«».* Bllm< Mkr Vird, ODier AttWMHiaag 
des Vorausgeschickten , zu einem Resultate gelangen kön- 
nen , waklies, da es auf Beobachtungen gestützt, Irei von 
jeglicher voi^gefäiaiea NeAwi«g Ueihe« mM, 

Sehen wir uns znnSchsi bei den verschiedenen Schrift- 
aMIerny welclie Uber die If^hmmm der Pferde geschrieben 
Mm, MMh Mmm Mtlmm§ Hher die €o«lagieäiCü dieaer 
Krankheit, Q 01 j So wHNleH WjHP c^iMiP ^Te'VacencweMC^ .AflOTae* 1 
i^n über diesen Punkt ausgesprochen, doch finden wir nur r 
ven > bei» WMdge» die Cen^agiesMfii gemdeta ^cÜ eg M etj 
wäm «ehtdre» ah«fr - dka a l be mif i$m hjMtiimMM» a w af i 
aprochen. 

Hatfemmm sagt: »iu den Jaiircn 1786 und 11^2 sei die 
graakhetl mnhe twu i Cali gewipraiMlecfceiid gewneii; #h INes 
a«aii' IM "liea <i «i< f der Fall geweeeii* sei ^ dsNneii Kahe et 

zwar keine so grosse Beweise gehabt, indessen müsse er 
es doch für wahrscheinlich halten.« Die Ansteckangsis' 
hlgkeii der Krankheit hingt Meh jhnf laabeaimdere tob 
deaft» Oräde der UebelarÜgkeil d eiae ih in Er sagt : »Be- 
kommt ein Pferd in einem Stalle, wo mehrere Pferde zu- 
«anmiefliitehea .die Krankiiieii ia heba«i Cviwda» m» lehri die 
Stfwinmg, daaa. aie^.wa iiieM ainf «He, dMi Auf ilMhrere 
tbei)|eiit. Ctf ist daher Torzüglich noth^endig, Vlass man 
die Kranken sogleich aus der Gemeinschaft der Gesunden 
bringt.« . 

&Mpr erkUlri aicli ehenlallf Okr die AoaiMlaiBgallihig- 
keii der Braeiaeache^ und nach Dem; was derselbe zor 
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Mli in VorschUg gebracht hat, mwm er dUeaelW so^ar in 
holiem Grade für ansteckend gehaUen haben ^). — Mau 
beobachiei«* uuier Avkdera damals^ das« die Krankheit auf 
dts Lmi4£ n^r im . den M^^ttmn mMmi QrUm vom 
Aaibfsch küM, wobin «tta UUdt (Hannover) «abo* an- 
ji^esfeckie Chasseurpfcrde gebracht and mit den Bauerpfer« 
tieu in naW Verbiud^og gekoiuwcn waren. iVacb Zurück- 
briij^nf 4tff Cbnafe««rf(br4n sack Ht— ater nnll dtnii 4in 
Kranfcbaü • tttf imn intti« aieb nuM wai4Mi mKiniltt 
babeii. 

. erklärt aich cbeafaHa. für die Anatecknn§«flibig« 

lüi aer Ksnotteii^ iiUnm «c «agl »Baan dieai no gn- 
Winnen Orlen' ew n na H ee b e Kmnicheti #nrc]i Anaieckung 

cpizootisch werden kann, ist nichi sn bczweirehi.j> ■ Ob- 
gUiek a«eb biarbni vnMtagMreltn anCdie ümmmmm- 
aelvra Erfiibnuignii beruft, na ftbri en4bcbaadi eia6 Thai- 

sachc, zur Bestätigung seiner Ansteht an. 

Bachmann^ d^m vor vielen Andern ein grosses Feld 

darBaobncblaagiB'in neiacHi Wirlnagaki^M^^**) nfleantaadj 
iiad wm aneb aiebt int, den nb rahiger awl gedl egeanr 

Beobachter und ausgezeichneter Tbierarzt seinen Zeitge- 
nossen noch rühmlichai bekannt ist, hat sich, gestützt auf 
iriedaeboMa BnabanMaagea ki dna 4Ma4na^ ftwannin-D»-. 
|iain^ nie. anMmg/ /tir 'Ar CbatfugMrar dbr Jn/liwarn «aiga- 
sprocheu; ja er stellte dieselbe in dieser ihrer Eljpeancbaft 
M^gar den Pealfc^ mmk der liiadliiniif aur &cite. 

En aei mir erlaabi JWktoaaa'e e%nan Warte aaa. ni» 
nem van ihm, aaler den 8. November 1819 eralniiMeii Be* 
richte **^*) über ^ den beregteu Funkt, wenn auch mk 



- \) Cf. dafien ^rmii^ku Mmträge Beilin 1819t le wie Mag- 

difLiirger Intelli^ens Blatt. No, 52, 180^. t 

**) 1. c. i>. 317. 
***) Als Ober - Rossarzl und Haunl - Geslüls - Iiisi»eclor zu Trakeh* 
nen ia Lillhauen. Leider t»larl> er zu früh tür die Wissenschaft. 

lu, einem £Ettber, uu^k tUa 23. Jannai 1822 t9A üua. ex« 

6* 
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Uebtrgeiittng^ ckr B^leg« Ar «Im M^^ctpuochtae AMich^, 
bier niUlieileii- mn dMen* 

• ^ »Einige Neuere haben bezweifeln wollen, dass dieselbe, 
it^dic Influenza, von Bochmann BtMtisiuche genannt) zu den 
j>atist»^kendea tfvMiIclMitoii gfMre. — Im ilf» Mir« ISVi 
««nd wfpäitr, tA9 9^ cbMitiitU in Bmtmpm IrnrnKhU, wird'iie 
«allgemein als solche betrachtet, und bei so au^gedeiinten 
«Erfahrungen, wie sie in den liLÖnigl. Geslüten und liteai* 
'i$gen lUiawite» D f o i < j^imk wiedt kw htm gewMeht werden 
«Mail»«, kMnfe itb«r ihn eonbgiöte Nfttar «bnifslls g<ir 
»kein Zweifel weiter übrig bleiben. Ja der unbefangene 
»Reobiioliier . mussie als hödisi wahrscbMAÜck asBebineii, 
iMduM.«!«! ^ki iU PodMi Md RMerfMl rtiii «oiiiagle- 

»giüser Krankheiten mangelt derselben.« 

Wafto^Uicb wir nun auch B a $hmmm A^ntim niebi- |»eif» 
«HuHnen kiMe% dmm 4hm laiaeMM nalff in «Ke .lTai^go- 
rie der reiiiM Gim/ag^ion«n gehör«, sondern nach dem Vor- 
angeschickten vielmehr 'glauben, dteftclbe den mia€maiisch - 
.^fmUigUiam KrankbcitvA beis&blaB .M -u^tmm — . iiai 
akik dMb ifMei^ bci dcai wiadailMUM Be t fwi i ti «lieaer 
Kranliheit in den Gestüten und Remonte- Depots Preus- 
aous^ Gele^^eubeit genug dafg«bot«n, die contagiöse Natur 
,<kr'l» fla i — a wi «vkamiaii; «bd d iag t i ba M aoaii vaa daa 
CrMMKa. mmi Mtmm^-M^tp^^Jhmätiiam a^nwaki mtä an- 
steckend anerkantit und hei verschiedenen Gelegcnk^in, durch 
genaue Fepfolgung de» Gonget der emmlnm SSmkmpiUe^. «p 



Bai ainar so a m ga W a ftfal ati ^Mi^ganbeii, wie sie sich 
iii den Gestüten und llemonte- Depots darbot, Beobachtun- 
gen In grosser Anzahl su macben, 4lMfia denn auch den 
Errahrongen., wetcb^^dort geaanmefi Worden aind, wohl 
mit Reckt ein ente<ifhai4afidea Gewicht beigelegt werden. 
Vor allen glaube ich 141 dieser Beziehung auf^das UrtheH 



statteten Berichte, halle sich Bachmann hereils entsciiiedeu für die 
Ansleckungstäbigkeit der luüueiua ausgesj^rpchea, 
> 
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lies Koni^l. Remonie • Depois Ober - Ross Arzt Rejer zu 
JutgaUschen in Liühauen besonders viel geben zu müs« 
••iiy ila iltftMfi Effohriing über .dietd Krankheit bcMniders 
reieh w ncnneii * siiNl. Beyer hSlt die Inflnensa f&y wifte« 
dtng/ coniagiös, Gicichd Erfatirtingen , wie in den Gestü- 
ten und Ucmonie »Depots^ worden auch vielfach In den 
Carallerle * Reigtäieutern geeaiiinielt. - Wiederholt wurde 
hier die Reobaehinng gemaeht, dass die Inftoensa durch 
die ncueinge lieferten Remontcn eingeschleppt, oder durch 
Pferde au» dem einen Stalle in dem andern übertragen 
wurde *> Mltnniei« war INes so. augcnÜttigy ;daaa die Wei* 
terverbreitung der iCranhheÜ.per Cootaguini gar nieht sn 
rerliennen war. " ' 

Auch ran« «H der Landpnulirlbeachäftigten ThIerSrs« 
ten lat dia'Beabikolitang wtederlMli. geniaehi worden daaa 
ilurch den Transport von ^ferde- Abtheilungen , unter de- 
nen sich Influenykranke befanden, die Krankheit in Ställe 
und Ortadiaften rttfsdblefpi WMrde, wo jene Pferde über- 
nachtet kntteuV be^Mclien aah^ »ata ^nrdi Pfetde, welche 
die Landwehrübung mitgemacht hatten, und aU influeuz- 
krank sorückkehrten, die Krankhcii in jene Ställe bringen, 
die nnnMiat an ihrer, ünfbabme dienten, und anf.dieätni 
Wegc'dll» Inthienna nfl Mne greiMe Anebre^iiung gewinnen ^ 



*) Der Sscadroni Bossant £aiiicA In' Tilsit kal in dieser 
Biiisiclit kesoiiM» leeht "kthtekc Beehaditftiiej^ea geaii^« Ick ftber> 
fvW jedeeh die speeielle MtHbeileaf dif^ uMl «iflcr i^richea 
Filte hier, tMIt wfgea ISfayatalls an Bamn, Ihefls ifbw Wjul ick 
nickt dl« Xrlauhaiss der VerltlEeiit|iehunseii|gekoltkabe. Hoch dAifie 
die von Körben (A. dessen siieticll« Patliologi« und- Therapie etc. 
Quedlinburg und Leipzig 1839 y. 138) niitgelkcHle Ton dem 'Kreis > 
ihierarzie Richter gemachten Beilliaektung hier iroM wUrtlieh dUrl 

werden i ' 

„Im Jahre 1837 Uerrschle «liese Krankheit (ilie Infliienca) unter 
„ilen Geslübpferden zu GracUlz elc. ahreiul der Dauer der Krank- 
,heit nurd« der Dünger dieser Pferde durch die Pferde zweier Bauer- 
«gulshtf&Uzer aus Webau we^geschaft, und acht Tage sitfiter erkrank- 
,te» SümiaUiche zum Weg^chaÜen des Düngers benutzte Pferde, ohne 
,dass abdere BrlLrankuBgea der Art in ed«x uta W.clsau Torlumen." 



* 
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während in jen^fi SMUefi, woMn toldie Pfrrde »i^^ii ge- 
langten, die hraukheii nicht aaflrai. Mitunter war Dies 
so ftoffaUend, data auf einm und daanaalben Gahttfi, bei 
gaiHi gleiakrr mteminff und Diens<gebnl«cli 4er #f«rdk) 
in dem einen Stalle dfe Kraiiitheil gfttisirie, Hi-dein aa* 
dorn nicht; und in dvm einen Stalle war eine fiinschlep« 
poag nadiweiabar^ die in dem andern fehlte. 

Wie »ieii nun fast alle, der beaser Hblerriebtelen itvi» 
sehen Thierärzle flir die ConiagUu^H der Jn/fnenxa ans- 
sprechen, so ist auch im Auslande die Anstecknngstahi^o 
bell d^Mer Kraakheii (wenn aud^ nicki m jedem einsei» 
nen SettebenfaHe) erbannl worden« .In Frankreiel^» Eng* 
land. Dänemark; Schweden etc. Man vergl. die ohen 
eiürie Abhandlung von Girurdf insbesondere die pag. 152 
blnsngefligte Jüqim in Beeng anf Dlianmefk- «nd Schwedt) 
ferner SjMoner n<-.n« O. pag. 947 JUdtm* eie. 

8. 91. ' 
- Dessen ungeachtet gieht es noch einige Zweifler^ nud 
«nier diee^n keibat aeidie^ die ateb nie ßcMftaidler eine 
AnetoriiSi ma" reraebafVii gesnebt beben, ' milgrn 

fiir ihre Ani^icht Beobachtungen als Belege anzufiihren 
haben. Wir wollen solche nicht gerade zu in Abrede 
^stellen» jedcMfidis 'mhtt aind nlie BeabacMunge« eafgegeak 
geaetster Art bei Weitem überwiegend, so dass man wobl, 
nicht ohne Gnnul, der Vcrmuthung Raum geben darf: 
dass es entweder Mangel an GeUgenbeii wer, die i^rankr 
fielt ^ft geiiQ^ beobachten «i Icdnnen^ um mm einem 
atthem Kesnltaie «n gelangen , oil*r daes df« Redtngnfsse, 
die zu einer richtigeu Oeobachlun^ erforderlich sind, cnt- 



*) Ja selbsl einzelne Thieraizueiichulen siiul theilu>eise hierher 
SU kähleti. AVenn von solchen die Anstecknngsfähijfkeil der Inßuenza 
geleugnet wird, so miiss Dies wohl darin gesucht werden, das* sieh 
in ilmen weniger genaue Beohachtungen in der genannten Beziehnns: 
' *isen. Ihre Stimme kann daher auch nur ron untergeord- 
ung für die Entscheidung der Frage der Ansteckung- 
" Inßuenza sein. • • . 
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wedec nicht v^rbaadf d wurta od«r .njthi gehörig bcnmisi 
wurden. Bs teil liieraos den y«rtli«tdigern der Nichi- 

contiigiosiUU der Influenza weiicr kein Vorwurf gemacht 
werden» aoBditm;iiie ^r^heineu. dadurch vielmelir eniffcbulf 
digi« Eine .nil^ern BelenclUnng and IcntiMlie Würdigung 
ihrer Ansiehi rnu^s -ich jedoeh von der Hand weisen, und 
überlasse es ihnen selber , den evideflen J^dw^i* dtr 
NicMc^ugknUäi' der Ii^/hmam nn (iihren. 

Es i^Bde überdies ansunebmen sein, dass die Niebi- 
conlagiosiiät der Influenza von Einzelnen mehr als eine 
lecro Behauptung, denn als eine wohlbegründeie Ansicht 
anlg^si^lH worden ist. AU .Beweis hierfür .diene folgendes 
CStnt ans Meyer'f Abbapdltti^.* Dieser Sebrillskllev ufigi 
r.äoilich pag 20: . 

»£s ist, wie gesagt, durch alle Versuche und £r* 
fahmngen unwidersprecblMh erwiesen, dass die Influenza 
tein Coniagluoi enfbSIt,' und nicht ansteckend isi, noch 
durch ein. Uliasma erzeii^gt vird. Obgleich ea öfter den 
Schein Wk sich ba(| als nb. diese ^Kf anUi^it niw4^^^«>>d 
sei, oder von eij|c» Miaama evs^ugt würdig sp; Ist dii^ 
trolz aller Widerspräche^ -doch, ein Irrthuip^ und der 
. Schein ist täuschend.« t - 

{iieri^cb wftrda sich,,alsp sui« grasse Annahl der 
anerkannt besten Benbaebter imirrtbiini •b^flndeiv Wabr1icl| 
eine vage Behauptung. i^Iau muss a^ck die Ansichten 
Anderer ehren! ^ /«.^ 

Ui^^i|licb. aber es ersehenen » wie Jfe|er.di^ 
Bebauptung anlateHfn kann,, dass dnfcb sB» Versuche nnd 
ErCahrungen unwidersprechlich nachgewiesen sei, dass 
dif /n^Jaenm^ kein .Contagium enthalte. In dieser Beziehung 

befind^ eit ^sicli ja nffeiihtfr selber, im lrilh«m 
Wenn' Mi^er nun femer pag. 26. sogsr sagi: 

So uiiwidersprechlich gewiss es ist, dass nie i^ 
^et,was andern als in dem i&uger andauernden Genussn 
verdorbener Nabrm^smittei. die wahre. Ursi^a d«i 

Influenza liegt etc. :« 

so. si«i|t mau b^d eiu^ v^ie es mit seiner .£j:fj|hrujig^ 
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auf die er sich viel zu gute ihut, stehen mflne. — Solche 
einseitige ood beschrSnktc Behauphingen sind wohl keiner 
Widerltfgmig würdig } und die AnticonUgionisten habM 
wiilirlfclK an Bhfir In der neum E^H Mat^n eov^p(ti^id€ti 
Vertreter gefunden. — Wohin nicht Einseitigkeit führt! 
JPmiA'e erwähnt in dieser Beziehung, in seiner speziellen 
Pathologie 'und Therapie 1« Bd. pag. 291 daher anch 
gans mit Reeht: 

•— - — aber diese Verhältnisse als Ge!egenhei(snrsachc 
EU betrachten, wie Dkierichs gethan, widerspricht wohl 
aller- Erfalflnitig, inden ^le bei den Terschledtenen er- 
icrankten Thieren Tersehledenartig aleh TorÜinden, ja in 
vielen Fällen, bei der besten Pflege, Fütterung, War- 
tnogy Anfeathalt und Conatittttion dennoch die Krankheit 
•nabradb« ^ . ■ 

Bisher habe ich nun meine eigene Ansicht über die 
CoAtagioeit&t der iWteiMw «war noch nicht definitiv ans- 
geaprodieii iloch liin |eh ala IMenner der Contagtbaltit 

wohl schon erkannt wolrtfen. ich glaube denn auch, auf 
Cirund einer grossen Anzahl von Fällen, die ich selber 
Sit beobachten Gelegenheit hatte, .mich roil der Aneteh* 
hnngalthigkeit der JW/tbenca volllrommeh Uberseagi so 
haben, und zwar in der Art; das^ dieselbe ebensowohl in 
ihren gelmden Graden und einfachen Formmn . aU m ihren 
häkurm GrmiM mmd comfÜicMmr Form eioMi Anritthmgatioff 
enifieldM?,* dh*, eo/ern er ßhr 9ehui iTHmmgsßhigkei einen 
geeigneten Boden ßndet , haftet. Die UmstSnde und Ver- 
hültniase, anter welchen das Letztere stattCndet, sind nmi 
vwnt noch nicht hinlKnglich e^racht,' doch taiiloJ nadi 
den hefeitg eben gegebenen und den' hiernächst noch 
folgenden Bemerkungen, eine etwas nähere Einsicht in 
dieae VerhSitnip» gegeben «ein* Ich beachrSnke .mich auf 
dieae llemerknAgen nnd fibergehe die ^pezldlo ÜKtthei- 
Idng 'Ton ferneren Thatsachen, welche für die Ansteckungs- 
föbigkeit unzweideutig sprechen} da eine Aurzählung aller 
joner hiciiicf gdiHrtgon« eigifos «nd fremden, mir bekannt 
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gcwonlenen Bcobachiungen und Versuche zu weitläufig 
sein wünle« Die vou mir beiläufig oingeflochicuen ßeob« 
aebtiiDgeii, w^clche filr ^ie AnsiecicttngsflHiigkeil der Infbmixa 
iprechen, werben tn V^rUndttng mit dm ▼en nfv,nMii1i«ll 

gemachten Bekenncrn (lir die Confagiosität, auch hinläng- 
liche Belege. llttr die ausgesprochene Ansieht enthalten. 

f-9». 

Wenn nvnrnlelit imaier (niefit in' all and jeden Fall 

bei vorhandener Gelegenheit zur Ansteckung) eine Ucber- 
tragnng der Krankheit stattfand ^ sohlst Pfe* su beziehen 
den Chrmd der. EmpfämgßkhkeU de» der Amieclmng ons- 
geselzlen Pferdes. Es iNinn nSniHch die Empfänglichkeit 
mir sehr geringe sein, oder auch gänzlich fehlen: 
«> Wenn das bptreffeiMie Pferd die Kraniclleil ae^n 
frfiher flberstanden hat, iindf Dietf steht Immer m. o. tr. 
von älteren Pferden, (die sonst nicht genau gekannt 
sind) bei dem so allgemeinen Herrschen der Krank- 
Jieit, Sil .erwarlbn/. — Es soll biermtl BVil4cefaietwega 
'^^ behauptet werden , als befiele die Jf^^VsenM *eia 'und 
dasselbe Pft-rd nur einmal im Leben; denn entgegen- 
gesetzte Beobachtungen liegen mehrfach vorj sondern 
nur y dasa die Anlage en dSeaer Krankheit durch das 
Mhere reherstehru derftrlhen fm Allgemeinen viel 
geringer ist. Dies hat durch eine Unzahl von Beob* 
achtongert sdne rolle Bestätigung gefbuden. ' 
h*) *8ehelnt an und für *aleh das hUhere Alter weiilger 
ZQ der Itifiuenza zu disponiren, so dass bei einer 
gegebenen Gelegenheit zur AnstecKung alte Pferde, 
(auch wenn sie notorisch die «KraukheU noch nicht 
flberstanden liahen) weniger ei^er erfolgreichen An* 
steckung preisgegeben sind als junge, 
€)'tieciuger ist ferner die £mp(anglichkeit für das Con- 
tagium hei Pferden gemeinen Schlages .(cC §. 81.) 
und durch Arbeit und 9trapaaen abgehSrtHen Frerden,' 
so dass diese, bei einer der Ansteckung ausgesetzten 
Gelegenheit^ viel eher verschont bleiben ab veredelte 
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iid4 mehr «nlliStige (rnbisc in SUaUe siebende) 

Pferde. 

«2) desgleichen wirci ilic EmpHiiiglicltlteit (wie dieses 
' UintiAnilee bereUe oben, §. 6& Nete §^%ehi worden 
Ulk) 4iireb dne Forlbeeieben jener jCinHinse^ weiche 

ilie Krankheit zunächst bedingten und hervorriefen, 
ebensowohl erhöht, als durch anderweitige Einflüsse, 
wie calerrlinliikclin Aflacüoneo n. dgl., der ^1itpn 
ecbon krnnliball eufgerog^- M und dadnreh gegen 
" andere KFenUieitsreizo eni^fangliclicr gesliniuit wird. 

♦ • 

Bmi «ner ucjii^gen^ Anwen^on^ vorgenannter nud 
eiidern Orin erwibnter Pnnlcte werden aich yiele Tbeisaeben, 

welche man aU Kinwiirfo gegen die Contagiosilüt der 
Jmfhunsia angefiibri .hat , erkjäreu lassen und an Gewicht 
•ehr verlieren.- £e wird Aicb erkennen Jeeeen. wnmm 
Pferde u^miUen Krnnlfer von der Krankheit versekoni 
bleiben, wacupi' die Jirankheii nicht immi^r .^^uf die Zu- 
nSeheteteJbiendepi tibeayngekeA bf nacht;. c^c*. 

Beeondecn wiehüg-eind diese Fonkin abef (Üe die . Analel- 
lung von . Verpuehen 9 indem sie beweisen, dass mit aiien 
Pjfprßen nicht ffimdiick pperht icerden könne y sondern dass 
.mnn eicb m«rntt jniiger, d|e imflumsa noloryieh' nn^ niebi 
Mftenitandener Pferde. nvr bedienen kinne; wenn Honet em 
gründliches und sicher leitendes Resultat gewonnen wer- 
4len soll. Versuche der Art si|^ ejl>^ .koai^ieUg nnd 
ecbxeett^ deebalb jednif falle ab«* ^ 

IMejenigen, welcbe die Aneteekungsfäbig^ett laugnen) 
mögen Ulis doch durch Versuche belehren und sich eine 
Koppel junger ffefde (wemi^aucli gerade nichli englisches 
Vollblttt) kanfen nnil dnnn verwenden 1 .leb* bin f^iarsengti 
sie worden, dnrek einen solchen Tersnck belehrt nnd ge- 
strart, ^e|ir bald. .nu. eiuf^ 11 ciuuugsändefung gebracht 
wecden« ■ • , . 

Ein' von wir angestellter Versuch möge hier schliesn- 
lieh noch iHittheiluog hoden. 
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Bin fM Jahr aUtr, tertfleKer SraiiflmlMirgcr Ltikl- 

^esÜit) Fiicliswallacli, welcher die Influenza noch n\cHi arc- 
htibi und vor dem Vefiuciie anf deni Lande, in c^ncin Orte 
nnld uüit* Pfarden war, wo wtdar soir Zeil n«elr frfth«r 
und spÜter die Infhenfta hernehme ^ nnd desliiilb, m» wie 
überhaupt y zu einem Versiwrlie ganz geeignet erschien — 
wnrde zwischen ein inflaensbrankes PftffA «nd dessen ge* 
nmdes, var 2 Jaliren die ärnfk^Mm filierstaiidnies Nebt»* 
gespann gestellt nnd ndi Yetcferm «ü UicKfen Arbeiten 
verwendet, bei einer Fütterung von Hafer und jHen . ganz 
tadelleaer QualMit. Naeb S Tagen acban fing das Ver- 
rachapford au s« iiiia<en; «ad es alellien slek ^lie Prod^mSk 
der Influenza bdi ihm immf»r mehr nnd mehr ein; und am 
14 Tage war die Krankheit vollständig in ihm ausge* 
bildet und erreichte einen so lisben Grad, dass ich Gefahr 
lier das Pferd verlicseu. * Das eeslsrbranbie Pferd, 
welches überhanpi nur leicht erkrankt war, war inzwischen 
genesen; die Genesung des Versaebspferdes erfolgte nur 
sebr^ labgsan, so dast die gaAsa tfraubbaiisdausfr arsa 
Wosbe« lietmg, Das Pfetfd war. sin werMMroilas, «ad 
es hätte mir leicht dieser Versuch sehr thcuer zu stehen 
kommen können. Ich stand nun von allen fernem Versa* 
eben, da als dach «nur su eiaeai bsatlUgii Fa d s n Swvok toh 
mir-Milafi angsaisHft .wetilstt bViMsh^ ab, 'dle^Wiadsfw 
hohing gleicher und ähnlicher Versuche sehr gern Aadera 

Meaen /Versodv bab« idi Üisbssaadsrf «adi d si ba lb , 

der Mittheilung weWh eraslitct, weil er (in Vebereinstim- 
■ftUMg mehrerer von mir nnd Andern gemachten Beobach- 
fimgsii) dafttr^ sprishi, dass di» gfdssM» M^rügiceU dar 
Ksasbüeli eban M^a^bsabiidtfa -Badingung Ar die An»- 

«teckungsf^hi^kcii ilüi . selben abgiebt, sondern dj&ss , wenn 
auch, wie oben ( §. 88. Note) beusrkt, die Ansteckungs» 
fiHrigkeit' dar influenae d«? ob daa iwrrtts biiAigsii Cbanbo 
ter gesteigert werd«^ dach diaaer niebt als 'aMssabiiSMHcba 
Bednigung für die Con(agio2»ität derselben aufgestellt 
werden kitoae., disselbe vielmaba. a«cb iii den ktcbtea 



Digitized by Google 



•2 

fifftden «Ur ErkrMMkmig wir Eniwiddiiag ei«M - Conia- 

gium führe. Warum solUc Das nicht auch der Fall 
sein können! ist denn die Druse nicht auch ansteckend, 
4r«ift, tlm. sie für gei^ökiiHoh nur - ein« §^nit Krank.' 
MU ^iratflU? • 

Wenn i^ir nun, dem Vorausgeafiliicklen znfolgr, einer- 
•»i4a in MtanMrflidben SktfUhmH mid a^daraeHt in ei«e« 

nnr-Enlalaliiing der 

Jnflumza zu suchen uns veranlasst salion, so verdienen 
hier diNsh naah jenü EiaMisc namhaft gemacht zu werden, 
jMrtfMr, wie . «han b aaa ita hellMig nngaflUirt werden ial, 
i»e »ittiei« Gealiikattg der Kr a»liii«H> 4kn wraeJtofene ikm^ 

pUcaUonm eic, bedinge»» - ' ^ 

l) Her AMabrwah^ der Jn/fcnn.an in dmi «Mtvl liaaelirie« 

benen, der mehr reinen rhenmadschen Form wird, neben Dem, 
daaa Pferde senslbelen Temperaments und solche, die 
•itfe faiii bebaaiia Uäni baailaen (daher beaMdera*' jvnge 
vatedella imd aalrb« Wefide, «nf derep HttnMcnHnr nelir 
Sorgfalt verwendet wird) zu dieser Form besonders nei- 
gen ^ durch die sogenannte rheumatische Witterungscop- 
aiijkittMi bejftnati^ «nd beflkdari Ilaber bahaaftei »die 
§m^9mmm fiel M«6^ani WHIerung^ wt c ba il » ina b a aon dare 
bei herrschenden Windströmun^en aus Osten und IVerd^ 
Q«ten, nicht aliein am gewöhnlichsten eine deutUeb rheu- 
laüaabe Mainr, aandem die flakl 4l«r ikkraakoagaii pflegt 
«lattn avali gröaser . su '-acin, - Aiiaaer ^r gen — n tan- WÜ* 
terungsbeschafTenheit ist es insbesondere noch Zugluft, 
walcba .aJb JMfMUraaabe (aonamiia) erwibwt s« wardte ver« 
diantf wle^klia in gittaaam BUHkM^^ in '«i:alelHni ge- 
wöhftlicb. eine grössere Ansahl Fenster und Tbiren .var- 
handen ist, gleicht entaiahl; namentlich aber, wenn sie 
4Hfah ihaa JLciga (freie» aawia in dar MSha von 8*ett «ad 
FItoan ffia«> «ndl BaiMMri gegen WindiMmiii^aii wemgar 
geschötat sind; dann aber auch, wenn durch anvorsteUfg^ 
OelTuen der l'hiiyreu umI Fenater .aas-.^lorfea, aiae au 
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fisclie Ablctliloug des SIaII«« v«r«tilMsi wird. <— Man hai 
auf <lie llvobachinng geslBIsi, dass gerade in i^roetei^ 
Stallungen die Inßuenxa am häufigsten und ausgcbreiietsien 
herra^, auch wohl angenoomieii {SUcker)' daaa in Folge 
der raadieA Abkfthking der retdiUcli »ii Wasaerdinsten 
geschwängerten Luft in Siällen, wo Tiele Pferde snianimcn 
stehen, eine Condensation der Was^erdSrnpfr, sowohl im 
Allgeoielnen, als inabeaondera auch nnmitietbar an der 
HatHoberlUkhe des Ffefdes stattfinde, liierdnrch ein Krampf- 
zustaiul in der Haut (alinlich dem ErsciK-inen der so- 
genannten Gänsehaut bei Menschen) und au o. w. Schlies- 
snng der Manlporen entstelle, in Folgen dessen snrAnsdin- 
stnng bestinmie Stoff» Sni Kdrper sarUckgehahen^nnd da- 
durch die serösen Häute auf anta«:;onistiscliem Wege in eine vi- 
carirendc Thätigltcit und in einen Kcizzustand verselat 
wftrden* Itewieleri^ dieae Annabne^ anf riditi|$en Prindssen 
bernbe, wollen wir TofMnfig dabingestelH sein lassen. 
Ferner i^aiin jede andere Erkältung ein den Ausbruch 
der liranbliieil veranlassendes Moment, in dem angegebenen v 
ftinne (als Nabeiiarsaclie) abgffben. ^ 
• ' • ' ' ' * §. 98. • 

Es scheint nun aber von dem Vor- oder IVicht?or^ 
handons^n der beüinlig, gelegenüicb e&nwirifenden .UrsiH 
ebon abwibängen, iti welebem Grade der Heftigkeit die 
liocalaflectionen bei der Influenza zu Slaiulc kommen; ob es 
bei einer blos eutzündlichen Reizung der serösen Häute 
14eibe, oder Iiis sn einer wirklichen Entsilndnng dersel- 
ben komme, nnll in diesem Falle die Eiifsandnng sieb 
auch auf die von den serösen Häuten umkleideten Organe 
— • Lnnge, Leber etc.-— foHpflansc, so cor parenclijma* 
üllsen Sninfindttng werde nnd sngleicb snr weaentlicken 
Veracbllmmerung des ganzen Krankheifszustandes führe. 

Es würde jcdodi einseitig und nicht mit zahlreichen 
Beobachtungen im Einklänge a(ehend ^erackeinen, solltn 
bchanj^tet- Wehrden, betrSchtlicke Localeniitnndungen kttnn^ 
ten nur unter den genannten Au^scneiuÜüsseu /u Siaiulc 

koflimeul es können solche vielmeiur bei einer bc* 



Digitized by Google 



94 

•oudcrQ enisöiidlichen DiaUiese der Xiiierei Aoch bei 
M»»§ti nachweidbarer üassera PoleiiseA aich witbU4eii, 

§. 99: \ 

2) Mit einer AiTecliou der Schleimhäute pilegi die 
jKrankheii im Ailgeineuicn am ]iel)a4«n bei,jH«gei>t nock 
aieh^ abgeiuiiiiii«n .Pfarilcii} bei deatn QheKluiapl.eUie veiw 
lierrachende Neigung so ealarrhalischcD Krankheiten , ins- 
besondere zur Druse «bwaiiet, aufzutreteji. ^) Alle £iu- 
flfiaae dakar. welcb« ciaten e&imrrkukMßktm und- cairnrhrnktck' 
Iffmpütkehm Aitapd btnroiMliHsgea wrmögen^ gebSraa 
in das Gebiet der Ursachen der Influenza in dieser Verbin- 
dung. Siöruii^en der Hautansdüna^uag durch (eucbia 
lÜil(e,.Re||ta, waan solcbaa dia Thkra- wiedafiu»U aoi^«> 
'*at«t tiad, wja .Qia« bai waidaailaa Pia«il#B MunaatHeb 4m 
Fall istj daher denn auch hvk äolchcu rierdeu die In» 
/luensiß aeliaa ohne, glaicbzeiüga. AStcÜQU dar Sclileio»- 
MnU faaebaa wird, '-r ihr Qtmm^km aabt aasata «ad 

■ 

JkaHea Crraaaa, wia aa bat Regeavraiiar '(baaaadera a«f 

liiedfig gelegenen Weiden noch mehr) und iai Spälherbste 
der Fall iat^ erhöht den acbädUcbea l^nfluss. ^ Unter aal- 
cbeftUaiatÜBdaa aebea wir daao aucb b$ttlig, daaa Ericränkaa» 
gen «B-darpraae deai Aaabrochc der /n/IwRaaaebaft varber- 
^ehen, dass also gcwiasecmasseu «Ue&e zu jener hinzutjriitt^**) 
4»dar wana die l^fhmnkfi aebea hai dp^sebMO; Tbiaran «am 
Äaabracb'gakmaian» 'die aiar 2eit uoab vamkwBt dataa 
geUiaban, unter d^n genannten Einflüssen, bei ihren 
Verfall \tk dieselbe, deutlich ^ie Erscjlieiiiuugeri des 
JUiUeM^Vi der ^^laiv^aaabraoaa zeigao. — ■. Waaa 
die , PCerda aolcbau |[Sa0ttüaa aabalifad aaagaaaiai .witoaa, 
B. iii sehr regenreichen Sommern oder Herbsten, wenn 
die Weidea 1^« o. >v, durcb Uebejwhwaimnangfeu iittea» 

• *) Da nun die jungen PferQe am'lOlufigtten von. der Inßaenn^ 
befallen 1% erden, sd erklart es sich lileraus auch, warum diese Knink* 
lielt TOii Vielen' den eatarrEilbclien Kianklieifeii 1fe1;esf(kTt weiden Ist. 

' Was i nA c feB daw i ^«aih auf * deai Weg^ der Ansteckung ge- 
schahen kann. * ... 



4 
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so wie, wo in Folge gfniiMiler WU<orwtg»cioi ttott die 
^ewisoang der Putfergewlelieo leidet, inebesoiidere dus 

Heu nicht wohl geräih, dasselbe von schlechter Qualität, 
ausgewässert^ feutht, staubig i«! und an die Pferde ver» 
fttticri werden Ufeio^ — so Icänn in Folge feMeriiaHet B«»' 
sdiafln^Rheit des Oliylus '*iitid dadorefa hefbeigeMbrter ab* 
normer Erregung der Lymphgcßisse und Lymphdrüsen, anch 
das Lymphsjaietii in MiUeidensehafl, gebogen werden. Dann 
bleibt es nickt bei einer einloehen catiirrKalioehfen Beinii^ 
eehnng, -wenn Ae Iniflefisa nnfer ■ eoldien Vmetftndeii soili 
Ausbruch kpmmi; sondern ein scKwereres lymphatisches 
Jbeiden, das sich iu seiner- günstigern Forai als sogenannte 
wr^eUageim DntMf in seiner geAihrlicheipeu nk ^«srAoH^gt 
Bncee, ItVrm nm^ Ji(»fs aussfiridit, gelangt, gewMinKdi nselk 
nbcrstandcner Influenza, mitunter aber noch während die^- 
ser, iiir Ausbildnog j(er. g§. 70. u* 71.> Ilierinii soll aber 
nSeht behsii|)ftet werden, als könnt Rots-fuid Wnrm, in 
einzelnen Fhllcn nicht auch auf andere Weise zur Aus- 
bildung gelangen; vielmehr kann Dies sehr wohl auch erst 
doteb eine üble \Vendnng der Krankbeit in ihrem fernem 
V e r la of e geschehen, woraofbei Btetraebtnng des ^Intgoiige 
der InJJmnxa besonders hingewiesen, worden ist. 

.§• 100. ■ ' ■ ' 

3^. Die ga^ktvich Fmrmf su der. Pferde nittleren 

Altses, von eholeriseheni TsmperalMente (llengste) und 

solche, die ein schweres, die tvallenbeiniischung in reich- 
licherem Alaassc bed&rfeudcs cic. Futter geniesssny daher 
ancb die g<v^$hnlic1ien Arbeitspferde mehr als anderej^. nei- 
gen — findet ebenfalls unter gewissen zufällig einwirkenden 
Avsscneiuilnssen eine gewöhnlichere Ausbildung als dort, 
wo solebe FOmMsst fferden. . Naaientlich gehihren hierher: 
e^ne warme, schwffle' Temperatur, daher im Sommer die 
Krankheit in dieser ruiin gewöhnlich vorkommt; eine 
warme duustigo Stallluft bat dieselbe Wirkung, daher in 
Stallnngsn, dte vermUge ihrer Lage^ nnd Bauart, niebt j|e-> 
yirig getüftet werde» kennen, besonders^ wenn r4ele Pferde 
dariu aufgesielit sind. In sogeuanutcu weichen^ .unvcrhält- 
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nissmässig warmen Winicrn, besonders wenn sie reich an 
Nebel «»d, sah man die IiU&uetiaa mii i^eb^rleideiiL gleich« 
. fallt hlttfiger T^rkomv«», als in aitaaigen Wintern , wo 
mehr LiingenMilsfindangett ▼«Mrlsvlfamflifn pflegen. — Fer- 
ner und insbesondere sind hierher zu zählen. die Besciiaf- 
fanheii ilsa Fntiars Hin4 Gairänks; «l«ni|iQ^r| mmlferigcr 
Hafer, sahi^iailkhas Heu etc. • Bfiaouilera kai sick iUeekcii, 
wenn es nicht ganz gut gewonnen ist, klamm erscheint, 
vcrdäehtig gemacht. Mit Rost und Mehlthau beschmutztes 
Stfoh* Tnnkwaam^ «owoki achlac^t^r l|aaUiät als auch 
iiagawokni««. Dakar dSa Krankksk kai janan Pfardsn ge- 
rade am liebsten gasirisch compUcirt erscheint , die aus 
einer 4»egcnd .in eine andere versetzt worden war^Uf 
«a. -das Waaser ahweiakenda- Eigs^sckallaB aejgit 
AolTaUand • aitid^ niiUmlar die : Wirksnfa« des Wassers, 
welche dnrcli die Art, wie dss Tränken geschieht, 
arst reraulasai werden *), ^ Ferner kann die ga* 
tMtdm Bekmkckung «nck duack MUßWig vorkand|»ae ga- 



.1 

Ein inlerressantpr Fall der All» ^telclier hei Gelegenheit, 
IVO ick im Deeember 1839' im Aufirac« des Uolien Kriegsmiaisterii 
ditf Gsmisott der driUeii Artillerie- Brigade, wegea der unter den 
Ffetden dcsselliea liensekenden Jnßtun%a' bereisen musste, su 
wAoelr Keantnissmlime gelangte , dflrUe dnec syesiell«« Mit- 
bciluiig 'msHi 4y*^msaw. — Ks war dl« Inßtüenzm saaJlelml -Wi 
den aeueingelielirtfa Ee«MNilen,,dia ikeüs seliea luoMk ia dte^Gar- 
nisoaen «nUagtea, oder doek bald naclikec erkranklen, zum Aus- 
brueli gekammeo. Bnl spflter befiel sie aucli Plerdi» YOik allen Be- 
Stande, doek Torzugs weise die jlkiigere») vbn denen naclf SacMtpe 
mixunelimen , dast sie die Krankheit nock nlekt aberslanclen hatten. 
Die £inschlepi>uivg der Krankheil tind ihrer Contagio!>ität konnte 
kaum hezHetfelt >%erdeii, beso od« n» wurde diese Kigenschafl ia der 
Garnison Burg, vo« dem dorligen Mililair - Thierarzt Schröter deut- 
lich erkannt. In der Garnison Willenberg — wo die Krankheit im 
Allgemeinen unter den Ersclieiniingen eines enlzUndlich rheumatischuu 
Fiebers, mit vorzugsweiseni Ergrifl'enseia der serOsen Häute der Brust 
und des serüsen Leberüberzugs*, ohne gleichzeitige catarrhalische Af« 
It^ion, iiiMi bei mangeladea- gastrissheä Betchwerdea ua Aalasgi 
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iirisclie Reise, alt Worner und dttgU veranless^ werden, 

so wie sie auch hei jenen Individuen stets nicht fehlt, de- 
ren Verdauung schon vor dem Ausbruche der Influenza 
alinörni- war, die ttberhaopi an dem SUtus' gasiricus labori- 
ttn.* Sehliesriieh kann anck nielit an«rwlUini bleiben, 
dass bei aUen ianger anhaltenden fieberhaften Krankheiten 



auftrat "1:) — *wurd» die Beobaclitiiiig gemacht , dftss hei i1i*n meisten 
liranken Pferden der einen Comyagnie im Verlaufe der Krankheit ein 
Durchfall eintrat, der zur bedeutenden Verschlimmerung dersflhen 
führte und deshalb eine symplomatisclie iiehaiullun^ nuthwendi^ 
machte, niUirend hei der andern Con^tagiiie Dies nicht bemerkt 
wurde. Hei dieser Maren bis znm Tage nieiner rniersticliung, von 
einer fast gleichen Anzahl Kranker ( resp. 21. und 22. Stück) nur 
ein Pferd krepirt, bei jener aber fünf. — Die Ursache dieses Fnc- 
tarnt dflrfttt nun in folgendem Umstände aufgefundt'n werden. • ^ 

Bs war oflmlich seit läager, in der Absicht, den Pferden ein 
Ubersc]ilagenes Trinkwasser zu reichen, der Gebrauch eingeführt^ die 
Pferde aus, im Stall« aufgeslellten Kabeln, worin das aus dem Bnianen 
gescMlipfl« Warnet erst eialge 2c2l ffstaadenV «u Irftaken. Bei die- 
sem Veifiabnm wiinie sabaa/fHIlMtr von dem^ bei dar Betleompagnie 
steb'eaden Thiefant Teichmann bemerkt, daas das Wassar ein« al>- 
ffibreade- KigensdmCt annahm, ulid demzufolge bei den Plertlen ei.na 
donnere Slisiunf eintrat $ weshalb' nun bei dieser Comjitguie von 
obiger Trtnkungsweise wieder instand. Bei der Vusscompag[nie da* 
gegen wurde- sie beibehatlen. Als nun bii CMefenheit der'herr* • 
sebmlan <Xl|uilLh«it dia Brabat^lung gematht wuide, dass nach dem 
Gebrauch des Calomels, bei* den Kmnben der Vusscompaguie, sehr 
liald hetruthtlither Durchfall eintrat, nährend nach gleichen Ga- 
ben dieses Mittels bei den Krauken der Rei(comj>agnie Dies nicht 
•ler Fall war: so wurde auf AnratUeu des Teichmann die bisherige 
TrÄnkungsu eise ausgesetzt utul das Wasier unmittelbar aus den Brun- 
nen geschöpft, den Pfenleu gereicht. Seitdem wurden die Durch* 
fälle nach dem Gebrauch des Calomels nicht mehr beubachlel, und 
es kam kein Slerbefall mehr roc ^ die bemerkten 5 Todesfälle fallen 
vielmehr alle4tt die Zeil, wo noch aus dem Kübel gelrftulLt wurde» 

t) In der Garnison Magdeburg mangelte der Krankheit xler entzündliche An* 
strich, welchen sie in Wittenberg lu ^fange hatte; sie teigte hier vielmehr, b<i 
gleicher Ortlicher AfTection, gleieJi von vomheretn- eioe Hinneigang aum Ncrvdsea. 
In Bug, wo dio Xmdiheil im Ganzen am eibfachiten verlief, naÜ bei der ge. 
wordenen, swftckmSasSgen Behandlung keine Opfer forderte, trat dieselbe fast 
durchweg nur mit einer Affection der Broitbaat auf; ein ' HiticidcA d«r i«eher 
wurde ia keinem l^alie walirgenoJiuaea, 

7 



Digitized by Google 



98 

(in F«lge clor allgeiiieiiMii Pnti^iiMissiyruiigen, wie sie M 

solchen Krankheiten stets vorhanden sind) die Vcrdauongs- 
Mgaae' Inuier m. o. w* miilekkn müseen. Je bedentenckr 
4ee AllgeneinleMen iel, je die Kreolciielt utilU, 

desto sicherer trilt ein LeMen der Verdaiiangsorgane niid 
|ns)\esoudere Störungen in der Gallensecretiou ein. 

. » §• lOl. 

Die rersehiedenen andern Complicaiiotteny - namenUidi 

örtliche Entzündungen, welche bei der Influenza nicht sel- 
ten hervortreten, haben ebenfalls ihre bcsondcm Ursachen. 
Insoweit sie in den . bereits genannten niclii schon miibe- 
griffen sind, ist hierüber sn bemerlcen, dass sie im Allge- 
meinen in doin ileltigkeiisgracle (uiul dem (aeiiius cf. 3.) 
der HranLhcii selbst begründet liegen, Läufig als die Folge , 
Ipestörten Verlaufs der Kranicheit oder als Metastasen^ mH- i 
nnter auch als die Wiricnug sn heftig anfirctender Icriti- 
scher Bcwc^uiigon oilor in tiefolgc uiizweckniässig in Gc- 
braud» gezogener Ai^iueien erscheinen. 80 kann iNiereiik- ; 
entsiiiidiing dnscb zn hcMg anflMeade Erisen' «Inrdi dis 
IVieren/ dlirc'h den Bffssbranch von- harntreibenden Blittehi 
cbensowolil zur Ausbildung gelangen, als Durchfälle und | 
' Darmentzündniig durch unvorsichtigen Gebrauch des Cale- i 
mela etc. . erst erseogt 'werden. HSnfig sebeini i»dessta 
aneh eine liesondere Disposition der befallenen Organe tu 
Entzündungen den vorherrschenden Anthcii zu haben. 
]\aaicntlich muss Dies von den Augencntzüudungen ange- 
nommen werden. Ziir VervollstSndigung der Aetlnlegis 
über den Hinzutritt von Localcntzündungen zur Influenza 
vergleiche man, was bei tilelegcnheil des Verlauft» uu4 der 
Naehkrankbeiten gesagt .worden ist. 

§. 102. s 
Es wüiile uns nun noch übrig bleiben jener EintUisüC 
<tt gedenken, welche die Verschiedenheit de« Charakters^ 
Vnter welche,m die iufiimuu^ auftreten kann/ vctraalaafeii* 
• Wenngleiebrim Allgemeinen die* Anlage, der Stand der 
Kräfte im Organismus, für den Charakter der Krankheit 
entscheidet 9 und wir demzufolge • die Krankheit bei reliil- 
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sier ConsiiüiüoH und im iniitleicn AMer sich bcliiulendeii 
Pferden am gewöhnlichsten und zunächst mit dem Mheni* 
icAcii dmrmkitt nurfret^n sehen; bei seiiiKilehricher Ceii#tl& 
(•ÜOR «m^ noeh im FII11enalt<F# afchen^en Pferden mehr 
den asthenischen Charakter als den gewöhnlichsten beohach- 
teO|'so gicbt es doteb ascli wmchieckne äussere £tofllisse^ 
welche, a^fcseli«« vor jeiMii AntageverliSlftiSiMD , afs ileil 
Charakter h«4ingende l^lomente zn hctrachtcn sind. Es 
gehören hierher zwar grösstcntheils auch jen« Einflösse, 
welche bereits iu dem VorafteheadeB. als die beaoadere de» 
sfaliang der 'InfloteuBa veranlassende Moment« beiracbtet 
worden sind; daher denn auch insbesondere von der Ein- 
fachheit oder Znsauuncngesctzthcit und Complication der 
Krankheii der Ciiaräkter derselben v«»agswei^e abhängt. 
Doch M nicht in Abr#d« no sieH^n^ dass, ausser den ge- 
nannten, verscliictlenc andere AussenverhäUnisse einen nichtr 
mindern Antheil an der ßcsiininiung des Charakters der 
ffranlcheit b»ben. So pftcgi die /n^ftmuiii ■ in Niedemngeny 
Kl der NShe von Flüssen (denen d{<t K^rankheii ftberdies iw 
ihrer Ansbreiiung ^ern zu folgen pflegt cf. §. 122.) ^^rn 
den aatkenUck nervösm tharakler anzunehmen; während sie 
ia Htthengegenden sa Anfange gew5hnlieher mii dem ent" 

* • 

M ^ mMckm oder mtMndlM^iurväBen Charäkier erseheint. In 

heissfen^ gewi4(erreichen Sommern, besonders wenn die Ge- 
fcnd eine Niederung , dlH aasgetrockneten Sfimplen reich- 
Keh rersehea istj a«igt die KranUieli leicht von Torn* 
herein eine aniTaAfende Neigung den fanlig nervi^Bm (typhS«' - 
sen) Charakter anzunehmen, ja sogar in das Anthraxar- 
tige biattbersohweifett an kl^aiien (obwohl das letztere auch' 
bei einer besondern KrankheitscOnstitution erfolgen kann) 
wShrend sie in trocknen und kalten Win'tcrn zunächst hau* 
figer mit dem sthenischenChwiaIcter auftritt und solchen auch 
Mfiger behanptet* Von ganz besondcrm £influss auf den 
C/haräkter der KHnkheit^ scheint auch die Besch'affehhoit 
und namentlich die Lage der Stallungen zu sein. So nimmt 
die Kranlfhcit gauis gewöhnlich den faulig nervösen Cha 
raliter an, wenn die Ställe eine tiefe La^ haben/ «ehr 

7* 
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dunstig sind and » der Nühe «iag;tiire»d« WSner (Ab- 
zugsgräben u. ilergl.) sich beüiuieii, oder ihre Construction 
•omI die Atthüiifttiigeii von Uiiretb br gUntligeii , wie 
«cMecfate Absikgski^iille bei Bohleiiiiiiide% 8lrettkU|ppeB etc. 
— In grossem Stallangen, wo Viele Pferde, naaientlieli | 
mehrere Kraukc beisammen slcheu, zumal wenn bei ein- 
selnea der ledern «üakeodie Dardifillle einireiett^ wodarcb 
die Lufl verderbt wird — «ehe» wir die ifranlcfaeK den 
cbengcnanntcn Charakter gleichfalls leicht annehmen; wäh- 
rend in. kleinen Ställen^ die nur wenige Pferde bchcrbcr- 
gen und ennei von gaier lUilari sindi Die« eellner beob« 
achtet wird. Delier denn mich in griisaeren Cavellerie- eieii | 
StSllcu die Krankheit viel häufiger bösartig ersclieini und 
verhüitnissmassiig mohr Opfer fordert, aU Dies in kleinen 
der Fall iai. Eine Be«hachliing die- ao 611 gemacht if^ 
daaa aie mllnntgr an nXhehi ErMemn^n gellIhHr hat; 
indem nicht selten bei den verschiedenen Pferdeabnieilun- ! 
gen.einea und deaaeUbeu Uegiments etc. ein ganz versebie- 
dener Charakter der Krankheit geaehe» wurden itt| wo- 
von inan die Uraaehe/ sofern aie nicht auf eine genügende 
Weise in den soaütigen LocalcinUüssen aufzufinden waren, 
aof den genannten Uinatand tu aebiehen aich Hir berecb* 
tilit halten miatn — UehngeUa verdient acMiMstidi 
bemerkt au werden, daea der ^ gmertse/be Vharakfer der 
Krankheili während .der Dauer der Seuche auch wechseln 
kaua. Su aehen wir nicht aalten, daaa mit dem Bififritt 
>. eider lialtan Witterung, beaondera trockenen Froatea^ die nun 
erfolgenden Krankheitsfälle, den früheren entgegen, gern 
mit einer w. o. w. deutlich aoigeaprochcnen Sthenie be- 
ginnen. 

4 

*) Weim Influenza bei gleicher FUllenuig» - und > erbat« 

Uiigswtfiäe der Pfer«le, ia «lern einen Stalle herrscht, in einein zwei- 
ten niclil, Oller auf einem Vür^\ erke itiul auf dem benachbarten nicht, 
so trägt mei:»iens, sufern die Kiankheil iiitJit (was indessen jedoch 
geivühnlich der Fall ist) durch .\nsteckung eingeschlejutt ^vorden 
die Lajre des Stall es oder GehOfts flie ScJuild (Isf ou • Witt mix Sics 
meluexe i^eift^tde l»e»lälifl Jiabta« « . * 
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Nüchsie Ursache, Nainr. «nd Wesen der Krank« 

lieli. 

§. 103. 

Wie uns das Näobslnrsächliche and WescnUiche der 
Krankheiten llberlianpt melsiena m/o. w. rerborgen bleibt 
nnd^ lliaifliehlielie Ericllrtingen *za geben so asn sagen un- 
möglich wird, so ist auch das NächsiursSchliclic def /n- 
•ßummlk n^di' in, manehei Dnukel gehüllt nnd es Ifisst sicli 
daher eine TVilig getoügende ErklSrnng bferttber nielii ge* 
beil. Alles, was gegeben werden kann, sind m. o. w. nur 
Vermathnngen .und. Ansichten. Diese müssen nun zwar 
den nSKeren ' Beweises entbehren , allein insofern als sie 
döeh dnrcbf Wabrnebmnngen' belegt und darauf znrflckge- 
filhrt werden können, führen sie doch im Ganzen zn einer 
vollständigen Ansicht der Faihogeoie und grössern Ein* 
sieht in die nnenlogisehen VerhSltniske der If^hunxm, Ihre 
Er9^(Mng wftrde daher hier nicht ansfatlen dflrfen.. — 
Es könnte nun zwar dem Zwecke einer Monographie 
enUpreciiender seheinen, hierbei auf historische Welse 
Terfninrepi nnd die Tersobiedenen ErklSmngen nnd Ansiijh* 
ten, welche Über die Nafnr nnd das Wesen der Influenza 
gegeben und aufgestellt worden sind^, nebeneinander wieder- 
sngeVen «nd kritisek in bcfleneliten. Wir überheben 

• ■ • 

ttn» indessen y'-diesen. Weg einsnsdilagen» da er uns weni» 

ger praktisch und insofern selbst nutzlos scheint, als dabei 
Ansichten berührt werden müssten, die aus Beobachtun- 
^en eines oder weniger StenchenftUe hervorgegangen sind 
nnd sieli'daranf sYtMsen, -wfe* in diesen Pifflen idie Krank- 
heit gerade sich aussprach; aber nichts weniger siiid^ als die 
Fracht zahlreidier Beobachtungen und geläuterter Erfsh- 
mng. Uebrigens ist der melilen nnd Wichtigsten Ansich« 
ten über diesen Pntiki Im Verlanfe dieser Abhandlung 
auch beiläufig bereits gedacht worden^ oder soll dersel« 
ben noch ErwUhnnng geschehen,^ so dass wir ans diesem 
Gründe ans nm so Üglicber anf die Miitheilnng nnsrer 
eignen Ansicht beschränken können. . 
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. . ^ 104, 
Halten wir -uns sanSchel an die Erachcinangen, wekhe 
durchgreifend bei der Jn/hm%a beobaelitei werden sind, 
«o müssen wir als solche iiisbesoDilerc die U^. cr.wähnte 
Besdbafienjieii des.Qliiis beJc^^choiNl. Inseten als niin dW 
miasmailscben EMKisse . Ii^cM ifabmcbninUcli sanSebsl 
eiue veräixlerlc BlUimttebuDg beivirkeu^ clitt gei>aniiten, 
noch gclogentUch hinzukominendeii i^acbiheili^M £i»AiUae 
gleiebiaUs der Ari slnd^ dais sie, wenn aaeb anl r«rssbi«- 
^enjemWegs die normale Blnimis^bang- stiren, f«S!Ql*ern' sie 
bald Äiir Aufnahme von nachtheilig wirkenden StoflTen 
von IVahr^ugsschlauchc aus, bald durob ^ariijßkhaUuugi 
Betensinn, von Sioffeip im Bluts« die nr Ailssoiisidani 
beäUroint Waren, wis es dnreb gestörte Hantansddiisiiinf 
ef^. geschehen mnss — so dürfte wohl das JVochsiursät^hliehe 
jdet Injßuenza in einer ^Jmmatie Blu(nu$chung an ve|^ 
setzsn nnd diieseibe, naeb d^ r. am Binjle b#nbaoh4<it»n ¥«c^ 
Undsrang, in einer sibfllissigen BeselmSenbeit nn soeben sein, 
die hi>cii8twabi*SiQheiuiicii ia einem nicbt zur vollsländige« 
JLtftoterang gelangtnn FaseriitoBs, . mii andern Worlen i» 
einer eiwsisstpQige« BescbaySenJi^ii biig^iHini lisglii ZaiilU 
reiche angestellte Beobachtungen über das Verhaiien des 
von InflucuzkranKeu eiiitiooioieuen Blutes haben mich zu 
dieser AnaJ^I gelangen Usss^* Binsn Blntbnsgbaff>nr 
beit bebindert und • ersebweri njon die dnnftftt^^gsn 8e» 
cretionen (Ausbauchung) und da gerade die serösen Häute 
solche^ Absouderungeu vofstebflAj so würde es sich au<^b 
ungezwmigc») eslilären Iss^n, wie gemdir diese B&i^jdiirsb 
FnnktioipsstSrnng am meisten gestimmt werd^ die.t«oe»l« | 
afTection in der fernem Ausbildung der Krankheit im AlU 
gejpeioen abzugehen ; si^ jverdc^ ^ber iosb^ieiid^re n«4 
um so dentlicber den |«octfafr<?€ttts bjMev, als glfiAsel^g 
durel» staligernndene* Störungen der HanttbSiigkelt a«r so« 
iagoiiistischc Weise die Secrciion der serösen Uäutc noch 
in Anspruch genommen Vird, Ba nun dlircb die genannte 
Bintbesebaffenheit aucb andere Au«8«bei4m|gen ebenaewobl 
ins tSioclcen geratben fcttnnen als die der serösen Häute, so 
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ISssi Aich hieraa« aiMii «ufkicii das hSaSge Miileicleii der 
Lw§en (aI* Egesiiom- «s4 blnikaMiiendaa . Organ) der 

Leber tic. erklären. £s ist ferner aber auch nocli als ein 
abnorm em^^eBÜes (deprlHureud wirkendes) Alooieni auf 
dkl Jierftn a« baftraebian^ «od hierdurah laasea «ich dia 
•o liSafig vaHHmdenen^ aerTttaan EraaiMiaiingen im Krank* 

heiUproaesse wiad<>r erklären. 

#. 1Ä5. 

Inaafatp wa« ala dia Blniaaüiidanuig In TmaUadanam 

Grade vorhanden sein kann, so Wird es hiervon höchst- 
wahrscheinlich auch abhängen I ob die Störungen, welche 
dadurch- io dan varaahiadeQaii ihietiachan Varriahiiiiifaa 
harvwrgcvöfaii.wardaa» gariagar^ oder graaaar an ZaU nad 
von Bedeutung sind, so dass es gerade nicht criordcrlich 
erscheint, dass jeder einzelne Krankheitsfall ganz dasselbe 
Bild dandaUa, «M dia yaitodaric Blaibeaahaffaahaii a)a 
daa nKcIniofciahliaiia dec ganaen iTraaiihaüafiraaeaiaa inir 
Erklärung benutzen zu können. Was aber' insbesondere 
»och wichtig ist, ist, dass durch Annahme des i\ächstiir-> 
aHeiilkhan dar Krankhäii m Bloiai jana Beahachinagan 
muÄ aiaa BrlclSrung finden, wo die Krankhali nnlliagbar 
in das Anthraxartige hinüberschweifte, ja in einzelnen Fäl- 
lav salbet unswelfdeniig hia aum.iifirkUchet^ilzhrand tich 
ImanUldala ~ «inar Krankhatty. daran Waaan jaM allgf mein 
in eine eigenthümliche Blutenimischttng versetzt wird. 
Wenngleich nun dieae von jener t^ei. dar Induenza abweicht^ 
•a iat. doah dja . flarfarhiWang dar eriian ana dar leljrtan» 
dmreii haa nnd ere (wenngleich n|chi gana« genug gekannte) 
Einflüsse ^) sehr wohl 4]cnkbar. 



*) aelcke 'SiaittMe weidtn lOlefdingf ia neck bctondem aüae* 

matischen VerliKllaissen gesuekl werden iiitfssen/».da uns die eigeatliek 

veranlassenden Ursachen dtfs Milzbrandes gleichfalls nicht näher be- 
kannt sind. Im Allgemeinen sah man daher aucli diese Hinneigung 
der Jnßuenza zum Anthrax in einzelnen ihrer Krankheitsfälle au 
einer Zeit vorkommen^ wo Milzbrand bei andern Thieren Todes- 
fälle veranlasste, so wie vorzugsweise in jenen Gegenden, >vo diese 
Ksaplüieii aberkaiiri nekc- zu U^uiagekOit. / Ob in itldikhen lüiiaatea 
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§• ' IM« 

Il«m SKis» dei^ ▼offcemch»atle» L«ealaffMiiöii entifir«- 

clientl , wird daher auch im Gesammikrank^citszustandc 
die rheumatische JVaiur sich enifaUen müssen- und es wird 
ditne Hin «• melir onil um so d^ilislM mMg«pri§( 
s^in, je mehr . Bofklllg ' nodi ürsadMii, Wi«> die §. 97 
genannten iniiwirken, die an und für sich schon i^vaig" 
nei sind, rheumaiischc Beschwerden za Teriuilassen. In 
diesem leictgenaBiit^n Falk werden dami eiicli leieht 
n^eh-dfe fibrösen Cielillder die Synorialhiute, Aponenrosen, 
Sehnenscheiden, Sehnen clc. in Mitleidenseh.'ift gezogen, 
tter sie ife, gespannte Gang, das Knacken in den Gelenken etc., 
wtlebe oft den Attdiraek der Ji^kmam Iffgleiten, belranden 
Dies niebt allein , sondern spreeben zugletcb nlebl minder 
für die rheumatische iVatur des Uebels. — Dass es nun 
nber apeb wirlilieh die a%ff4»8en Hänie sind^ wek^ dorcb« 
greifend «ritteh bei delr Inßmmm leiddn, wird dnrch dh 
Sectionsergebnisse binfängHcb constatirt. Niemals wurden 
sie ganz frei gefunden, gewöhnlich blieben sie die vorherr- 
aebetid leidenden Tbeile^ in andern den gefüirlieliOQ und 
Mu6ge^ snm Tode -fSlirenden Pillen leiden die Ton .ibntn 
umkleideten -Or^ani) namhaft mit — * cf. §. 8.). 

§. 107. 

In den gelindem Ginadender Krankbeü beslebi 9mm das 
Leiden der sertoen 'Wnie In einer blossen Heinnntg der- 
selben , die sich aber ^orn bis zur wirklichen Entzündung 
aleigert, und da das seröse Membraaensystem ein im Kör- 
per sehr weil reabreUelea ifi, so*li4K|inen denn aneb in- Bs* 



es liftufifer der Fall sei aU In liOrdliclieii , muss dahin festelll blei- 
ben. Naeh der Beiehieiliiiiif, Wflehe'une Oiratd ron der Influenza 
feliefeii hat, sollle «mb es venaalben; dtah^ atebl fest, weiuif laich 
Cf neeh eisige Zwciler weM gieht, dats auckbei uns, die Inßueuaa 
eine anlhiaTuwlige Beinlsehuiig erleide, usd »tcbl hless ifi ifekea 
Semvern, •oadern selbst im Winter, wie Beebachtangeii der Art ron 
mir und Aadevn gemacht woitlen tind. Belraclilen wir dea Milzbrand 
als eia Art des Faulfiebers , so gewinnt das Vorkomuieu voa milz* 
braudartigen liifluenifAllen noch mehr ao UfklArung. 
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Tückaicliiigiiiig des ^UmaiaiMlesi daM naeli ftllgendaen 
Iftrankheiisgetetceii BnMii^ngeii «ich nie Ober ganse Sy- 
steme gicichinässig ausbreiten, »oiici^pn immer nnr ein- 
zeln« Parihien (Organe oder Organiheile) v4M'harffscb«od 
ergreifen* — an Teradiiedenerf Oriep • Bnlattnilengen' nur 
Ansbildung gelangen. — In der WirlrliehlreH v«rliill es 
aleh nun auch so: es -können sovrolil die serösen Häute in 
ae# Bmat, alt Hinierleibshökle, die QMjtn- nndRUckenaMrlc 
M«t«y die Sjnevialliinfe ete* retcngaweiae Ergriffe« «ein, 
und in ihnen und den von ihnen umkleideten Organen 
£ntzütidnngen aar Ausbilduqg gelangen. 

Wenn wir nnn aneli aeben^ dasa leiafora am gewöbn« 
Dehate'n dort aieb heevorbiMen , wo die aeHlaen Hini^ in 
reichlichem Maase vorhanden sind, wie Dies in der Brust« 
höhle der Fall ist, und daher die hi/henza wie §. 8. ange^ 
fHbr«, faal cnnaialit dor# ibren baaMideren Heerd an feeblüg t 
«nd am gewdlmliebeien mil BrnaieoMlndung ^eb S erbi n* 
det, wozu auch das Betheiiigtsein der Lungen in Fiebern bei- 
tragen- mag eo werden 4^€b gewisae Umaiäade lA. 
w. beatlmmend fttr .den Ort "sein, 1^0 die Entaindnng ve»r- 
aagswelee -SHie greift' und 4«b Tellalindiger. «niwiebelf, 
ebenso- wie unter Mitwirkung besonderer £inflüase. ivocb 
ändert nambafte' Nebenleiden anr Anabildnng- galangep iind 
aelbai sn Ahn pitM^mAninwiht^ wenlen bfonen; wiaeolne- 
rhalische und gasirisrh-hiliose Leiden. Dies© Leiden indessen 
als die wesentlichen der In/Iuenxa zu betrachten und ihre 
Naiiir iiiemaeb beatepMn nnd dieaeU»e ata. ein onlnrejiaft 
ttkM oder MfiSiea 'iMm einteilen m wollen, eraobeini 
unstatthaft, und kann sich diese Ansicht nicht, im Wider- 
spruch mit zahlreicheo Beobachtuagetty bin längliche Geltung 
«eraob^reo. . . 

Wir b»nnien bier föglieb auf Um, waa wir bei Oeie* 
genheit der Symptomatologie und Jieiiologie hierüber heiläufig 
geaag* bebe«, rerweiaen ^ doch glauben wir ea nnr AufbeU 
lttng> der i Natur der hjßmma (ttr notbwendig, Uoeb ei* 
nigc Punkte hervorzuheben. 
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5. 108. 

flMirtr«!! dm ««lAvrkal&ieheB al di t itwi htigezWi wor« 

cien^ mit >vclchem Recht, darüber wollen wir nicht richten. 
Fest steht) dass das 8chiiiQ)iiMiü«i(Ua m« durd^ü'. 
fmd bei. aUni l£vmilien we^t vahrgfooBiiiifiiy jioisk 
Aareli die fteciioB ein , Mlelm in nmlMifter Aiisdeiuiviig 
nachgewiesen worden ist! — Durch die Siiologisch 
.verwanilUiiilh^en Besielioa^n, . in - welchen Catarrh und 
Rhaa«aila«HS aidiaa » (Saat ei^ aich abar liiiilüBfiiaii ericl^* 
ren, wie ein» Hiniberaehweifen des einen Krankheiiazs- 
ataudes in den andern stattfinden, oder ein Anflug von dem 
«ineii dem aMUrn leiabt verUtbaa -wardaa Iti^nna. . inabe« 
aantare «bar wird die BaviiakataMigwig dl»r iniUvidaeUaa 
Anlage des Pferdes zu catarrhalischen Leiden darüber Auf- 
lilärung verschafTcn , wariuu die Iti/luenza, namentlich bfi 
jHngt* FftNrdeni leicbi eiaa «ntertbaUaaha JBawMacbwuy ec^ 
laidei, ja «n^r den §. 99. ecwSbnIni Eiftflliaaen der €a»- 
tarrh wohl selbst m. o. w. prädomiiiircn könne. Dies 
beiCechtigt aber nocb nicbi der In/iumza selbst stets eine 
netarriMdiacba . Nalar ' «niemiacbMeii. Dam ^dvrcli 
Keaao aich ckaa in -auMMdien Füllen beobaebiete, Tarberr- 
sehende Leiden der Gehirn- und Rückenmarkshäute ^ die 
a« deaaaiben. aaeb .d^ Xad^. gaHwadant» .£jMidaie dodi 
mM adaki ari(ll|NMi; da die §vmmdm BSili« dautduuM 
keine. Schleimhäute sind; ebenso das oft ao allgemein 
beobaebiete Mitleiden der iSynoviaib^atey der^ nacbfolgen- 
da» ffrhnrn nm il n ri l l ii Bj i i i ei«. 

• §. m. 

Nicht gross anders verhält es sich nun auch mit dem 
Lebericiden , welches, und was sehr zu verwnndara iai^ 
W9m Vielen ala das Conaiaaiaata and der laiyaaaa ibceai 
Weatn naeb beaHamMe* baicaablei Wi»rden ist. ^ Oegen 
diese Annahme spricht aber (cf. §. 17.) dass das Leber- 
leiden keineawega aiata gleicb atapfnagUcb vorbaaden Ukf 
daaa vielmebr aolcbea aebi; oll cmi iai iti(nara Verlade 
der Kraakbeii ^enroririit^ — Das häufige Mitleiden der 
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Ldb«r bei 4Mr Ma / km um kau» iMlcMt» ««di w«il^ nidii 

so sehr auiTaUi^n und findet seine Erklärans; sehr einfach 
in den Pnnkiea^ die bereits (i:<. 100 u. a. O.) erwähnt >vor» 
4c«l M»«l{ düimi eW «oek tu fol^^dk«. BreleiM» mIm^ 
ifW, (last io Ikigvr Miliiiieiidleh fieberiiaH«» Leklcii M 
Pferden die Leber, von ihrer fuiulionellen Seile aas, weit 
leiebifY in MUleidcnschafi gesogen wird , aU dies bein 
lliM^vM oimI jane» TMeren» dlU eine blase beiUsen» 
der Fall Isf. Ee ^tlrft» Ar aiea Teffial^e« «Mi ebne 
Cirmid die Erklärung darin gefunden werden, dass bei der 
▼amMerteB FatteraafnaliiiM einer ^er naMriielieiea Heise Air 
4i« Chilleweeerättoii Mmd iMbeaoiMlm« anab Dir ibra-Exefc^ 
tioh fehlt, somit die Leber ein Anregungsmitiel für ihre 
Thätigkeit entbehrt, diese somit ins Stocken gerathe^ aiuss. 
Bei 6ttk Tbiei^eB, wcleb« ainar €aUeablaae baaitseii, wihI 
ü* abgieaan«Me Calla (wiMiflelab aocb biar aas glaicbew 
Grunde ihre Absonderung als geringer anzunehmen ist) in 
der GaUenbUse sicii ansammeln, bis neue Futteraufnahme 
Ibra &!fleaaaii|; 1» älan B aw i ha e al erfbtileri. DbfUlleabalb 
Undeii wir aaeb bei 4M aHan Kraobbattaa ilee RlAdk 
Viehs, wo längere Zeit Uv'm Futter genossen worden ist, in 
dar Eagel die- GalloBblaaa «larcb Galle aabr aasgedebai. 

Bin attderer Groml wiril na* Airnrr davia g^l^uiieo^ 
dass bei allen länger bestebanden tjekleii dar iMingen, wie 
es in unserer Krankheit ja so gewöhnlich der Fall ist, in 
Mge dca «Marek. faaW t iia ReafifaHaM ap ^ha waa a a' «nd 
MMg«H»flM Eotboki«« «w State, 4tMM «HMerM 

Reichthum au jenen Stoffen (eine venösere Beschaffenheit) 
erhält, welche für eine reichlichere Gallenbereitung ^eeig-^ 
aai akijd; blaiwria alao aiabl alltia eiae Uabariailong nli 
genalialni ^Maffni iai MaAa, aandern zugleieb *iiiiab eina 
grössere Beanspruchung der Leberthätigkcit erfolgen müsse*). 
^ Allel« aoab flojiegaban, ditae £rklftr«ag aei. angeaögead, 
80 atahi dodh daa Faalm data bei anhaUeiideA BtSran- 



*) Die üben bemerkte BeäcliaiTenlieit <1es Bliilj^ selbst biu In« 
iliieiizkraiikeji, dttfCie fleidiiaUs hegflnsligend milwirkea* 
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. dens, 6fl|MrK«a§ dl«r Solileinhtei«. eie; g€nk It^rrorggwmfmL \ 
werden. Hiervon nun Anwendung auf die Iti/Iuenxa gern sk cht, 
würde aUa woni^atens für die Fälle, wo die ßrusiaffection 
di« b#d«aieiiibt0 itt, mmd Dm mI gew^tolkh der Fall, dk 
hSafii? beolNidi4»<« MMrbüwg bei dicatr J^mwUmH «rw 
klären lassen, ohne dass es notliwendig noch auf wichtige 
PräiniMcn berubeud erscheint, bei ihr die Erzeugoiajg «iiMf 
•ig«atbi«llcbHi , §elbfiirb»nd«i Si^tttn im BMe^ welcbcf 
mH dm Pirb^Mfii. d4»r MI« die «rIM« AebftiKebkeii- bt- 
sitze, anzunehmen, in ihm das Wesentliche 'der Influenaa 
wm svoiMNi, .und aie ibr«»- WetMi iiacb mm €<ft#lftaif 
MftostdlvB. — I^n ¥orkom«ie» dUie« Sleit« (dbr jed4kb 
nicht bloss dem Farbestofle der Ckiüe tebr äbnlieb, sondern 
wobl ata identisch bezeichnet werden dürfte) im Blute aber 
aacli sngegebe«^ se würde deek seine |iriMS?e StsmgMg 
attf dieeeibe» urepHtagtieheii • VeebÜMaee aariebgeMti 
werden müssen^ die wir hei der Aetiologie überhaupt ange- 
geben ha{>ea, er also doch immer nur ein Jllii- oder viel* 
mebf lüebeBensetfgiiisa am bihiiie, da>die ma ^ It) 
angefttbele Anooialie der M«lbeadlalE»Bbeii stets Wobaob« 
tot worden ist und bei Weitem die auflallendsien Abwei- 
ebiiiigeii des Bluts in sieb aebUessi. Lassen wir bier 
nun endtteh neeb 4m. UmaitfMl mAMt m d b a gickale bt^g^, daü 
rbenniitiaalie Letdew ao gern «rtd letebi nU gastriseh-biKS- 
sen sich verbinden, so würde durch die rhenmatische IVa- 
Uue der Inflmma, dl^ ae bttnfi§e, desUiebar bnr««riretanda 
blKeae Beiailirimnf gMeMblla nMh an BrlcUEnmg gevbH 
neU) so wie denn schliesslich auch der Grundcharakier 
dieser Krankheit, dessen Erörterung biernächsi erfolgt, für 
daa. bespraobene FbünMen aneb tioeb eMgen AnfiiabbMi 
g|«bt. _ Uebrigene Melbl ea nidit immt bei ekitfr bleaasa 
functionellen Störung der Leber niederer Dignitat, son- 
dern ea kann aieh daaljeiden ancb bis zur wirklichen £nt- 
Knndnng dieses Ojrgana ateigern (ef. $• 2(S0^i'^ dasselbe 
dadiyrcb eine grtaaerei iMtOTieilefn Qrandlage erbalten. 
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von 4iciu seröseu Ucbcrzugc aus zu Staude 8.) 

§. 110. 

D* Bau »i»«r tiberluiiipt «dir gtw^l^iilicb, nmenUicli 
«Wf Hl «11^ jene« -FtHeD, wo «U« IwÜiieiMii mit einige» 

Heftigkeit aufiriü, örtliche £u(2Üadungcii zur Ausbildung 
gelsngeiii »o wurde es ticb frage« nlUseiiy in weleiiem 2«» 
MDMiihenge dieee mak dem AllgemeiBlcideii .(FieSer) 
stehe; ob sie nämlich als sccundäre Ucbel oder iiichi viel* 
mehr als das primäre im KrankUeiUprocess zu betrachten 
•mii. Wir gkittben des Bretere «piebMn bb JBiMeB« 

-Die IBreifH ri k B B geB der vemlaseeBden UrsBchefr. be* 
Eieheu sich auf das Biut^ veranlassen in diesem die oben 
angegebene V^cränderung. Diese Blutbeschafl'enbeit wirkt 
Witt ebrnMOWielil eU verttBderier Eeis aof die ClefilMie bbA 
iferVen (beMetigcnd) als ^e iBsbeeeBdere «veb an UiAfmt» 
gca in den Sccrctionsgescharteii führt, in Folge Dessen 
Seitens des Gesamuitorgauismus aUgemeiuo Heactionea 
erfialigeBy die wir mit JWer bcceiebBeB, Bnd die eiaa Aat- 
glcichung der erli44eBeB Beleidigung im OtganiflBiBS l»e-> 
zwecken sollen. Gelingt Dies vollkommen, so entscheidet 
sich die Krankheit ohne Hiazntritt örtlicher Eutzündttageni 
gelingt Dies aber nicht» so folgt, ancb hier der eingeleitete 
tfraiikbeiisprocess den allgemeine« Geaetce», sieb« in irgend 
eiueni.Theile zu localisiren und zwar vorliegenden FaiU 
als -üutsilBdBBg. Uaiier denn a«eb die fatet. der- h^nmam, 
▼MrkoMMMBdeu'BBtatekuigeQ «is.das'Sraindllre, AwKver« 
htttulen€j nicht aU das Primäre oder Ersl vorhandene bei räch- 
tet werden können. Wollte uiau (mit Andern) das umge- 
kehrte. Vefhiiltttiaa, nebe« detM so ebsB BBgeföhrteB aBcb 
iMotebe« leisen, odet^ wohl gar nodi überdtess annehmen, 
dass Entzündung und All^emeiuleiden gleichzeitig eutstäu- 



*) Jh man behauLilet grade keine Ihtuuhrlieil , ueiiu man sagt^ 
dass die Hanl, die serü:>en Hiiule (Brustfell) und Leiter srliun lajige 
tor dem sichtbnren Auftbruclie der Kcaokeil ihre Sciinldiskeit uicht 
mAi geOlan iMtbca« 
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iUny ihM OauMlyiffliäUaiM» in wMk^m bekU ai«lit» | 
nen, als» ein AreifiMliM 'Mi, to geHllk mmn olfe»lM» «Ü | 

sich in Widerspruch. — Wir geben indessen gern zu | 
— 10 — Atm äauttk §9iWMm N«bMieiiifläsM be- i 

iimgky FSIle T»fliMin«B, weicht tkn-fifdieiii 4ß!t prknSrai 
Enls<ehung der Glichen Eniztinduit]^ «der «kr gUi^t^M» 
gen dieser und djes Allge4neinleiden8 an sich Iragon. Dergl. | 
FäUe aber ktaM» ^niobi ale Re§eA ^Uea. — lIebrli«M 
welle»' wir kier nehedbei ««edricIcBdi bemerkl halirai 
dass CS ein vergebliches Abmühen sein würde, wolHc man 
bis zur Evidenz nachzuweisen suchen, was Primär uiMi 
WM -fikcttMlttr im ek i e« iielMffballea KoaMklMiiefprMeai iRi.— 
vereeUedeB» DeüoUiti^e« eM kier MiSssigl — Wir gl*«» 
ben Grund zu haben, d'm Jnjhwnta als eine primär Jieber' 
hafte Krankheit zu betrachten; schon die tlem sichtbaren 
liUiikheiitiiiefcwidig ▼•■heffl eheM^ea rtkuay ittde« AU> 
§eMeitibefiaJen , sp recken ekeiisewoki Mir ale 4er g>— • 
Verlauf derselben etc. in ihrer einfachsten Gestalt ein 
(aUerdings m* w. — aw m en g eeeigka) Fieber «lareteUeiid^ 
kMitt JeM» flRwb iKe TemelMkiMlen Fmae« ' 4ee» 
eelben dttrciiiaufen^ bis .zum typhösen Fieber sich l^evan* 
hildeu« . * - 

WaartM de» CflMirelrter, miiWeleliem «Hn fnin e w jo m^- 

tritt, anbetrifft, so geht aus den obigen Erörterungen hervor, 
fUss derselbe zwar sehr yorschieden sein könae^ dock hat sich 
kcravegestelliy data er, im AUi^emeMNHft ata eMlAAifeeA ke* 
Beidmti«« wet de u ^erdieiii. Pw m , -abgeeeken -Ten einül^ 
neu Ausnahmen, wo die Krankheit sich langer, [mehrere 
Tage als eine MkemM^ kehanptek, ao ki idk Aosahl der 
Filk ilii€k,M§leiek gtikaet , wo de« stkesiaek» Amiriek 
der Krankkeii nickt nadHiultig war, Tielmehr bald der 
asthenische Charakter sieh hervorbildete ^ dk grösstc An- 
sakl der Fälle aber von - vornkerein ackon diesen Charak- 
ter m. o. w. deailic|i ausgeprägt an sich trugen.- 

Die angegebenen ursächlichen Verhältnisse sind nun 
im Allgem«iuGu auch der Art, dass sie mehr f«r die Ant- 



III 

auch unter den §. 102 angegebenen Verhältnissen und Um- 
ständen die Inflaenza so leiclit unter der Aiigemeinsherr* 
Schaft eines Nenren- itiid Faukfiebers ' verlKnftj sich uhttm 
hanpt soiq Typhus gestaHen haiiit« 

§. 112. • . ^ 
Was unti die Contagiosiiät als eiiftc feruere J^i^eulhüui" 
KchMi der /tifltieiMMi anheiriffl, sc Venningen wir swav 
nidit 'diese nShcr zu erlcllren, verwe^cen Tiehwetif ki- 4ieaer 
Beziehung auf das iu den bT seq. AbgchaudeKe, bemer- 
kend ^ dass die AusteciiQngsßthiglteii in allen den Füllen, 
wo der asthenische Charakter der KranrkheH deutlich,, 
mal in. hOhereoi Orade herTortritt, nach Analogie andere« 
Krankheiten, auch im höheren Maasc hervortreten werde) 
ebgjejch, ausdrücklich . sei ee nochmals gesagt, jn-keiiMai 
Falle mit posift?er Gewissheit sich hehanplen lasse, fbss 
dieselbe gänzlich fehle. Nur eine blosse Präsumption ist 
hier zulässig. 

, §. US. ' 

- Welche näheren Bigenschaflen das C*ontagkim besltne, 

ist noch nicht hinlänglich ermilteH worden. IVach den bis 
jetzt darüber erworbenen firl'ahrungeu, scheint das Couta<* 
ginrn den fHUMigen beigcafihU werden an' mössen. in vreU 
eher Entfernung es sich aber voll dem Heerde seiner Er» 
Zeugung wirksam verbreiten könne, hierüber wissen wir 
nichts Bestimaite» anzogeben. Körher*) glaubt, dass es 
sidi über den Dnnstkreis . der kranken Pfbrde, -«hnMft ttA* 
krMet En werden , nicht ausbreite , imd stfi4zt diese 
Annahme auf die Beobachtung, dass in den Fällen, wo ct^ 
eine Ansteckung ^oransselaen musste, jedesmal das dem krau» * 
kaa Pfitrde saniehat aiehande Pferd erkrankte. Andernialls 
beobachtete er, dass dann keine Ansiecknng staHfand, wenn 
.kranke und gesunde Pferde iu demselben Stalle, zwar, aber 
4—^5 Schritte von .einander entfernt standen. 7— Ander<orts gd* 
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machte Rpobachtangeii haben aber zum Thell gerade wie- 
der das Gegeiltheil dargctban : man sah, wo zufällig infliienz- 
kranke Pferde in grössere Ställe aufgenommen wurden, 
dass in verschiedenen Entfernungen Erkrankungen in den 
Pferdereihen vorkamen, so dass es höchst wahrscheinlich 
ist, dass in einem abgeschlossenen Räume (wie in Ställen) 
das Contaglum in grösserer Entfernung wirksam sich 
zeigen kann. Der Grad, in welchem die Stallatmosphäre 
mit dem Contagium geschwängert ist, dürfte indessen je- 
denfalls hier von Einfluss sein, so dass, wenn mehrere 
Kranken vorhanden sind, die Entwicklung des Coiitagiums 
mithin in grösserer Quantität stattfindet, die ansteckende 
Kraft auch in grösseren Entfernungen als auf die nächste 
Umgebung) der Kranken wirksam sei. Den grössten Ein- 
fluss scheint hierbei der Grad der Empfänglichkeit der 
Thierc fiir das Contagium auszuüben. In dieser Beziehung 
liegen mir mehrere sehr interessante Beobachtungen vor^). 

§. 114. 

Was die Erthaltungsfähigkeit des Cuntagiums anbe- 
trifft, so ist dieser Punkt noch am wenigsten erforscht; 
doch sah man Pferde, die in Ställe gebracht, worin meh- 
rere Tage zuvor iiifluenzkranke gestanden, in die Krank- 
heit verfallen. Desgleichen liegen mehrere Beobachtungen 
vor, wo durch Pferde, die unter influenzkrtfnken gestanden^ 
die Krankheit in Ställe verschleppt wurde, ohne dass sie 
die ersterkrankten darin ausmachten. Aus diesen Beobach- 
tnngcn lässt sich daher vorläufig wohl der Schluss ziehen: 
c?(MS <i(is frei gewordene Ck)niagium tinier den gewöhnlichen 
Ein/lÜ6sen sich mehrere Tage wirksam erhalten könne ^ dass 



Bachmann fUlirl liezUglich dieses Punkleü au : „Üass in eitieiu 
Stalle iiiclil seilen Pferde , die von den Erkrankten entfernt stehen, 
früher iutizirl iverden als andere, die in der Nähe sich liefiaden, 
kann daher aueh nicht als Beweis gegen die Ansleckbarkeil auge- 
nummen werden. Die Beeeptivitäl fürs Cojilgaium entscheidet hier 
wohl mehr, und diese ist hei einzelnen Individuen und Familien 
grosser: so waren z. U. unter den 15 zuerst erkrankten 3IuU«rsluteil 
alle J'öchter des lluduy, und 4 davon gingen verloren.'' 
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es ferner sogar durch afidere Träger, als die •^(mosphäre, ver* 
sehhppi werden känäe und t/rm .insefem dt^hgn anch ein g€» 
wiuer Qrmd von fhtheH la^schriehen werden und anzunehmen 
sein dürjle, dass es sehr wohl durch Deckhi, Geschirr efc.y 
welche hei kranken Pferden benulzl wurden ^ und selbst durch 
WäHer Jener Ffrnrde akf geiunde iOeriragin werden k&mie, 
Welcher Aniiahiiie MMer*y «• m* A.^*) aaeh beitreten. 

§. 115. • 

Ob (las Coiiiagium zu den leicht oder fichweror zcrstör- 
bereii Aastecksloien gehöre: hiefffibcr za eulacheideiiy liegt 
noch keine MiilSngliclie Aiicahl von Beobaehtangen o4er Ver- 
suchen vor. Im Ganzen jedoch ist das Ersterc wahrscheinlich, 
da man gefunden hat,- dass nach dem gewöhnlichen Gebrauch 
der ChlorrKttcheroBgen der. heabsicfattgte Zweck (Zeratö- 
tun^ d«a €ofi<agium) erreidit wurde. 

Als feststehend kann aber angenommen werden , daiä 
des CbfilaQ^jMma WirksamkeU auf das P/erdegeechiechi heeuhränki 
ieij nlcHaber lediglfch auf das Pfi^hl/ wie JTMer v. A4 anneb« 
men. Denn mir ist der Fall vorgekommen, wo die Krankheit 
auf einen (jungen) Esel, unter Umständen überging, die nur 
einer erfblgten Ansteckang SBSuschreiben waren. Wann, aber 
die Kranicheit in dem angesteckten Tbiere som Ausbnicb 
komme, ist nicht bestimmt anzugeben; im Ganzen variirte 
die Zeit zwar, doch fielen die meisten Erkrankungen zwi- 
ecbcii den 8ten und'2l8teu Tag na'cb voranssuaetzender, 
erfolgter Anateclning. ' ' * 

'Eine andere noch streitige Frage ist die, in welchem 
Stadium der Krankheit das Contagium zur Kntwickiung 
gelange, und oh Pferde, bei denen die Krankheit selbst 

*) 1. c. • 

BachiJ^ann erzäkii: „In «iiieni Fall schieu die Akiiiteduing 
nielirerer Acker^f«r<1e diiioli BenuUung des Sireiistrolis, weTt1ie«,l>ei 
Kranken angewendet >v«r, vor skli gegangen zu sein ; in einem zutei- 
len Falle aber durchs Füller, welciies in einem Stall« gelegen kalte, 
worift fich' Kiaiike liebnden,^ - - 

8 
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neeh nichi z«r YollaUn^en AiwiilMuiig gelangt isi, Ar 
andere schon austeckungsfliliig sein köniien. Man hat, auf 
eine sehr voreilige Wi^iie, als nothwendiges Requisit die 
ToUsOUiilige EniWicUiuig aer Krankheit fiir jfcre MMil|||| 
ansnstfcken überhaupt aufgestellt. Es treten dieser Ath 
nähme ahcr so viele Beohachiupgeu hei andern ansteckes* 
d^a Krankheiten eyitgegea, dass schon per- Analogie 
als die^Mosae Möglichkeit vorliegt, dass die InfhuMa sdm 
in ihrem ersten Stadloni, dem der Prodrome, contagiös sieh 
Susaern könne. D|irch einige Bcobacliluiigen ist Dies sogsx 
wahrscheinlich gewacht. Alan sah nämlich iiach,£infühni||| 
Ton Pferden, die sellist noch .s^einbar gesund, aber, 
ge^eliciu'ii Unisiauden zufolge , den Keim der Kraukhcii 
schon in sich trugen, uut^r den Pferden, zu denei^, sie §^ 
stellt worden, die inflmim sofn Anshriich konme«, h4wiß 
sie selbst noch sichtbar erlvankt waren. — Bei*^ Gelogeii- 
heit der Symptomatologie ist erwähid, dass die Influenza 
nicht selten ein sehr langes Stadium der Vorboten 
dies Stadium aber in andern WWm von eines ktasefsn^ 
unter UnlstSnden . sogSr gar .mchi Torhanden zu sein 
scheine. Dieser Umstand wird zur Erklärung, des Pbäno- 
mens, dnss die infis(rten Tbiere scheinbar fiüher erkran- 
ken, als diejenlgeii, von. denen die Ansleekung ansging,.. die- 
nen raltssenj wie er gleichfalls auch sum ^FHeil den, in ver- 
schiedener Zeit erfolgenden, otFenbarcii Ausbruch dcc 
Krankkeit nach stattgefundener Ansteckong^ erkdüron lüsst. 

Dem Vora»igeschl6l(ifcn milolge, wörde die Infhmoßf 
in ihrer Totalität aufgcfasst, zu bezeichnen sein als: eitie 
Jkberha/le cotUqgiöse Kraiikh^ü mit nonugsw^isem Jurgrlf' 
fmsim des errdeen JKErmironensysfeNis, die o5er eehr gern 
und geto^MScA, ' hakt mU caihrrhaUsekeHf bM mU ga- 
slrisdh biliösen Beschtverden , mifunfer sogar mit beiden zu- 
giehh nch verbindet und dadurch, so wie durch die Augbildung 
von kmem EnigUndmge» und HervoMtdmg dee nervS^'-fsMÜ* 
gen FtehercharaXtiert wehr vermckeU, (und wm Arer PrimUiO' 
form sehr abweichend) erscheinen kann* • . 
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§. 116. 

Schliesslich dürfte hier wolii noch Ktir Frage kommen, 
ob der Name „it^bimMa'^ (ut den bcschri^ehenen Kraok- 
Mimm&km^d d^r pMMndsle, immI oh mkki eiiier .vielen 
«pdera ^emetbM Üeigelegfeii Naneii WseielrotffHler sei. 
Auf eine weitläufige Erörterung kann sich über diese Frage 
nidil eingelassefl werikai wtil Diet Ini Ctmii«» ei« frodit* 
iMes UnlerMliflieii seki wtMt, ila ^^iltr Nam bIcUi nr 
Sache iliaf.'^ liKlessen soviel dftrfUe -Kier zur Erörterung 
ketamen^ dass die meisten der, von andern Scliriftstellern 
4er Kranlcliaii. bai§i4egiMi Na«eB anjiaprechaad den her« 
*TorateclMiiMeii E/fmMMmgtKy itn LocalaHeetionciiy deoi 
Fiebercharakier cic. gewählt wurden, wie sie solche in 4en 
vou ihnen beobacliieteu Sencheul^lien wahrnahmen. IHi 
Mm -aber o negre Kraid^beii ateh aebr verackleden aeigi, an 
liaaal keiner iler gogebeac« Nene« mmf alle Pille« ^ Wenn 
wir auch sehr wohl erkennen, dass ein Name, nach dem 
Sitze and dem Charakter der Krankheit ausgewählt-, zu 
einem'^ praktisch iberapeuÜflchen Zwecke , jedenfalla den 
Vorzag Terdiene, so beweist doch der le(sibereg<c Um- 
stand^ dass, da ein speziell bezeichnender Name sich nicht 
geben lässt, .ohne grosse, da» Ohr beleidigende Zusaaimen* 
setsangen^), ein sokber den. Voraog rerdienen mfisse, 
weicher allgemein' bezeichnend isl. 'Ein richtiger Begriff 
VOM der Sache lässt sich mit dem Namen immer verbinden, 
Ui doch der Name fiBmdtrpni^ Hir .eine bestiflAjoite 
Senche ron den vielen Seuchkrankbeiien beim RindriA 
angenommen worden, und ci» Jeder weiss, welcher Krank- 
heitaauistand damÜ gemeint iai. Es würde sich also nor 
ftagett ktaMK weleksr allgemeM beseicbamMle Name fit 
«oseve Kranbheii' elmmlUireB sei. Au dem Namen „ Jii- 
/btenxa,'' haben zwar Einige Apstoss genommen ^ und es 



*) Wie 2. B. tter wokl in VorscUUg gebrachte y^eptzootische' 
iporeuUtche Brustfell* Lungen 'Leher-Entzündung^^ eic. Kin 
llsiae>'der trotz teiaer Länge doch noch nickt alle wesentliche AIo* 
msBlt 4er KnMkhtit in ikk fchHeMt. 
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lüssi sick in der Tbat auch Manches gegen ihn cinH:eni|en; 
urir glauben aber doch, mil er «inmal nehbii «e^ allgemei- 
iien Eingang iiiiuleii lint , dass man iliiii das Bürgerrecht 
viTstaitcu kuiiuc^ uud ich iiabn ea daher auch vorgezogen 
ihn beiniibehAlieB, staii die jKomendatnr der abgehandeHen 
Krafikfaeil <n fvrmdireii. Smi«! dnrlhs <ier Harne „P/enl^ 
seUche^* als ein gleichfalls; allgemein bezeichnender, vor den 
Qlttisien andern eingeführt zu M^crden verdienen. i>enn die 
In^hmm» ist ^nr Zati gewiss dU gawöbnlichsfe-Seuclieii- 
krankheit der Pferde, «nd alle übrige SevckefAranhlMifea 
dieser Thicrc führen andere jVainen, so dass also derselbe 
«u einer yerweobaUing nkht {ühraii icami« Die« ibot aber 
der Harne ii|^&ifiiMi jeiUnliüU auch nichi «nd laisdberdies, 
der Hedeuiung des WaHs naeb, noeh eiiiras speziell-bezeich- 
nender als yyPJh'deaeuche^'* .Daher möge d<nu der iVaine 
y^PfefätmflmtiMm^ mfl^Ma/^^ptomm^^ j «itie allgMietiio.An' 
mdime .finden. 



!¥• IMasnoise, Gau^ tiud VerbreUiuME 

der InflueiiMi« 

« 

Nachdem- wir Ate.hifbimaa in sjrmflonMiiiilngindiat 

und iiüologinclier Htnsiaht beschrieben und erörtert haben, 
dürfte es , uui dieselbe in jeder Bezieiiiuig möglichst voll- 
ständig, abtnhanfUln>,m>ch crl#r«ierUohw^btinc>n^ eivran-Kü* 
hereä «her ihre Uiagms» (Ui^erscbeidniig von hndcna ihr 

ähnlichen lirankheKen ) zu sagen und hieran einige Be- 
merkungen über ihre Eigcnihümlichkeiicn als Seuche liiu- 
zuzufügen. ... 

Die Influewtß muss zunü^list (wie der Name Dies auch 
schon anzeigt) als eine SeuGhenkrmdiheU. fes^festelli wcrdeu. 
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Dm V^fMIr^n - dfmr solbVcsti . Ind^gsen WiiKfsii'egs das 

A orkouimcn %'ci'ciiizeiicr Itranltheitsfaiic aus (wie diese ja 
bei mehreren Scucbealiraiüihciicii, z, U, hei dem MUm^ 
irwmi >•!€• vorlMMilinieB). Im* Gänsen wird aUo . ;ia«h die 
Ifl fbu n n a, mi^ea^kfei «IH* vefvInKeHen KpaNkK*i(^lle,* ein« 
Seuche bK'ibcii. Ihr sporailischrs Yorkommni ist nuv 
melir sebeiobar' nml h»Bfii ibeil« -adi der Grösse den 
JH^riehtM^ndB» im4- dem etwa eelie* BefallnigeweseiiMfitt 
der Pfertle ven dti*aer Kranirhcii/ nnd a'mlem Umständen (cf. 
§. 03.) zusauiinoii. In grösseren Stallungen: Mar-^ Ca- 
i'allcrie- iind Poatatällen^ in €ieatiil«u, üeHMntedepois etc. 
sind biahtr «ItzelnaltaiMsde KranklieKsGiUe nicht beobacb* 
tei^ stets folgien mehrere. Dieser Umstand hat denn auch 
wolri 211 de-r Ansieht und Behauptung geführt, dass die 
It^kMKMm .v^ünngifirtMe JSigenthum gtoaser iittaUiingen sei« 
Abdeirs veHi&lt ea sieb ra-PrIvalsiSlIen, wo nnr ein oder 
ein paar Pferde stehen. >liulessen die Zahl selbst der ver- 
einzelt, voriionimenden Krankbeiislallc spricht doch anzwcif 

i^r« aenebenartige Nator. Deute aiela isi 
ea 'der Fali gawcae»^ 4aae wenn ilen Thierirsfen, im Be-- 
reiche ihres praktischen M ii Uungskreises, erat ein Iniliienza- 
fall ^orkan^, es bei 'diesem nicht blieb, sondern audcru 
Qrifl».ttnd.Mi andenwa ^tüUen gieMbe £rk|r«mkttn|(^a vorfie« 
lea» .iMptV|:bö^n 'Ai|«nab«ien' siniißndiiny wie Diea aua 
einer richtl^n 'Wßrdignng Dessen , was oben in ursäch- 
Ikbe? I|c4ud|iuai^ über- die la^luenMa gfisagt worden iat, 

^tk eiiipAbaien Jüaeiv • . • 

Da n^M flie' Jnfkmtmm .ale ^iM^Amä^ fifyWke «ofttiii, ao 

wird eines , ihrer diagnostisdteu Merkmale^ und ihre Unter- 
s^he^do«^ i^^i^u^ U\ den S^rmflosn^ ihr äiialichen, 
a|»aiadinehtn. ..KupkbjKÜe», «««b vefwgsweise mü ia ibrvr 
tont.agiosität .a«lgftfuiidi(n.w.erden nliiaaen.t 
; • ' " .g. 118. • 

duHgf, welcbt-^luo Verwee^llin^ mit der /n/ftimea suläaai^ 

Das plolzücUc Auftreten, so wie die meistens nachwei»ba«r 
r€j| ii,^api4s«endiBn Umi^bAP dir aj^oiadiaQU auftreten dca 
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BmibllMitsllaia^g, rekbep fitar gewlMiiilieli ukmm am»^ 
sich vor einfr YtorwecMang z« sdiÜBMi, mlnittlciit .filhr 
ren sie darauf hin, VcrUachi za schöpfen. Durch die, dein 
««htbareti. Erkranken «n dtt Jm/hmum vaHMrs«keii4en Vor» 
1»«len,. iai <leni. Kranken s^UmI^ Wi erfoigAe« An«br«ebe | 
der Kranklioit, schon ein so eigeftihümlicher JlahUns aufgc- | 
drückt y das ^auzc Jipankhcitsbild hat ein so besmuieres Ge- \ 
ftr^ge^ d§9$ es -sdinn kierdurcH nüem de« erfakMami Frnk* 
tiker gelingt, die Jk^kmum In ikeem eralen KraukkeMsfnlie 
richtig /u erkennen. Der miuder Geüblc kann allerdings 
uoch ZjureitVl hegen , doch werden ihm nachfolgende £r- 
kranknngen des J^weifeU bnldl. iiberkeken. Für die The» : 
|iie . erwichtl Indeeeen nne einer «nlelicn Verwe«Mnng j 
Weiler kein erheblicher Nachtheil, sofern, und was ja über- | 
M beobajoktet werden soll, dieselbe mit Vorsicht und Um- ! 
aiokt geleiiet uHrd. Wer nur in dbr M^irini^ dbr 
ConjtttnicHiifM Mh^ htttuut erAennen wt§ Alinnfn wiAMtf dbr' 
Uttrd allerdings dieselbe genug verkeimen. 

Bei dem so käufigen Sneken neek i»elMlrk«ni der 
sioktkaren Sckleimhlulei ial ee dnM nndi dle.-MirenMn- 
dung geworden, die wohl IHr die Infhen»a in Anspruch 
genommen ist. Meiner Meinung nach kenn ar^r (in Rück* I 
eieki4er.^aps nn^dern fiee a lB rt e rack e fa | nng eW| «iji weMen 
die OelkArirang der €nnj«ic4lra s. B. kel der V^^mm 
in Verbindung auftritt) nnr eine sehr oberflächliche Unter- 
suchung und Würdigung der vorhandenen Kraukbcitser- 
scheinnngen ele,' sn einer Ttrweeliehuig d t eeet keiden 
Kranlckeiteu Miran, und dnkei^ glnn k 4e n wir mm einee ni- 
bern Vergleichs derselben uberheben können. 

Leichter wird, zu Anfange der Krnpklieiiy eine Ver* 
wn c ksinug niti ^^fiei'Afl^^lsn t^kMieinMredM^^ i^sMmnMMk^euftN'^ 
rAntisoiften und rkMNSsdlMft 'gwfriirJispi JWeMdrAel^raHeMkNlni 
stattfinden können, da die Influenza^ wie §. 20 bemerkt, 
unter der Form solcher, in ihrer einfael ie le n Cesisit nnfstt* 
treten pflegi« Jndeeeen nneh hier werden, ikeM» die »• 
W. erweleiiehen Urneehen, und Ikeüi nnd fiorsfiglich wie- 
der die Eigenthümliehkeit des Mrankheitsbildes kei der in- 
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fluenzoy he'i einiger Feriigkeii in der Erkentiniig der Krank* 
liet(«o, das Riditige ohitt gruise S«h«ri«rigk«iien anfiadea 
Im««», B«I ttnninglieli«m EWelM wM tki* fernere Ven^aef 
der KranJxheit jedenfalls Aiifkläning verschaffen. Dies gilt 
namentlich dir jene Fälle , wo die InJJuenxa wie §. 10. an- 
geAliri^ unt^ 4er MmIc« anderer KraBkli«H«ii svnSclMi 
tmtMii, ill«««lb«ii §|«wi«s«rma8seii als VorMMer iiai, nhdl 
Ursachen vorhanden sind, die solche Erkrankungen recht- 
fertigen ' lassen. — Dieser Fall nun, wo nachtheilige Aus- 
seneinfliisae gletcbseitig iiachv^eiabar aiiid, iai aber auch wohl 
iler einvige, wo aalbat ikr Srfab««ii« eich m. o. w. Z«r«ff^ltt 
hingeben kann. Eine richtige Auffassung aller zur Diagnose 
hehllflichen Afornente^ wird iudcaaen auch, hier vor groaaen 
' Fehlaehlöaaen aclrüisen - und den iin'Hintdr^niid Teraieck- 
ten Feind mindeateoa Termoihcn lassen. Sein HervoHreien 
wird auch bald genug die blosse Vermuthung zur Wirk* 
Uchkeji erheben mid i«. die hia dahin sweifelhafl geblioboM 
0iagnoa« Anlkllrang bringen. 

Die Contagiosität der Inßuenxa wird nun in vielen Fäl- 
len nicht minder zu einer richtigen Diagnose führen, aiia- 
d«ai«M dooli darauf hinkanken, woldu^r DIainv die n«^ 
ftttgKcb« VraubheM i«l. 8o, wndi «leb «in 'gewte««« Fnnfe^ 
gaUonsgang in den Erkrankungen bemerkbar machf : das erste 
Erkranken die Pferde betrifft, die kürzlich erst eingeführt 
sinili sÜBMl.wenn «ic «u« OrtachaA«« oder Gegendisn beratam- 
BMO5 wo dl« Jn^iiMiiMi bo i tue bl . Ah» n««b woun Lotaior«« 
nfdii der Fall ist, lässt der Umstand des Vorhandenseins 
dieser Krankheit in der NachbarschafK oder ihr zur Zeit 
fiberbaupl h&nfigea Torkommen .den concreien Ki^ankbeita» 
lall «choB rerdiehügeu* ' ^ 

§. 119. 

U«b«r den fliu « * « i ig wi^ der Jhflmnxa (die Art und Weise 
Ihrtr Weli«f¥ef1kroiteng) lisai akb Biehia Beatlimntea anfuh- 
ren. Dass sie sich in einer gewissen Richtung weiter verbreite 
^nach einer Himmelsgegend hiu)^ wie Dies w.obl bei einigen 
andatwi 8«ucbcttbMMbbekan «kb b««i«tkbnr auiobl^ aeb«»Bl 
nicht der Fall xu «ein, wohl aber Ii«« man b«obft€bt«<| d$m 
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•k in iler Rieht ung hin sich weiifr ▼frWftiie^ in w^lditr 

Pferdeabtheiluu^cii iransportiri wunleii^ unter welchen die 
luflmnxa herrscMv. JU«li»r iuuin diese iii dcu vcrsclii^ 
dra8t0n RicblM^n^ niiül Kwnr in ntten solchnn udk vmt^ 
bveifmi, wofiin Verlier mti Pferden siaUindtt. Hlurranf 
beruht es auch, %vcuu Fran^ie (cf. ^, 5) anfuhrt, da$s die- 
selbe «ich mir an solchen Orten geseigi hnbe, wnbi« 
Pl«r4# ilnrcJi. Plerd^liSndUr eio, gebcacKi wonM». IXm« 

*) Diese Beobachliing liat Tlelfache Bestftligung gefunden | doek 
häi si«'in'*/ler neusten Ze|t weniger rein gemaelü weideft J^Onnca 
als ta frttlierer XeM, wto die Inßttenui iieeb eine le ailtgeineliit 
Variwrainuy eriai^t bal^ alt jeikl. /^aoAmawe (1. «.).' elnvdiiiit'be« 
siagUck de« tahmgri der ttranfclieil unter den 'CieiUlUyIerdeä an Tia* 
kebnen im Jabre 1821—1822 Folgendes : „In defi ersten awei Ufaina- 
teh^, IVO sie (die Influenza) beobacblel wurde, litten anfangs die 
OlOt/koer Laiitlliescliftler , und dann erlcranlten nur solche Gesinis- 
pferde daran , die mit jenen in genauer (iemein5c}iaft gestanden hal- 
len etc. — Demnächst -zeigte sie sich bei inelirereu Aekerpferdeu etc. 
und M'uhl aiiü lieinein anderen Grunde, ab dasii .solche mit Kranken 
leichter in inillelbarer um! iiimiiMelharer BerUluung kamen. — Pferde 
atis den verscliietleii .ten (iegenden und I-ehensverliJillmssen , mit 
den Kranken in Kerührung gebracht ^ w.urden angesteckt, z. B. meh- 
rei|e Klemer und Dienstpferde, ivelche weder auf Weide noch auf 
Grasurif gewfief ^hren, im GegeeihvU aber htütkm^^i* ISaniwhner 
Landbeschftler , >velche in Inslerbui'g zurUckgekMUen Würden luul ail' 
den Olülzkoer LaudbeA/chtflej-n iu keiacr Bertthrunf gestanden ballen^ 
gesund, obwohl sie mit den ki er Erkrankten des Trakebner MarsUlli 
fHlber gleicbe NWbning 'und Pflege genossen ballen. ^ Auf'Torwecken^ 
we >dle'lli«nlcielt bei isinaelnen Indl^dtten aMebndi^.de blieben nnr 
we^ip» ?p9M^Nvtf;"w4lbltei# .sie mii afderen i;^wfi4^ef|.g|r .nigbl te»: 
kami in (^UHen^ WQ^eni ebillücanlMifil^U^Mlcitl, fo^^gewO^ifik 
bald mebrere , inde^s Pfenle anderer Stalle, noch lange oder gaoi 
gesund' b1iel>en.' Nahm die Krarik'beit in der Heerde ganz deii ei* 
genlhttmlicben' Gang ansfeckender . Seucbeik ; es erkrankten zueift 
einselne Indiriduen , naeb Verhilif von 5 — 7 Tage zeigten sich meh- 
nere, Ids die 9eh1 der gleichzeitigen Krkrankung2»fälle ein Maximum 
erreichte und dann allinälig nieder abnahm. — Bei ivarmec feuch- 
ter Luft zeigteil sich die meisten Kranken j das Gegeutheil aber 
A\urde beobachte», sobald reine Luft und eine trockene Kälte eintra- 
ten." — Anmerh. Wo die Krankheil aber srlion im Entstehen 
war, da kam sie bei trockener Kalle um »o .ftofaltelier zum' Ambnieb 
vnd errei«liie eiuej^ iii)iiera 6sad" ete». ■ ' « / , 
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selbe kann erfolgen durch Retnonicii. welche tleii Cavallc- 
rio- Regimentern zugeführt werden, «lurch Pferde, welche 
die Landwehrühung mitgemacht haben etc. (cf. §. 90). Dabei 
ist es jedoch nicht immer der Fall, dass diese Pferde die 
Krankheit von Hause aus mit sich fortschleppen, sondern 
sie können solche ebensowohl erst auf dem Transporte er- 
worben oder durch denselben sich zugezogen haben. In 
diesem Falle gelangt dann nicht selten die Krankheit bei 
ihnen erst zum Ausbruch, nachdem sie eijiige Tage, am 
Orte ihrer Hestimmung, der Ruhe genossen halien. 

Wenn nun auch die Inßuema keinen bestimmten Zug 
in ihrer Weiterverbreitung beobachtet , so sprechen doch 
mehrere Fülle dafür, dass sie gern den Flussgebi<>ten folge; 
freilich wird Dies nur für ihren miasmatischen Ausbrei- 
tungsweg gelten können, und nur bedingt auch auf den 
contagiösen Anwendung finden. Auf dem letrten Wege in 
ihrer Weiterverbreitung begünsligl, sehen wir sie mitunter 
nur einen bestimmten Zug nrhmen; wenn nämlich mehrere 
Pferdetransporte nach entfernten, in einer Riclihirg liegen- 
genden Gegenden staitßndiMi ; anderen Falles aber nack 
OrtKcliaften , in den verschiedensten Richtungen gelegen^ 
verschleppt werden. Dafür liegt eine grosse Anzahl von 
Beobachtungen vor. Oft schon sah man die Krankheit 
zum Ausbruch kommen^ wo Koppelpferde etc. unter denen 
die Krankheit notorisch grassirte, übernachteten \ während 
die nebenliegcnden Ortschaften verschont blieben; ebenso 
auch von Dliirkteu etc. aus, durch daselbst angekaufte Pferde, 
in mehrere Ortschaftei) zugleich verschleppt werden. 

Durch die so eben berührten Verhältnisse werden niiu 
auch (wie hierauf schon §. 102, in der Note, hingedeutet 
worden) jene Fälle ihre Erklärung ünden, wie es u.öglicU 
sein kann, dass die Influenza, unter scheinbar ganz gleiche« 
Ausscneinflüssen, unter einem Pferdestalide herrscht, unter 
einem benachbarten nicht. 8o war es verschiedene 3Ialc 
schon der Fall, dass die Pferde einzelner Vorwerke eines unil 
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desselben Romonk'- Depots o«ler Gestüts, von der Influenza 
verschont blieben; wiihrend sie nnivr den Pferden aller 
Mrigvn Vorwerke graislrte, INese Tiialvaclieii liaben «icii 
oiefstens iliireli eine erfolge AntfeHrnng crittSren iMaen. 

Wie min die ronta^löse Eigenschaft der Inflnenza auf 
die Art und Weise ihrer WeUerverbreiiun^, den Seuchen^ 
gangf Ton EinfliMe »ein f^ann, nö hat »an Mervon andi^ auf 
4as melir |»erto<lficlie Auftreten der ITrankbeii, In hhir nadl. 
derselben Provinz , Anwendung gemacht und , auf Grund 
vorangegangener Beobacbtnngen, angenommen (^Khmmm)^ 
Am» dtr ii^/ h iw sä Mdafme eine dn^hrlicke BhipHon eigm 
sei. Dies Verhalieiv bat man eben «ladnreb sn erklire« 
geglaubt, ^ass, da bei einein allgemeinen Verbreitetsein 
derselben m. o. -w. alle Pferde. . welebe die Kranicbeif noeh 
niebt überstanifen (ef. §, von ihr ergriffen würdeo ; 
nnd die Pferde niehi wieder in* dieselbe zum zweHenlUaf« 
verfielen — die Disposition erst in den nachfolgenden 
Cjeneratlonen wieder anfkoaimen könne ^ ttnd dang io In 
der Regel eine mebrjibrige Fanse, wlbrepd wetdier 
eine grössere Anzahl infectionsfÜhiger Pferde 'wieder 
herangewachsen, eintreten müsse y beror wieder, eine 
grösselre YerbreHong der £(eiicfae Torkommen Id^nne. 

Wenn gleich diese Annahme, in ihrer gimten Aosdeii- 
nung, sich nicht bestätigt hat, so liegt ibr doch etwas 
Wahres zu Grunde und ist nicht gans Hypothese. Der 
mar Zeit tiel regere Yerkeiir mH Pferden/ ata firMter, ma^ 
davn beitragen , 4asa' die Ferüi^didlÜ In der lieuetftMi IMt 
Meniger mehr hat wahrgenommen werden können. Indes- 
sen es verdient dieser Punkt, nicht ganz aus den Augen 
reifomi n Werden; vielleiebi das«* «ine Smnmliing (ehro- 
ilo1ogis^*Terfb1gter) eiiHEcIner SeuebennMe, dc»eh noch s« 
interessanten Resultaten fährt. Die in dieser Beziehung 
mir vorliegenden, eigenen und fremden BeobachiangeA 
a^einatt' mir nodi' nicht hinMchend; nm darana- €<itoeR 
fliehernr ^ehkisa zn sieben. &h To¥Mafig als Fragmente tu 
einem spätem Ganzen mitzutheileu , dürfte leicht als eine 
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bclaslcnile Zugabe tlicscs Buches erscheinen; und habe 
iek Mttr litber von eiiier sakheu Nitibeilttn^ abticheii 
w«li«i. 



zu Aiifaii'rc ilcr Ki^ankheii nicht immer mit der zu wün- ' ' 

sehenden Sicherheit best imoiea^-. da im fernem Verlaufe c.«^^ ^^^^ «*^* ^ 

dcffaat^M «oll UUkt 4mmI Ctfilitaiiwua cia, IiImmk^ 

^eaoNvii^ die^ naMbtt^ b^i cis^R iNiAiHill^Sob' ^e'MttdfeaM AMsok^ftvc 

der Krankheit^ doch noch einen üblen Ausgang bedingen. 

Dieser UmntMul mi» m^biii 4iipbaMiMlere in pragiwllacher 

M f i ill Mg mr Y^tticki mm^ wMMii vor vorailiitni A«»*. 

8|pff«eli. 

Fassen wir die Inflaensa zunächst in ibrer Allgemeiii- 
btil «uT, iD 9»biv* iUMm um ÜMm$m wMnk m 4mi bAt- 
asHfatoii Sv«clMbrMiblMHe»9 mMm Mr Iii 4la '9|trblidH 
keit sehr gross. Bei den verschiedenen Seuchenfallen ha- 
ben aicb zwar sehr verschiede»« Rcavltate berausgesteilt. 
Im AMljMnfiMD "lal lüt firfibfiü^ IPMMMibi^ dliM liicb iHo 
laioMiM IbMÜch anifMi atii eb i«fc ra i Ah iüsn vtfMI, 

tlem sie sieb bei ihren t rslen Ausbrüchen bösartiger ceigte 
»U. a^^üier — doeb iai der Verlust selten nur übet 1^ pCi. 
{•WM», in 4iT nMUlt» JMi M er l aiM ijn «Mit pM. 
ib^retiege»! bi fM«n FttNi ««fav mt t 1 fi€l. b«-* 
trafen. — Wenn die jetzigen günstigem Resultate gegen * 
tüe frübMe» Moguntliytn , wm beiMrkli smB Tbeü dkm 

teti, so isi Jabci liocb ««cb-iifttbl su'ttbvrsefien, dass hieran 
aucb eine zweckiüüaaifere Beiiaadlung einen niebi ge- 
riUffSB AatiMÜbab«.' Bm imk 4h §ii— tue M— »taiü, w ii i b e 
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telioii, 7.11 verschaflen isclogeitlieit faiul, könnt o iiirc Rc« 
haiidliitig auch auf ricliiigrre liulicaHoneii zurücknoßüui^ 
werden; mxn hteU aieh nicht blos mehr «n den lianen, 
•ondern indiviiiiialifilHe mehr! Die erfreutidhen Ftirlschrltie, 
welche «lie ThiorluMlitiiiKlo in dem leiztcn Deceiiiiiiim über- 
liniipi gemacht hat, hrachtc auch «lie Influenza mit auf den 
Lehralnhl ; und es konnte den ansehenden Thierftrzten schon 
eine ▼ollstündigere Beaebrerbu^ übfr dieselbe gegchen 
werden: !<iie (raten niclH mehr al» IVeulinge an die Kran- 
keil! «r- Ehendenhalb ist denn' -nnch jetzt die /n/lnenza nickt 
makk M-gtfikKhh^ MrmmkkM %r3oi ytm 1$: di^' Jnbiien. 

Fataen wir nun ferner Infhienzn in prognoMitchtir 
ßmMuttg ;ak iShmcke^mmf, so we#don aioh die AnhaUmig»* 
pnnklo Ar cIm riclfeü§o BovHMUlny' immI aojMÜ Meli fiir 
die Vorhersage insbesondere d aea oo dvffiben, In weicher 

Cri'staU sie auRriit. In ihren einfachen Gestalten, wie sie 
in Kien §1« 11 — i7 boocMeWi» w^rOen/isi oin tödtlkM 
Aosgang seltener; Wo sie dage^^en mit Entnindungen Yo»» 
biudttngeii eingeht y da wird sie zu einer viel wichitgern 
Krankheit und ein übler Ausgang ist viel mehr zu furch» 
im; der. Sit« dar »btnnmlnn^ wird üHr^ie grtiaaai« o4cr 
gM«i««ra €SdMr emUAMm^ Jan« techaiWIe^ die mi 
Allgemeincu mit Bmstetitzünduugen nuftraten, waren von 
einer .^riugei) Sterblichkeit begleitet, als wo ausserdem 
aveh .WMli.lithoNwiMindang h^tsMl^ «m lihahte» «eigto 
ajdi 4io «weh* sM% wdi» sie i» dar. 371) haielivieiio« 
neu Coinplicatiou mit Darmentzündung vorkam. Von ^anz 
lieafluderu l^ufluss ist ferner der Vharucler, welchen die 
KfffrnWlMt |ini..Aäftf«^iM| . he^m^ibi. lAUe jeno- SsiwhX* 
One, die nMier;dan A l i gi n w i a i mn a eh oft «inan nt ru o s en, t|«m 
DÖs fauligen Fiebers verlaufen, zeigen sich bösartiger; und 
die Sterblichkeit erreicht hier Iciciit einen hohen Grad, so» 

hiM.'flaMh»eilii.<«HMl;ilvn-M 1»'«^^^ ir« 

^•«dwaa hetmUichoJlMlAlN#züudun^ Äil'cn den «rtfnd* 
nig^n- d«r Krsukeit gehö|cen^ wäiireiid. Jene SeucheutaUe 
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A 

WO das begleitende Fieber einen gelitid synochösen oder mehr i^ii/jii 
Hnfmifhik mrth€Hi9€km C hm ß akUr bcliM|iieie, fast ok«« ^ 
befHM rcrl#b«rgitig«ti. fS«hr iIiiiiiBili^ wM«idi «K0 Pr«g«- ^v'«'! 
nosc gesinifen, wo ein llinübcrscliweifcn der Krankheit in ^ 
das Anfhraxarii^e stattfindet, oder, al» mehr niizweitU»4ige J^'V 
SMckevThiemn, %vtmU KffHboiikelfi (m cIcb §. W-ggiwi— 

licit, bei ihrem liöchst rapiden Verlauf, dem ä i ' PÜtcl ien Kiii» 
schreiten keine Sögcrurtg v«rsiatt«t. £» wM d»kw §;muk 
besonders die Prognose von der zeitigen Erkennung dm 
ifrjinklleNMitshnnde« slibHngig ^emmtk^r A^ck- llne«> Ge- * 
schlecht etc. sind für die Stellung der Prognose (die 
Krankkeit als 8e«che avfgelssat) gleickfoU» ton einiger 
ftedeirlvng. I« Aligenteinen sak BMn-^el^ t«eroMtMi-'PfiMN» 
den dfe tl^ndre lelehter elften tblmi Ver l iWi f >nyk>neu ; hi 
Beschulerdepots zum Ausbruch gelangt, gestaltet sie sich 
gew«hftli<rk favOigvr; ir^^MMkii M«*terskHen wM sin lekl^ 
ter verderbHdi. Witi^rwigfe- und LooaMtMn-fiMaan» 
sind endlich iiiclii minder in Ansclilag zu bringen: bei 
trocKiieni, heiteren Wetter bleibt die Krankkeit^gcwöhnlisk 
gutartiger;' bei stihnrnsekem^ -kiiMM^ regntge«* «id- Mink«;» 
Wet(«f , • Iriti 4\e jMev mmt Ib Wi e desu gsgegcndcn; in 
der NU he von riiisson, sla^nirendeti (jleNväs.sern, in grössern, 
demiSugc mehr ausgesetzten IMaUuiigeu etc* neigt sin mekt 
mint bOsarligen Cliarakt^r. ' 

Die InfhunsM ais KmnkheUsfaü beurthe'iit — '• da richtet 
lick die Progii#s« uack bekannten CirnndsätaBani die iia^ 
tigkeü «nd derN "Clrad, ieki -w^kkiNr md* in wMmm' din 
Krankheit auftritt; der Charakter, weicken sie bekauptet; 
die ZusaiiTiiieiiselzungeu und Verwickelungen, welcbe sie 
eingeht; die efiiistitntsotielien Verlrältiiisae des Kranken; da« 

Utadfam. dev Uranbliejtv ' ^'i'*^ verspMieta 

Behandlung eintritt, so wie endlich auch die Auäsenver» 
hälinisse, unter denen die Krankheit verläuft und die M«K 
müernoiiiMn wird sfawi J n i k asondwpa hm -Mmiummmg 
dta Ausgange« der Mrabfckati 'M caiNfniia .MIft itt VnWk 
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gang /u ziehen. Es werden sich datier die ualiern Au- 
kaltcf iinklc für die Vorhersage aur.h U4ch Analogie andc- 

ImMmi g«wiMmi Imm». ^ HiM aliwrt, in ibis DtMX geh«tti« i 

Erörterung alU^r hierher gehiH-igen iMotnenle zu liereni, | 

«Uirlle indessen ebensowohl 2or Weitschweifigkeit (ülmB^ | 

«!• iin für Am Tlii«MMNii> tttorÜMig tfackiei vcr4Mi- mm j 

Daher wäkmmm wir «im itmn Mrr ««f 4i« wiehiigsitn nmi ' 

' I 

allgemein leiiciMlen za« beschränken ^ alle Veraulaasung 

» • 

finden. ' . 

8» litt^a üa Ja ^ftnn aa oInm MHnliafta Mliclia JBaM»» 
<<i igc a M iifct» tti Aie 'Fragnaae g«(« IBrfaagen BnlstfuhuH 

gen höhern Grades zur Ausbildung, so kömmt zunächst 
4m Aai* mmd «lei Sitz, derselben ia Jlatraaht ; naami^dl | 
dkfy dk ate akra «ciMNi UatMaginJa gaaMaU hahen, o4et 
eine beso a <e ra Hinneigung zu gewieaaii Ueliergäiigea sei- 
len, wo%'on die in ticuie fVassersuchl am. gewöhuiiciusten 
— — imiL ^^M^^Uk^teacM^MMH laasfi» k«i 

■aMigar Balianiking alwr riwaii gflM%eii Aa^aag hoiea 

als Ltmgenerd^mdung, Sehr iii>el und nieistentheils tödt- 
lieh sind Harm- und BauchfellefUzumlungm ^ und am iib^l- < 

^tatelMasMii^ aa4stta4e^ eftadl^ ^laaita ipettIhrlidNFr \iA tlie** t( raalc* 

heit iinil ein tödtllGher Ausgang zu furchlen. 8chon er- 
falgte Lebergänge der Entzündung sind stets uiisslich, 
. waan aaeh gerade nichi besiglieli eiaes Iddtlldieu Endes | 
4er Kraalciiaii,- Uacl^ im MtHng Mk ■iniildhndbi^ KhuMrank^ \ 
heiim. Diese, wo sie wirklich eri'ulgen, sind ihrer Art nach 
aa baiiriheilen , worüber die allgemeinen Anhaltspankte in 
ddr ^ galifIMea llaadMihmig aer NadikifasiiM- 

iea laicfii a«lj|aftMMka «ärgert Manen. ITehal aa l»eart hei- 
len isi die Inßuenza, wenn sie eine lymphaiische Bei* 
aiiipfcay erleidet, wegen leichi nacUaJgaadeni itoto ader j 
W^tmu Her Biailrili liaMakiiieher i w r eiü r, aa wie raa 
Sepsis fmJtMktax) zeugendsr Etscheinungen (cf. 34—37.) | 
bringen grosse Oefahr. SehwäeUichey so wie sehr robuste 
KaMÜMiaMa arüegMs eher. fihia ü üiflci«%a twed^ \ 
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stigcu Ausgang hoffen ; eine verspätete (und unrichtige) 
bringt leicht Schaden. Bleibende, grosse Unregelmässig- 
keit und UnbeeifinaigkeU in den Sjrmpioven iei geMriidi; 
Eintritt einer Uebereinstinaittiig lier Symptome giebt Hoff« 
naog zum günstigen Ausgange. Je mehr einzelne drin- 
gende , Symptome bei der Behandlung eine vorzugsweise 
Berficksiclitigvng erfordern » desto grdeser iet die Geialirs 
je weniger So1c|40 *dtr Fall «et,: oder |pr nicht slottindet, 
desto geringer. Doch ist ein sehr beschleunigtes Athemho- 
len, bei fre9aentem Pulse, nicht grade als oin sehr übles 
Zeichen zu betrnchttn -<J. ü.) — Je dentliclMr eich ei« 
Heilbestreben dor>Niitfir in» VerUMde der. KiMftkhoil «i er- 
keniieii giebt und kritische Erscheinu»gen hervortreten^ 
desto sieb^rer g fAiii g t «ine gxiuidMie Heiloag. Uobtr.Md- 
d&o oWa f» 4t» se% aafgeHtturtan Mthea dar Hriatn' Gkm 
die Stellung der Prognose besonders massgebend/ Je we- 
niger sokhc Ueilbestrebungeu wahrgenommen ^ oder gäaCn 
Ut^ vervissi wardal^ dasto tmhg bat m^kf wem aaok §m 
rade nicbt eiapa tH Ül ia ba ny doab aiaaia i wi gi astigeu Ausgange 
Xachkrankheit etc. zu fürchten. — Ebenso ist auch der 
£«rfoJg der Behaadinug, 4i« Wirksamkeit der in Ivelirattcli 
geaagauaa MMIel, » a s sg ob snd (ir die gr tt sMJt #Ni»" 
gare Gefbbr. lasbtsandare gilt Biea-iKoa^dia IfcBsaera Ah^ 

leilungsuiiüelii. — Wo eine i>(arkc Anschwellung an deu 
jkpplicatioussteUeu erfolgt, hat mau solche im Allgemeinen 

swar #ls ai<a giMii<ig> JtoabalniiHr am btttacbtawi doeb 
BMUs die Art (Bei^baieabeit)* d«o AasabartUang ea4aeba> 

deu, ob sie auch wirklich von günstiger Bedeutung sei. 
£a kann nämlich die .Aoa^biweUnttg aocb ö4eaiftös aejm 
ow4 kit dadir kaia .gSuM^m Midwa» Hai faiHtsw' («Md. 
atitbranartigem) Charakter der Ifrsnkhcit, tritt oft rilM 
sehr grosse und weitverbreitete Geschwulst in der (Jmge- 
bjMi^ dcsJFoaitanaUs eioi iiad daaaaeh ist dfte ^fidur grada 
•abr gv^' Her erlaliraa TbiaraUBi wird aicb daba» bei 
SiclloAg der Prognose nicht vqu elnzclucn Symptomen lei-» 
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Um laMMy 'nouienk Ilm eiw« s^nsiigc Mtontong nmtk 4tt 

Terl^jndttng; in welcher sie mit andern Zufällen auftreten^ 
bcmeaaoii« 



¥|« Xlieraple# 

VorbcoierkQBg: 

) VeW 4«« «ler infhmiMn ctiigegcn zu setzende Heil- 
verfahren hat schon mancher Streit unter den Thierüreien 
fc f l aaiit i i y omI noeh wind 4Ur TmcliMcMi JMainigtftt 
«Mit g9MklkMet Dtr Bin« ki«ii nelm Ver Ailireii fk a«s 
lMi(e,'well er es durHi die Erfahrang erprobt gefanden 
]i*lMn wollte, und verwarf das des Andern ) dieser glaubte 
WMiiler df«r ttlmügßttf wm' «v gkkhfalls in pitai gcpvfiH 
küM^y dfc» ' V wang «fiMiii»«!! w wSmn «nd tad«tte dM 
des Ersteren. Ja Einzelne (voll DUnkcl, aber von weniger 
l^rfahrung) liest«« sich wohl verleiten, ihre Methode als 
miMIglMi « » ■ « g e ben I ind«ni m M««p(e4eff, d«M j«d«r 
Kr«olw d«d«i«li geriptiti wdril«. ht 4tt WtrkUeMrett aber 
hielten i>ic nicht Wort ua4 — musatlen anderer Ueberzeu- 
g«ng werden. 

VeMobMe»« Mütel mid «aki^eeiidvvs beikwin cmpfob* 
1«« wMde«)' QAil MNML'-riilMKl« 8i«h dm besten Erfolgs der^ 

selben, liio andern Orts versucht^ sich als unwirksam, ja zum 
Tk^ selbei «U acliädli«li benHibrie«. Jki wekher üMmr^ 
tfcivciUMiRMActf iA«f ftAtfei* JVRsfciliM^ lifi* ^lifeFifaw 

«Mfuastmg' ^egeben f — * ' ^ 

' ' ' §. 125. 

F<irs«ke« wir «n« - ««eb der Ureaebc dieser groiven 
terseMedenbek in den HelhiMAeblen» — lieg! die Antwml 
selir nahe. Einseitigkeit und Voreiligkeit haben sie herbei- 
geführt. Alan verflel in das Ucbdl^ das Ueiiverfahren oacii 
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(lern IVamen nach die Influenza, oder wie er sie sonst zu 
benennen beliebie, vorsieh, aWr nicbi alle eine gleiche 
KfanklMii! Wm. WMiler »Im^ ir«M ckff KIm^ dw Krank- 
Mi'dMi »N^Mi nach, naali eiMr a«lir M^|pri«stMn Me- 
thode behandelte und^ sich getäuscht findend, za einer an- 
fi«rn iibeitai^au^,. die (ibin) era|irif<«Aichere l>i«tt«ie l«iateia 
mmI -^icüe wm bMiar mmgtk uml j«tte yerw«rf$ eun- 
M44er wMtr 'diM* ^nmtkUi :««dt kl »d«Milfa«p FaU ^« 
rieth. — • , ' 

U«r (vtiiad. alUr dieaec JNUiiittii9^v«raehi«d*j)iiai<ttt lag 
wM tinmm WorU .däfrini 4tm «um* dia VialiiMlügiifii der 
HrawkMt (M^-wir aSe 1» der Syinpt4MMatalogie keaneB ge- 
lernt haben) iiichi aufla^sie, sondern sie einseiiig so beur« 
(l^uÜa, wie mmmi. <»eki^eBii#ü ümdf .th M aeiien imd ra 
1wk«ndekk iii»d mm ^a»kie ^ «a Mti» fiberiin so aein. 
Aber wir wellen aucli gerecht sein: anch diese Einseitig- 
keit findet mehr oder weniger l^ntficbnldigung. Durch eine 
fteUie M AavakanOilkui (mkki Jbi«r eiMalna KrankkMla- 
Ittfte) kMHila erai die gfeaae ¥t»aaMe denk fit, weleke die 
In/henza überhaupt darbietet, restgestcUt, näher beurtheilt 
und zu dem Resultate gel^og^ werden: dmß mclit überaU 
Hm «Md 4Btaiflr ß k ike if ak Fm fMü^» a o nda r n dieaea. akenae 
feraehieden aiiafallen Biüaae, ab dfe Inflsaftu^ Ikren .Cka- 
lakter, Complication etc. nach, verschieden sich zeigt. 

Bei Gakfeahelt der l^yaai^onatologie haben wir una 
büniU, dia Jb^lMM». In ikra» MMwigtekan MiaflNiiffwigea 
möglichst, treu darsnatellen. 1^ iat^davaM, akne in wtU- 
lättli^crii Erörterungen einzugehen, leicht zu entnehmen, 
dam M Mi 4^fifc»*/ii*rm. ä st e n kmm^ teeisAee i$i digter 
MrmmkM ^hgr^ißfmd md mUf^ m Mm in Ammnimg^ §timM 
werden könne, ^ Es werden daher atteh .die Regeln fllr 
die Behandlung ebenso spesiell gegeben werden müssen, 
wie war die JifiMikkiiU aelkat kaaekriekefi kaben. .Deaaen- 
angeaeUet eker giekt ea deek einiga Re^ln', die bei- je» 
dem Seuchefallc uiclir oder weniger Beachtung verdienen, 
und derer wir .dakac kier^ ^ewi/iaeraiassea ab eine Einleitung 

9 
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mm («ptstellMi) MlmMlrtny ia 4m Kirt» y <» p|Mg 

ivollen. ' ' ■ • * 

. §. 126. 

Im AlIgMMinra gül, da« ' «Im I mfia mm «In F«M «iM 

FSlIc, wo jRolittrnnHa uiiil Excifaiiiia an^cz^i^t sind. «— Aeus- 
serlicbe abloitotide üliftd tiiuicii-in jedcin Falic Anwijii* 
Aing)»iiii4 sie «ind 4« 'V t y l wil « ny mA^ «kwin Merlafi, 

rem Belang als die innorii Arzneien (worauf aucii schon 
M&vemtmm aufmerkM« ffeflMMht kmt)* Ein aHgemtestemt 
cIMVm^Am y^R^AftÜfrK 4PIm^ wtaAtf^^^ SUfÜMAt ^Ncsp^ idlcii^ 
Hilten Amw^hAvii^ INMtf0t4l4dpp# sblaif'WiAOT^ MMftsI j fittwil ift 
manchen Fällen (den gelinderen ) schon zur gl«i«^lichea 
Veberstelmiif^ <ler KmkMI^ Mmt ämm midk mm « gy ai r« 
Um« P'A'fiihrm H» Äii g «w ci ii g n mhI MnMilMi Ni .P.iJto» 
wo d«r KraitlrlMifttfcarakter nidit dMiHiek äusgcaproHM 
liegtj sehr zu empfehlen ist. In manchen, aehr compHcirlen 
FMlei» ist eiB dhnkitm H^ikcviiüiMi k^mm mtgUok, Wut 

schränKf, und man fahrt bei diesem, aufmerksam durchgc- 
ßihrt, selbst viel siciierer und genriuBi WMt bessere Res«!' 
Itte, «la -wtnn nniii (««f — iieiwwwi 'Mwmki #MMHh 

3lan vertraue nicht zu sehr anf «Inselne Mf4ieh es 
gicbi kein Speeifictun gegen die In/htenzm^ mfknw4 «kr eui- 
pMleiieti (trie s. R: CalMei) MirfM «iMv'gWMMi ¥«p- 
sieht *iir iür^ An^ r tfu dlu wg. -s- IN« is^m/>fMie «lud «« miM 
allein, welche die Heiliiniicatiouen feststellen, auch der ICrank- 
heiUgeniHa (4tm naa laider so oH — b<a<ii4ei Ims«) wiU 
091 atastiMi^i svm« aiVMNMSHsiD •rNVwni anwi «M bmv* 
erirrankien, baWv iM« Krankheit noch deutlich erliannt »t, 
eine Torsichtige Behandlung. Uebrigens Tergessc man aucli 
nichts doss-M hmgihMiMNMier fihMiahe dka .KffiMiMwilmtBNW 
s{di iiideni MUhmtl Bm- Biifolg, «iM wMkmm aiwuiai 
IHittef hl A«w«it(ittng gezogen werden, muss nicht selten 
der Vorzug öbar die aus den 8jrmjptottieu «ntMuicii ladi- 
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cfttlap^H ci«i;«fM|iiii wefdi^ii« Kaiipeiiilick. gili Dm vom 
A4tcU«il Oft jidfien er flurcli die %iiipi«iii« angtecigl 

1111(1 sciii Erfolg war sclitccLt, iiiu! umgekehrt: man hielt 
ihn iiir coutr^iu^i^^^i^ liiul massige^ l^eicU 2tt A^ifange der 
Kffo^li^ mitcni4Mpwil^e Woiepü^einiigf p 1»«w3Utfl«i aidi. 
^ Hrr fmi«jcA%« TAierorj»/ w«! «tcJk Mar lei der ImfbumMm 

nißfit lediglich rfuf^ die ^ywpfome kUen iß^n^ squäcrn auch 

JUitutitm* wird auch noph eiii energisches ärztliches 
ISIii^/^chreiteu durch besoiulere Umsiäiide beschränkt, so ua- 

nmiiUilU ifa||eii4efl*$iiUMr yo -der Gebraudi laoer- 
licker Arsenei nach Mttglicbkeii sa refaicidc'o iti$ aod ia 

Fällen, wo starke Rlutentziehnngen angezeigt sind, dürfen 

di^so nicht mif einem >laU ausi^eführt werden, sondern sind 

dwtti Atfec te s^ io .kumn. Zwiacb«AMit#ift wicdetlifU sd 

... §. 127. • 

^Ugemebies lie^ver/aJ^-en. Aus der ^os/sca Mannigfal- 
tliktii in 4er CeaUHoiitf 4«r it^hteuM^ j|iid mU BMcMehl 
apf das in den vwgen §§. Angerührte, dttrile sich num 
laicht ergeben, dass durchgreifend giltige JJeiliiulicßi tonen 
aM) JMf (Ur di# fte^udhin^ uiirht aiifsicileii JaMeo. 
Bter. Hkr ^liiMiW vfiNoil Hlek« Mkß» f^tseben werden 

ki^ynen, dass: 

1) solche Einflüsse^ dierin^a als (aütwirkcnde) ursäch- 
IMia lßM ni ß $4 ^ d^Kj^lm¥fm W Kieirachten aiiul, «odjBolcliet 
weJdi* Udierlumpt »efciheiliii auf den fiiraertn Ter|«vf 

der Krankheit einwirken, zu beseitigen :;>iud. 

|j<u|§(^nung. der Krankheit selbst, durch vernÜJifii^ e 
in^Urm^f AdaeHlt^Bg« id«r JbiKaleiitoiiod'aiigeii 
«ml 4frM il^ajgeii |J#|>eirgäuge (und Ji^fliknibk^lieii) 
ii|id 

3) jiEwc;fiklill^ssige. Ba.t9''<^'^^>^ der p.ecoavalesceiic» 
• ta Besag auf die erale /rnftodrioii würden die kePMe« 
genbeii der Aeiiologie (§. 97.. seq.) genannte als iw besondere 
Fjfim #9 il^i|^fXft4^e|t4c«^ |ifi|:)itUeili^en, Eio^ÜMe uu- 
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sere AarmcrkaAmkeli v^Tdiratn uuil dle Tlilcre «ientellicn ttt 

eiHsfeheir; hrntt aber äbch solche Einflösse abzuwenden 
sein, welche etwa erst noch Ursache za iptichtigen Conipli- 
catfoiiMi der KrankkeH werden köaiiieii. Dabei hi jedock 
sa bemerken, dais ^ck nur seifen gegen dfe (MK«) üi^ 
Sachen noch viel unternehmen lässi; inHcm in der iMehr- 
zahl der Fälle weniger mekr aie selbst xu beseitigen, als 
vielmehr • ihren Ertiwirknngen tu beg4»gne« nein > wirdb 
In Beeng dieser IXssi siek aber oDI dnrck ein g#srll mKsi i ' 
ges Vorfahren virl thnn, wie wir Dies hei der PrSservaliv« 
kor näher angeben %verdttn, hei welcher Gelegenheft auck 
das Yerfakren bei mufbttinsslidi erlbl^Cev Atasteeknng Ef- 
5rtemng finden wird. • - . 

§. 128. • • 
BezugUch. der' MweUin Mic^Oon verdient bemerkt zm 
trerden", dass derselbe* Mir da ToHsiÜvdlger g^nftgt wsr« 
den kann, wo liberkaM|it ein direktes ' AeHverfiikrMi siek 
einleiten lUsst. Von diesem wird bei Gelegenheit, wo das. 
s|iesieUc Ueilverfakreip besprochen] wird (§• '143. sai|.) di« 
Rede erst selta k9mi«n) kier' bescAfftnkett wir' «ns 
(Tir jene Fälle, wo nur indirekt verfahren werden kann, 
die allgemeinen Regeln an die Hand zu geben. — Indirelii 
wird nnn- tfn Allgemeinea ftberaii dort die BelMNidl««g mmr 
sein kennen , wo der GkaraMee der gnmkbsl t nlckl yätmi^ 
liph ausgesprochen ist (und somit ein direktes Verfahren, 
ohne leicht Missgriflle sn machen, sich nicht einleiten lasst), 
die liocalaflfeetipnea noch nickt sdiarf genng hcrv . or g e tff o t o a 
sind, nm ihre Bedentung ^onati würdigen zu kümien; «o 
wie endlich dort, wo einzelne Zufalle eine besondere Ent- 
gegnung erheischen, weil sie entweder an und ftir siok 
schon geDikrdrohend sind,, oder dock Mif dos'glliHligeB 
Terlanf der Knftikki0lf , imolbra dufek sie dio Mileilitfig 
von Krisen behindert und eine glückliche Entscheidung 
der Krankheit beeintrftckt%t wird, -rai- Mrcadem fii»* 
fluss sind, 

§. im - 

£Sni »u^c^moM^s dm^üeckea VnMieH und Uni^kal' 
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lagen des iudirckten VeiTaiiren« (für /)io er^igeiiaiiiitcu 

Man uwgß lÜr tmtu r«i«tn i«m|MrirWiiiSMl («Mretof, 
übelriechende Gegena^liKle - infttsen forigcscliafR oder ge- 
reinigt wrrilen) und gebe ilon Krauken eine reiciiliclic und 
trockene Streu, auch wenn sie sich nicht l^en, und be,« 
dUifUwu« (im WioUr) ^dtbigenlaUs mit einer Deeke, die 
aber nieM fisi geg%irM wenlen darf; — Bei dem meistens 
regen Dursle, welchen die Kranken äussern, darf man es 
ibneB a« euMm .a»feineMenei^ und. >hiiivai^be»drni GetrSnlc 
»idbi febleo laaaa«, J>a in deat ei y die Pferde aa reinea 
Waaeer gewJ5hni aiad, aa pflegt ibaen in Krankheiten jede 
fremde Beimischung zuwider zu sein^ oud lyian wird daher 
ia vielea Falka aaf die Amordaang ; eiaev aageiaeaaeaeti 
Qoaatitfti aad* featgairlea Tea^»etaiav de« Waesera aieh 
beschränken müssen. Man reiche den Paiienii'ii oft und 
in kleiaen Fortionen überstandeiies Wasser; ein höherer 
WSnvegrad iai tboe» iaeUteait ajawider «ad aeltea aoeh 
paaaead« 8ebr icaltea GetrSalc, beaaadera weaa derv#a In 
der Fieherhilzo viel auf einmal genossen wird, ist durch- 
aus zu veraieideD. IJfehmea die Kraaken zubereitete 
IMilialfa aa, at paataa Ceradwiif ay odet mit MUie a4er 
aufgelöalea XelaihieAea aitgeräbiriea Waaaer« *^ Als FÖii^ 
reiche man leicht verdauliche Stoffe und nicht mehr als 
zar £rhahaag def Kräfte nothweadig aaheini» Im AUge- 
mtUftk veriaeidlb.BWH) li^aerCaMer, was ttbcrdiA maialeip 
von dem Kranbea ieboh TerscbmSht wird. Ein gutes Heu 
im Winter, im Sommer Gras, in kleinen Portionen, in den 
Remiasionaeiteu gereicht, sagi den Patienten am besten 
XU y sonst iat auch passend' Scbroi,, Kleie^ mit wehigem 
Hekael rermlsebi nnd angefenehiet. Die Fütterung von 
Mohrrüben, etwas rohen Kartofl'ein, kleingeschnitten, sind 
gleicbfalla hi den meisten Fttllen ein sehr aweckmXasiges 
Faiier^ beeonders im Winter, wo dIe'Cletegenbeit zu GrQn- 
fütternng fehlt nnd die Mistung befördert werden soll. 
Wenn Saugfiillen wegen Krankheit der Mutter vou dieser 
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meii %orhanHen ist, so sind neben Milch besonders Kier 
zu empfebicn, deren ich mich in dergleichen Fällen iaimer 
mit MMter»r4e««iiclirHi VorMieil beAimi Jinlm«). 

§. im- 

' Bezüglich der Untetbalfung der naiiirlichen Ab- und 
AvssoiideraBgcii verdienen neben ^rllAiitansdönstnng in»* 
besondkm dl» tfarn-Se«- «ni Bxei^üoii *ni 41« B H irt ci Hle » . 
rang alle Anfnv^rlrräfnlcelt. Melirtenft 9knä be4de Aen 
Falten, ron denen hier nur die Rede sein kann) vermin- 
ileii nnd YVftHgerl) im fm Htoeai g«wiiweii Grade, als 
F»lga 4#r fteVeHiaftMi Awfregnng -Im Utiffffr^ vwtKV urvIMr 

nicht bennruhi^en kann, dt'ssenirngeachtet aber ♦!!< als 
iiegel| stets /ur JLeibesöffimng mid reichlich r Uriuetttieerung 
Umtgt m ingtm. In Tieieit Füllen wird Dies dlireli ifWedt- 
«rihaige Atfswafil ^ l^Hlers imAA rvlelitlchea Cf*lrflhlr, In 
der Art, wie so eben angegeben, schon erreicht WerÄenj 
in andern Füllen aber wird noch Znflnchi zu besondem 
MHIeln genolMMieii 'm fih n < lii <t iii| tiecQ|$Kch fMr ttbtmig 
Bnnldnt wm 'A^r A ppll««<flon Vnn ef Mien^eft. flljatiren', wb 
diese aber nicht ausreichen , zn d*em ^ebranrb von Clan- 
lieraalc vnd andereii abführenden Salzen, «Ite man In an- 
memeanenen ^ihA*! fpBwtiB^ a%A'lnreMlett^ l^aaeii deii cttbc* 
rvNetvii €lvtrln1nni bt'igeiMllkrt-, t>#pr' In lAtlrM^nlafii 
etnglebt. Besonders emprehlenswcrth ist auch der Btech- 
wHmiHm^ dm f. nrkier tMgeii WIHningen Wegen, Aarch 'te 



Zu empfehlen ist Ührij^ens, dasf^, weiMi maa die Füllen an 
ihrer Mutter auch, nicht saugen lassen kann, dieselhen <luch einige- 
mal des Tapes zur Mutter Lrinpl, damit sich diese nicht von dem 
Füllen enhvühnt. Mir ist einmal der Fall begegnet, dass ein Füllen, 
welches 9 Tage keine Nahrung an der Mutter tiuden konnte später, 
nach erfolgter Genesung derselben und «k»ui Wiedereintritt einer gu- 
ten MiUhsecretion, von der Mutler nicht nieder angenommen wurde, 
obgleich es während dei; ganzen Zeil dicht neben der Muller (dacirt 
gfweven war, ' * * • 
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ist audi auf die Haut ein beioiidcrcs Angeiiincrk zu richtvii. 
Wo ihre Tbätigkeit darniederlftegi^ ki ioldie .^Mr«li Fffpiii- 

§. 131. 

Was nun die Begegnung einzelner, ¥fmlyiii^eg ZttfüUf 
betrifft» eo iei itt e ee h ee< >p 4e re iMofer» v«i gatt« aiieeer« 
•rdeatl&ehei» Mtmfi^ «Inreh diee^lbeii d^er ESÄiriH Inrl- 

iischer Ausleeninsjcn gesiört und verzögert werden kann. 
Eine vernünftige Leiiung der Krisen geltet (cf. §. I'i70 
nÜ M 4Mr -ÜMlii^aMliiabe «mer iiw^eclrrtnige» Bebaadlang 

A^lbMMMi. ' Be* MM 4iiber aiid^ Aa«lkliel des WIeW 
iigsie für den Thicrarzt sein zu erforschen, auf welche 
Weise «nd . auf welchem ^Wegc sich die Krankheit eni- 
■flhiidfa wisr^e. Mtagt.««, sicii .blertmi mtk ^Ütitong 

kl §. 4i..eei]. gemachiea MUlMkuigHi K^noMm mm 

« 

verschaffen, so hat oian zu trachten, die Eufscheidung 
be ii ie M i M filhg— I iu^m moM dieaeUie Auf alle «löglicb*, 
Vr«ke «flieiaWsi. Defeli IM «Mh Uewim Temiobt umi. 
BehaisamlceÜ cn eunpfehlen^ deiüti iiiehi döreh an-ita/ke 
kritische Ausleerungen IVachtheil gestiftet werde. . 

SieM dbird^ ^ itmd^ di§ M^üktithmg m .mmfim^ aa 
^asl • Faelürttafea daraalbe» mit SiMbwiaebta enlweder 
blos für sich oder (wenn etwa Ceiigeetiauen nach innere 
Tbeücn die Entscheidung durch die Haut vejra#gern und 
ataeliMrrai) ttaaMam snaar 4ie .llaiii «pdi TavpeaAin«! . ke- 
aprengi wat id a it, aaaanaaaden -.iMMi aSaktaMeai abea sKa 
Thiere mit Decken zu belegen. Auch durch innere, die 
HautausdÜBatiing befördernde Miiiei, köanen die Krisen au£ 
«liaaeii Waga'üaAaiaÜM werde*; la 4woh Eingilaaa von 
urli rKm Maaittlaa- mmä FliedaaibaiD da. 

Sieht eine Enist^eidung durch die Jlarmvege hevor, so ist 
ein am warmca VerbatAen^ waiittiick die Maolihätigkeit am - 
aa'kr amgtftg^ «rM, ah vcamaideB^ daftagHk akid pasaead: 
leieMe oder gar Wiaa IMaaliung, rciealidies ^trSafc viid 
der inneriiobe Gebrauch von harntreibenden 31ilteln, deren 
Ai wa bi aiab «Uusfi 'dem Cühaaaktev«idet KaanUieii ^rieMea 
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muss, als Salpeter, Borax, Brechweinatein WachboMer* 
beeren, gelctucMea Terpeotiii Q. dg\» . 

Isi auf eine Enlsckildung dureft im Dtamkmull recft» 
nen, so sind warme schleimige betränke (Abkochungen von 
Lcinsaamen) mit einem Zusatz Toa -Kochsalz zweckmässig; 
80 wie Arw Oebraoch L n twtf fyn , bcalehend «us «chlei- 
migen iimI geHiid liiH^ni Mlltelii mit 2«Mis von mfiasigen 
4)uan<itüten N»tr. sulphur., Mag«, sulphur. etc., ganz an 
ihrem Orte sind. 

KHmh dnrdk dk MeMelmhma (der Reaffrativmaweg») 
werden beRhrdert ikitth das ISiaaMimfiilnineii %rftrflM 

♦ 

Wasserdämpfen ete. 

$.132. 

der ScbwIerlgMl mli Gmrh$Wit c^Kig erml*iUii 
KU klVnnen, mf wvlebem Wege die Kranich«ti tiob ent- 
scheiden werde; überdies die Entscheidung oft auf mch- 
reren Wege« sagleiob erfolgt s. • B. dnrob veraiehrie 
MM|iftQ*dttiiBtii9g vnd^ Hanrnabno.Bdervng, mmA ämmn wcnI« 
g^r denllidi erkannt vird ^ lei ekierecits ebtw aow o b l Be- 
hutsaoikcit zu empfehlen, als anderseits oH mehrere der 
angegebenen Veiiafamagaarten so nwbiiMleii ' «liid; iosbe- 
«omlere wird aber der gMUttbie) Fall Hiebt a4M«« 

eintreten, wo einzelne Zufalle eine symptomatische Behand- 
lung erfordern. Es sind Dies theils solche, die der Krank- 
Jieit selbel aagehdren wüd ^tcb- su lialM-4S(teig«rmig B»> 
aorgais» erregend >werdaii (sjmpiooMita (•rUMm), odvr es 
sind ganz neue, zufällig hinzugetretene Symptome (sympt. 
auperveuientia). Die wichtigsten sind nun folgende, w« ad 
«wir gedenken ihrer gfteiob bier mit ^em^BeoieAe») cbaa 
nie nichi bloss in den FMlea, wo dar Gliarablrr dea la* 
fluenza, wio §. 128. bemerkt, noch nicht deutlich erkannt 
und also ein direktes Verfahren nicht eingeleitet werden 
kana, sondern öberbanpt- nnd UberaU Bernuksiebiignl^ rei^ 
dienen, ■ wa sie- tn beanrnbigander Weise berroftreiaa. 
Daher denn auch, in fernerem Verfolg der speziellen The- 
rapie der Inflmna a, auf das Juer anD^chat Claaagla anai 
^ Tbeil venrieaen and Beeng genaannen werden wird« 
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§. 133. 

1) Lmg^ . mUMmder Fr^ßi* Omreh dttMtlben .wiff4 
freie Blvteirciilation geMnderl, »nd • dardi Zatvck» 

dränguiig dos Bluts aus den peripherischcTi Gefasseu 
werden leicht Ansammlongen uud Stockungen von Blut in 
iDneren bloirciolie» Orgü»iMii TerMlaMi> «»4 . ii«flar«b «Ii« 
Eniwicklang- von LoeaWnisfiiidhingen eit, b«gluistigt. flitr- 
aus ergicbt sich die Wichtigkeit dieses Zufalles in thera- 
peutischer Beziehung und fordert zur Bcseitin^^»^ 
WaroM Reckrlcmig, naehdrttcklkke FroiilriuigeB ^iler Haat^ 
mSssIge ' Cftireibangen won Terpen4iii5l «nd Spirilus «■ 
längs der Wirbelsäule sind die Mittel, die wir zunächst iu 
Anwandung cu > bring-en hal>eii^ mii denen meistens 9M€k 
ufUgmitM wird 9 and dia tot den i^braveb umtt^ 
liehe« erwimienden MiHeln stets den Vorcug behalte« 
werden. Wo man sich jedoch des Gebrauchs der letzten 
bedienen au nttssen glaubt, wähle Man stets aelobe^ deten 
Wirkiiag baldrorfiber nnd niehi naohhaUi|r weil 9m^ 
die nachfolgende Hitze dadurch leieht gesteigert und all 
die IVachtheile, welche diese mii sich führeu kann, erst 
b«rl»e%etiibtt werde«, denn 

/ 134. . . - 

2) eine übermässige Uilze kartn ebenso wie der Frost 
Nachtheil bringend sein, weil sie schwächt^ die £tf«|iltadr 
Uehkeii der Hant^siei^cety eyinylsaiqlisehg 8efcesitie wmh 

m 

laast, d«*igegeii andere Abeendemnge« vecniindertr und bii^ 

deri und dadurch die Veranlassung zu Stürun^on in ver- 
schiedenen andern thierischen VerrichtungeD giebt; nameut- 
Hph aber besniisiigi sie 4ie Entstehung- «Hlieber EnM«- 
dvngen «nd steigert seboci verlian^ette. Daher mnss na« 
denn auf Verminderung der Hitze bedacht sein, ilicrbei 
hat «uin zttttlichsi ihre Ursachen an erfarsaheAk Ist aie 
diglieh ala, ein Sjmpton der . besonders geartetipa Krank- 
heit sn betrachten, se indet ihre Begegnung durch. das 
Verfahren gegen diese schon statj^, und es kann hier die 
Henerimng genftgen, dasa ansaerden hei heftig«« entaiuid* 
liehen Piebem reieUich hliblende Getrinke «Mi ei«e«i X»- 
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sair. von Salpeter oder Fruclitiäurcn (Sauerteig) und bei iy- 
f^Bem Fieber von MioeraUäuren passend «and. £s kaun die 
tfU«»' iiber amth durch Zoi)illi|f;keHefi «rBeogl oder ?cib 
m^ h f i werden; eo durch* s« wmmm SM, m learme Bf- 
(dt vk ung, wUerlassenos T\'änken , den übermässigen Gehrauch 
wrre gmde ry erhU^tder, tUaphorUhcher Müiel eic. » Ucbel- 
4(lnde j ' oHfk d«re» Beseiti^ng diwa m^ck die UStse luild 
Ufiilttiifln wird, ^ 

135. 

3) Scimi9$. £• Ui §. 41. des kriiieekeB Schmiite 
VrwKhtiiing ge«chelieiL| dneelbei nach der EfedieteMig^ 
d»> J we iW n, wl« dHr Vntereelieidufigsinerfcfnele von dem 
€jfmpl Bmatischen Schweissey von dem liier die Hede ieii, ge- 
d*cM worden» Wi«'dae Ukze^ eo iet nndi der qrMpitt- 
«mUmIi« Seliweiiie eine •ftble. BreeHeinoag nnd^ erfterdeH 
itisofern seine besondere Bertteksichtigung, als er zur 
ecbnelieru Consumption der Kräfte beiträgt, die Eniechei- 
iwn g der KrnukhetI «af ehiefli n ade re w Wege. «MMiUdi 
4«reii den Urin erecbwnri nnd>jrerbindttt. • 

Die Veranlassung zu symptomatischen Schweissen V^Aim 
nwar auch durcli Zufälligkeiten j wie die bei der Hitze ge- 
nnnnien, gegeben werden 3 Vidi gewöknlicber «ber iei er ein 
Midi bllherer Ctmdn r^ wnbrnt g nhwlWi^ iHid ehi snr 
Zersetzung und SHfteentmischung binncigender Zustand. 
Deshalb werden denn nnob symptomatische Schweiaen bei 
der Mnenan'^ mMD^gewnise In jnneii Fbileir bonbneidei^ wn 
der ne r y g ne fatilige Chnrekler denllieli ««sgeaprociMB iel» 

Was nun die Behandlung dieses Zufalles anbetrifft, ae 
wird ntch eolche hanptsicliüeh «nf die fintfemwig der Ur- 
nnobmi besMeif» Snl^pm min diese in nttlligeii Uebnl 
«Hlndeii) wie die 4iei der^iiltse ge&nnnieny gelfcndeji wer- 
den, ist deren angemessene Beseitigung auch hier innfichfii 
An%nbe. Msfi vernwidn «in« wm imbe TempeMiittr des 
AnÜMsiiNiMsnHs, Teriuilte dergletcben Krnnlw rielaiebr kibl, 
gebe nur leichte oder gar keine Bedeckung, reiche ihnen 
angemessenes Getränk, beseitige etwa vorhandene Ver- 
nl^fiingy npd niMbe «bennw eiwn bes6thende^ rcriniaHkrto 
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lJHii«eer«lio« cä keKcn. — ^ We aber 4io- Urmke^ in dnr 

den Schweis« nur wenig Ihun lassen; indessen bleibt es 
(loch auch hier, Wie bti allen sympiomatischeii ^chweissen. 
Regele ein besoiKlma AngehttK^rlr aaf Me Haai wm rMjto». 
IHi sidi dle^e mtffttenttHpil« In «ineni Sek^oheMatafNlte 
befindet, 80 sind iheils tro<'ii^"c Reibungen^ theils erre> 
geoAt EkireilHingen (bei nervös -fanligem Fieber), so fon 
y^iw/i^riytHNto , aromafMfii» JBM%'(dlurrti A«%q8s tmi 
kochenfl^m Essig a«r afonrnlfmehe Krinfer als» Fbyimni, 
JMentha etc. bereitet) in Anwendung zu bringen. 

§• IS«- 

' 4) i^^^MAafii^. Dieser Zufall;, iler 'bei*#e*r gMtMhm 

l'^orm der in/htenza und überhanpf, wo eine grosse SchwM* 
che im Darnikanal, fehlerhafte BcschafleDheit iler Ver- 
^irtmgffiäflb tnsbesmitiere dfst Oall» besicbi, gesebea wlnl, 
«nd -der gern glelebseltig tntt TersfopAmg vdiriMiiwf, wirW 
inshesondore nachtbeilia^ durch Ausdehnung der Därme 
nnd dadurch herbeigeführte Stiirung der r&uRiliche« Vef^ 
fiSliiilase. £r rmniassl d«li«r Baoebsebme»', ' MaMver^ 
%irtiii«g» %¥MtiA«rtes AtliiiM^ SfVHing in der Pt w Mw wfci- 
Iron des Hinterleibes etc. Die Aufhiähiing ist daher im- 
mer al^ ehi^ unangenehmes 2^iiyi zu betraelti*^ und ibre 
btftdfgto ftv^itfguikg Aufgabe de» Tbieransf^s. tftti hNi|Hll 
Äer -sogenannten 'windireUtenfhn MUtel, denen die 
SchwefeiUher am allgenieiusteu Anwendung findet, verab- 
Mume aber 1liebl^mSi dteseil'die Appltcattoo' teit M^fstiMw, 
nml drfbrddllchte Fjilles das Aasr^laniea des IfastdanÄM 
zn verbinden; ebenso sind Frictionen des Hinterleibes und 
I>rficken desselben wesentliche Hülfsmittel. Ist MistverhaU 
iving die Urtadie der Aufblabmig,' so wird diese noeb b«* 
sonders mH so bertteicslebfigen «tf d AbfUlirmttiel aiws«weiideii 

sein. Da nun, wie bemerkt^ die Anfhlhhuni; überhaupt 
dort leicht vorkommt, wo Schwäche des Darmkanals nnd 
tlino Mlarbafte BescbAdenbeit de^ VerdaomHrss&ffte besfcbli 
so wM attf dles^ bet d^r Bebandlnng besomfers Mielrsiebt 

scn nehmen sein, und bittere JMiitel: EnLknj^Alo^y Och$m^ 
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gaUe (w«Ulie «»gleich den üi solchen Fälkn^ W€gMi vep^ 
■linilerier fialleiMibsQndeciiiig) •UUfiBd«iideB mangelfMi«« 
Reis i^r etnigeronassen ertefcen) iu angemessenen 

Dosen Anwendung finden und selbst da in Gebrauch z« 
wMuHk «dn, wo elm aUgeaifiB. stlirkonde« Beilmfahm 
«»Mi tticht »»i^seigi ist Der iiinttelitig« Thimni wM 
in solchen Fällen ron einem sogcnann((>n gemUchlen Heil- 
fuhren Gebrauch zu machen verstehen, iibeckan|it ^inzelocn, 
bringende» Symptpatcn ohne garajie das jHi^iraghlj^tUf 
Radicalrerbkren m verlassen, zu enigrgn^R vimn* > 

§. 134. 

5) l ersiopfung, yerlangsainte Misteutleerung ist eine 
|^«röliiüifefae firs«lietii«i|g bei fieberhaften^ ianeiitlicb eB(- 
•andlleb lieberbaflen Krankheiten «nd dabe» a«di bei der 
Influenza ein häufijL^cr Zufall^ nicht selten aber tritt auch 
wirkliehe Mistverhaltnng oder Verstopfung ^iu, und «war 
«nd gewfibaücber gleich C9 Anfange der Krankheit, win 
§. 27.' n. a« Ö, erwihnt werden , oiUr aber aocb hn ferne- 
ren Verlaufe der Krankheit, >vo dann mitunter ein krampl^ 
hafter ||usiand.«i Grunde sniiegen scheint Auch in der 

_ " . 

lUcAuraletcens • Periode werden Znrüekjialiwigen 

Mistes, als eine Folge allgemeiner Schwäche und Unthätig- 
ki'ii des Darmkauals, nicht selten hcubachtct. — Verstopfung 
isi «un iMMRer ein sehr übler iSofail,. da sie VeMniaaeuiig 
CA CongesUeinen, Steigerui^ etwa rorbimdeAer BmsfaißM- 
tioucn, Angst und Unruhe, Aufblähen und selbst zu Koli- 
ken werden kann. Ihre baldige Beseitigung ist daher von 
groeaer Wichtigkeit. Doch werden wie sich awi 4ma 
Ebengeeagien eebon von aellisi ergiebig nicht IlberAll dlo- 
seibcn illittol passen, sondern div^c den Ursachen der Ver- 
stopfung luid dem allgcnieiueaKraikkheitscharai^er entspre- 
cliend' aufm Wählen sein. £s.. Werden indeasen salcige Ab- 
fillirniiitcl, wie Gla^mU, BWertah, DoppuHah ete. slen- 
lich allgemein Anwendung finden. ]>1au lasse sich von dem 
Gebraoch derselben, selbst in Fäilen von aji^evmer 
Schwache, sobald dieae mir keinen m hohen Grad er- 
reicht <bai| nicht abscbrecifen. Durch«, einen angemessene^ 
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Zwirn ton biHem liitielii, and titii«f dkm FoK^raucii 
! der gogon dtik OesrnnmiEnstMd ang^^rtlneleii MHiel, wer- 
den die ciwaigcii üblen Nebcnwirknngcn leichf verwisclil. 
Auch handeli es sich in solchen Fällen ja nicht darum, 
eiora Dttrehfall <« Terftnllisareiiy ils vMaiehr nvr Laibcai^ 
nung zn Tersehaffen, wosa meisiens geringe Doten il«r ge- 
nannten Salze führen. In Fällen von zu berürcktcnder 
DariiirefsaH|$'8hi<l die Salae mit schleimigeiii öligen Mit- 
khif tfml wo «tu Knonf^rmataiid^Bii vormatkea aUM, in 
wekfhem Falk daira aiieii gcwSlinlieh m. o. w. 'AnfUtkiiii^ 
vorhanden ist, mit krampfstiilenden in Verbindang zu gc- 
h^* Fkiaaige ApplicaUon r«|r er^ffeaden Mlyslirtn» di« 
beim KrampßfttaVancf^. aiia Kamilkn elc. ta beretieo ain3^ 
verdienen als Unterstützungsmittel nm so meliT empfohkn 
zu werden, als nicht selten eine Trägheit des Ulasidarma 
an «kr lffaif«rliaH«ng besonders YKeit kai, ja in ge^rlaMii 
FMUn/ X. B» um dl« Seit Her Krktnbildang. dnrck; din 
I Haut, wo eine längere Zurückhaltung der Excronientc ganz 
gewöhnlich vorkömmt, und diese beunruhigend arscheinei» 
sollt«, kai man* aich .anf die Application von Klyatiren aU 
kl» besdiriiilcen. Unter Berickaiehtigung der ($. 41.) 
genannten' Eraflieinungen, .wird man solche Falle nicht 
M6hi verkennen und akk Tor einem nnseUigen £ina«kret* 
Um adilllaefi, 

§. 138. 

^6. Durchfall, Wir haben dcA. Durchfalls bereits 41« 
alo einer krltiadien Eracheinvng gedacht. Von diesem iai 
lil«r nätftrRcW ntclit die Rode (wennglefeh «nah er insofmi 
eine Beachtung verdient, als er übermässig sein und da- 
1 dorch schwächen kann) sondern nur von dem sjutpiomaii^ 
I token MhHrehfiiL Ak sokher endieint derselkf min nm ge« 
w^linlkiksilen bei der fmßmmkOy wenn sie vom nervösen fii«» 
ligen Fieber begleitet wird , und ist dann immer als eine 
geföhrlichc Erscheinung zu betrachten/ weil durob ibn' dio 
Kteperkriik, die obnedka dnreh'die Krankholf ocbon §e« 
schwiebt oM, noeh mehr erschöpft werden. Er kann aber 
aacb durch verschiedene andere Umstände veranlasst wer«> 
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«ka.- $9 köimen zurilli^e ErUiUttUgca staitgefuixIeD Kab^m 
M kmiii mm kMmpfliftftcr ^iisU»4 iler Haui^ «Kltr^Bliiicoi^ 
get4i«i»Mi nlioli dem Il»r«ilcaa«l obw»lleii, od«» es. ruliri 
VOM augesaHiBicUcu l*iireiui^ki*i(en im JOarmkaiii^l. '^^^r^ 
ohtr- -boniM : Auf >Sclivii«lMi -«iid' gro«8fr KfiihArkivili 
dewellibii^ ottllidi Iconn er* Wolifß wom do^n gfü^fMata 
(tcklecht beschaffenen) FuUer und Getränke, iuabesondero 
von zu viel auf einmal genossenem kalUn Wasser iind von 
ander«. Miav^llen in der tteJiMHUwii^/aot«« 1» U^Umh 
^ Bcsioknng verdteni naweii^Mli dk» Cnimt^ wlm» 
vielfach erzeni^len Nachtheile woget) hier namhaft gemacht 
MM wordeRi Bei gnwiaaon Zuständen des DarmkanaU und 
vi« es adieM, wen« eliio Torwaftiendo üamtkimwig a4»|4- 
fiiideV wie Mea nameotiick koi gMlrioekevi 9uo<|udeii bÜA- 
fi^ der Fall ist, wird das Caiomcl schlecht vertragen; 
Bckadet oft schon in mittclmässig starken Dosen; fMTS^lßSßi 

kdllfo, oliiikMide, aelkal ^Ug^ ttoMikfi^K 4(»l«tiiHii 
SpÜlieiivM, AofloekerungeA dor J^rwi|h'lBj«ihMlt ««4 

€3orEosiouen derselben. 

Der vcra«kiedeiieii' £Uikiiel»«ogs)ireftett doa OwrcUlIki 
•nlapiecbeMd, «rerde« swav die MÜtel sa inm^m £ii4r«t|iMg 

auszuwählen sein. Es i^t aber nicht immer so (eicht die 
eigentliche Ursache des Djurchfalls zu erspähen, mau blei^^ 
vielmehr darüber gar oft im Oimkelo. in •oUk#|i.J'üU#Q 
bat man sich sonichat > an dorn f/harakier deo geoammten 
Kranklieitszustaiules zu halten und ^egeii den Durchlall 
JMittol in Anwendung zu .briu^eii, die überhaupt (bei jedfir 
jkri) oMOt'aUgomeioo i^nwopdong fiiidi^n« oia; Mbaogon 
der Hanl, beoonderi deo HmtarkHbfi, ^inkiilkuig diNi#ikoi 
in Decken, Einrcibungeu in demselben von flüchtig erre- 
goadoD, foiseiidon Dingen) innerlich acUoimign <yoli^i>j^i< 
AUmelwngen v— Xoin e namon» BuokmilsongHli*«; Sffftülr 
mehl elc. Col li e» «die GeirSnke ukki freiwillig geoopimen 
werden, was jedoch,- bei dem grossen Durste, von welchem 
der DnrfihfnU In der Ecgol bcigleUoi wird » gpurMuMl 
ma geatMioo pflegi — ao mteen öio Üa Etogftaoo ge|po* 
hen weiden ( «nd eo la( dann der Zusat» einer Abk9.cb|iiig 
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M ]MlMiilcni«l| MehakttflMi «ie. in itu latkien FäUe« 
sweclmSitif. 

Bei UarchfaUlen, nach zufäHigcn Erkältungen cnisfaii* 

fliM y Waffidbief eie. AawMiinig. Ui^hi «in krM^fliyifU 

ier Znstand der Hanl za rermathen, wafÜr eine trockene, 
sprdd« Hani, struppige« Haar, anlialtenües Frösiela spre- 

•liie fl«Mi<i von Kampfer, TerpevUelH aii§Ni«igl. — Im« 

gen dem Durchlall Lnreiiiiü;keitcii in den ersten Wegen 
Mm Grunde (wofür duutpfc KoliUschmerzen , Wechsel ia 
dcv FflVfMiHB whI Beaebefienbeii de« toleee^ eUrk M^|i« 
Xmi^ eie/ spveehen) , — erMidli'Man oll%il«rcli AbM»* 
mittel am ehesten seinen Zweck; doch ist hierzu nur zu 
rathcn , wenn keine entzündliche Reizung des DarmkanaU 
1i«i4anlleii mk (Deotl^lM M^UkaAumMmn^ UtHMr, kari^r 
P»ls; geHMiele IMMmhSiile .«t^. lasacn -Meke venmiHMtt.) 
Wäre Dies det Fall, so sind einliüllende, schleitnigc, ölige 
MiiMf In griie ii Doeaiii aMMiweadeA^ ««4 etai «adi Be» 
sailigviig «W MiaiB^iahe«. Babwi^ 'gtcUW ommi ttfeider^ 
Heben Falle« aa den abföhrcfideti «^laefi. — . fileicbfalla 
Toraichtig ist jener Durchfall zu behandeln, welcher vo« 
aiaer CMgeatmi 4ea BUiia aaok 4teai DarakaBal ahhlagig 
eraeMni. Er etftrcUf I eiaa^ aMPi^RllügBr ErwSgva^ «laa 
etwa vorhandenen entzündlichen Zustandes. JVicht seilen 
wird hicir eine aniiphlagistische Behandlung und seihai eia 
A^aiiaaa noikwmM^. LSe^ den ll«rchfiiU ani» f vaaaa 
Saii wta l ia dlea 'DaPdikaMla^ eine feblefKafte,' eniarieie Ab* 
sondcrnng der Darnisäfte zu Grunde, ist er überhaupt 
colli^iiativer Natur, wie bei hohen Graden dea. fauligen Zn» 
aUmina, aa ainil Bleisnakary Bi a a a t ttoiot awi ?e§a<aiillla«jwr 
Koble *( neben dem Gebraucli aMtaver an ü ae p iiaebar Jm4 
ervegender Mittel) zu versuchen. — r hi Mastdarmawang 
mii afkben Daiakfallea ya tb— da a , 9m mmd Jibiaitea« 
MtMiadMi iiMAaln «ml die. ApptteiiikMi aablai«%.«li. 
gen Klysiiren, gleichfalls mit einem Zusatz von narkotischen 
IMUleln (AbkocluiiigeB von Bilaenkraut^ Jittlvaii^eB ela.) 
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kimsnittgeii« — Treben DoKlittlk in Folg« Im gf^satr 
Dosen von Abfiihriiiiileln, namcnflicli des Celon«!« ^m, so 

suhI (ler^^loiclion Mitiel vorab soiori auszusetzen und zur 
Heining des Durchfalls reichlich scbl<»iniig- ölige JßiDgüssey 
Mk 2|MMi(« TOD Miwelellelier mmd irgend eine« -Mrkei»» 
eeiien -Mittel i Belledonne, Opium eie. bh gelMn. Die, in 
der Reconvalesceiizperioden, wohl zurückbleibenden Durch« 
fülle, die bald auf einer zu grosseu Erreglierkeily bald aber 
a«ob anf acbwicbe des* Darmklinals -betttlMn) erfiardetli eiae 
n nicht ige «jiil naekliaUi^o Beiuimllniig, weil* ate leiebt dlle 
Ausbildung caciiectiscber NachkrankheitMi begitaatigen. 
Dvreb sweeiimftaatge Fniteningi - Vermeidang saftigen J^ni- 
iera nnd DarMteiinng gciMeier Kürner» inalMMÖniiere 
Darrmalaea, niuas hi^s das Meiate geschehen. 

§. 139. 

7) MwMe (und litnttUiglieü). Der «iniria einer 
AniblieiHlcn Miwfiebe M bei der Jnjhtmm ktln an aelle* 

ner Ziirall. Dieselbe kommt iheiU als wukref iheile als Jai» 
sehe 8chMiiche for, die erstere ist^ mit Ananahnie jener in 
der Re€Ofivaieaceiw|ierind« irnricoaMnenden» aclfon nnr Fnlge 
einer nntenlKnglieiien Hie|»rn d nettnn, sondern -sie geht viel» 
mehr vom Nervensystem aus und erscheint daher bei der 
In ^emm . vomngaweise dann, wenn das begleitende Fieber 
ein niregsie iat. Sie Icaim aber aneb dlifeb eki annweck» 
m i asigen Heilverfabreir, dnreb Misabrnneh der a < bw8 cben-' 
den Methode: durch übermässige, von der Krankheit selbst 
anagehende Au*l<BemtÄgen, dorcb DnrdilaU ein« vemniatst 
werden. ^ Ihre Erbennnng ial lelebi tos'' der anCillend 
Verminderlen- Mnslcelkrat^ an eninehmen? die Pferde wer* 
mögen sich kaum au l>ewegen| schwanken und taumelni 
wnbei niebi aelien« besendeva an den VorderexiremiHllenf 
ei» ZMtem ^ a h tgenemmdin itHrd. 

Die falsche Schwäche ^ welcher eine Unterdrückung der 
Kräfte zu Grunde liegt, ist meiateiitheils abhän^n^ von €on* 
geaiioAen (veliilaen Tntg«seeiisen> nneb demICopln nnd da* 
dnreb Veranlasstem 'Dmek anf dae> ^kbim^ die ibreraeile 
ivieder nicht immer von primärer HeizoDg des GeliimS| 
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I 

•Midtm aidii 9Mgn amf «iMNr iymiilMiaiisdien Reisoog 
(dorcli* gastrlMbe Ürrfnig i i^ Hc »), vmh DAmtraiftal ausgc- 
' gehend, beruhen: ein Umstand, der wolil berücksichtigt 
•a nvevikn 'v^mmL £k« k#naeii Ab«r toeh .a«f efnem Man* - 
gal «B SMNilMB «Mtfa ^ilm CkiMrn beinhen, wenn* lUki«» 
dernisM in der Fortbewegung; des Blnts, wodurch dasselbe 
in der Brust, dem llinterleibe zurückgehalten wird, beste* 
Wik — Bia faUek» Miwäeh« wird* dafie'r auch in jenen 
Filfon Jjt/fcwüwi iHN^iadilot', das Fieber mdir den 

stiieitischen Charakter behauptet nnd gastrisch complizirt 
ist. Ihre Uuteradieiduug von der wahren Schwäche, ist 
daher aiMii mt aa§iweMe dwcb die BreehcinnngM, welelie 
dieaen SbMtand beaeiei»fien <«nd mH Berfidnielitignng der 
Konstitution der Kranken) gegeben, und eine Verwechslung 
beider nicht leicht möglich. — Die falsche Schwäche ist 
»war iMki- an gcfUirikher Bnfatt als die «dbv/ w«i«be, be« 
avnJers wvmi sia pMMsKeb «biMtt, auf eine grosse Bösar- 
tigkeit der Krankheit hindeutet; indessen verdient doch 
aacb jene die Aofoierksanilceii des Thierarstes. 

de, >om Blerr4pn8y8tem 
ausgehende Schwache erfbrd^ die siXrksfen erregenden 
I und belebenden Mittel zu ihrer Beseitigung: aromatische 
^ Imfkaa iMt.Zasats T*n »e ^fkmk erweimg^^ Kampher, Ter- 
peMÜM ete.f ui i h m tku mM BmirH»tn, — Wo sie ats Folge 
j unzweckmSssl^eii Heilverfahrens, übermässiger Auslecrnn- 
gen etc. entselit, muss den Nachtheilon desselben auf an* 
g^ m ea a e i te Weise begegnet, und DurchillliB anf eine Weise 
beseitigt werden, wie hn §• IS6. angegeben worden. — ' 
diejenige Schwäche, wie sie bei lan^dauernder Krankheit 
gewöhnlieh nnd^ namentlieh in der Reconvalescenzperiode 
eioirlH*, hat man roftngami«« d«rch nübrenda Mittel n 

" • • 

beseitigen. • • 

Oegen die falsche ScJtwäche finden, bei acÜven Con« 
g«iüoneii nach dem G^rn» Merhee nnd ein iMeoforlfcAes 
Ver/kkren^ bei Mdsaen renSsen Turgese^nsm das lefttere» 

neben Frottirnngcn und reizenden Einreibungen der 0al^ 
aeii«Jitheile , Aowandang) bei gastrischen Reizen bedient 

10 



Digitized 



•1 



146 

vmm Mk 4br mMm MfiikmiikL Wm ak GruMl «Ur 
ISilscli^ii Sdiwftolit 9im imwgtiiiiif JhftiM dUt Wiitt aadi 
Gebini « w u eBo t W if u wmkM «Nis», da Imüii der 

ISits der Uiiideruisse in der lllutcirculaiiou und deren Ur* 
amhtn in Betf««M. MtfiiUM^Mttd ikm ■■üfiidilnhey, it^ 
i0B krAOipflMlIer NaIimv lai twiMFalU witAekw — l^^ifo 
gislischea und abieUendea; im letzten Okehr ein atiHtpasmodiächei 
Verfahirea einziil(*ften, insbesondere aber nacbdrückUc^e 
lUiban^tn der iiaiii« im» dja^iiUttgtiqiiWiiMi» «» . liBl b> ii g t% 
in Gcbraneh am uin. Bin MUhms Veilnlwnn htingi oft 

Rettung in solch wahrhaft verzweifelten Fällen. So wird 
man BehuU 4bw»ndiMi^ der ««^»Uicklichen Lebens^elabr, 
cB. bei i^MülTtn Confeilinnen m UM In dm- bnnstn 
und- drokMufenl' inflncetmiMben Toilf^ vnn eine« Adntlnift 
Gebrauch machen müssen , wo er den übrigen Zufallen 
nach gana coulraindizirt ist« leb könale Dies dur<b mehre, 
Mbr iiiltMeaanto . KmnkfiliiinrMiliiin -aM w ii nir Pimsii 

§. 140. 

S) iCrMmgft nnd Z^äAmnf^en. ZUiem (treni^r), als niedrig;- 
sUr «rad de« KraM^fa» ki finn «ftMniiali UMfe BfathtinOTf 
bei der Infhtmum «U ntrtftHni Fie^i indeaaen mdk db- 
ni«cAe Krämpfe (Convalainnen in einzelnen Th eilen) sind 
kein« gniis aeliene firaghainnug («^ 6» ^M*)« aellenet aind 
lenkdk Kf Srnpfe, nni wenn «nlelMa vnvIiinMnani «n nfanlmi» 
lien sie meistens aU irkmm. Wenngleich die Dignitäi der 
Mräuipfe sich nach der Art, dem Sitze und Grade dersel- 
ben: ricbtei» an aind r«ie dbcli -ataii «in «in aalw nWer «Zu* 
fall an Iwiraditni^ nnd- imb*an»d— a deahaliy iMl wir ÜMt 
ihre Ursachen unk selten einen genügenden Aufschlass ver* 
achalTen können |^ ibn«n aelteu gröbere materielle Ursachen 
so Grnnde liegen, aln rIeinMbr eine beaondere Ffäd l n p n* 
elf Inn den Im Binrrenaaraieni nh w a H e l» aie aogar Ulf e» We- 
sen nach bis jetzt unerkannt geblieben sind. Ebendeshalb 
bieten sie nun nach in der Behandinngi die gröaslen Schwie« 
figknUen d«r. ^ Dk^kk Itai ainb^ipln die KfHüfle nnlhni 
nur wenig nntnrnebwtn i ibre BneiBis^^/ig M vie)pehr dh« 
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ifoillcraft der Natur sa AbctlaMen. Wir mAimii «m b«» 

^Rd^on , 9l# v^R 4^ Ml« ihrmr Im Auge sm fas- 

sen. Sic können nämlich Schla^fluss fapofktfin^ veran«' 
i a iii» «d«ff L M li M—g a^iit y utiiiiiiaiii«. Mm «Ik 
gWil a i B AndtvItoD^M «niiaMi lil«r Mr di« laJbanüifg 

d«r Krl^mpfe bei der Ja/Tarnza genügen nntl dem handeln-» 
ilea Tiiierarzt das spexiello Verfahren, nach all§faieiuen 

zlelle Verfahren besonders der Sitz und die (muthniassliche) 
Ursache, mit glrichseiliger BerÜDkaichUgung de» Lrspruag» 
dcv KrttM|p(«» ^alac h eid— laiMf, Bi—aifc wttrde in da» 
VillMiy ^ i fcw iH mi mm dv« Mteii Wagen^ d«r«li An« 
hiufungen ?on Unretni^keiteit , Verstopfung etc. abznlei- 
Im wären, ausUerentk «nd JcMni/ctmMfe Mittel aii^aBaigi 
affin. M Mffff nMi dvr FnH, ao «ri« MMk dMi. wo ain 
fmk groiMi S c iini i i > a n iiingli ürt aM^ piaaen iiiu'dwüitjlff 
Mittel, besonders das Opium; dieses in grossen Dosen (^jj) 
angewendet, leiateta Ml» dia lia^fatn Manfle, JBgfojg^n 
Kmmfik MMh nui<M!iito»ta—n Miiftainaan, an iai dk flieiai* 
HUI« v«n ÜMaartleli «ngebMcMe* ftvinan nn arwarten. 
Wo oaclilolfanda Labmunfc« zu befiircliteu stehen oder 
soMiOi oImo vffvKorgagnngano Mtäwf la» cMtctan» dn Inl 
ain^ aMotffi^tndb AbdoMihn^^ ddi^ griSilpnllaai IFIkailo amnnlfei' 
ten. Die gelähmten Tiieile unrerztiglich mit Terpenthiuöl 
eingerieben, leistete mir in einigtui Fällen von Para{»le;§l« 
AliMkond «nio Oian^te, att dnn FiUau» wo mmmi^ 
avti^o äMHIff oiniaaiffnt Iwippdaffa . wtnn aia daa Hinlafi« 

(heil betreffen, hat man anail akl besonderes Au ^^en merk 
auf JHkt' und iütmintltertmg au «arweodau l i>^en di« 
M dbr /is^Xmum häsfip viirlr— iminiliin IrtidtiM^iii ki daw. 
MlrdMaaen, dia Mhr nk d«r Aoadjmak nbansMiliaallaa 
fi^hmerzen zu betrachten sind, bedarf es kaum einer be» 
noodern Beachtniiy^ dn aia der . Beiui^tUung §fgen die 
lirawUNil «dbat aalMNi iMitbtii. .Aiidfen mM§m , B^- 
bM fRid alwa CUMIkn 4at Cltff d üna ff ki (wan»aoMaa a»- 
golil^ eclIbffdajiA dlaftelbnn. wtüav kaime Bariickakl»tig«iig> 

10» 
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f. 14L . 

») Am W#:Jii.^.Ji|»iMHi h^^^tUmi^ yykßf 

als Nerv€iifidber MifMII,**nMl IMlnen Imne gUns «eKfiM 

Erscheinung; «benso dort, wo die Hkrubäute iu namkafif 

HwifliaM Muh irirnhw#ilMlPd M Min ui «N* Wl 

Exacerbation einzulrelen. Im Uebrigen sehen wir, dass, 
jenachdem «Vm 'Fieber als ein versatÜes oder als ein ^iupidfii 

Gestalt von Betäubung auflrctcml, kömmt gern anhalteod 
vor , das erstcre. oaebr voriibefgebend. Bm^id» Arten def 
Mirimw suU kiflier fßttätinkt SgBtk^tfhmmgkn «ad Imim , 
apf ein Bf^ftfbMeid d«r ■ ■■ i g fch « Aphir« a<M l eMe>» i 

Während das wilde Delirium unter Erscheinungen von Ra- 
mwei mudnikij drückt das ruhige den Pferden das Bild des 

gromea Sdlwi tf i giwiian5 «Mit wm' klvlil mI es, ilire tot- 
anlasscudeu Ursachen spesieller aufzufinden. Bei dein wü- 

ih lk imm « titgt uMi— ms Hli«i(iwMuig m tauMU^ i 
•der wa- dlM «vaefÜMl wktm m hmk §aefaiftii<i 

EmprindlicMieM''dcft^«liirfli«^ 4m« mUmI naiargemSM» Ein« 
wirkoBgen,^ wie die des Bluts, MtktM eine Aufregung oiul 
S tttt Mi g i« deMAM IfiprtMnUi v«MfllMM» Bm dM» ffdH" 
gmÜ&Hrkm-wMn üiinliiii, dk ipfriMiMBil Mif dMlSe- 
hirn wirken und meistens in- der Blutmischung (kohlen- 
und wasserstoflrcichen Besohafiettiieit) aufzasucheu seia düjrl* 

WBil wir diM IMiitM §^MUk dvi eMr eleu 
ken, wiT-Am MeMÄiyvtcM (mmmI dM Labtr) ia otiih 
hafte Mitleidenschaft gezogen ist, das Blut überhaupt eine 
•venöM Bt^eliaäeiiheit anniaimt «od zur £ii4iiiiacliiiii§ 
WB^gkf m* m I« di Mp f Mi»«r Mbchui^a i ii i lailif «üg 
dM C«lriru:«Ml 41» Mmpmo «Mi Mehr hinUnglidi mhmI 
erregt, indessen Jcil^nnen sauch von Nafarnngschlauche aus, 
auf Bjuipaltoelieni Wege, IteMfu veMnlftMl wodM} so 
In Folge ^«i aa lwd lMd a iii Mmb Mm ArdI rai 
ecli^pfupgs üdmttjli » iMflleifillireiiden DurchfiUleo; durck 
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kefiige W/tkmngmt Sm DvviriaiBal» de» imvdk Hemmungen 

im kleinen Kreislauf uiul düdurch bedingte venöser Tiuv 
gescenisen im . 4seliini. 

IMo Bsgegnang dm Pfü t iu n w msM nack dtfv Wahr« 
solieiiilicMHii ditr v«mtt D ig 8f de n üruMlmi geleket w^fdk«. 
Steht eine Hirifreisnng nnd Congestion nach dem Gehirn 
zu vermuthen, oder acheineii veBöte Tnrgescenzen die Ur- 
tadw cbmgebM ^ -«0 M im entenr Fatt# «in <4wfcer, iü 
swetten d« 1rl«hi«r AdtfrfciM mifezelgt. Man erwarte von 
diesem jedoch nicht Alles, sondern jsiehe äusserliehe und 
iBttorliclie AbleltangMiiilel > und, bei «oliTeik Co nys l io qen 
nach da» Mft^, kaU» U»ach%a auf dem Kopf ki |Sa* 
braocli; bei renSseii Tar^seenaea sin^ noch faitands Fmi* 
tirongen und reizende Einreibungen des Halses. — Wo 
ledigliek aiaa fütelgwia fiaftpMIialifceit dei €Minw mm 
Ctamndo ad liaga# adiiaiait9''iiiad täi&htiKtp^Mii Mittal in Aa* 
Wendung zu bringen, wobei man jedoch die Unterhaltung 
einer gehörigen Leibesöfinoog nicht zu übersehen liat: denn 
HaHlaibigka^ darf dMrclMlas akhl fedaldai wetda«. — W4 
(mbige ) IMMiii aaali fi«rtigea' HauMBen afai^r«itii| 
sind, bei mangelnder Darmreiznng, erregende Mittel an- 
zuwende». — Gastrische Reize sind auf eine passende 
Weiaa wm eatfemdai' »Mantar Mri hitm draiata. Anwad« 
dnng draatifchar Porgirniittal (arviin man' idilhar vor irtner 
entzündlichen Reizung des Darmkanals ist) am ehesten 
snm Ziala* -Bai bobam 0rada van BafönlMmg kann man 
( aldi dar kaUan 'Bagkaaniigan XWniibSdar): l^adieIlan, dla^ 
I mit Vorsiabt angewtndai, afl Abifa ktaafateii. 

: ' §. 142. t • . ' 

I Aoaaer dan im Yofaiahciidan a|k;siall, g«iaaMan| aina 
: baaoodara BavIldrsIcMignng arlbfdtfUdan' ZnfMlaa , k6imaii 
I auch noch verschiedene andere, im Verlaufe der Injhenza 
auftreten und gleichfalls die Aufmerksamkeit des Tliier- 
arsiaa fn Aaaprnah nahmtnf aia aind im Clanzan jadooh 
von aial gariogarar Badantbng nnd Hivä Begegnung nadi 
allgemeinen Regeln leicht zu bewerkstelligen. Nur eines 
ZafaUcs;' - . • . « .-. . . 
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tkl9f^MoflßBtk9 ^ gHArfbW whi'' Irfw OTCll Bl^ Mll 
paar Worten j^crit iike ii zu müssen, da dnsselbe bei i1«r Jn- 
Jhtenza nicht so ganz selten beobachtet wird. Weiia|QMcli 
499 HeffüldoffMi m' gew§lNÜicl»lni dort wdif^enoviineB 
wM; iir# 4i# Lttiig^ lw,M«iiii>l>i*Jllli>ifl»iiidMrf^ grgo^en 
sind, »o kommt dasseibc doch nach vor, ohne dass die /«i* 
/ktfiiM mit VQrkcrnwhciiilm Lwngenieldeft (Lmi^cncBlsUn» 
i«ti|() il w u i Mii i n liiiigl, «tod vwmr mtn dieiAMi W f*b«tifi 
Thlerai, wie BMcliiler^ wcnii ditf VrAnklMiii «nier d«r AR» 
gemcinbemchaft eines IVerven- oder FauHiebers auftritt. ~ 
Wmi I» d«m 9ftikm Falle ei na Hr iiMig im der BhiiW» 
w^fsf/ims in de« l«iitt§e» Ä ViMirlMi dfts Btiit l^yftme mi* 
f^lmi werden nnse^ e# eebettil iaf letzt^enannlen FeUe 
dasselbe mehr rom Nervcnsy^iem selbst ausxiigehen; sei 
99 999 «lÜteibar» 4ase da# reffiadrHe Biatbeechaliealieit 
499 BM9iimmH9 (mmä dimm ät9 Bm», ida Ctolnü* 

organ d e i eetfceii Üsbesbndere) abnorm errege, öder auanit* 
lelbar, durch ein nicht genau zu erkennendes Leiden der 
Hm« nmA!^hmmäwt9m aelMt. C^tMig^ trit nMifW dlaHa 
Ifalrriciiied^ Milifo Act awacimiHigen -Bi^^aaag dieats 

Zufalles nnfstellens denn immer ist heftiges Herzklopfen 
in seinen Folgen eine sehr üble Ersdieiaung, und erfor- 
4vH 4*lier «dto Be>i ciaf it^i. *la dan: eralan BlUe» triH d*s 
■eniciapraa In TatbindiNig i«i( BMHielaiifl«ni aNwr- beftl« 

gen Lnngcnentzöndung überhaupt auf und erfordert dann 
Iteine beaoiidere Behandlung ^ da die gegen die Luii^enent« 

flUidiMHI j^ettehtato (Mi%^laita<iiialia) .BeJbendlua^ VMk 
die geeigneteia geg4n 4lHm efMielle« Adfiill ia«. fai 

leistgenannten Falle fehlen die Erscheinungen einer hefti- 
ge» £Qt«ün4«ag der iMmgeo» oder Congestionen nach den- 
aalban^ > 4ia AW»w e » ,at»alietii4 «Mil «iiiaial %iMNMiderf 
Uaagi^ '.mttäaimp-W^Hr.frei, and dennoeh aind die HeMM- 
wegungen so gewaltsam, dass man sie sehen und hören 
kann. In diesem Falle muss daher eine andere Uraaelie 
Bahnld. aaia» afld htm Wl gfMigi» aJt^apiflba (d* h« Ittr mi^ 
aersa FitI) aina-alia^na^ Brregung, rmm Rhiie ausgebend, 
anzanehmen. Hierriir sprechen sowohl die gleichzei^l 
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nfiMtidi, wie jmpIiIo «rfwIlNity NurskUpfr» M d#r 1^ 

ßuenza am ^ewöhiili< lusfcii grschon wird, wenn sie unier 
der tterrAciiafi des INerven» oder FauHii bers virl^uft, ak 

MImfaliriM« f» di»«»r BraMong irMI M mm 4ieMP^ 

Ifen, da^rs man, ungeachtet des Allgemeiiizustande«, sich 
•uirr mäaaigen Blutentziehung mU b«dli«iil, o^nm 

dtm die tidW' BiWmdlmitg |— »e t ti<e p>f rbeml i«iiie 

aligemeiuen Znstandc ent^precliend unverändert (eine mehr 
•rreipptid«! die Bkitoiass« verbeMernde, antiaepiMdie — cf« 
S» Iis«). Mes fliiM ikmIi ci»w .Mfievllpmuiff nidii 
ftlt»l« das U t tM ufhm ■biiiluwii) »e ii dt rn gew^biiiieh tritt 
die Bliitweile in den Arterim sitch deuüiciier hervor; dodk 
wird.jp« aMib Mar s^jUm «rfl0Mi> dsst Mob 4m Ad^flMS 
im Bmmklftm dU voMMmU^ hM verliert. IKes Jhidei 
seine felrlrfSrung aber aiteh leicht. Fri»ttirungen über 
dem ganzen Körper, insbesottdere der BnlremitiUen^ siud 

i 149. 

^ Besonderes Heilverfahren. Was nun die spezielle Be- 
handlung der lußinenxa anbelangt, so wird diese nach dem 
CHierebltrt der Binfiebbeit» 4e» be e ewdewi ¥«rbNid«»§eii 
md CeiyKsaiÜ— Moder teelekeM' di— elbao aallveteii und 
vorkommen kann, Abweichungen darbieten. Wir glauben 
deren aoi bellen auch hier wieder auf die Weise zu ge» 
deMiMMy.WflMM ulr die BebendlMog In ^d ere e li wM ReÜMfol^ 
bespreeheMi. det wir b«i Cfffaymlteii der SyoiptqMietelegie^ 
gefolgt sind. 

1) iu ihrer einfachsten und teinsteii Gestalt^ .wo die 
KiMMiriMÜ in dtr Form eine« lArMmnifipAiM evitiiit^ 
veieht in den gelinden FiUen ein ¥e»hnlten ens> wie es 
§. 129 und 130. angegeben ist. aber die Thiere auf- 

lallend etkfanlU sind, das Fieber. bedeuAend. int,. d#rf.ein 
MMstflofces irniliebes «FlmsliiMlteM nttlii eenlniMMii werw 
4hIi. WeU 4er ÜUM JttchAei sich Kier snuäeM neeii 
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4m ClMr«ktffr des Fiibev«^ dmm ite «mIi> aMaä hm 

ai^sev eittftiolMUtt Fonli der ifi^ffbwfiM > ntdii fttbetdU di». 
selbe^i Mittol passen. — Das Fieber ptlegt nun im AUge- 
mineiiy.wie g; 12. >agiflUiwr<^ al« m g«liad eniktk'ggUodS» 
mt 9mUmUt^m\ .m iai. dalier 9mA ein fj^itd miit^h^UH 
sches Verfahren und demgeniäss der innerliche Gebrauch 
der Kühlenden Salse als: Salpeter y Glcmhßr^f BUter- und 
MMifjfei&aUf des B^irhwntmktim and Cmhmmk mt%mti§t, und 
jt deMlIioliMr dar tik9mk€h9 C fi aW ri hfc i ' sM JiwttfrNilil mmi 
die Ausbildung örtlicher Entzündungen zu befürchten steht, 
in je grösseren Dosen und nachhaltiger sind diese JHittel, 
Hsd naniMÜMli dmr fUkpwhr oder d«r ÜMckwclMteiHy im 
aeUeimi^ttt T«|iilMlfi> s« geW« niid mit iiincfli ein Ad«fu 
1ms von 4 — 8 Pftl zu vorbinden, welcher sonst in den ge- 
Hiidern Ijraden JbesAer fortbleibt« Siicbt dagegen der asihe^ 
9 ii 9ök e Gmrmktät nekr hetvot, so p%pii iaa bww idte der 
Mreckv>e i ma tein in Verbindung i»^ FMmr Mmmm y FVncAef^ 
minies und denen ähnlichen 31ttteln — eine Composition, 
die '«ehr 211 enpieliien iei und der man^ bei tjrockner und 
irJiger Mistuiig, am enten Tage nn«k cims MMibenmki 
mit VoHheil zasefsen wird» In F&llen, .nnd Da« isi nijebf 
selten, wo der Charakter dubiös bleibt, passt mehr ein ge- 
mitßhie* JJd&w/dbrM, d. wk. galM aliti|dilagiaiiaeiM 
Mae aili' gelind erajBganden- Jllilltfai, and ca elgnei «ick 
für solche Fälle besonders die lelslgcnannie Verbindung 
nui Zusatz von Salpeter. JBine Bluten tziekung kann hier 
nur ▼ersnthsweiat nnd in Ideinendlnanlitüte d«^4 Ffd. 
»— unteraoaMMMi «^«rden^ ' doak M Mk ain Adeti a se» 
•^worauf §. 126. besonders hingedeutet worden ist, oft sehr 
heilsam gezeigt. Man könnte seine gute Wirkung da- 
dnirok erkl&rany das«, tne4fe#n dnreh ihn ein» Onautität des 
aSUKweigen , knd ' dab er - «nr -freien Cirenkition weniger 
geeigneten Blutes entfernt wird, dadurch die Circulation 
erleichtert, die Tbätigkelt des defasssystems tiberlianpi 
Mfit. and g<.aaknkgfa den Biiitea nnd die JUmkMuaf m 
Bnlailndnngtn weniger begltaiUigi werden. .Pnrdi' ang»- 
messeuLcn tie brauch des Xart. stibita« wird indessen in der«- 
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der KmhüiIi«H mtht 4tm enislkMUUkeB btnllibtnehwviQ)' 

der Aderlass entbehrlich gemacht. Einige praktische Sicher- 
heit läeat, unter Berücksiehtigang des im §. 126. bezüglich 
aee KrMlihMte^iil^i fSmglea, leiekl 4e» wtldm MMM 

8. 144. 

Ueberau Pttji» ,W0 von vornherein der asihetd§eh§ CK** 

wiM eiMelne dringende Symptome, wie s. B, greeeeHhii. 
Mihäi|fuugen in den Lungen und Erstickungszufalle ihn an* 
Beigen (Mieaü^ vitalie) aa vermeiileo,. das.IieilTerfebreB 
musm liier wielBiahr üu, trrtgmin r mim. Iloeli iMii eldi aaeH 
hier noeh erfalirnngsmässig der BredbweiBeielB^ in Iclelnen 
Dosen den erregenden Mitteln in den ersten Tagen des 
KMBliMiBa BBgeietot, bewährt (». B. Fenchel, EstieB A^nr 
KbIms V. j. 6 Lth. AmliwcIniMB k Uk. M WediliBl 
dersulze Eur Latwerge geauielit). Ei wird efeli der Zu« 
a^t^ des Brech Weinsteins (oder auch des Calopncls) beson« 
der« d» bewäiureBy wo. die ABBbildmig vbb iBum BntBiB. 
dongen beTorftefct, oline d^ria» dMs di%etllbeB bIb eetliB 
nische betrachtet werden eine beeondere Oeniraindica« 
tion Ztt^ finden. In Fällen der letzigenannlen Art (wo Eqt* 
BfindBBgeB iBBerer OrgBB« ¥ei»MtelieB) «ia«beB bbb MBtan* 
Me o(MmmU MiM den wiclitigeleii TMI des HeitopiiB. 
rats mit aus^ und die Application eines Fontanelle nnter 
der Bffttai» actiBrCo Einfeiluiiigen oder Senfpflaster auf de^ 
BippeBwaildll»i»n t wovob letotere beide- w dieser Fbibi 
fier Injhmmm den Yorsoir yor erelereBi. verdienen, dfäwUm 
picht unterbleiben. Es ist sogar zu ihrem Gehrauch, auch 
obse dess man in den sich ausbildenden inneren Entzün« 
ikinge0.eiae befondere ladieatfeM filr.üire ABweBdai^ fe« 
det, gleieh SB Anfange der KraBtllieil bq fallitD, weil da« 
darcb oft der Ausbildung l^cträchtlichcr Innerer Entzün- 
dwifgr^ vor^jieafi wird \ dui^cb sie also einer wielUigea 
Ai|sei0B (iad« ftatserriitira) gesigl wird, Wb bmbi A&9 
avch glanbti obiie permasitiii wiHteMie (Bseere A h lfi N i ngn 
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wMM ataksakboiwii, 4m m«lMlitiM <Ui Mit) 
nMit,' iNifdt Uu MMt w i if^ rp^r«<n HVmfjraiMNIiiiiliiiig 

d'tv kraitkhcit oifior scliiielloni tioH glücklichem Etilscb^H 

Jmirwie •fl#«pr(*iif|iiii|emi mit TerpHilMliftl <»«f 41« Seil»»* 

Wfliiitongeii der Braii<) mit naeh fönenden gelinden Prottl« 
runden hüben sich sehr brwahrt. Efl verAleh< sich von 
selbnty 4m» Man die' <|aiHilitft( de« su Temremlendeu Ter- 
imtliliiiU« mmih der KoiffliiidilrliMt des TkieM beinl«^, 
IM ttlekt durch cmiio £ii j^farke Aitfro^iiii^ das Fieber 
zu Meilern ^ daher denn, (n^vor di<$ £in|>(indHchkcit des 
THier» er AiltcH ist, aHf»ii|t8 nur fferhige QMnlHilen (j/S—j) 
d«* T^rpeniftHn^^li -und mH sw«! TlicUtn SpililiM v«niiiMlli 
in Gebrauch sieben sind. 

' - § 145. . j 

2) Bei dur MTeMeHr un* «nlefMiMfMiiy ilerfiiif- ' 
«MiCilk.MiiriiiAaltMiAcii FMt Ui Imbesosd^re ii«h «iiK;li ^Un 

8chleiinhatHleideti zu hoi iicksirhti^^en. Auch hier wird \ 
ya^ttrh -1 der CJiarakter lür die Wahl der i^littel enfschei- | 
de«« BellM% das» dW Üranblieilr den sllieniaclie» deuHlcli 
MM^espMKlMm Ml"»!«!! ^Sgt (cf. §. 15.) und wo Die« der 
Fall int, steht meistens die Ausbildung von Lungenent- 
iriiHdufigeir elo^ -su beföreMen» En wird daher aucl» hier 
i«l .AtlireMieliieR |iiii gleMea ▼'eefkliren/ wie im rMrigtn 
angegeben, passen , tnatofKrto nimlieli ala ii» dem einen 
Falle mehr antiphlogistisch in dem andern erregend zu ver- 
fi|lHre»4at. Um ersten Falle. finden die nbengenannien Salsa 
im reidilidiirreQ Mianr Anwendung , beaendetn kt tm abet 
dar Waimib , weMmv hier , naeHdent die bUhlnnden . Bake 

1 — p> 2 Tage gegeben sind, Anwendung findet; häufiger 
«•ab wird tr irleieh AnAmga in Verbindung mil a na ftwa fa^ 
hatilgm mmd gilbni- ttr^g§«lhn MMidn angetaeigt aabi .<■•. B« 
Salmiak 3^ -4 1»litb , l^ancbel oder Anies und Sllaahol»* ! 
Wurzelpulver v. j. 6 — 8 Loth pr. Tag). Statt des Sal- 
mlaba #ndet ancb der 'MrMmin§l0im Anwendwig!» deeb bai 
akb der entere to dleaav Pnim der Jig^ffiiin eine» vor^ 
n l ithib i iw ftnf etweeben. ^ Je mehr daa Scbleinihau^ 
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MdHi iMm it#IWv' 1iifi«b liw in 41« Lmineii lAA mtr^VI, 

desto mehr i&i die Anzeige zum Cjiebrauch dos Goldschwe- 
ftkf der StfkmefiUeb» rie. vorhüiidk*», diM er«(9fe iViUt*! 

«ebw^l mm ^ — jv. ScHw^Wlebfr sit r^j — jj. der 
ebeiigenaniiteii Cotn|jositioti zu, odrr, wo die Anzeige KUtß 
Forlfiebraachr 4t« &iiU»i«lM (bei «Ugfw^iii a«s||i«|^i»clitfli'#0 
«atliviiiscIlMi 9iMlaiiile) ei^lil mtkf «wrliaiiili*« Miti.aolll«^ 
fÜlll dieser fort. Auch der Schwefel^ ScfiwefehpUssglanz 
finden hier Anwendung, doch stehen sie in ihrer Wirksam- 
kth «Irin IMiladiwe.litl und drr iRchweCelkber Writm 
nach. IM «dbr n^e^llf titi»ni P»l«e Itl av»k der Ziutafs 4«>r 
I>«^i/«Jfe(j| j<3 |>r. Ta;4)^anz passend. Aderlasn wird 
aellm «lii^seigi ^cin, do«li .ist derselbe .bei dieser Puri)» 
k^ineaiirfffi« MH^etofiblMae«, will' ta wrnlrii Bhileiil«it|iu#> 
gen in Falka, wo daa N»hieiMiii>ftfl»i4ten aich hia zurEnU 
zünduitg steigert, iiherhanpt die Ersehet nun^^en des slhe- 
niscben Fiebers vorhandeji^ aiiid| der liusi#«i kiirc oiid 
•ohlnerabaA iat, nielil biaJpnao - «a nel«eii arii». IMe An* 
Wendung imaierU^ h er A^kUungmtiS/ieif »animllicb 'Miiea Fan* 
tanells oder HaarseiU vor ttje Brust, welche den im vori- 
gen § ^nMmntcii sebarrea Kinieibi H Hi ei a %'orau«ieben sw4^ 
4arf aiMk Üer nioiii «iiivrblffiben. 0a ffndlkb; «nf. ^«f 
Entscheid iingf durch die 8cMeiniliXnt^9 dnrrh Temehrte 
Schleimaecreiion zu rechnen ist, so kann diese durch das 
fiuMtbaiett lan Waaser^Mtopleft (die jedo«k mi V^rüoH 
und mmtniKol»' mit Vermeidnai ▼o« *naejbr(»lgendei* 'ErklU^ 
tnng applicirt werden müssen) zweckmässig befordert und 
.nnterslutst werden. Die Fütter luig von INobcrüben, wo 
dieaelben mar Hand aind, iai «ebr nn ffnifito%len» 

3) Bei der rlteumafisch gastrischen Form fallt die Be- 
kandlnng etwas zusamoiengeaetsier aua^ and die Ahwei- 
dinng TM der in den rnrigea |§. angegifbanen Bebend- 
InagaweNie beftielil aial^ jnibeaondare aaf 4h des gi^ 

sirischen MUleidens. Ist es bloss die L eher (durch eine ge- 

atört» £iaileA«ficretioE) obM> voihiindieDe .^laatfieclie Vareir 
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nigkeii^n , bei mehr tfllgemelii rli^mnaiischein Antiricli , so 
sind der Brechweimfein und das Qiüomel, wovon man dem 
letsiea tielÜMli den Vonag dttgerikuni hat, IBr siob, blot 
. nii sefateioifgefi llUteliiy mU JHihiwmelparTer «ie. ^der 
bei entzündlichcin Zustande and träger, trockner Mistung 
mit Glaubersalz, Doppelsalz etc. in Verbindung, oder bei 
AtliMtii«ehen XvttmMle mit gcUnd «rregomk« MHielii (ab 
Biiii«n, Kalmus, WachlMidkrbtmii ele.) MigeBttgi. ütbw- 
baupi hat sich in den Fällen, wo ein biliöses Leiden dent* 
lieb hervortriit, der Zasaia von irgend einem bittern Mit* 
My in geringer Dosis, m den oUgeiiy um dsii'iR «slobeii 
VMIsii mangelnden Reis 4er Cralle iHr den Darm einiger« 
inassen zu ersetzen, in der Erfahrung als sehr zwechmSssig 
bewftbrt. Dieser dient zugleich dazn, der schwächenden 
Wirkung der obgenannien beiden MUtal, hMOoders al»er 
des Calomels, auf den 0armbaii«l x« begegnen. MM dem 
CSebrauch des CalomeU muss überhaupt die nöthige Vor» 
sieht s« verbinden I niclit anterlasssn werden. Bei dent* 
Hell stIieBiaciMm Cbarakier und der Refltrebtnng der A«s* 
bitdnng T^n ljebe#eiitsind«ng pbssen allerdings grSssere 
Dosen — jjj* P» bei einer Hinneigung zur Asthe- 
nie aber DiUI es besser gaM anSi^ uiid statt dtssslban Ist 
Meiler der Breefaweiiisteln mh ^eben; Wesrlgstebs iberstmgs 
man niebt die Dosis von pr. T. Im letztgenannten 
Falle will mau auch den Wehistein mit Erfolg angewendet 
haben« — 'UeiieraU, wo das Caiomel in Gebrauph gexogsA 
wird» aamenHieb. aber wert« es In der-Abdshi gegeben 
wird, um Abführung durch dasselbe zu bewirken, ist die 
zeitige Erlcennung dieser seiner Wirkung von Wichtigkeit. 
Sobald man PoUem im Leike wahrnimmt, darf' dasselbe 
sieht mehr fortgegeben werden, aneb wenn norh keine 
dnrchfällige Mistung eingetreten ist; weil durch unvorsichti- 
gen Fortgehrauch des Mittels leicht ühermMssige Darment* 
leemngen erfolg^po^ die sam grössten Naehtheil fttfaren kdn* 
neu. Dah^ ein j m ü i m l im I fer efte n mw BmieA#(Aiise«ltireB) 
sehr zu empfehlen ist, um möglichst zeitig von der ein* 
tretenden Wirkung des CaloflMls sich J>iachriehi m ver* 
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iGhaflen. Je tneLr die Scblcimhaui de« Darmkanals mU 
ni UM— aclMiiil, «nil^eiai allgMeiiier verbreilciet caUr« 
rlialiMkffr Xow^tind hefwotMii, d«ti« weniger passi das Cm* 
lomel; ebenso wpnii gastrische Unreinigbeiten zu verinu- 
iben. atehen. In dieseaii Falle hal^ nach vorheriger Aüwen« 
ioag TM faliiid aMiiMttfiMi Müttelo, Bairafa FetiMlMfliHig 
der asgekSttilan UBVeinigkeMan (ScbWiM etc.) jedenfalla 
det Stalmiak den Vorzug. — Mail giebt diesen bei allge- 
.«iaiii' aftlaiitidikli fiaberhafiam Zmlanda «iia&aM Moh. mü 
. aMImiidaa Balaaii (Glanbataala fte.) IftMiaW Mesaak 
eingetretener weicher Mistung fort und verbindet ihn mit 
geliud erregenden Mitteln (Fenchel, Anies, Entian, Bitter- 
kUm ek») Bai asUieiiiaclia«! Charaktar wi^ tr aa g i a iah 
mif Ulili^attaaalaB BIHtaUi gegeben , «ml ja m9kw dtoa 
Schwäche-Charakter überhaupt und insbesondere eine Un- 
thätigkeit des Darmkdnal« und Verschleimang desselben 
barraaArUty Aaata aftebr paam hier fi^iefannrfi Mmd, .wa^ 
tmn jedaeb- ^a Mahr ral« bMarn (inabaamidara friecb« 
Ochseogalle, wenn sie zu bcschafTen ist) vor den erhitzen- 
den den Vorzog haban« Meerrettig und Senf sind für 
a«ldia Zuattuda avah patiaiwle MUlel ; a ba n aa faa J^naate 
r#n Kochaals 0« dan büteni NHIaki. JMH da» jOebfanab 
der innecUcheu, sind auch hier äusserlirhe ableitende 
JMitlel $u vafblbi^* Bai daftilicbatt* Leiden der liabar^ 
paasan am so melir acbarf^ EbiraibangeD in dar rechten 
Unterrippengegend ; als die Ausbildung von Leberenizfin« 
dung zu vermuthcn steht. Wo solche weni^^er ao be- 
mcabten iai» ai»taramtsea ieiaaiga Frotlirmgaa daa Bin« 
iavlalbea mnd talaanda Binraibungen ia danaelbtn ilia Wir- 
kung der iui^erlicbea Mittel sehr. ^ 

J. 147. 

WU i. 17. ffwIbiiV i>MI dia Jb^h^mmim ibrar «aatrt^ 
aebi« Tai^iMung niabi aaltan «nnicbel nnlar BrjMbainm*« 

gen von KoHk auf, in welchem Falle eine Reizung des 
Darmkanals Tfuraii«|;eaetzt werden muss. Aoaser dem §a« 
wdbnlieb biar noibwandig ^werdaadaa Aderiaea» ai*d inaat^ 
lieh forab «cbleimig • ölige Mittel (Abkoabongen vop Lein- 
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UMtneti etc.) in reichlichen C^ahon, und bei gleichzeitig fof* 

Bei ¥orhaiulenen Durchfall aber lässt man jeden andern 
Ziu»t« fort. Fleidsige und nachdrückliche Fp«ttiriingeii 
dk» Hliite^ltibet mi«! .!»•• anliBlftifiutoii LMsckmenM mIM 
rvIsMNie £iitpribitiigen , so voll iRw^Mmf AMö7 MpIHtdt« ^ 
sind liier nicht zu verabsäumen und um so weniger bin- 
tmuip s« ato MÜlHg «tattgefundeiie firtciÜliitgHi 

m fieniHrthen stf keti. Aoek iiiiU»rtatse »Mi nilM M VM- 
zdgerter Mislung einige eröffnende Klyeikre zn appliziren. 
— Nach Beseitigung der KolikBuHiile wird die fernere 
Bebandloii^ Rf ch d»ii vorhin gegebenen Tomhrifteo fori« 
Mn«»t0eto Min« -gmis iellMi ereignet em sieÜ, «kisi ki 

dergleichen Fällen, im ferneren Verlaufe der Krankheit^ 
die kolikzuCäll« ab. und. zu repetircn und dann leicht ge« 
fllhrlicke^ wenAm ; iltt sia auf ein ^eaeüderea JHitleidcK das 
Uarmilaiiala btMla«t^, and ciiKM tddliakien Ausgang doMftr 
Darmentzündung befürchten lassen. — erfordert daher 
dii Influenza lü äm FäUen^ too sie KMi beginnt, eine 

dbr AanNit*M!0aa ^iai f entern f^eritfii^ uimI umÄuf ftirt* 9^ai*<0ltM 

tft d^m Gebrauche von erregenden und reisienden MUteln, 
M^k Voraicbij dia oieht gai^ ettif^bblefi werdtn kaaal 

IM«' Iti dem Vorli«rg«betffäen für die drei Hau ptrormen, 
in welcher die Jnflttenxa vorkommen kanii, gegebnen Aa- 
wriäuaigan BflM^ elaef swackoiäatigc« Bab«ttdkiag, m i WUM 
BtiRi- > a««h Mr dia- a»4efw«lllg«ii iMkidtficailbae» «nd €ot»* 
plicationen der Krankheit als Richtschnur dienen. Mit Be« 
zug auf die in den §§. iS'i -^142 erläuterte Behandlung 
maaliiar, drittgaadar ^^ottfiloaiev aWrdeo hier inibaaaiidara 
MM «Mir dle -liiiMiiitv«tMHMiSat«indmiga» «ild dlv-IMat« 
gang des Fiebers in ein Nerven- oder Faulfieber, welcher 
von. höherer therapeutiacber DIgaMt mi ibre firl^^« 
Hiag fiadaa. - 



« 
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§. 149. 

•Wm Aon . m^Siek&i <Ue Beh«niliiui|( d«jr Jm/kmtiM in 
4cttFXlleii anbclM§t» uro Utrsribe mit v^UaiWnAtg £«r Aas^ 

bilduug gelan^tea Eiif Zündungen v«r4oinait , <fa iiehntMi 
diese, all pfädomiiiiceucic Lvitlen die ärziliche Tiiüii^kcii 
▼orM|§ftV<|M kl Attipriicli* .Kaeb de» Ofgaitf«! «r^leba 
IHdaiiy wird nia swar dact B«hap4lu«g retacbiojd«^ ana* 

falten müssen, doch ist hierbei nicht zu übersehen, dass 
die Entzündungen i. d. Ii. rlieuinaiiächti' iNaiur (cxudati- 

• 

rar AH), sud ippafera beiallan m«»«. w. gielobe lUMaiab« 
(an mn aenman auHi Eine varharrschende Neigung da« 

die InJhieHzu häufig begleitenden Eiit/ündungen zu Aua- 
achwitzungen zu führen | IBUSS ihnen naab den Resulta« 
iaoj walaba dia, 9«cUfisan galia^rt baba«^ «KgaaabFieba« 
werden. Bai diaaar Neigung nun, wird in d^r BahandUing 
beaooders auf Siei^truug der JiesorfUionsihüiigkeU hinzuwit^ 
km asjni ßmd mtm .üiea darc^.. V^rmthrtm^ dtr naüip^ 
. ekm, SeoptiUmm m ety^Mtm Innclktm Em wird dabar ala 
oina aahr allgemain durchgreifend« Regel gelten, und sia 
bat sich in der Erfahrung auch beatatigt, mit den jlliiieln^ 
wakba daii arhöbta« Vagitaiiaaeyraaaaa . m d«a ««iaanda« 
iaa Organan «abr dlreet berabxiiaalsa* verpio|(eny aolaba 
zu «erblndeu, die d'mreiische und diaphoretische Wirkungen 
besitzen. Dies Verfahren ents|»ricbt auch ganz der rheu« 
maiiacban J^adir .diaaar .£nt»ü»duiigaii« Eliande«lbalb bat 
sieh dann aneb dar Tavi, alliiaC welcher mit saiber aait>« 
phiogistiscben Wiritung die genannten verbindet; einen so 
gr4kaken Ruf erworben und var .dem mehrseitig augepria« ' 
•anan Calmnel Ailgananian nncb Ikier dan Votang da« 
von getragen ; wenngleidi wir in L^iaterjBi Falla, Wo dia Clai** 
Zündungen mehr parenqhxm^^öser Art sind und au plasti*« 
«cban EjUAd^ionen (nbraoy wif bei Lunken» und Lebar^ 
«iilstodupgea« '«itflt «iiA» YfitkmB k«mawa§a alMorecbaia 
wollen. Doeh hat daa Caloüel . aneb In < dieaan- iet 2 (ge- 
nannten Fäilüa l^eine beaouderen Vorzüge vor dem ^//le/eri 
dürfta dlaatni aftaar alkur nanbiiihaB aabald dia iäif fiainrfiinal 
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§. 150. 

Wi« f« 14. angemiirl,. fehl die in ^ k mu m um gewöhn« 
IMwte» eia« TerUndong mit BtmüHiiiiMuns ein, die aiel» 
steiiiheiU als PieurUis, weniger liänGg als wahre Pneumo» 
nÜU eoftrht. — Wekkm von beiden der Fall sei, ist für 
die BebAndliing von ^deaerer oder gediigerer WkliHglceit 
•nd wird nach Dem, was ol>en in den §§. 22 — 24 über die 
ZuOilie tuid den Verlauf angeführt worden, aach nicht 
•ckwer s« «mittela aeia* Pie ^^jiAM^ towww Aikif 
hmgtmiM, aofera aolelle nielit aebon Mlier in Anweitdnng 
gezogen worden^ ist nun dringend nothwendig. Bei Pku* 
rUi9 sind Veücalorien, Sinapismen anf die Rippcnwandangea, 
in sflir dringenden Eftllen BinreÜMingen der BrtckweUuiekt' 
mtU 4m Fotthmdkm iFomniebaa. -Die letele'ren paaaen da* 
gegen, wenngleich sie den Gebrauch der ers<eren Mittel 
nidit attSscbliessen . mehr bei PneumonUiSf und je nacbdem 
dieae Ton den Banncbien an« ais Bmnekitiai oder mehr 
fein der Periplierle der Lnngen ans, ala Peri^BneumoniMi^ 
ausging, vor oder unter der Brust ^ in heftigen Brui^tent« 
Zündungen selbst an beiden Stellen. Bei gleichseitigem 
Leidender Leher iat daa F onta ne l t in der SdianfeHtnorpe^pe- 
gend nn legem. iwfer» nun die Bntsttndnng-den athe* 
nischen Charakler behauptet, und Dies wird bei Pneumoment 
gewöhnlicher ala bei PUmUiiB der Fall aein, werden nn* 
▼ewfiglieb BlntenlsieiHingen ataitfinden mösaen, Ar deren 
grössere oder geringere Quantität der Grad der Entzün- 
dung und des Fiebers, so wie die Constitution des Tbieres 
entaebeiden nöeaca. Wo die J^nenaionfc gleieh ron rom- 
herein naeiA imd nnnnflialtiani aieh entwieiielft, da aiitfd aehr 
ergiebige Aderlässe meistens angezeigt; wo dagegen dieselbe 
zögernder auftritt, gewl^bnlich nur mittelstarke, wie denn 
fibethanpi möfaig^ Slntentalelittngen bei der J^n r iri t oei« 
alena nvr An w en d nng inden. IJeberiianpt Irann in dfeaem 
Talle nicht genug Vorsicht, bezüglich der zu entziehenden 
Quantität Blut, empfohlen werden^ da durch jiiasgriff bieriui 
.b^i der Naigsng dei^ ErnnkheM, AnaaehwHraigen nn reran^ 
lasieni insofern leidil NnchiheU gestiftet wird^ als zu «Inr« 
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ker ttlttiv«rkMi wämrige t/^tmekmüMnMgm begfinsiigi, and 
Bnutwtuifirmiehi Meliew snr Aatbildang gelang!. 
berall, wo tier asthenische Charakter tleutiich ausgc.«pru- 
dMB ist, mt ü^r Aj^rlaM fori: iltr WirkMinikeii der 
ittMtrllclittt AbldtiiagMiHel ist hier der gansÜgeN Aas« 
gang anheim sik geben. Die Innerliche Behandlung wird 
von der in dem §. 144. angegebenen keine wesentliche Ab- 
wvlekang erleideii. JM Fmummim» mit eHieiiltclieiii Charak* 
ierUidc* Salpeter krTerhivdftng MÜCHaalierMdc, Doppel* 
salz und Bittersalz zu geben, und erst wenn die Entzün- 
dung etwas gebrochen, lässi mau das Caloinel oder Brech- 
wekisieiii^ hi * bekennten Dnenii) folgen; letsteres Mittel 
frSkle man jedeenal bei PhmrUt§ «nd bei einer Hinneigung 
zum asthenischen Charakter. Spricht sich in der Krank- 
heit diojser Charakter deutlicher aus, so passen zwar die 
erstgenannten Salsa nickt mehr, doch -wird dadnreb der 
C^bmneh des Tart» «(il>i«t.t 1(einee\^egs ausgeschlossen, nur 
wird er dann in Verbindung mit erregenden Mitteln ver- 
äbvolcbt'. ^ Stellt die Lunganentsfindnng sieb mehr als 
eine rnlarfMIiicAe dari sn rerdlent^ nkchdem die etwa bei 
sthenischeno Zustande nöihig gewordenen, kühlenden Salze 
nicht mehr erforderUeh scheinen, der Salmiak und Gold- 
ms^Kmtffk^ besonders empfohlen an werden , denen man , bei 
kolien Fiebcrgmden sweebmissig DigtlaUb snsetfet, nnd #o 
Asthenie, im höherem Grade prävalirt, lasst man den Sal- 
miak fort nnd verbindet Kampher neben andern (gelind} 
erregenden Mitteln, mit dem 4loldeehwelel nnd- der Digita» 
lin (z. B. Rp.> Campb. tvlfae. — pnlr. herln DIglt. purp. 
»« 3j— jj- — Sulph. stibiat. aurant. 5ij — gß — pul?. 90- 
nain. Foenieol et. rad. Gent. rnbr. » — f^'in et. aq. 
q, s« vt f. eleet. BS. In -24 Stunden tfn refbrandien* 
£ine Comporition, die mir sehr erspriitlwliGbe Bieiwte ge- 
loin^et hat,). 

§. 151. ^ 
GeHngi^es nicht, die hinnugetreteno Bmstentnffaidong^ 

durch das gcnaunnie Verfahren zur Zertheilung za brin« 

11 
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^Spge, di«' Biin Ikrer Ariniavli eh. hdiMudelB umtL 

Bei erfolgten wüssrigen Ergiesmngm hat man nicht 
allein auf Ueseiiigung Uer bereiU ergossenen f lüssigkeiicu 
RöckBiclii Ett «flim«B, nmicltfa ««eil diikiii s« tmah t t o , 
Jam den feraertn BrgiMMngmi EiiilMli 9«ihitfi werde. — 

ßeseiligung des gestöHeii Vei'Juiiluiis^es zwischen wlbsondermg 
m$iid AufsaugHiig und AMkirung macht somit den Haapt- 
4week der fMamllMf 9»%. — üieaar <Up|Ml4tii JbiMigft wiiil 
durch 'die Asweadwef der r iee r i i r r ii d i n .nüd dir ii l i rBritoi 
Ah' und Auasotuletwigen , namciUlich durch die Nieren und 
Mkmtf be/m^mmde MUiel genügt ; doeit wird der Zweck ukk^ 
CO leickl erreicht* * IMier hmt mtm dem aneli» ^ wmttC 
besMiders hiegewteeeii werden ief, bei' beooerkier Nei- 
gimg dieses Uebergauga der £iit«üiiduiig aaf Verhütimg 
•deaaeibea kkisiArbciien. . • ' . 

TüliMf welche hier . ABW«»d«ttg finden, «nd: Q»m^.4h 
Arusiwassersucht aus ursprünglich sthenischer Brasleirteftn- 
dung hervor, und stehen neheu den wäaerigen auch plasti- 
■cfie Ansechwksangen. 7ernMiben» en ward Minlenii 
noeh der-Tiajri. siibyL in Verbtndong nui hernkrftiheaden 
Mitteln, wie DigUalis, gekochten Teiytulhin, fVachholderbeeren, 
Schwalbenivurzel in Gebrauch sui sieheu siuil. Besonders 
pnsai in eekhen Fftiken d€^r Mmnutf den ich «ii» ficfiahning 
jempfehlen kenn. In endcven FÜlep eher, iind w» der 
Brechweinstein schon früher anhaltender gegeben wurde, 
und die^VerUauung gleichzeitig geschwächt erscheint, bleibt 
.er^beuer fotli Hdhere Grade der AcAhenie erfordern die 
Jknwendnng des TtrpenBMSk mlitAndc^y Vmlerkmm eic* MU 
dem Gebrauch der innerlichen diittel sind äusserliche , die 
JUauUkäii^ikaU '0m§§mk MlknniMmgmf km. weiter Verbreiiuni;, 
iUier die Brnei MmutfHaden, y/mwn «uin cieh.^ Tery^ 
ibinöls allein oder in Verbindung mit Spiritus bedient^ die 
Wiederholung der früher geraachten scharfen Einreibungen 
ist gUiebfalle peaeend« — .jB^reiohl mwk dujMh die sennnn- 
Mm JMü^el eine venfiehr^e Vwnenileemg, wiM. die Ummt 
weich, warm und feucht j so ist Hoffnung zur Beseitigung 
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ia der Brnsi ergoasea«!! Wanerc Wo «Uki, m bleibi 
als leisier Vcraocli nur noch die nBViiiloltMre Eaileerung 

der ergossenen Flüssigkeit miiiclst der Puracentese übrig; 
ein Verfahren, durch welches jedoch nur Aiienahmsweiao 
Hilfe, §obr«ohi wird» »«d wob« nur in B&Ueo, wo da« hi^ 
doB- «lebr «un ohrojkisckNi neigt , da« Fieber in keinoni 
hohen Graile mehr besieht, die Patienten einige Frcsslust 
neigeoi eise schwache Hoffanng gew&bri -wird* £» sckiSemi 
jedoch dies Ver(aliren y durch 4m lediglich nor die ango- 
saWBielic Flüssigkeit entfernt; nicht zugleich aber auch ihre 
lornere Wicderansammluiag Vi^rhioder^ überhangt da« oben 
ongtdontete MiaavcrhAltniM. ««umsImii Absondcrnng .nnd 
Anfaanguny nloht gehnbrn wird — doii F^Hgebranoh innet^ 
lieber Mittel durchaus nicht aus. Da es bei der Para- 
ccntese eine Haaptaufgabe ist, das Einströmen von Luft in 
diot Bniit jsn veraieidan , so wttrdo Bebnie Abiapliing dco 
Wnsaera ein nji dem Trolbnr in Verbindung s« oeinendcf 
Saugapparat sehr zu empfehlen sein, an dem sich eine 
Vorriciitung befindet, diurch welche daa/£uBi4riagea der 
Lafi Terlundort wbrd, 

Si^l^m mehr j^hMiache als wässrige Ausacliwitzungca 
na voPMihe% io Inm votImmvImmv ii4pati««i>9>> aowird ein 
Teriabren eintreten wuHmm^ dureb wolebea die «nage» 

schwitzten plastisdien Stoffe wieder verflüssigt und su le* 
aorptionsfähig gemacht werden : man schreibt besondere 
don AlkfiiHm und einigta MMwdfm narbotiacber Pflansen, 
win a«Mh 'der E^igbättn diese Wirkung an. Ilaber in aotf 
clien Fällen : Kali carbonicuui; herb. Conii maculati. Bella- 
. tlouna Anwendttiig lifiden« JUao giehi diese und MiÜel von 
ge>nidior Wirkung n4M»b dw .ellgtMbitii KrftfteatMidn \m 
OirctAMMBIM bald mit geUnd, büd «di.niifker'erfogondcB 
uimI solchen iUiUclu iu Verbindung, welche gleichzeitig 
den ftenorpftionaprozess erhöben} uiiiet Uniatänden^ bei nocb 
verbandeneit enisftndiicber Roinnng, andi mit einem Znaats 
rofi Calomel. Theer und TAfenocueer verdienen ihrer Wohl- 
fciiheU wegen b^spnders empföhle» «u werden. In Yer» 
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blfldang toki Poitmchg geben dftcselbeii siq;lelclr eiM iler 
wlrksamslen Milfftl ab'') 

In manchon Fällen, wo noch ein gewisser Reizznsland 
und Blniandrang iu und nach den Langen bestehen , die 
TMere nodi gut geitihrl «ind, bewihrt es üieh, dM-Cle* 
brauch der ' genannfen IIHtel dl« Mer 
fortgesetzt werden müssen — von Zeit zu Zeit ein Laxier- 
mittel SU interpmiiren« - 

• 8. 15S. 

Bei dem Ausgaü^ der liUngenentzündung in Eiierimg, 
lüsst sich dnrch die kuiiüt im- Ganzen wenig thun; es mnss 
tifer vidmebr der Natur überlaste« bleiben, den gvbildeltn 
BHer su entleeren (was durch frehHIIige OeAiUNg des 

Absccss in einen Bronchienzweiü^ i^eschehen kann) oder 
durch Aufsaugung theilweiso oder ganz wieder zu eutfer- 
iien and deu snrickgebHebenen abBugtSuseu« > Hus ürsl* 
RHie Terßibre« %'ann nur auf 'BHvaltung eines guten Br- 
nährungsznstandcs und Vermeidung jeder Reizung der 
Imugen gerichtet sein. Auf dte 8orge für leicht verdau- 
liehe und nahrhbn«, aber reiduse NabrungsuiHM, worwi 
Malzschrtit und M&hrrSim besonders »n empfehlen aiad, 
ist unser Uandeln meistens bcschräuki. Erst wenn Ab- 
ieesse platzen, und man* es mit einem ufeuen liUiigeBge- 
seburftr sn thnn. bat, Ist der Moment gegebe«, mehr tbon 
zu kennen. Man hat in solchen Fällen (und auch über- 
haupt Hei noch geschlossenen Abscessen) die halmmisch Aar«* 
gen MUhl zum innerlichen Gebitaueb empföhle« { mehr mU 
durch den Darmkanal,- bringen sie Nfrtmi uls Rludieran« 
gen angewendet; um so unmittelbar auf die Oeschwürs- 
ilächc einzuwirken und die Vernarbung zu befördern. • 
Hilfrei«her als balaamiaebe MIHel ha# sieh der luMCfiieb« 
Clebraueh des MteueJIere^mii Opium fitigr BittUktnui) mit 
Zusatz von andern, dem Zustande angemessenen Mitteln 

gezeigt. Da das Platzen der Abaeeasey beaonden wenn es 

. • 

*) EsiiklDics meine gewulinliclie V'frbindung, «lervii ich mich im 
Chronischen Stadium der Lungenseuche des Biadrichs bediene« 
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a«f dU fiklMnliMii lifr^Lttflwege asuiliif ihMU aber öii- 
lieh durch den Riss iii der Abscesswand und das Eiuströr 
men dtr l<iift in die Abaceaaliö^blt bedingt wird) g^* 
w9MMk wvm NeMu mm ,eBis6iulHfdi# AiUragnpg in de« 
Lungen aifelaMI: so irird hier M ein angemessenes anii- 
jpbloglsiiaebes Verfahren für einige Zeii wieder noih wen- 
dig w«tdeii* l^dirig«»» ainkb« matt nisbi «n ürüh di« 
Segels- M UhiBen .Mek Ab«««tM. vaHieiUny dia^ciii «dev 
mehre Quart Eiter entleeren, wie ich Dies durch einige 
Beispiele aus meiner Praxis belegen kanu, l>as Kinalhmeu- 
Immem vmk W ^ ntr^ $ m pUm 4wJki .d«sii, dm an. dec 
hmui Mib kfc — dtn. Bifer a« enlfaNM «iid iat ddhtr *lbemi- 
dcrs empfehlnngswerth ^ wo der entleerte £iier cine^ weni- 
ger müde BeacbaffeMheti zeigii - 

fr IM. . ^ - 
Mi vMiMHidefiMr • CM»^1i€dllNi Hill IMm» Ut die 
meisie Büfe von äusserlioben Ableiiungsmitielo , von Eiur 
mbiipg .»U Stk mr fMm in KeldbopCsgegtnd (wobei 
■um eieh jed^h auf die Sdienlbeile beeefcrjialil «ad niebi 
auch die untere Fläche miteinreibt, weil Dies bei kräftiger 
Wirlouig der ^ftibe leicht IVachtbeU bruigt!). Die Einrei- 
bung ton- weniger tekarte Hingen^ da de« Ü- 
nimmit ete« iei niehi iMOieli» bei eben Heftiger Entitta- 
dung ist ihre Wirkung viel zu gering, und in nur gelinden 
Füllen- aind aie eotbebrücb.. Sie iMViAen aber aeibat da* 
dniM^ ieiebt idiidürh werden, dMM dnnrh ibren Yorge- 
brauch , sebald nMn später doeb nefrb no' IcrSAiger einwir^ 
kenden Mitteln zu greifen sich genöt^igt siebt, die Tiieile 
mn fttr dieee kfiftigern UHM weniger BBipfindltobkei^ 
s^eDt — In dMngende» FMen «eMifinire mmn «or de» 
Anwendung der Scharfsalbe zuror die Haut. Wd .di# 
Brättue unter der Herrschaft eine« Fanlfiobers zur Ausbiß 
dnng -geiangti pAtgi m w teinMn» von bedentendcv Q^^ 
■ek^bii der Ameenikeüe, »iingler' de« ganeen Kopfes, 
begleitet zu sein. In diesem Falle sind dann Bähungen 
nnd UmacbUige von aromatiscben KräQteranfgüssen ^ mit 
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bringen. Bei drohen top 'Bvftfekimgsgefolir nm dem Ltgft'- 
röhreiischmti Gebrauch zu machen, muss ich aus Erfahrung 
wMerrftUieii. lu dem letztgenannten Falle wird er ohne 
TortheiL gemohi and ki den Cbrlgen M er so entbeliren, 
wenn nuni nnr dtTMif bedaelii iet, dfe insMtMbtfn Ablvi- 
iongsntittel schnell cur Wirksamkeit zu bringen. Daher 
iei et 'nnri^hlich, kl mkr dringenden FiUen die nben ge- 
nannten Sinlien mit de« OHMieiicn obetfl^etiMdi zniirMtncn. 

Die innerliche Behandhuig erleidet bc4 dieser Compli- 
entinn keine wesentliche Veränderung von der früher an- 
9«||elitiina; imr wlrd> M UnvcMlIgn« in ncMiMken T#n 
dnm flSfogelMMi vnn AnwnniMi nbgeflinridnn fMVdmi mfiMefi« 
Wo Dies aber nach nicht der Fall iflU/wM man doch, weil 
bei dem erschwerten Schlucken von den gereichten Arne« 
neien •meintens. in d«r RnelMitblllile mekr oder minder SU* 
Mkkbt^li^ wM ibrni« n o lnb n AMeneiv» fm» Mm OelvrancK 
nnesuschliessen, welche Örtlich die Schleimhaut zu sehr rei« 
Mm and dnber nur Steigerung der £ntnündung und Vcr* 
•^Uumernng d«r MiMkW mmr belin^n. P e no n de tn *gebM 
der Breckw€h9tMm Meilier, wielebcr «imifeicbtig angewen- 
det, oft s^chon Schaden durch Erzeugung von Blasen und Cor- 
meioneitf in den Muni- ««4 Rnobnobdlile gnbrncbt bat. Wo 
flMMi ihn nlohi onibnbvnn so binnen glaobi, IsliMniebisn un- 
terlassen, nach jedeemaligem Eingeben das Maul- mit schleivi' 
hMgen VTiUser amzuspritzen! — £iu Eimer mit kleiwasser 
eto. muM den an Bfitaine letdenden Pntfionten oM«, ' nun 
bollnbigea Ansapaifn dntf ffwilet, wpa alo*n»Mens IMwii- 
Mg gerne thun, vorgesetsit sein oder doch sehr häufig vor- 
gebalten ^Verden. iMan kann darin den Brechweinstein anf- 
lOneii nnd n«r dtano Woiae- «ein« Mbrk^mig (da die Krate- 
Iran MissigkeNaii no«b am «baden n« »«blingen rvrinögen) 
versuchen. " Eine Arl nnd Weise, die überall, wo man dies 
BlUtel (nnd andere auiOnlieb« Subalansen) in Oebraneb 
irtcikly niidit ganng eoipMile» waMkii kano, rDvaai^eoeisi^ 
dann dl« Tbiera bei. einigem Dorste bleiheu. 
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§. 166. 

weise wieder eine Kücksichtsnalinic in lier ApplicaUons- 
sicUe der äusserlichen Ableiiuu^i^iniiiei. £s ist ohiM Zeii^ 
▼effkiai «hm «olMfffe filnrMibnDi; «la 4i4er tm Uaarseif ia 
il«r Ltber^cgMid ma appHoiivB, * f)ir lUrta «dmell« Wirk«» 
samkeii man nach Möglichkeit »Sorge zu tragen hat. Be- 
züglich der innerlichen Beiiandliiyg erfordert sie im Alige- 
meiAfii htime bescpMlini. AhwMtkvmgtfm dn im $• 146. 

nischem Charakter, ausser einem Aderlass, die liier, aus 
RMMtclii Mif ^ LftbevieiiUa, «npfoUeMU onHphiogiaUtiekm^. 
Umd In «i4lM4reB B«tn nt ve«abr«Mm siinl. Es iwM 
gewöhnlich aitoli «iire begrüiidetere Anzeige Tur den Ge* 
brauch des CalomeU ein. jMan giebt es (i^iier Beachtung 
a0iMr •lai wl eiiil f Wirlntng, 146.) M jjj pr. 

.wmik*wclMml§9fm NUiaki €iitw«4w filv aicb alldii^. odotf 
verbindet es, bei vorhandener HarileibigkeU , nanieiillicli zu 
Anfange der Krankheit und bei slhenischem^ CharsLläer, mit 
GUabw^, Dopf ei* oflfir Bi«i4rM|i. M Mir nudieiB Ter. 
lavfSr mni brandMrblMttfl^r Cnfoindnng (wm jadocb aelie» 
der Fall ist) hat mtm den Kampher beizugeben emp fohlen. 
— Wo cUr A%#n«iMiiat«Bd astkmimh ist» d^M be^«iteiid«L 
Fi#b«r Ol. o. w. tniMlIetai de» Canligaii CiMtmlitar an'aiA 
trägt, da empfiehlt - man, je nach deiii 6ra4« dteaes Charakt 
tera, das Calomel mit scbteimig'bUtemf aromtUiich und ßüch^ 
iig emgendmi JUiUüm Sfi geben. 

Bei idboh m -irenMUhendcii Ueb ergangen der Lebern 
entzündung (die hier nicistcns in plastischen Ausschwifzunn 
gen in das Parenchyin der Leber bestehen) und bereits ge- 
snnifeneai Fieber hat man eine Verbindung des CahtMU 
TerpeniMM and I^SgUmU» gepriesen. Passend sind iii die- 
sem Falle auch der Brechweinstein mit gelind biiiem JHUiehiy 
besonders fuechen Fflanieosällan , so von CkAorim^ 14»« 
mwitthmf MUh i fkhß , • in Aetoridere aber der frlmshm OtHnm* 
gaUe, so wi^ a«cb der Aloe in kl<tinen Dosen. Bei 
mehr schleiehendem V.erlailfe, forlbesiebender träger JUisiung 
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und gro8s.er Eiogenommeiib^U dts Kopfes eine Furgmut 
•IIS M)i mii J}o§^~ oder GImAermkt (m, B. Rep.x Pill?, 

Aloes ftocotr. j^vj — §J Salphar. gvj — vjjj.) 

sehr zu eoipfehlen, und es ^ud selbst solche Purgaiizen, 
Im fernem Lnnie des Leidens nnd bei foel^sielMttder faie- 
dentender SiUffns^ der Lebefffanktion, den i brig e n i|i Ge- 
brauch gezogeneu Miiicl ab uiul zu zu interpuaireD. — < 

§.156. 

Gegen binsntreiende Mkarmmiiiifßmiimg isi dttreh Ader- 
lass, reisende EinreilraDgen an dem Hinterleib nnd imiailleb 

reichlich schleimige Ölige Eingüsse, denen den Umständen 
Angemessen Sa/p€ler oder CtUomul ia^kieiBen Jlosen nnge- 
aeisl werdnn kSfttaen, «i rerlnluren «nd luermit» mOm 
Terstopfung besi^» erSAiends KljrsiiM mn Terbinden. Her 
Gebrauch abführender Mittel erfordert viel Vorsicht, da 
die bei der ln^m v tm anftretemk» Dsrmeii^ndang gern 
Harchmile in ibr^ GeCslgn bat. Ihuwb cj»a wnaiablign 
Auskultation des Hinlerleibes wird man 'sieh indessen vor 
groben Missgriffen leicht sicher stellen. Wo ein häufiges 
Poltern in den Dirmen ba|Mrki vird, hai.mim Dorcbfally 
«ftndestena mebt Veraüi|irnttg am bnArafadeii. Die sdiUl'* 
migen, öligen Mittel dienen indessen auch schon dazu, die 
Mistexcretion zu beföjulern. Man beschränkt sich daher 
am stcbersften anf diese, da -doreb sie die widitigsie An- 
neige, JlflMbruii^ <ltr Aarmntlsioi^ erfillll wird. Sollte 
Durchfall eintreten, so ist nach Aukitung .des §. 138* zu 
▼erfahren. 

Nicbi jedo Tarn Htficriaib arisgaheade MmenÜMse« 

rong deniet schon- anf Pa r menfa lhidnng, was bezüglich des 
in Gebraucli an sieheuden Aderlasses alle Beachtung ver- 
dienil ^ 

Sollte sich) den rorhandcnen Zufällen nach, auf ein 
vorherrschendes Leiden des peritwuäalen UeherMmgt der 
JD^rme achüessen läsaen (cf. g. 27*) so indai .aiissar dem 
Cahm^ insbesondm.der BtHimelmakim Anw<adnng, wal« 

ebe daoii den scklcimigen Eingüssen in Dosen ?on 5^ 2ij 
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xagefligi weri«ii« Wfiril« a«f ein T^rhemehen^es LeMeii 

lieb iVie Bauchhöhle auskleidenden Theils des Peritonäums 
geschlossen werden müssen (cf. 27.) also eine Bauchfell' 
iiiljiüiniliii^ in der Ea4wickl|iDg liegriffen teio» io ist,, bei 
einer gleielMn innevlielien Behendlnng wobei nMif d^m 
Calomel vor dem Brcchweinstein wohl den Vorzug gej^c- 
b.eii bat — statt der oben em^foblenen reizenden Einrei- 
bmgen in den BenebwMMinnfen , eine eduirfe Einreibmig 
zn beMen Seilen des Htnlerleibee cn «aeben , nml 4ie«e 
Ableitungsmiilel noch durch Legung eines Fontanelle« 
nnler den Beneb zu verstärken. Nur dorcb krSHige ,lbM* 

j|blei«nngMili#l banplaSilUidi mit, bann die greeea 
Neigung dieser -EnMndnng, irald ITebergänge cn machen 
beschwichtigt werden. Sollte es aber dessenungeachtet 
u^ht geliagen^ die lehnte« abrnnrenden, sn wird necb Ari 
d e w e l b en die Bebandlnng gnnn naeb Analogie; wie e» bei 
den Uebergängen der Brustentzündung (cf. §. 151. sq./ 
angegeben, an. verfahren sein. 

' • . f. 1» 

Znr AnMibildnng gelangende NkmtmMukmg eitodcrl 
inabesondere Vorsicht in dem Gebrauche von iNitteln, wel- 
ebn van reiaeuder Wirkung anf die Nieren sind; dal^r 
die nilwibiiTbin Mbe (dei^ AnaadMidang^dnMli die Ute» 
ren erfolgt) n«r beaebrSakte, besser gar iDsine Anwendung 
finden. Statt ihrer passt u^ehr das. Ca/ome/. Die 
Wabl der änsssrliebeii, in die Nierengfgend sn appUcirenden 
AUeii^ganiliel nMiaa ebenCiils ans gleieben ROcksiebien 
geleitet werden. So will man namentlich bei feinhäutigen 
Pferden von dem Gebrauebe der Caiüharidensalbe Nacbtbeii 
in Benng *anf die Mieren geseben beben \ dasselbe glH rmm 
TerpmMkM. 'Dnber wibli man, liei glelebseltig verbände^ 
nein entzündlichen Nierenividen diese Mittel nicht oad be« 
^eili aieb aiatt deren anderer Ableitangsmtttel. 

§. IM. 

Eine Verwecbselnng der HiefenenMndang mit Bnk^ 
kenmarkseiUiündwtg wird wenn auch beide die lähmnags« 

nriig« Scbwidie «der IdMummg des UMe rtbeils gemein 
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htJU»i mhM hkhi aUHümAen^ wmm man dip §. und 
31« mkg^Vkkrim Symptome «—sSnd den VerlMf der Krank- 
heit — gehörig M'ünligt , doch würde solche nicht ohne 
allen iVachlhcil bleiben, da die letztere ^ (neben Aderlaia) 
den CkWaneh der antiphlogiaiiseben fitailae erfordert nnd 
jene Rieireiehtanahnie m der Wahl der ««eee^eben Ab« 
leiiungsmittel iiiciit erheischt. — Eine nachdrückliche 
aobarfe Einreibung länge des Aikekena oder aelbat Brennen 
daaelbiA ist bei »i förcbteiider RaclienaunrkaenislUMhing 
nkM Emiig genug in Anwendung tu bringen. — Das wohl 
empfohlene Aufhängen der Patienten in Gurten bei schon 
erfolgter LSbainng des Hintertheib iat nielit anrfttliig^ 
nM bnaehrSnlfe^aiek' «nf eine reInMieke, wtiidve Btmn.ttAd 
zeitweiaes Umlegen dos Kranken. — Auf Mist und Ilarn- 
eiitleeruog iat ein besonderes Augenmerk zu richten; da 
Mde-ini ktalgenännien* Falle Tert^ri» aelbat an%eii»ben 
nein kinnen« * Die Applioatinn ron Klystlren ^genUgt hier 
selten allein, sondern es nmas der Mastdarm ab und zu 
ansgeräuDit werden, um den angesammelte u Mist nu be- 
aeHigen. Kknnao wM die Harnenileetvpg nathigenrnlla 
dlMwh Knneiliiifo ^benweefii werden^ mOeeen. Wenngleidfe 
unter solchen Umständen die Hoffnung auf Erhaltung der 
T&iere nielit groae tem knnn, an acblieaet denk dU Rtik- 
kenmarliae'ntaindnngy bei . einer aer g flüt i gen Belwodlungy 
mcJit jede Oeneaung atfs. 

§• 160. 

. Btwn. hiumtretende Uirikkmfßmixilvam^ maekt m AU- 
g em e inen ein eownkl jineierfai ali' immthh MBtkmXi B . Vm^ 

fahren nolhwendig: Foniancll Tor der Brust, oder scliarfc 
Junreibung an den Seiten des untern Halstheiiea» der iur 
i^n Fliehe der. iiinfoinehenkel) inneelick Mne.venkvttden 
mit feinem Aderlnee , der - bald 'grDmer iiaid liklner netn 
niuss, jcnachdeqi der allgomcine Zustand (Fiebercharakter) 
CS erfordert. I^r selten wird aolcbergann wegfallen kön- 
tt*n^. Kalte Umaeliilign nnl den Kopf/ wie adeke ke& idio- 
pathiadieil Hlmnntnünduogen passen , iiewäbren sich weni* 



• 
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g^tf doeh iti ihr €2el>r««ek keineswegs Ür »He Filla MM- 
geschlossen. -V 

Da ilie bei der Influenza als Compiicaiion auftretende 
Jifni* mU Miiekemtiarkeaiimikuim^ sehr gern bsld sa Exnda» 
ilonen Mhren, so wird man hftnllg noch mH den Bniitt»- 
dan^siibor(^äii£;eii zu kämpfen haben. IMiitcI, welche den 
Hcsorptionprozess erhöhen , und die längere UuierhiütnDg 
von Fonfsnellnn , Hssrsellen iTerdsn -hier Anweadang in« 
den. Zn jenen gehören, -je nsdide« mehr wSssri^e oder 
piasiische Ausschwitzungen zu vermuthen stehen^ die 
gMU mU BrechweMeln, das Cahmgi mU TerfetUhmöl , weU 
ches Iftnie Jedsch nnr Anwtndling Cndet, wc«m das Piehmr 
bssdiwielitigt 'ist. Üeher dW Webandtung der gewOiin'" 
lieh nach nicht völlig zcrtheilter Hirn- und Hückenmarks- 
entsAndnng snrick bleibenden Na€hkrankhdlen vergl. §. 143* 
Auf dl» mCglidM ¥^wecbs1ttng mü Jener das Herren-* 
fieber begleitenden exaltirten oder deprimirten llirnthätigkeit 
mil Hirnentaiindung will ich hier noch besonders auf- 
HMflcsam gf masht habsn , * da «is einer aolehsn MM 
Naehibsil s i w nc i i ss n baiin. 

§. 161. 

Die im Verlaufe der Inßuenxa auftreleuden Amf^m^ 
milsflmhaigen crfsrdern alle Beachtung } dosb iSssl sieb gs* 
gen sie, wlhrend der Daner der Gmndkranirlleit nishi 1»^ 
mer energisch genug verfahren. Zieheu eines Haarseils 
auf der Backes Üedeckeii des Auges/ nm es gegen das 
liiidit ma sebtttnen^ se wie fleieeige Mbnngen des Augss 
mit einer Abkochung schleimige^ nnd fMrkoiischer Mittel; 
£iDreibangen der grmteii Q^eck8U6ersatt^ in die Augeuge- 
g^end am Abend , sind indessen die Mittel^ wekbe reeht 
zeitig aniawenden sind* 

§. 16i. • ^ ' 

Eintretende GeknkeniMimdimigen werden mit umfangrei* 
clien scharfen Biareiboagen, sebarlem Pflaster oder Brea^ 
nen am elebereie« bebandeiii sonsi passen aaeb (in gelin* 
den Fällen) Bähungen und Umschläge eines Infuso-deco- 

els TOn areBMÜssfaea and aailmünclien KrAaiern, denen ia 
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B«iraehl der imffiiUeDAU ii Neigim^y w«lth« auch dUte Ent- 
sundnngen htnimen, bald zu Exndaiionen in fiHuren, ein 

Zusatz von PoHasche ganz zweckmässig ist. Später passen : 
dann Liurcibungcn mit grauer Quecksilbersalbe für eich 
aUeiii tider dareb eisen 2iiaaU von iUU kjfdr^üettm^ wr- 
MfUU «beiiso a«eb dae /Mkhiige LMmmi für sieb ^der i« 
gleichen Thcilen mit obengenannter Salbe. Gr^oii etwa 
VorkoQimenilc l'u$^Hiziindung , ist nach vorheriger Ah' 
Mtoe der £ieeii u^d fitttanaebneideii der ffMe dareb | 
kalte Voieebläge um die Hufe» »rtliebett Aderkas , Eiarei- 
bnug von reizenden Dingen in die leidenden Schenkel, schar- 
te fiiofelbiuigeii aaf der Mt«9e und d^in Feaael, sa ver- 
mte» .ypd fiir «Inn unticke «nd «ehr rafdilicb« Streu 
Sorge XU tragen, t ^ 

Vfn «kbi. «Miedet wMbUgeoi JBIoflm aiil eMesweck« 
n&asl^e ikilaiidliiiig der -Jii^fcnia«, wie dU , vcMeMtdMea 

hinzutretenden EntsBndungen es sind, ist endlich insbe- 
aondere auch noch die Uervorbildujig eines Nerven- oder | 
Fmul/uUrs» — Der rerschtedene Fielferfolbiirakier, mki^ wel- ' 
cbem die Jn/hen»a vorkommen kann, iat aebon in dem 
früher Gesagten, in tberap>eutiscl^er Hinsicht in gebührende 
tterilekaiobli^ail ge^üf«« . worden.» DeakaJii werden wir, 
mit Hbiwnfaing' darauf und inabetfondere andb anf Daa, 
wna oben <f .132^142) tiber di« Bebandinng eincelner 
Zufalle» wie aie iu Begleitung de!i i\ervei^ nnd FAuiüebers 
•Wtritef , gaai^ woillea M Im <i«n«a» nur noch we* 
idg li|nsmHifllgi^''babnn.''.Uebenliea kann eiae apeciell« 
Erörterung der Behandlung dieser Fieberarten hier nicht 
Angabe sein. 

Benüglich dea Amai/foierr vefdkni h n m ar k i na wer- 
den, dasa bei dieaem snnSobai darauf Rnckaiebi na neh- 
men ist^ ob dashfrlbe mehr in der Form des tersadlen oder 
iftfartfii iliervei|^6i6era beatebi. Im ernten Falle (wo bei 
iMMbarniidiandan JSraibifem«! eiM gmaab llnre^ii^liimigkolt 
nnd .aelbiit Wideraprac^* fn den -Symptomen sich anespricht) 
ifit4 die ^acaige stfr lltrabaUnimiftug der krankbi^i er* 
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Kdhien TkSügkeil im «Nervetiaysl«!» ein^ unil es bedarf hier, 
Sur KrlWIiiiig dieser -Aiweige / des Gebrsuehs' der' mUrnkt * 

dernden und ab^itmnpfenden MiHeL Sofern nun vorhaiideiie 
schmerzhafte Eni zu iidungen die Ursache abgeben, ist das 
Ysrfsiireii soek besoDders- gegen diese so wltki^n» Bs wird 
daher In FfiHe«, wo «nier 4le»en Uflnsümlefi der sNge» 
meine Kranklieitscharakler noch einen entzünillichcn An- 
strich besitzt (euiziindliches Acrvcnfieber) die Thiere gut 
genfibri sisd, selbsi w»hA uoeli -ymm Aderlsss -Ciebrauck 
gemseh^ werde« mlsseit« Besisbl dagegen mit der erbMi» 
ten Erregbarkeit zugleich Schwäche, was gewöhnlicher 
is(| so sind die ebengeiianiiteii MUlel^ mit stärkeiiden — 
roniigswsiso ans der Klasse der reisewistt — • m Ttsrbi»* 
den. Erst beim *8lof>ldeii Nenrenfieber Huden dfe^ (ittdiiig) 
erregenden Mittel, wi^ Baldrian^ •Angelika, Kampher y Asafö» 
Mdci, MirsehkownÖl, TerpmUkiM, Miiur e/s. eine allgeai^ 
nere Anwendvng; uikT es «lad aili UmMi, mat Aufregvftg 
der Lebenskräffe auch äusserliche Reize: Senfteige, Einrei« 
bungon ?on flüchtigem Liniment z|i ferbinden. 

» 1#4« ' 

Dies im Allgealeineii angegebeae HettvevfakrMi i^nl 
nun der besondern Zusauimcnsetzung der Krankheit, ob 
nfimlick rkm mtdk ehe^ eattarrhaÜaeke oder gasirische JSeschwer», 
dm kerrorstieoken, speaieller aagepasst «ad bald diesen kaM 
jenen der geaannten MHtel der Vorzug in der Anwendung 
gegeben werden müssen, selbst den Gebrauch noch anderer 
üliitel erkeiseken. kat sieh das iVirscAAorfiiab keim 
Norvenfleker in de« beiden' erstgenannten Verkkidmigeil 
sehr nützlich gezeigt; so wie bei gasfrischen Beschwer- 
den , sofern sie auf einen Saburrahustand beruhen, eine 
kiikfio An^nrendung Ton jAhßih^^i sick ofl kUCreTsk 
«cigte. ^ ■• * ' • 

Es Ist die Schwierigkeit nicht zu verkennen , jederzeit 
toin dem Nervenfieber mit seinen besondern ZaHUiett eat* 

« 

apreckendes Heilf«rftikren einaaseklagen; da es siek nldit ' 
ailiala itm die Debandlong des l f e » yaii6eber» an sieb n«d 
in seinen beiden Uauptarten bandelt, sondern vielmehr 
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häufig genug die öriliclien AiTcciionen und anderweitige 
v«rk«aiaie»d« ZuCMle die Haupili^rücksii^liiigapg erfordem« 
fiicvM koMnI Jiocli dM VciindetlMM w Miotini V«ilMife 
•od dttt TSilMkcnd« in stiiMn Sympteatengruppen, so daw 
es in nicht ««Itencn Fällen nur dem durch £r£iihrun^ ge- 
M^lWa fffnklMiea lUkk gtUiifi« das gau« BiU d«» 
ttranUitii am ^ktrchaalmcB. • 

§. 165. 

. Beifli vorhandenen Faulfieber passi Ewar im AUgemei- 

♦ 

IM ain mHmi^imku «Yerlahrtii — daWr a«aaa# dem 6e- 
kM«ah aowohl iltr pcraiaiMiii ala Afiaklig tmgaadaii «od 

zusammenziehenden Mittel insbesondere aorh die Minerai-' 
atfMrfii «ad vermMtn Säuren Ab Wendung fiadair. Doch 
MrwiM Ml lS«9Mfi| daaa littrviiik nach'IJaMtSiMlaft man- 
nigfacli ali^awiahe» werden m a e . * Nameoilkb verdSeat in 
dieser Beziehung hervorgeh<^hep zu werden^ dass man bei 
»•eil vnbiiakA Coaa4ilalie«e% fiie ßMUif; mttßmim Mittel 
kS«fis aalMP v^rtlkeilliafl mii tMfUogMtdim wie Mt^er, 
Breehifeineiein verbindet. Von diesen beiden Biitieln bat 
man .jedoch dem letzten dea Vorzug gegeben, und nament- 
Ml aiwli deaM Vetbindw^ mil' .^laMi getübini« Gaus 
fteaoa4eto aber gilt diee-VerTalirMi Ar die FSlIe, wo der 
allgemeine Krankheitscliarakier zum anthnuiuriigen hin- 
neigt. — Iiierhaben wir besonders auf zwei Lebenafaciorcn 
binmwifkfny aowobl awC das Blut- ala Aiefv^nlebe». Dea 
Aloelniiifen und der EntmiaelMing dee Blntee iat elienfe' 
wohl zu begegnen, als durch Erregung dea Nervensystems^ 
die Bater seinem EinÜuss sielende JHewegong anavi^Mriies iai. 
HUravT aeheMH eben die beileama Wirkti^ einer Verbf»* 
d«ng des Salpeter$ oder ie$ SrecAtotinsMif 'mil ßüchiig erre- 
gendeti JUUleln, wie Kwanfker^ Terpenihinöl und, wo bedeu« 
trnde Nervensnfölle (torpider Art) bereite eingetffate% dee 
MitfmlklulmMh m bembao. J#.aelbet ein-^MprAita wirdi bin- 
fig genug noch ausgleichen Rücksichten Anwendung finden 
und sich hilfreich beweisen. Deim durch ihn wird unmiUMor 

^ TkeH dm bmrem enfaiMre% /tir eiiw fi^ GlmMe» #e- 
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geeigneten y die Nerven abnorm erregenden (deprinürend 
wkthmim) MkUes nUwogß^ die C^rmkHom frtkr giwigcif wtä 
dm hkfhmreüinden Orgmmm f dm Ltmgen^ EHtMUmmg umi 
eine freiere TkäHgkeä verschafft. — Die Kinsichi de» hau- 
Maden Thicrarzies wird iii . dergleichen kritisckeii Fällen 
Am IttBscIiUg för ait Walil d^ •iiiwelibgiBJia Wm^ 
veffiilMrtlis geben miifoii. Er wird sipli niehl fl«r«b d^k 
Namen ,^Faulfieher^* blenden lassen und bedenken, dass der 
ianligft Zustand — Neigung zur EuimiMlMiiig «d«« BM»r«- 

. §. 166. 

Amsm den gnMinnitfi» Mitieln liaden iliver MiÜMpA^ 
adMB Wirkang weg»n aiMli dtr CUo fktdk ^ ikv ülhwiilfrig^ 
•0 wU aofl'^lei^lHm Rfieksichten aacb der Arutdk Anwen- 
dung. Letzterer, in der noueren Zeit gegen d«n ülilzbffMid 
•»lirobleiii wüffd« in Fälkn, m dU inflseMn «Im 
tkwMftig« Natur gawinni, i w r a — hi za w«rilMi rodSt n ein. 

Für diese Fülle eignen sich aber auch in.sbcsoiidere die 
ttrsckieCienm Chlorverbmdunge^ wovon .man den Ckhrkalk 
msh ämmrüti^^ eniw«d.er in Ji^^snng 0t sick «dir all 
2astf4a zu amoiaiMalian Bihnngen, g^g^ XmkmUmIm H»^ 
wendet. Die Bescbaflenheit der Karbunkeln wird indessen 
für die Wahl der Mittel QU o. w. eniscbeiden müssen« 
Bt^ß^dUmm neban dar Zange . tind «nr«ffzliglinli m Mnen, 
VAbal HMin auf schnelle Enifemsng des Inlidia sn sdien 
bat. l>aber iai es noib wendig, dass nach ihrer OefFnnng 
die j!Iaiahi»Un mki einer ieblwwjgen. FInaeigkall, dar aiww 
€lilorkalk sage«atni wnrdan imUt, M «an^1»dc«i CMmw 
kalk y Bssig und Wasser reichlich ausgespritzt werde; ja 
es ist selbst anrälblich, iu)OiUt«lbar vor der fir^äunng l>if*s 
schon na thiin^ sfdiier. nlMr «Ind die dmmfMumg^ d#t 
Manles von Zeit sn Zeit zu wiederkolan oAar d« «n «Uk 
gen Flüssigkeiten getränkter Schwamm etc. von Zeit za 
Zeit in das Manl zn bringen und anaeerdeni den Crnnd 
der Blaue mit «bam (UmMi Kaii4taiite% «ad ITaiafier 
oder einem andern erregenden Blitiel zu bestreichen. 



• 
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'Auch in die au andern Sicllcu dsi Körpers vorkom* 
«MndMi MmrhmMm, safer« ihre -Lage «s «rlaobi und sie 
«tehr.vMi s^wapi^oder BesolisjfeBiMii siadl, ist es sweck* 

nässig, EinschniHe zu machen und dann, nach vorherigem 
Bähen mit einem aromatischen lafasam mit Zusatz von 
ffsslg, BrHmmteklägi «uf dieselben s« mtdletty iiiii Eüeniiig : 
itt ä9t Tiefe (4er SeliniUe) s« erseagea. ^ Wo Utes «iehi 
sngehi; haben sich auch scharfe Emreihungen , über den 
U.oi£tilg • des ÜarbuitkcU hinaus angewendet, heilsam ge- | 
«•Igt 9 SO wie sttdi bei Twlierrseiietfder Karbaslcelbildeiig ; 
die y^pplikmUm eins« Hmmmth, PmhmtUt ete. angezeigt ist. 
Zur Erregung des Nervensystems hat man beim Milzbrand, 
smsk oiine dwrcli. KsrbMiceiB dss« aii%efordert so seio, j 

•inem i 

■ 

ibalerlBrttiigen Eise» ««f den. BrusiiraBdiing^^n, als sehr ; 
iiüiaUch augepriesen. 

OÜe nkki hm kt mk^ laHigm AnBckwiUmgßn, wie sie bei« 
Fsriisber (c& |» 35.) voHiOMien, erfefdem eine €fT€g€nd€j 

reizende Behandhrng, so Bähungen mit einem aromatischen 
lufasum, Eichenrindeabkochung etc. — Waschungen mit : 
etw>>Bii<e»' Essig «nd B^ndwein ^ . treeime ReÜNHigeii mit -. 
w«ileiMtt idit ITaaipherpalTer iiesirealen Lappen; Blarei- 
buDgeu mit liampherspiriius, flüchtigem Liuement etc. 

Win beim Nerfisnfieb«r| s« werden '«neb beim Faul- \ 
fieber bSiifig genug >inse4ne 2ällllle «ine Torsngsweise Bs- ; 

iftclfsichtigung erfordern und somit eine ^n^omatiscfie Kur 
dsa wiebÜ^slefi Ti^il in der BeluindisMig ammaeben. Dem* 
wtM§B Irird btld diesem baid Jenem der empfoblbnen Mit- 
tel der Vorzug eingeräumt werden müssen, wobei jedoch j 
das Verhalten des Darmtraotas (lir gewöhnlich am meisten ! 
im B s tra e b i Iwmmnn wird, so MüMBlIicb ob Burcbfali be- 
fll0M Mtr flUt. — 

§. 168. 

W as nun endlich die Erftiiinng der 3ien in §. 127. aaf* ! 
gestsiUan lindicntiMi dSs «tmlbs^l^ MtHhmg inr WUoomMh 

I 
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lekceH» AnMwvtti^ so wiril es bei ilieief meh liesonilers da« 

tmd Folgen der Krankheit , als Matiigkcit un<1 Schwäche, 
Magerkeit, erhöhte Reizbarkeit und Em^ndlichkeit zu 
• htktm vinI Incrinil sogleich Mch «Ii« N«i|;«nig 8« RMcfiHleft 
«nd aadem Kranklititeii so beseitlgeii. ' — ^ Im AlfgemeifTen 
wird nun diese Indication ihre Erfülluiii; in einem zweck' 
nMÜM^cn diiUiiUckm VerkaUtn fiiideo müssen, \vi>hin iasjbe* 
soodere «io« angemMa^oe Ffliicfvog «od Bewahrang tot 
; solchen Aoaaco-Eiiiililsaen (EiMlinngeii) gehttväii, die #bei<- 
haopi als uachtheifig zu betrachten sind, vornehmlich aber 
geeignet sein könnten, Reoidiro zu Tvranlassen. Demzn* 
folge paaten Jeicht Terdaotiahoa Fotter, ' woMn In Villen^ 
vro die Thierc- sehr heranirr gekommen isind, besonders 
die Fütterung von Maizechrot gehört. Bei etwa vot|iandener 
Harileihiglmi isl die FiNlenmg Ton M^krriOew nnd etwas 
rohen Kwrloffthi sehr so empfehlen, die jedoch wieder hei 
ilüiuier Mistung zu vermeiden sind, da hier mehr trockenes 
Futter passt. Massige Bewegung in Iroicr Luft befördert 
d«rek ihm ^vahlthätiga «od >ele4fiide fimwirktmg «of die 
Vor^aoongs- «pd iiaii4lhlllghe$i' |^ «ehr die TSlHge Wlo- 
derlierstellung ; auch trJigt solche sehr dazu bei, etwa vor- 
handene Auf ch wellungen der Schenkel etc. su beseitigen. 
; Als Hegel sraas gsiten/dio- Folgen der KranlAeii^ fnaofim 
si« sich anf dio KrttlW heoieheii, und diese sto hebon sind, 
Dies weniger durch Arzneimittel, als vielmehr durch näh- 
reiule AUÜei zu erreichen. Nor in jenen Fällen^ wo 
eine geschwiehte Ferdanssg dar nofnalan Aneignvng* der 
NahrungsinHitl hemmofid in den Weg tritt, wird er«( kor 
Belebung der Verdauung der Gebrauch verdauuugsstärkeu- 
der Mittel nothweiidig weiden. Im Allgoaeniett. haiia an- 
^emmmmn wardoa» daaa eins wirkliche Naehkor vmr da 
iiotbwendig wird, wo neben den gewöhnlichen, oben ge- 
nau titen Folgen der Krankheit, noch besondere Leiden als 
Naohkrankbakensurüakbliebeny'wasj 'wio wir in dem §w65. 
gelifitt habas, .hei der Jb/ftMüM» «> iHKifig der Fall isi 
J>iesc sind es non auch ganz besonders^ welche schon in 

1« 
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V 

iler Reconvalesccnzperioile berücksicjitigi sein wollen, da- 
wsuft «hurcii am tMM m^H^^kkU^vmUlmmmw Gpmatum^ wM 
vfVfiWi wtvdft. Bitte gantt h tm u Aw B^MsMMgumg 
Tcrdienpii in der Recoiivalescenzpcriodc zwei Erscheinati' 
gen, nämlich I/ariUibigkiU und thtrchfulL Beide Zufälle 
4örfoB Bkki gMluUti wtvdU», ila fimdl ihr FMÜMilelwB 
Itielii erst Jer Graml sn naolilblgMdMi •clbrMMtolieii Ltiden 
gelegt wird. Sofern ihre Bcsciiigiing nicht durch eine 
cweckoiSMige A««wahl des Futters und Getränkes erreicht 
Wir4» »ümB aiei iMMsb AnMAnog. dar $§. 137 riail U8 ge- 
IS^bfliM Begirfai pik l^b^n gesudii wericft. 

§. 169. 

■i Wilf4t Stt we«i fühfant M^i^ neb«» der Ba- 
JU i dl w tt g imw Mmfkmmm aa^btt, audi Mäh im Halali die 

Therapie ihrer Nachkrankheitco angegeben* wcrdan , ' daber 
wir una einige allgciuaiiia Bemerkungen beschrÜDkcn 
ir«rd«ft« • . 

Cflgan dl«- in 60. beragia Fawlimwigaeriiwgrfta and 
Unordnungen in der VerdauungsthUtigkeit überhaupt, und 
daiier rübff^do laangelbj^ftc Ernähr uiigf wird, den daaelhst 
]|tariiri«hM#o t^uMt^m UrMMb«» dnl^reefatad,' avcb 
da« Üiarapantfadia Vaiifiibveil* 4^iMMdeilett sei«. W« aicK 

das Leiden uichr als eine VeracfJeimwtg ( Siultis gaslricus 
piluiiomts) daraUUii iat es Auigabc^ den aogeaankaiclteu 
Miete Mm miUnm mmi daatim WMin^mugamgf duMb 
Bekbong dar V«rla«iliig*u»d Hab«ng dar V»&rto, mo be- 
gegnen. Abführmittel mit biitcren Miüeln in Verbindung 
^ü^lavlittr- Doppel- oder Btiieraake uiiiEiitian) findeu da- 
lief Uff die-gaw§lHiU«b«(o Aowcndwig» Ciliar UoiaiÜndaii 
«orüeiii (4tte aa§» BabtaMlaMilaiid) b4ii no6b IcrSBigei 
Coiittli^tioBea und mehr trockner Mistung) jedoch oft 
ftkio. d ra a üM i » PHrgaMi de«. Vorsag vmd fiikrfc actMiriiei 
JHun Zi#le, — • Vor d«m Geltfv^dk arbiteeodtr AtMiem bat 
«um aieh bei dieacni Zustande im Allgemeinen in Acbi zu 
nehmen, daher die rein biitern Aliliei (l^tan, BUlef-kka) 
juick b0M(«r am balMMftmn fteg^m, «ia dia ülhtirinnMMig* 
Mi«m ViM (wie li^mtfi. JKinftnM.fllc.> 
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•Wo dagegen «lelir ci« gaUigier ZmhinA (Siai^ gmi. 
bHhnuJ mm €f imde liegt, mm simScitot evftf«eh«ii^ 

ob derselbe davon abhängig sei, dass sich in den ersten 
Wegen Galle angesammelt habe, oder ob vielmehr die 
CiaUe nkbi auf den naülrlichea Wegen amgeseliieden 
werde. Im • erslen Falle würde man* dfe ange aa m m elfa 
Galle zunächst durch mihle Abführmiliol zu entfernen 
haben, und diesen dann bittere JMiHei folgen lassen. Die 
li&nfig bei diesem 2oal«mle rorlrommenden (pertodieahen 
galligen) Borehflllle geben fftr gewftlmHeh keine Conlr*^ 
Indicaiion für den CJebraiicli milder Abführmittel ab. *— « 
Im zweiten Falle wird ein Vi^rfahreii einzuleiten sein, wo* 
darcb die natttrgemisae Absondemng der Galle wieder 
hergesitelli itnd naeli dem. D^mbanal geleitet wfrd. Mit 
Rücksicht auf den Grad der Erregbarlicii und Empfind- 
iichkeii des DarmkanaU f aeaen in sotcliem Falle der Brech» 
wt^nMUy der H^ebUMielHf der Saimkikf das CbiSoniel mit 
schleimig bitterii Mitteln; als Hansmittel sind sn empfoh* 
Ich: Cichorien ^ Hopfen, MetmHig, als Futter: Disieln und 

Wo mebr in den Assimihitionswe'gen (den tSebrttw« 

drüsen) der (irnnd der mangelhaften Ernalirnng zu suchen 
sein sollte, da wird meistens schon eine nachhaltige Be- 
handinng erfordei^. Afittel, .denen' man eine spexifiech« 
Wirkung anf-das liymphgenisssystem nusebreibt, welebe 
<1ic Stockungen in demselben zu heben vcnno^^en, finden 
hier Anwendung. Daher sind ^l^ntimoninUa und MercutiaUa 
mitr bittern Mitteln in Verbindnng: eebleim« nnd snefcMu 
iinritige Stote aki Nnbrnng bei «ofeben Zustanden gann be« 
sonders zu empfehlen. 80 die Fütterung von •Uohrriilfm 
und MaU» 

$. 170. 

Clegen den wdbl mifttckbleibenden BtiMen iSssi ateli 
wenig durch eine medizinische Behandlung ausrichten; sie 
würde überdiM e« kostspielig sein. Unter Beacbtnng 
*lliea nWeekm&wigen YerbaHens der Tblera^ nnteintlltten 
schleimige Getränke das Versckwinden desselben. Sonst 
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wird meisiens der Salmiak gogon ihn passen, und solcher 
am eiafaclisi^n mit Thieer und Fenchel in Verbindung ge- 
g«kaa yruAm. Einm CooiposiUwi, die för die Jtf«b»alil 
dar FlUe angexeigt «ein wird. — 

Ebenso lässt sich auch ^egen die zurückbleibenden 
JUkmmgtbe9chwmrdeu wanig apiarnahlfp; Rnliey laicht ?<r- 
davlidiea Fuitar, nur uranig Ri^ucldaiiar; wann ca die 
Jahreszeit gestattet Grünfutter, besonders aber Werdegang, 
tjragen zur schnellem Beseitigung bei. — Wo sie noch 
mU Aarr^gu^ im daCasMjvtem bealelian, iai die längere 
UnierliaUung einer Fianianelle aarStklieli. IJebarall, wo 
man sick indessen mit dem angegebenen Verfahren nicht 
begcnigen so dürfen glaubt, oder Seitens der Beaitzcr. die 
A0waiidyng von Araaneimiiiei gawünacki wird^ ainsa die 
AttswakI der Miiial aack den» nach Mögllckkait eraiit- 
telndcii Ursachen erfolgen. Welche Ursachen zum Grunde 
liegen, hierüber wird eine .genaue Beaufsichtigung des 
KraAkkeÜavejELittra' ond iadbeaandeM aach die Besakaffan« 
kait dea Hnaiana Aufackloaa geben. Iii der grdssien 
Mehrzahl der Fälle werden solche in Ucberblöibseln der 
£atAüodu^^producte beai^heM und daher Jllittel anottwen- 
40|l «Bin« Wflahe jdau R«|#apti9i|9pfatfeM ai»palrnqn* — - 
Sollte blaas eine xu aekr gesteigerte Reizbarkeii der Re- 
spiraiionsorganc zum Grunde liegeu, so ; sind narkotische 
Mittel» in^ea9i»dcre die ßUmiimm cu .vaamickeii, 

Cfegen Lungenschwindsucht iSsst sich nur, wenn sie 
noch iu der Ausbildung begrifien, etw«is ausrichten. Neben 
angemcaune« diätatiaak^» Verkaltau bawäkrta aich mir 
BÜ9(mkrmd «der Qftimm <AbkacbiMgeit Waek«a. MahvkOpfe) 
mit Bleisacker noch am besten. 

Von den übrigen §. 70. und 71. genannten und inner- 
licka Leiden dej^ateilendea J^facUkMukhaitan i ala verdächtige 
Dnue,, Wurm und jRola würde faat auasckBessIfck nnr die 
erstere noch zu IIeilvers,uclien die Veranlassung geben 
können^ die beideA le^^tejo^ dagegen wokl kdiglick uus 
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Tiiicrarztcs in Ansprach nehmen. 

§. 172. 

Die nachfolgenden Angerfentzändangen erfordern eine 
der periodUühen AugeMtäxändung analoge Behandlong.- 

Mit Bhiienfzie}iungon sei man uiclii zu kär^licli und un- 
terlasse nicht, neben den örtlichen Milieln, drasdache JPwr- 
gKrmiiM In Gebraneh ni. ziehen.- IJeberhanpt sraaa es 
^ als ^gel gelten ; sich nie anf eine hios öriHehe Behand- 
lung d«s Auges zu beschranken, wenn man mit Erfolg der« 
artige Augenenizöndungen behandeln wiH. 

§. 173. 

Gegen snrfiekblelbende lihimingsariige Schwäche im 

Kreuze etc. sind schatft Einreibungen^ Haarseile y Brennen, 
MaxUf 'Aei^fmkimt zu rersoehen. Mehr als di^se Mittel 
leiaieien mir in einigen FSllen Icalte TonebbSder'^ oder 
ISgliches Schwemmen in Flüssen. Durch innerliche Mittel 
richtet man im Allgemeinen sehr wenig aus, doch würde 
dio nUM vondem ftu versachen sein. 

Auf gleiche Weise sind etwa zarüclcblelbende StSmn* 
gen in der Uirnthätigkeit (Stumpfsinn) zu behandeln: 
leicht verdauliches, einen trockenen Mist unterhaltendes 
Futter (GrilnMter, rohe Kartoffeln etc.) Icfihler Anf^iit^ 
haltsort nn^ Rtfhe sind nothwendige Requisife, wenn noch 
eine Heilung des Ucbels, die jedoch nur langsam eintritt, 
erfolgen soll. Ab und zu solchen Patienten eine Purgana 
gegeben, hai* sich ivBttlieh geseigt; 

§. 174. ' • 

Uebel in der Behandlung sind dio Contrctciureti der 
, Beugeaektmit besonders wenn solche alle vier Sciienkel 
ergriffen habeä. Es- werden hiergegeiv nicht selten noch 

innerliche, die Hautausdünstung befordernde Mittel mit in 
Gebrauch zu ziehen sein, namentlich verabsäume man sie 
nicht, wenn Haut fest anliegt, troclfcn und staubig er» 
seheini« Die mehrseitig Wohl empfohlnen reisenden und 

selbst scharfen Einreibungen längs der leidenden Sehnen, 
leisten im Allgemeinen Das nicht, was man von ihnen er« 



Digitized by Google 



1 



m 

wariei} mkt haben »ich mir bewi&brt wann« aekkiimga 
BSder and Blähungen, so ans Schlempe, aufgelcoehier Kteie, 
luii warmen Wasser angcrührics Leinkucheiime]il etc. und 
ausserdem (in deu Z^iachenxeücn» namentlicli für die 
Na«hi) Binffeibangen Ton erwürmlem Od, Fisehthrän •io. 
Für 'weiche Hiaiong ist, durch paasende Aua wähl des 
FuiieM} 2u sorgen) ebenso darf es dcrgleicheu PaUcni^ü 
an ekieeD weichen I^ager aicbi fehleuj ein* warmer Auf- 
eotliaMf^ri aagt deasellieii cbenfallä sehr ^* Wo solcher 
niehi so betehaffen, ist für warme Bedeckung Sorge zu 
tragen. Im Sommer ist Weidegaug sehr zu empfehlen. 

§. 175. 

Die segenannten ^ S^lmmmnackw tUujigen weichefi, nach 

vorherigem Abscheeren der Haare, am sichersten nachdrück- 
lichen Einreibungen von Scharfmlben, der. Application von 
Mcharfem Pßuttr «nd ^emürameiK Die. wohl empfohleaen 
Eintvibungen von gramer IjßuelltSiÜ^rsMe ^ oder ßückUgem 
JAniment oder beide in Verbindung", so wie der J'orfso/^ (die 
jedoch schon sichrer wirkt) etc. werden mit viel weniger 
aieherem Edolge und bei .eben bedevtender Sdinenan- 
sehwellong, meisfene ohne den Swteek cn eeteiehcn, ange- 
wendet; so dass man spater doch noch gezwungen wird, 
ZU ers^reu Mitteln Aeiue Aiiflueht asu nehmen. in Rii«k- 
•leiii der cntcihidliehea Beeehaffenbell, wekhe die Au« 
sehwellungen bei Ihrem ElnIriiI zeigen, hat man auch wohl 
küÜe Umschlä^^ gegen dieselben in Anwendung gebracht 
jind mitunter anch wohl mit £rfo^; £a iai diea« Alethode^ 
in Bezug der Natur dieser Anecbwelliftigen , aber nichts 
weniger aU zu empfehlen , da sie in anderweitiger Bezie- 
hung neben Dem» das^Wte uuaicher ist, selbst leicht IVach- 
i)ieil bri«0t . ^Agegen vrerdenc .zweclanäsaig. StoiCenhiSdef 
(a 4 mal t[%gUch i «tnnde Ung ) alt> mibmiiKet unr 
schnellem Zertheilung, nach vorherigen scharfen Einrei- 
bungeuy in «Gebrauch gezogen; doch hät man daRiv su 
•or|;en, daas die Füaae mich dem Bade jedeaeiel 9«! 4iV 
getroeknet werden« Bewährt hei ee aieh «aeb, unmittelbnr 
nach dem 1^^»^ eine Flanel(biude iU^r di^ .G««chwulal 
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aiixttl«gie9. Bei der liäufigen Wied^rholoiig dieser Art 
AttsckwellaiBgeii («r. f.'Tft) sieht man »U VoHheil «ach: 

Foii<«ine1lc, drastische Purgir- und harntreibende Mittel in 
Gebrauch! Die hingleitenden ZuOilie werden für die ange« 
neaaeiie ileiitttciiag dieser, so wie rielleichi hoch «ndret 
MUlel eii4echei<}eii. 

Sollte nach einmaliger Einreibung der Cauthariden« 
Mk0 die AnschwellttBi^ niclti vdttig lieeeitigl;. wecdHQ, . so 
ist soldie sn wiederholen.* Ein dnreh firfahmiig gereifter 
Blick wird atich bald und fröhsetti^ genug die Notbwen- 
digkeit der Wiederholung entdecken^ was indessen anch 
nothwendig ist, um nicht die passende 2eit tn reriiereo« 
Wet sieh noch nicht sii^tor genog glanbt, thot daher wohl, 
nachdem tlie Salbe ehva 3 — 4 Tage gesessen, dieselbe 
sammt den sich gebiideteu Schorfen ,mit lauem Seifen- 
Wasser abwaschen tu lassen und dann,' nachdem der Theii 
troehen gewordeit, sofort dle^ Einreihong zu wied^olen. 
Y^n der richtigen AppUcetion der Salbe hängt der Erfolg 
gonas besonders ab; gut applizirt leistet eine Einreibung 
mehr, als drei mit JVachlissigkeit (nud ohne roirherlgo Ah» 
scheei^ng der Hsare) angcbraehto. Wer die Salbe in die 
Haare schmiert und ohne wiederholtes Nachreibcn auszu- 
Itommen glaubt» wird wenig mit ihr ansricbten. -«^ Soli' sie 
▼on suTeHftssficher WMsamkeit sein, so ist esr nSfliig, die 
Ilaarc von der Applicationsstollc (die über den Umfang 
der Geschwulst hinaus sich erstrecken muss) dicht anf der 
Haut abAischeeren, und nachdem die Parthie unier der 
doscfiwnlst (KSthe) snvor mit einem Mehl* oder Lehmhret 
dick übcrsf riclien und derselbe trocken govordcn ist, 
wird die Salbe aufgetragen und nachdrücklich eingerieben 
und dann im Laote des Tages -(anfangs alle Stunde) mehr- 
mals if achgerieben. Auf diese . Welse die Salbe applizirt, 
kann man sich von ihrer Wirksamkeit überzeugt halten ^ 
und ein Zusats ton Aetzinittel zva Cantharidensalbe, um 
ihre WIrltsamIceit za erhüben, wird i. d. R. xii enihehren 
sein. ' ' • * , 
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§. 176. 

Die GelefikamchtveUwigeii sind auf gleiche Wehe za 
behaiidflu. Z«rück>knlMH4e GmUm Jctenea, Bofttm ihre 
Beseiligung Aufgabe irird, em sichere^ niir dinrcli Bt#ff- 

pun^ iiiu) KiUlcerang ihres IiihaHs beseitigt werden. — 
£s ist diese Operation zwar uoch immer eine geHirchi^le 
und wird dalier im Allgemeiiieii^ widei^aiheo ; allein mti 
Geschick und Umsioiii anegeftthri , iU ■ dle^ GeMr nicht se 
gross, aU man wohl wähnt. Werden doch auck zufällig 
€ni«i«ndtne Seliii^enscheid#n und • Geienkigrunden y die oft 
erst verspüet xnr Behnndlnng koaunen, gehvili:* um wie 
viel leichter müssen nicht absichtlich und ohne weitere 
Nchenvcrlcizungen erzeugte und augenblicklich in Behand- 
Im^ kommende sein? i<h habe Feasel-, Vnrderkuie«» und 
Spmnggelenlfgallen scli,oii viele geöffiw»! Und hin.mÜ deren 
Heilung iuinur glücklich gewesen. Mein Verfahren ist 
folgendes; Jlitiels eines schouicn Messers, Scopels^ Tetio- 
Imae ader dcis ran itemnon» anii|^hlefiea MXm-SMibirt, 
dffne ich ^naeh vorherigem Abschneiden der Haare) die 
Galle und drücke die Flüssigkeit aus, sodann brenne ich 
die gemachte Ocffuung mit einem Puuktireiseu etwas tiel^ 
um so ihre ai^euhlickliehe Vcrlilehung herhe^jiufuhren 
und das Eindringen der Lull sn rerhlndem, den Umfang 
der Galle aber nur oberflächlich, um die Haut zusammcn- 
«chrumpfen zu machen und dadurch .die Gallendöhia au* 
genblieklich su Terkleinern* Sodann tra^e.Jeh ttber Kah» 
lenfeuer geschmolzenes scharfes Pflaster bis über die 
Grenze der Galle hinaus auf und suche durch GegenhalteD 
eines weis^ilhendcn £isrna das Pflaster in flüssigem Zn* 
stände zu erhallen,* um sunSchsi dessen, innigste Berührung 
uiit der Haut zu erzwecken. In das so flüssige Pflaster 
drücke ich (mit der Hand) Sandstaub, damit dieser sich 
mit dem Pflaster zu einer fesien ^leidisam cemen^Higen) 
Masse verbinde^ wodurch eine rindenartige • Kruste über 
der entleerten Galle gebildet und deren Wiederanfiillung, 
gewisser masseu auf mechanische Weise schon, verhindert 
werde; wShrend durch die uachfolgende £ntxtiodung die 
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Absooderj».!!^ d«f Sjrnovia «agleioh . Iiesohränki wir4. BU 
S«v Abvietsiivg Jft Pflasters, mosi «las. Pferd rubig ini 

Stalfe stehen ifnd jede iiberftassige Bewegung des bctrcf« 
fenden ScheukeU zu vermeiden gesucht werden (was am 
einfaclisien erreicht wird, wenn ma» rtmftci. in die ^^rung^ 
gelenks- oder Kniebeuge etvras seharfe Salbe reibt. — ) 

Dabei ist das Pferd auf schmale Diiit zu setzen, und wenn . 
es vollsaftig is^, lässt mau dasselbe überdies noch mehrere 
Tage hintereinander gelind abfuhren , woxu ich mich des 
Glaubersalzes In Klei ent rank -bediene. 

§. 177. 

Die andern Orts wohl vorkommenden m^nschwellungen 
und FerAMiingen erfordern Imeisiens gleichfalls eine rei- 
aceode Bflianllliiiig, sO EJlirciibnngeir von 9charJsaBen eie. 
Die §. 78. erwähnten , schmerzhaften Anschwellungen auf 
dsn RijppeBy v^a der Bsinhaot aiisgth«»d, werden mitonter 
»och eine OperaMon nothwoadig madleD, besonders wenn 
sie abscessdiren , Knoeheif stücke abgestossen werden und 
fisteln sich bilden. — tjiegeu die §. 79. bemcrkicn Ge- 
schwüre ia der-libötiie diepen S Mi m ai mit f ISm m gen ^ - 8ireU'- 
pfdver TOB rotheoi Prüasipitai.iiiil Kohlenpulver, so wie 
auch eine \ erbimiun^ von Myrrhen, Entianwurzel " und 
Miehmrmdepuhcr II; Bäder von. MuiktnrM^dtcQei mit Zu<» 
setz v0n,ChlmrMk Me, ^ 

Die §. 80. genanalen harten Kneien tu der Heut 
pflegen gewöhnlich einer Einreibung von Terpenfhinöl und 
SfhUm zu g. Xh» .oder des erstem mit schwarzer Seife 
zu weiehen. 

Bei dem Verlust dervHitere, hat man ein beseudere 

Augeuuierk auf die Haut zu verwenden; da solche dann 
ift einem $chwl^i}h«zastaiid und hiiheiur Reizbarkeit sich 
befindet, ihres autOrliehen Schutzes beraubt^ sehr emffiud-» 
lieh gegen Ausseneinflüsse, namentlich Kälte ist, und da» 
her leicht Störungen in ihrer Funktion erleidet. Bestrei- 
chea der Yen Haaren eaihltoteii SteUeu mit Oel, Fett, 
schlitzt ebensowohl gegen- Erkiltungen, ale diese Mittel «§• 
gleich i^ls den Haarwuchs befördernde zu betrachten sind^ 
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iloth liii man bei threiD €i«)Nra«di 4«r«iil vm Mitn^ 
mm\ %n där^h AbwMclMing mit lavem Wasser ihre, 4nreh 

llanzigwertleii rci/cndc Wirkung auf die Haut zu bcsciii» 
gfu. Im l^mmer iial man solch« Thierc aaeh noch ^egen 
dia Fliegmi wa adi^Hsea. <^ 



§. 178. 

Behaudlung der Influenza nach homöopaihisclicn 
und hy dropathischeo Gruudsätzon« 

Wie die Homoopaihie und //t/rfro/)o/Äie in der Menschen- 
Keilkundc ihren Anhefcr gefunden, so hat sich auch der 
ürlalM Cfchwaater, «K^ TiiiarhailkiiBile, niohi gans rw ihran 
VeriUhrangiMi^ sn aieKarn yetmoeKt. -'Aaoh aibhat -m. o* w« 
den Heiiprincipicn jener willig ihr Ohr ge)fehen, und man 
hai dioen selbst, wenigsteiis ia VajBag der Haoftftopathiey 
eiiia festere Basis an geben gas^eiii; wdlir ^rersekladle« 
neu ham5öfiathiscbeii 9e1irllleii,*oapathologi sehen, zoophar« 
macodynamischcn eic. Inhalts sprechen* Es hat somit nicht 
feliien könaeii| daaa aveb die- infimnm der Ffercle naah die- 
ser neuen Heillehre behandelt wurde. Wir glauben es 
mm zwar der VoHsiändigkeit schuldig zu sein, das uns 
hierülier bekannt Gewordene hier in der Kurze mitzuthei- 
len, set'es aueb mir, um dem Vorwurf der Anbinger der 
genannten Heillehre su entgehen. Auf eine n U ber o BrOr- 
terung über die Brauchbarkeit derselben in der Thierheii- 
kundc überhaupt und in specie bei der In/hien»a kann sich 
judaok niobi eingelasaeu werden; «adirllaaveb genügen, 
dl« Bebaiidlung der JW^fbenaa in dieser Masielit kurv an* 
zuführen. — ' • - ' ' . 

§. 170. 

Ton den rers^iedettmi fiomiapaibiseben Anmalen wer«* 

den gegen dl« /iij^uenM vorzugsweise das %fconU, die Bryo- 
mn imd Arsenicm» aikm Anwendung finden. Das erste 
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nittel, wo die ffrasldieU mit iem Metantkvm Charakltr 

«11(1 öHIMen Sniasündungen auftriU; das zweite, wo sio 
mii den asüieuisclicu Charakicr vorkommt, oder die ürili' 
ehcfi EnlsiuiUitDgeii bereits UebergSnge (dareh AvmwArmU 
siiDg) gemacht haben ; das drlite , wo dieselbe mehr dew 
ivphöscn (und anihraxariigcu) Charakter enifaHct. Genske *) 
empfieiiU i^asscr den erst genannten beiden MiUelu bei der 
In^buium auch ilftiie und fjatis beiotidcca VhoepAär vndrfihmt 
naoieitAteh d«n Ocbrasch der Tinet. Phoipk» welebe nach 
seiner Anweisung unverdünnt in einer <2abe von 6 — 8 
Tropfen (auf eine Oblate gcträttfelt^ da* die Vermiscbnn^ 
mit Wasser sehr leieht eine üscoitopositiaiii hewirict) ge§e« 
ben werdon toil* 

§. 176. 

Man will nnn im Allgemeinen gefunden haben, dass 
bei den grössern Hanstliiereny ua«l somit auch bekn Pferde, 

die ersten Verdünnungen, etwa bis zur sechsten (also 1. 2* 
l. 4. 5. II.) die anwendbarsten sind und nur in Jiöchst acu- 
ten Füllen habere Potensen (IV VlU) Anwendnng fin- 
den ; die höehsten t«1* IX« 28. 29. X.) aber aosfiilteB kUn« 
nen **). Ebenso sollen im Allgemeinei» kleine Gaben von 
respect. 3 — 6 Tropfen oder Granen, je nachdem das ]>Iit- 
tei tu Form der Tkuiurm od es Pmlver bereitet wird , den. 
Vorzug verdienen, dafilr aber Mer gegeben werden* 

Zum Vehikel der homöopathischen Arzneien bedient 
man sich bekannilich der (ungefärbten !) Oblaten , worauf 
lUe FKissigkeit (Essens) getröpfelt und dann dem Pferde 
auf die iSutige gelegt wird ; odev ein Weniges Weizenmehl^ 
womit die Arzcnei in einem Mörser (der aber nach jedes« 
amligem tiebranebe sehr 'WorgßiHig mit heissem nnd kaltem 
Wasser gereinigt werden muss) zusammengeriebeu . und 
dann ebenfells den Pferden auf die Zunge gebracht wird. 
Doch ist es auch staUhaft sich des Wassers zu bedienen. 



*) Allg. Homöopathische Zeitung. Jahi-g. 1844. No. 19. pag. 298. 
Fried, Aug. Günther: d?r bomOojtatMsche Tliierarzt elc, 
3. TJa. |>ag. 82. jSoadenliauf ea 1840. 
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Mao will flogir ielM ia der neuei^ Zcii, iiaeli TielßSti- 
gen Erfaliniiigen als die m&eekmiMgBtt Anwendongsweise 

der homöopathischen Mittel diejenige bewährt gefunden 
habe«; aach welcher die TortchrÜltsniässige (ßabe der Are- 
Bei uat^ eiae Ifleine QnaniiUI Waaser (docb woM destil- 
lirtes?) gemischt wird, und vermittels eines EingebeglSs- 
chens, welches nach jedesmaligem Gebrauche ebenfalls sorg« 
fiiAiig amgaspttk ww4tn mnaaf dem icranken Thiere .in das 
Xaul gieasi^). Wo, wegen kraaldiafller Veraeklieaaaag 
des Maules, wie z. B. beim Kinnbackeukrampfe, ein unmit- 
telbares Eingeben der Araueien nicht möglich ist, soll 
»an entweder eins» iSoAii mahrtcKen (U — ) oder dieselbe 
dem kranken Thiere iji die Nase giessen, oder mli Wasser 
vermischt, als. Klji'stier anwenden^*). • 

§. 181. 

JOie Oaba des Miitela wird alle J^^ 4 — 6 ^imden, 
je aaekde« die- Ik'inglielikeii des Znsiandes es erfordert, 

gereicht, doch dürfte es öfterer Wiederholungen kaum 
bedürfen 9 da man nach Günthers ^^*) Behauptung bei 
Braaientsfindangen t. nickt Sogsilich sii sein brancki: 
•die Hom&opaihh hier sieier und €ehmeU tmi hat schon 
oft Pferde, welche der allooptUhische Thierarxl für verloren 
erklärte, mach i' — 2 Sitmdem vollkommm kergeeteUtm 11! 

Bei dem €ekraneha der^ kamttopatiscken BItiiel, bai 
man si^h aber aller äusserlichen Mittel, als Einreibungen 
eic. zu enthalten, weil dadurch sonst die Wirkung der ia- 
nerliekes Mittel geatori wird, Uekerkaopi die boadopa» 
thisck'dillettscken Vorschriften genau sa befolgen. Selbsi 
In der Nähe derjenigen Patienten, welche nach homöopa- 
tisciiea . Grundsätaau behandelt werden , dürfen keine mit 



In der jttiigsten Z«it bat nuin sogar bebauplet, dass . es kisrei* 
diend sei, wenn die Palieiilea an der komOoyalkiscken Arznei bloss 
liecken. 

**) OüMiher 1. c. paff. Ö4. v - 

»♦♦) I. c. l TW. rag. 148. • . 
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allöopaihischen Arzneidosen beliandelie sieheii| wonu die 
Kur nicht rewelMt werden solL 

§. m 

Ausser den genannten Mitteln finden unter Umständen, 
je nach der besonderu Verbindung und CotnpHcation der 
Influensa aoeh aecli andre üliitel Anwendang , wie 
OjNtim, nuK t^omlen, JÜravurnw whm «#cw AfSkere Belebt ung 
hierüber wird man sich in Getiske's homöopaihischer Jlrzenei" 
miUeUehre für Thier ärxie elc, l^eipzig 1837, verschaflen 
können. Wir bescfariairan aas auf das betagte, jedoch 
noch bemerlrend, daes näeh den GtandeStsen dn Isopaihie, 
(der allerhöchsten Potenz — ) bei der Ansicckungsfahig- 
heit der Inftuenza in dem AnsteckungsstoiTo selbst noch 
ein homöepathiaehes Heilmittel anfsnfinden sein. wird. 

§. 188. 

Was nun die Behandlung der Influenza nach ht^dropa- 
tkiscken Grumdtälzm (^u ia PriessnU») anbelriity eo iet det 
Haiiptsweok dabei, dne reofai etarke Hantavsdftnalinig ra 
bewirken, welche dnrch anhaltendes Reiben des Klirpets 
mit harten Strohwischen, durch kräftige Uebergiessnngcn 
desselben mit kaltem Wasser, so wie durch, hanfiges Ein^ 
geben roii kalUnf Waaser an erawecken geanahi'wirdi 

Das Verfahren hierbei ist Folgendes : Der Patient 
wird in einen massig warmen, temperirtcn, zugfreien 8iall 
gebraeht, mit woUenen Decken belegt, wobei nicht 

allein der Rumpf, sondern' aadi die Exirenitfiten möglichsl 
einzuhüllen go&ucht wcitien müssen. Nach diesen A'orbe- 
reitungcn beginnt die üusserUche Kur damit, dass das Pferd 
mit ■ fest BnsanMBengedfehten Strohwischen, die dfte|r 1* 
kaltes Wasser getaoeht werden , während yier Minuten 
gerieben wird. Bei diesen Frottirungen koninil es weniger 
auf die Kraft, als vielmehr auf die Schnelligkeit an, wo»- 
mit i&e ansgetührt wird. Kilehatdem wird der Patient, an« 
langlicb 6, ite remera VcdanlB de« Kur aber B Minuten 
hindurch mit kaltem Wasser aufs kräftigste übergössen, 
wosa man am Einfachsten der Stalieimer. sink bedient. Je 
«tSfker und in je grteerer Maas^ das Wtmn gegea den 
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Körper geschleoderi wird, desto kräftigere Reaciionen 
sieben eq eTwarieii. UnmiUelbar.mcb «Ur Uebergicssfuig 
ist der KSrper mit trockttMAy fest.gewickelien Stroliwi« 
sehe», währeud ein^r gleidten Zeit, wie das erste Mtil, ab- 
zureiben^, worauf dann das Pferd scbnell wieder in wollene 
HccIcMi ipmict wM» man aber jetnl umk eiine nam lei- 
nene, der fiviite des KSupevs anlsprediende , legt) aftf 
das sorgfältigste cingeliiillt und in seinen Stall zurückge- 
führt wird. Behufs Ausführung der genannten Manipulationen 
iind 4—6 MenacbMi erforderlich und es isi dann ein Plais 
sn wXyten, der gegen ZnglnH ^esohüM und mSgüdisi in 
der Nähe des Stalles, wo der Patient aufgestellt, gelegen 
ist| um SU verbüteu, dass das Thier mit durchnassteu 
Körper Uinge der Lnfi an^setei bleibe^ Nacb Verw 
lauf von et^a Stunden ptlcgt das Thier in Seh weiss 
zu gerathen, welcher oft bis 6 Stunden anhält und von 
sieinliclier . Heftigkeit ist. JVaick deqi Vorttbersein des 
ftehwüloasi »wird snersi die leineno De^ke, dann in Zwi- 
sekentelien von mebperen fltfnnden die wollenen bis auf 
eine von ihnen, die bis zur nächsten Ucbergiessung liegen 
bleibt» ent£eful». Die ' genannte Pro«ednr ist iä^cb und * 
zwar sb Imige nn iniederbalen bin -ein «llgemein Uber den 
Körper verbreiteter (kritischer) Ausschlag auf der Haut, in 
Form von Knötchen, eingetreten ist. Mit dem Hervortreten 
loa Anasoldagas werden die Heibungen eingesielli, am 
•eiBen vnllsiSndfgeo Anabrndh ntcbi 'sa aUlr<m; ' mii den 
Uebergiessungen wird jedoch noch einige Tage fortgcfah- 
roD^ dann aber auch mit diesen successive aufgebort, indem 
man tie nnfängiaok «inen Tag^ apftter aber mebro Tage 
Misaeltnf nnd sie nnletzt gann^eifistnlÜ. Bine gleiche Vor- 
sicht ist auch bezüglich der gänzlichen Entfernung der 
Decken zu beobachten. — So weit dio äusserliche Kur* 
Dia teerlidie. ist böebai einfaoh und bestebi in der bönfigen 
Vorabrelchnng von laMom Wasser, welches dem Patieoien 
thciis durch Eingüsse in das Maul, theÜs in Klystieren 
beigebracht wird* . Jüan, giebi dem Tkieto allo i Stande 
i Umgi Wmmn ein «id nppliiiH ihm xa gMdier JBfü 
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ilavon .ein Klysiier. Es werben die Eingüsse und Klysiicrc 
imtigta^t, wie dl« l^«l»«BgiefftiHigeK 4awra iHid 
djirfiw nldki remachlftuigl w^nton,. in^Mli 4ür<^ «e eiiwr- 
seiifl weaenOich snr Befl^rderang des Schweisscs beigeira- 
gcn, andererseits eine grössere Freiheit iu den ersten Wegen 
bedingt wird* — Bei vorhaudener bedeutender Brusiaffedion 
ist mii dem Eingtesien viel Voraichi zv terbinden, und 
daher erst zu versuchen, ob das Thier nicht freiwillig 
sauft, welches es während des iichwitzcns gewöhnlich 
|hut* in dieaem Falle bat man aber genau darauf cu ach- 
ten, daaa ea nicht mehr alt die beatimmte QoanlitSt sa sich 
niaimi. 

In der neusten Zeit hat man aieh^ wegen des Lm- 
atSlMlliabe« bei. dem Waaeereingeben, afteb wniil auf die 
bbMMC inaMliebe Anwettdnng des "IcaHen Wasaers b»> 
aobräokt, und Behufs Erregung des Schwcisses innerlich 
mkmtUadre ü mää MitUl gegeben , . üb^rbaupt die Wasaerlcnr 
mii aiidi*fn Kiiff*nlboden sweclcmiaaig* «i Teiein^n ver» 
sucbl. I / 

I>ie AeauMale, weUbe durch die WasaerJoir l>ei der 
Inllu^nKa erMohi wAiJen aind im Crnmwn gftnailg ' 

zu nennen, mindestens waren sie viel besser als die llu<* 
w#i>paUiie sie zu erreichen vermochte. Dessenungeachtet 
abet iSkHU die Waaaei|luir, dei gmaen UmatändKahbcit in 
der Auafübrnng und «Wr Gefabe halber, welche aua Ver* 
aehen dabei erwachsen küiuien, in der Thierheilkunde über- 
bimpt^ wie gegen die Infiuenza insbesondere , mir wenig 
fimgang . finden« ^ AUünpatbie mabt mm fürchten 
haben^ dtareb.aie errritell'nu werben, Wohl aber mwaa aie 
de» UnbefaDgcnen zu der Uebcrzeugung führen, dass auch 
ohne (oft zur llugebithr angeurcndate) |»barniaoeiitiaehe 
IMttel, Heikfii^en an fiHünda Wnim^n Miinenf nkid ea da« 
ber immer für den Allöopaihen eine wohl sn beachtende 



- Wt^ meistcur Veimcha dar Aii «iad WeU la Ikakt^cn mit 
Pnwiebr aagepleUt weito. : ' ; . 
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Regel bleiWii nÜMe, nicht zu sfürmisch mit all&opathi- 
sdiea Doten gvgen miscr« Kvankheii m verluhreii; wie 
wir daror in im f. 110» aiMNlffftcklicli ftiieli geiratfiii 

haben, • • 



Prophylaxis. 
185. 

Von einem erfolgreichen Pr User vatitwer fahren kann 
Bwar bei der Influenza, mit Hücksicht auf Das, was wir 
oben in Stiologiieheff Brxlehang nnfeftthri halM, eben 
■i«ht die Rede «ein ; (denn «nllie dasseibe alctiere Grund« 
stützen gewinnen, so tvürde Dies eine genanerc Bekannt* 
mhiM der veranlassenden ünachen roranssetaen). Deaaen- 
angeachM verdienen daeh einige MassnahMen aUe'Beaeh« 
tung, weil durch deren Befolgung, wenn auch grade nicht 
der Ausbruch der Kraukheit bei drohender Gefahr abge- 
wendety dieseU»» d^ch in ihrem Verla« fe gea»lldert wird. — 
iiieae Masanaiittien finden min M hemehnnder Jii|^ 
eitza grössteniheils ihre Erfüllung in einem zweckmässigen 
diätctisjchcn V'etliaHen der noch von der Kraukheit ?er- 
aihnni geUiebnncn Pferde iherhanpV als insbeaandera in 
Beecilignng oder Hilderang der oben f.97. anq. genannten 
wichtigere Coinplicationeii der Krankheit btHÜngenden Aos- 
seneinflüssc; namentlich sind die Fferde sorgfältig vor jeg- 
Uehen Abkilbhingen Und EritHltnngen m achfitaen, darch 
Proitirungen nnd naciUMeblicbea Siriegelli der Hant and 
angemessene Bewegung die llaiitthätigkcit anzuregen (die 
Pferde ruhig im Stalle zu (lAlten ist durcAnne an wider* 
rMm*) und soldie Naimliganiittd sU ' vemeiden, die 



*) Wiederholl Ul die Beohachtuog (einseht, dsss nach Ruhe* 
lagen 4ie Zahl der BdcnuULuagen gctfsser war. Viel und leichte Be- 
weguBg kann ich aus BifidmiDg alt hOchsk iweekmisfls tm^Mten^ 
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durch ihre Sebwerrerdaiillolilreii oder ungtaaiMle Beieliaf- 
fenbeit irgeudwie gastrische Zustände begünstigen köuuien* 
~ Für nfoe Lufl m de» SIliUeii hi besoaders Sorge sn 
tragen, ood die §• lOB. gcuemiien lV*chiketle der SUllung 
müssen nach Möglichkeit 2U beoeitigen oder zu uiiuderu 
gesucht werden« • 

Wenngleicli nun Meh dieee JÜMeiuibaieii, wie. die £r- 
Ikkrung genugsam gelehrt, nicht in Stande eind die KtabIf- 
heit gänzlich abzuwenden, so ist ihr wohlthätiger £influss 
in Ailgenieineu doch stets erkannt worden. 

MßB hui anseevden Terechiedeae Mittel mm prSierra- 
tiven nUeheiehten in CMraneh so siehen enpfohlen, im 
Allgemeinen liaben jedoch auch sie den beabsichtigten 
Zweck, Verhütung der Krankheit, nicht allgemein erreicht. 
Allein, wenn Die» anch der Fall war, eo ist ihr Oebraneh 
docli keineiwege ale dnrchans nntnloe nnd daher rervTerf- 
licb za betrachten, wenn sonst nur das richtige Nüttel go* 
wähM wird, nnd man nicht nach Universalmitteln hascht. ^ 
Jüan Hinas nit dem €ebranck solcher Mittel weniger die 
Aheiclit verbinden, die Krankheit gUnslick abwenden sn 
wollen, als vielmehr den üblen Complicationeu zu begegnen 
nnd di« Tkiere in eisen solchen Znstand sn versetnen> 
woleker fllr einen gnisiiigen Yerlnnf der Krankkeit die* 
ponirt. ' 

§. 186. 

Ebenso Ttf schieden, wie die Krankheit sich gestalten 
kann, weaddn daher anek die Mittel ansmw^klen s^n. 

Da CS nun aber höchst schwierige fast unmöglich ist. Dies 
vorauszusehen, so leuchtet ein, dass ein Fräserviäw - Verr 
fkJ^fen, oMcA sfliel in dmgenamlen Sinne, tmoier seine grossen 
AetdMisAniijgen erMk, md dbiei nur nocA seJIr a%«ineinai 
Hesseln verfahren werden könne. Die Anhaltspunkte für die 
Wahl der Präservativmittel müssen vorzugsweise aus dem 
Genim der Smdle nnd dem Chmrttder der KrankheU abge- 
leitet werden. Wenn diese nnn, wie wir oben auseinan« 
dcrsetzteu, verschieden sein können, die Injlueuza überhaupt 
in sehr mannigfachen Modificationen auftreten kann — so 

13 
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UnAM AännM tmeh flla, dm euwtloe Milld, wie aMB«iii- 

]ich der wohl empfohlene Aderlassy AhßihrmUtel etc. nicht 
eine aligenieine Anweiidung iiiuicn, sondern nur £ur ge- 
wkBo FäUe pasM kfinnc». — Eüt da» spcai^re PrSser- 
iftÜv-Verfahran lassen eieli dab^ aueli' Ireiae allgemeio 
durchgreifende Vorschriften ^cbcn. Es muss ganz der 
ftiosicbi des handelnden Thierarzies überlasseu blcibeni 
welebe Aliilel in den eenereien SevekenfilUen a«a pvSeer- 
▼ailven RüeicticUea ehra in Gelbvaneh m sieiwn sind. 
Als Mittel jedoch, welclie eine sehr durchgreifende An- 
wendttug linden werden und insbesondere auch ans den 
^ Ii?« genannten Rnckeichten angeweadei .s« wetden ver- 
dienen, tglüinW i«k ans Erfahrnng die Apfdieaiinn von Fen- 
taneilen, die Darreichung von Kochsalz und Wachholder- 
Aatren in angcwesenen Dosen, Hir sieb allein oder noch mit 
einen ZnsAts von gdlneftlMi Tmpmihbn^ empCeblen na 
können. leh habe über den Erfolg dieser HiHel verglei- 
chende Yersucbe angestellt, und das Resultat war ein 
günstiges. 

§* 187. 

Mit den ebengenannien Mittein CMmrUmchenrngen zu 
verbinden ist in allen Fällen anzurathen; unerlassLich aber 
sind sie in jenen FäUen^.wo eine Weiterverbreitnng der 
Krankheit anf dem.lVege der Ansteefcnng nu beförchten 
steht; und Das ist überall dsirt der Fall, wo die Krankheit 
in grössern Stallungen bereits zum Aosbrudi gekonmieu 
ist. Daher ist denn in präatrvativer nnd* peliseilicher 
Hinaiebi «ich noch die Sepncation nwisehen Kranken und 
den Gesunden nicht hinieoan zu setnea. — In Fällen, wo 
eine erfolgte Ansteckung zu veruuithen steht, thut mau 
wohly ansser den vorhin geiMini^sn Alitteln. se^iehe in Ge- 
bi^ach in sieben y velehe m^meistMikmdt Slgenachaflen 



*) Es ainil diese Versuche mitgetlieiU in meiner ^.Sammlung 
POn Gutachten^ Berichten etc. Berlin 1836. in einem Bericlue 
nVorhauungsmassregeln wider die Brustseuche unter den Rc- 
montepferden^^ I»ag, 231, 
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besitzen — in der Absicht das bereits assimilirte Coiiiagium 
Rieht zur völligen Wirksamkeit gelangen sa la«i«iiy wozm 
$mh JBMMMein snd Mmu^^ in einen wohnen FMer- 
hhmeninfimtm, beeendera eignen cNirflen Sonst würde für 
solche Fälle auch der Gebrauch des kalten Wassers in 
derselben Weiae, wie man sieh Jeanen mra cnraiiven RUck* 
, etcbien bedtteni (eC §. 183.) verencbaw^ee sn effipMlen" 
sein. Sinerlicbes GetriKnk wird in Fällen, wo die Kiank- 
heit entsehieden mit dem Jauligeii Charakier aufirKt, so wie 
Inebeanodere deri, #o «inaclne (ininrcttniteade) Fälle eine 
mähnumrüge fi^ikar Terrniben, als passend in Anwendung 
zu bringen sein ; desgleichen auch Jerr, suiphur. im Getränk* 

§. 188. 

Eine uoeh aoa priaerraiiren Rtkicsiohlen anfknwerfende 
Frage ist die: ßrfürini die Inßmmn <Ärer iVblnr imeA nkiht 

auch hesondere polizeiliche J^fassregeln ? — Im Allgemeinen 
wärde diese Frage ^ da diese Krankheit ganz gewöhnlich 
'nla Senebe .auftritt nnd ansieckend ist, mit «Jlb« baantwtiiw 
tet' werden müsaen. Im Beaendem jedoch dirfte die AiiIl 
Wort nicht so unbedingt bejahend ansfallen. 

Wenn die AnstcokungsfÜbigkeit der Inflnemm einervHie 
nach poliseilielie Masaregeln nn gebkien edwint, nnd «war 
ausser einer blossen Absonderung der Kranken von den 
Geaiiuden, auch die gewöhnlichen anderwciiigen ]>lass- 
nahnaeiiy als die Einetelinng dea freien Verkebm mit- Pfer- 
den wübrend des Herradiena der Senche (wie daa Terbot 
des Verkaufs von PfcrdtMi aus Stallungen etc., worin die 
Krankheit grassirt^ des fortzusoizondcn Transportes von 
PfVrdeabtbeiInngeni in welchen die Krankheit nnm Anebruch 
^ekfunnien bt) «o werden Aoük anderaeMa diese Mass- 
regeln nie vollkommen und überall ihren Zweck (Abwen- 
dung und Verminderang der Weiterverbreitnng der Seuche) 



*) Wie der Tart^ siibial. eins der besten CuralivniiUel ist, 
wir«! er unter richtiger Wardigung des Krankheilscbanikters und 
unter Beracksichlifung des Verhaltens der Seuebe Ikberhaupi aueb 
in prCierraHrtr Abliebt passende Aawendnng findea. 

18» 
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erreichen können. Bas ^halb nielil, wdl 4\e In/htenza 
ihre vorzogsweiae Entwickelung auf miasmatisdiem Wege 
findaty.usd- mIM ihr« Wcttoryertereiioiig id«v^,AiMt«clRHig 
auf akMm mii begtbiHlgt mi weidM «cktinl («f. §. M). 

Diesti und der wichtigere Weg lässt sich aber nicht ab- 
sperren, und daher würde dann^ selbst bei alter Strenge 
1«^ dßt AmGkhrvMg 4«r Mmmweg^y das WeitewaMicligreifeii 
d«r h^hama doch jdM «IlgtaiMn T«rlliiMimri wenfon können. 
— Es werden also in manchen Fällen die Polizeirnassre- 
geln iiiitsloft bUibeii und daher als doppelt drückend er- 
«okieMMn mflMenb — fit wfirde litli imkaieo Bock iaib«- 
mdtre- fragen (aiseB, ob — wenn «och dorah Folii^ 
niassrcgcln der Zweck nicht allgemein , nicht in all und 
jedem FnUe mu «rreidiea sei — diMih di« bMondeifi Fälle^ 
wo aeMe mii V^Mg gokendlialil werden kBattten, dicaeg 
besondern Nutaenc wegen nicht allgemelii eoa Aosführnag 
^abrac&t zu werden verdienten ^ und somit zum Besten 
gawiMftv : FUU Tan andeaa aia Offrr gehraelut worden 
müMo^ — Fllf^ die B^aaiworiang 4maew Frage wArde iaa- 
besoiHlcre die Gefahr Her In/hteasia entscheiden müssen. 
|>iese Krankheit gehört nun im Allgemeinen nicht zu den 
fekr gcDälitUabatty beschränkt ihre Anatookungafiibifkeit 
lediglieh auf das Pferde«eaeiilee)ii (§.115.) «nd bedroht 
daher weder andere Thiere , nocli insbesondere den Men- 
apheii. Demnach dürften denn auch, meiner Meinung nach^ 
atrui^ro poliaeUie he Maasaigeln ftickt Im VerhSltniase mit 
dar Gefahr dee Krankheit stehen, and die IVachthelle der 
Beschränkungen, welche jene nothwendig hervorrufen 
müeeen, im Ganzen viel dröckeiider sein aia die, welehe 
die Krankheit äathel im lUgeMoanen in ihren iGofolse ha«. — 
Die J^ßuenza der Pferde dürfte meiner Ansieht nach, 
in vcterinairpoli^eiiicher Hinsicht ähnlich der AphtkeHseuche 
zn beurtheilen sein^ und ich glaube, dass bei Jener, wie 
ich es über diese anderwärts bemerkt habe^) die Polizei- 
massregeln sich, ausser der oben schon als zweckmässig 



*) Die KraaUMiimi' de« MiwaiBe. KsfUn 18tt. faf. SM. 
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empfohlenen Absonderung iler Kranlcen von den Gesunden, 

auf die Warnung vor der Aufnahme von kranken unter 
gesunde Pferde , und «uf die Anordnung erstrecken mpsse^ 
dass die TranspoiiiriMig von Pferdeabtiieilungen, unier 
denen die In/btenxa snm Ausbruch gekommen, mit der 
nöthigen Rücksiciii gegen die Pfcrdebesiizcr jener Ort- 
schaften , welche die Transporte passiren, erfolge ^ dass 
solche namenllieh davon in Kenninlss gesetzt werden , um 
die nöthigen Schutzmassregeln ergreifen zu können und 
utcht, wie es bisher meistens geschehen, das Vorhandensein 
der Krankheit unter den transportirten Pferden mit Still- 
schweigen übergangen^ oder wohl gar die mitgeMrten 
Kranken in Ställen Tiniergcbracht werden, die gleich darauf 
wieder mit andern Pferden besetzt wurden oder noch zum 
Theil damit besetzt waren. «— 

Eine Ueberwaehung der tnfhmuM von Polizeiwegen 
dürfte demnach wohl, ab der Sache entsprechend, anräth- 
lich erscheinen. 
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